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Klinischer Teil. 
Von L. ßOOMAN, Am t rdam. 

ln dem Lehrbuch I er psycb path 1 giseben ntcrsuchungs
methoden hat ' om m e r im dritten Teil die "Darstellung 
der akusti chen i\ußerungcn' ' behandelt. V n Resnltaten 
werd en die pbo~1 o npbisch bei isteskranken erhaltenen 
mitgeteilt, aber die A naly e durch mot ri~ch-graph ische Me
thod en blieb noch aus. S m m er gibt zu, daß sein Buch in 
dieser Hinsiebt ine Liicke zeigt, an welcher die MangeJ
hafti gkeit der vorhandenen Methoden zur.Erscheinuug k mmt. 
"Ebenso wi . man die m toriseh en V rgänge bei der iJdung 
be timmter normaler prachlaute in Form und Kurven auf
zeichnen kann (R ousse lot) , ist es the retisch auch denkbar, 
die Bcweg1ll1gen, welche den seltsame n Lautbildungen bei 
bestimmten • älle n von Geisteskrankh eiten zugrunde liegen, 
111 ich tbarer und messbarer Weise darzustellen ." 

) ic unartikulierte, verwaschene Sprache mancher ldioten , 
Jie katatonischen erbigerati 11en, die eigentümlichen Jammer
laute der 1Vlelancholi, cheJ1 unJ s fort setze11 bes ndere Arten 
von }3ewegung der pracb- und Stimm-Muskulatur voraus, 
deren Erforschung die Psychopathologie über kuril oder lang 
m Angriff nehmen muß. Im Binblick auf dieses Problem, 

I 
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bei dem es sich ft um ehr komplizie rte F orm en von pho
netischer Bewegung ha ndelt, e rscheint de r W eg, deu die 

prachphysiologie zurü ckzulegen bat, noch we it. Bevor man 
da selbe mit A uss icht auf E rfo lg in A ngri ff nehm en kann , 
muß d ie gr;:q hi ·eh-m otorisch e D arstellun g der indivic!uellen 

pracheigc nti.i mlichke ite n, ferne r de r ia lckte, de r Ti e rl aute 
'tln ~I so ~ rt ge lungen sein. " Sommer nennt es e in e Aufgabe 
0 r Psyc hopath log ie , "die Mu kclbewegung· n, we lche den 
aku tischen .\u ßeru ng n de r e istoskranken zuorun de Ii en, 
dmc b mo t risch - g raphische Metbode n darzu te ll n und fi.ir 
rli fere ntia l-d iag no tischc Zwe ke v rwertbar zu mach n. " 

päter be i der ß esprecbun · v n R o u sse lo t 's Pri.n cip s 

dc t)b n ~ t iq u c exp C: rim enta1c i;, "Beiträge zu r p ·y hiatris hen 

I linil<" Bd. {. lJ ft 1, ~ . G4 $agt m m r , ie ] m chfi.ibni ng 
der p h nelischc n ,t\ na ly c in der l;'sy ·Jwpath I tr i \ ird ·icl1 or 
ei ne Mcn c vo n m oto risch n P. IJ im_ rn n n herausste llen, die 
ddi'erential iagn stis h braü chl.>;t r ~0 in v rd en, wie j tz.t 7. . B. 
das "ehle n des f.-l..n i ' ] bän me n. d ·r b t!! timmt _j-l_rt n der 
~t <.; •e run less ·lb 1 , I p nth 

rl- , nn t ind . 

auC ll;l t n rwi 'CJ1Schafi:Ji cher 

h 1J1 Öt -

h ·t ts, 
J ei d n 

si nd. J<;s i ~t noc h m "gli clJ, wi ' m ao cl ' n l'?; purimcn · 
te il en \V rtas:M/i<ttio n ·n ma ht dann nnd Y\ .111 11 e in Ant
wort :mf ei n zu. ·ruft:.ncs I~ ' iv,w rt /', IJ crh :dtu11 aber man 
kann ,·ich nic lit g tl vqrste ll ·n, ;,wf w ·Ich \\ is man dann 
bei e ine m Katatonikcr r ·g istri cr ' 11 I ann . 

Schon de r ausg ·sp r eh ·ne ~ g:1tivismu liclbrt hier un 
ii bersteigbare Sclnvie ri gkcitcn, Dasse lbe g iLt fi.ir die l\felan
cll o liker. Ein j<ttnn,l e rnd er Mcl :•"eholikcr, de r s ets di e Nei-
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s einem Ko1 f zu 1 re ife u oder sich die 

u 7. ure ißen , kann d eh nicht in bjekt f(i r eine 
inig rn1 aße n exakte R • i ri rung g enannt ' rd n. 

\\' cnn ir wirklich tw a m ehr o d r wenige r Exal te,; 

h abe n wollen , dann muß m a n mit t "run ,; 11 ::tnfc nrr·t1 wui>ei 

tli ' ()· 11 annt n Sc1nvi ' rigkeiten ni bt o lw alten. 1 ic Arti lm

lnti nsst · ntn 0 el1 z. B. komme n in di es r Hin icht in rstcr 

Lin ie in ßctraclü. Man tndc t sie b e i 1 rs n ll, d ie Y . tig 
no rma l ind, lc1· b "i ParaJytik rn , di 
. tn rl i n d -r J 
. 1u<L I h n ·o.t) e 1\ll f di 

. ~l l 
li 11 '11 J?nJ! · m it ·Is ] -r g raphi s h n l\llctl1 d<;!. 

J\rhcit i!-JL 1n di e. ·r 8 c 7. ir, lnlll g di e wi htigstc und dabe:;i cJe r 

'<,w ' ik l>a.r ~tg-raph "~rap his ·Iw nt r ·tl t hung n Libcr die Laut

artik1tl rtlion' ' (im er 1cn !Jandolt · <> ich um " graphische 

Un tcrsuclnm gen iilJer di 1\ tmu n ~ " . Zu rlcl l. nt TS uchun gcn 

wurden das Kymographion , ;"w e i c hreibkapseln , Modell 

l{ou ssc l (lt, und eine X ascnolivo ans G las verwendet. Aus 

den Kurven geht deutlich hervor daß es sieb hier um eine 
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a normale Nasalität hande lt. D er tönend e Lu ftstro m entweicht 
d urch de n Mund und die Nase g le ichze itig , e in Ph änom en, 
das uns an di e franziisischen, po rtu gies ischen u. a. asal
vokalc erinn ert. E s ist aucil m öglich, di e K urven qu antitativ 
zu ve rglc icbe n und d ie h..e ultate num eri sch ausz udrü cke n. 
(Ober e inige qnantitative A ngabe n sie he das O rig in al. ) 

Eigentlich war me in e A bsicht be i de r [n angriffn ahm e di e
ser U nte rs uchunge n e ine wciterge henrl c. 

D ie A ph as ie hat in de n le tzte n Jahre n vie lfach e Be
prechun g· g-e fund en, und es ist name ntli ch 1\l a ri e gewese n, 
!er behauptet hat, daß die A uf fassun g, d ie m an bis heute 

hegte . revisionsbedürftig se i. Bekanntlicil sagt M ari , laß 
di e A phasie von Broca e in e Mischun g von A narth rie und 
A t hasie vo n W ernicke sei. Vo r M a ri e bat die Me hrzahl 
de r Autore n die A. nartbrie und die Aph a io scharf gc chi edcn 
gehalte n. Mari und Mou ti e r tre nnen cb m ot rische 
A phasie prim .ipi e ll. von der Pseud o-.B dbärp araJys . " L'an
a rthrie e t l' imp ssibilite d 'articuler le mots, e n deb rs Je 
t ute paralysie des m ou em ents usue l.s de Ia Iangu e; dan 
Je syndro m c pse udo- bulbaire, il , a paralys ie : lc d Cfaut cl e 

7:• .Pa rticul a:tio n cl opc:nd clirc tement f l'affc ib lissem cnt !UOt ur 
!i} d u m uscle. { o uti c r , l'aph4t tede l3 · a Par.i lUO' , p. l 7.)" 

" .1 'anarfhr/que ne saif plus par/er. J:e pseudo-bulba/re ne 
peut p lus par/er.'' 

"L' anarthr1 quc d ~plo ie une ~ n crg ie xtno rclinaire : il o uvre 
Ia b ·u h , cssaic incm ent de rem tr r Ia 1 <.~1 ll , 1:! p;trF i 

l ui fait x ~ c u te r Les parcours les plus inutil II g nfl e e. 
joues, il s'csso ufn e. B eurtant sc lc vres impuissantc · de Ja 
main gauche, il nc p arvie nt u' ;'l pousser le juron habituel, 
un cri inarticul ~ ou quclqpe pbrasc tonj urs Ia mcme, veri

table tic v aJ plutt t quc r (uni 11 dc par les rai nnablcs." 
(L c. p. 190.)c' 

"Seulem ent I es rganes tnot tH ~ ta nC p antlys ' s, Ia. \r i:X: 

rlu p eudo-bulba.ire cst chuehot e, uffl cc, cte inte. ll existe 
cbez 1 pseuclö-bulba ir , e n dehors des tr nbl · paralytigue 
connus, un e mauv aise t1t1lisati o n de l tt co lo nn d 'a 1r ex pirce, 
une veritabl e dyspncumie" (Pi c n· e M ari e). 

E s war deshalb von (ntc ressc, diese A u!Üt ·s tlllg an ge
eigneten F ällen nach:wpri.ifen, spezi e ll be i den m torisehen 
Aphasien durch RegistrieruJJg der .ßewcgun gon. 



Professor Zwaard e maker (Utrecht) gab mir die Gelegen
heit, Untersuchungen mit seinem Apparat anzustellen. (Onder
zo kingen gedaan in het Physiol. Labor. der Utrcchtsche 
Hoogeschool. 5c Reeks le Aflevering 18\:J\:J, p. 5 ). Nachdem 
ich selber genüge nd e Uebung bekommen hatte, habe ich bei 
mehreren Patienten (wovon die meisten aus der K linik 
vVinklers in A msterdam stammten) Beobachtungen gemacht. 
Die Bcmerlcung ' utzmann s, daß die Applikation des Ap
parates reizt, daß Kinder und selbst nervöse Erwachsene sich 
vor dem Apparat fürchten , muß ich aus Erfahrung ents hieden 
bestreiten. \: en n der Apparat gut gestellt ist und man ex
perimentiert nicht IHnger als ine tunde, danu hört man 
clurch\veg kein e Bescl1werden. 1\.us meiner eigenen Erfahrung 
kann i h sagen, was auch m ehrmals von len Patienten be
sti.itigt wurde, clall nach ein r Stunde das Kopfband zu 
drücken an ling. Man fühlt es dann wi eine 'rlösung, wenn 
man aus dem Apparate befreit wird. Die R egistrierung der 
Lippen fiel mehrmals un ·cni.i gend au . 

Eine Schwierigkeit muß n eh erwähnt werden. W on 

man, wie ich es b i ein ze ln e n Ex perimente n machte, exz s
. ive ßew gungen mit d n Ki fer-, Zmwen- n ler Lippen
muskeln ma htc , dann, bestellt di' Gefah r daß die Apparate 
ni ' ht m hr g.cnlihct d G. i rt ind uml die Ret.> istrierung fehler
haft ist. a selbe kann n) (tn beobachten, sei es auch ni oht 
in so starkem Maße, bei Kranken, die mit 1\.u W<Ln I aller 
Krtiftc :tu sprech ·u versuch 11. Bei dem Fall n Mya~thenie , 
\\l n 1uskdbewcgung-en ;~,um Erhalten der Ermi.idüng ang-e-
1. igt \~ar n, l~ <~b icb es deswegen unt rlasseJI. Es ist des
h alb ess •r, zu or 11uskelbewegun g n a\lsfi.ihren zu la scn, 
wobei dann aber di e rholung wieder eingetreten ein kann, 
w nn cli 1\pj ara appliziert in I und die Experimente. an 

f.'ln gcn. l3 i Stotterern , bei \phatikern ist ·cser Schwierig

k it R cbnung zu tragen . Uebri gcns bi:i ngt all v n der 
g1 1teu Appl ikatl n ab; h <th man di .·e gut gemacht, dann 
sind die Unannchmlichk iten viel ;ering r. 

Bei dun Ex1 erim nt •n war ich selber ersuch ~pcrs n uud 
daneb n 22 l(ranl e, von veLcbe n 1111ge mehrmals als Ver
suchspers n fungierten . Bei mein n eigenen Versuchen 
habe ich die aeläufigsten Wörter registriert und daneben 
solche, welche gewöhnlich bei Untersucl)ttngen Nervenkranker 



verwendet werden. Dnu gehören z. B. die Namen der 
Tage, der Monate, der Provinzen, die Zahlen von 80-
weiter lange und schwierige \ Vörter wie: Konstantinopel, 
Lebensvers icherung. ·- , Fe uerversicherun gskasse (Holländisch : 
levensvcrzekering- , bran lwaarborgmaatschapp ij ), drittereitende 

rtillerie bri gade , rot runde Äpfel rolle n über den Boden 
usw. Dann habe ich die Name n der versch iede nen T: erufe 
und Handwerke mit de n dazu ehöre nd en Werkzeugen und 
'Utensilien rcgi triert, wei l e . oft vorkommt , S[ eziell bei 
den AJ batikern, daß di ese vV"rter we nigstens te ilweise ge-
procb en werden k"nnen. 

ic e V ersuche k " nnen alle als \To ri ereitungen ange ehen 
werden. d ie hau pts~ic hlich angeste LLt wurden, um \ rglei b. -

proben zu erhalten. 
A llrnählicb tauchten and ere ' ragen auf, die be i den C: ,_ 

pcrime nte n auf eine B antw rtun g warteten. . dr~ingte sich 
mir peziell die ' rage auf, ob es vielleicht \' n Interesse 
sein würde, die ntcrscl1i d beim Lautlesen eines Schrift
sfi.iclces i.n kürzerem der cbn e ller rn Tempo zu bestimm n. 

a[ür wurden in zc-J ne Zeilen au va n d - r Pa li (Tweede 
erhand elin g· over Ion annleg en de vo rtreffelijkh eid va.n het 

h ek Job. rat ri ·eh . \ V rk n lV - V, Le uwar I ' 11 urin gar 
p. 1. ) ewiihH. icsc Ze ile n wurd en in ' " bnli h m T !llJ , 
sehr langsam, e hr chnell und mit T'IU tcr.timm.e o· lc ·cn. 
Nachb t: \ unlc jedes Wort einze ln mit lau ter timm e und 
mi t FHi ·l.crst irpme g sprocbc n. ' L> e n o mach te ich c mit 
emem di c ht v n ~ uicl :czclle ( inter till c). 

Die dab i rha lt nen h.esulfate waren di e D I e ncle11: .J3eim 
g wöhnlichen Sprechen ist die Xieferkurve viel einfacher, 
als wenn die Wörter einzeln ausgesprochen werden was 
deutlich ist in dc.r Dift -retn zwischen >>V Ör ette \ijkc jar 11 « 

und (Voor- ettelijl c-jaren . Das p v n »Sprak ist jcJ eh 
denUicl1 aucb beim ununterbrochen n pr ·eben ebens das 
b vop »bij ic Bei der •' l.ü stcrstimme i ~t .d r A usschlag der 
Lippenkurve des p rel ati gröBer als b im 1-autlesen. J3eim 
Sprechen in sehr schnellem C:empo erhält man noch ein
fachere J(urven. Auch dabei bleiben jedoch da p und b deut
lich wahnmnchmcn. 

W eiter habe icb IJlich damit besch ~i ftigt, die Versuche mit 
der Nasenolive (siehe oben) nachzumachen zum Vergleich mit 



den Resultaten bei Bulbarparalytikern. Dafür \Vurden ein Mund
tri hter Modell Rous e lof und eine Nasenolive aus Glas ver

wen Jet. 
Ich habe la nggez g n ka- la- cha gesprochen . Nur wenn der 

ambour von Verdin verwendet wurd e, gab der Mun dtrichter 
e inzeln feinwelli ge A usschläge. Die Nase nolive gal> nur dann 
Ausschläge, wenn ich abs ichtlich nasalie rte. \ \lenn ich z. R. 
con sagt e, kopnte m an dieses n an dem Ausschlage ·e il e n. 

ln ei ne r wuitc re n cri e hab ich dann verschi edeoe \IViirter 
11 (1,111 ntlich . ol he mi t ng und m.it vcrchieclen e n Graden der 
Na~al irung des vorangehe nd e n V kal s ~u g&sprochC11. 

I )abei habe ich ·ine aus :C:boni t bestehe nde live ve r-
wende t. Bei rle n W örte rn llhongen, vangen «, »kant<{ waren 
di e Lf!:; hl~i.t>e m it l'ila'ialie rnn g vie l ausgiebi ge r. Mit diesem 
l< c ·ult<\t h atte ic ll als kein bes ndcren V o rsichtsm allregeln 
zu tr f~ n, w ·nn i h d ie Du lbärparalyl- r untersuc l1cn wollte. 
W nn e in Iebe r I ati nt N. alierun ;; aufw-eisen ollte , mi.ill te 

t11t · '<).!\ de n us. chlägen der K unrcl'l sichtbar sein . Zum 
' hl u · unlcr u te ich , ob Li b erh aupt und welch \ nrl crnngen 

111 d n J m 'V'cn ich bei )<. rmi.idun g e ntwea er 11 r lunge (Hler 

deR Kiefer und der Lippe n ~rge l en. 
ln Bezug auf d ie l icfe rermüclung; sin l im l'hysi logischen 

J . al.J o ratori~1m in Utr cht unter L eitun g vo n Zwaardemaker 
e in e 1\.c ih e ntersu hungeJ) ;m1;estellt. laflir wurde . ein be
so nd e rer J\pp arat ko nstrui ert, wobei 2 res1 . 4 K il mit dem 
Kieferc; gehol>en wurden. Diese n J\ j)p arat baue ich auch l> c

nutzt. 
1)er K ieferapparat des l ' lly !:i iologisc lwn Tnstituts besteh t 

3'\J:> ·in ·tn l e bel der e rsten A rt , dessen Drehpu nkt a n e in em 
sclnY re nmit chraubM im B de n bcfc ti tc n ' tatl.v m· ·glichst 

r hiitterun ~s frci a nfgcs t ·llt ist. 

I er l" n ~e ld l> hrm ( I 0 cna. winJ 10ittols eine~ i.iber e1ne 

l~ o ll e "·' ' v.iwhe n I n ~cw i c btes vo n :1 der m e hr I 'i logr. in de r 
Kuh e •te ile in die 11 "' \J e g z gc n. l ~ in c A rrcti crun gsv rrichtung 

c rm "'gl icht, licseJ: 1\.uhes teJinn i{ ei no passende Lage zu geben . 

Der kur1-c ll obc la ~.;m ' - 10 cm .) trä 0 t eine Caontc onc-Hcklei
dun g und steh t gegen übe r 1.wc i ebe nü\11!> mit aontchouc 
bedeckte n, mi t dem Stativ fest verbunde nen vo llkommen u1L 

bewegli chen Stützpunkten. Die Ruhestellung der Hebelarme 
wi rd mi t 1·-lülfe der Arretierungsvorri.chtung so gewählt, Jaß 
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bei mäßig geöffnetem Munde das Ende des kurzen Hebel
armes und die Stützpunkte zwischen die Kiefer genommen 
werden kön nen. Beißt die Versuchsperson jetzt zu, so hebt 
er das Gewicht, und wenn am langen Hebelarm ein Schreib
stift befestigt ist, ge lingt es leicht, die Gesc hwindigkeit und 

usgicbigkeit der Bewcgt..ng auf e inem neben dem Apparate 
aufgestellten, um eine vertikale Achse drehen den, beru ßten 

'ylind er zu registrieren. 
In einer größeren Versuchsreihe, die Herr Sc h a ly im 

Physiologischen ln stitut anstellte, wurden in ein em Tempo 
von :2 Stunden nach Art des Moßoschen E rm üdungsver ·ucbes 
E:rgogramme geschriebe n. Die Form derselb en ze igte sich 
in auffallender Weise abweichend vo n jedem gewöhnli chen 

•rgogramm. 
D ie obere Begrenzungs linie bleibt wäh rend sehr langer 

Zeit nahezu horizo ntal und fällt am E nd e des Versuches, 
wenn mebr als 100 H ebun gen stattge unden haben, sehr 

ra eh ab. 
Ich habe das l~xperim ent auf fo lgender \V isc einge

~ , ridllct: 
1° wu rd en auf g ·wöhnli he \V" eise e inzeln e Wörter r ·gis

lriert (Apeldo rn, mameluken, doo r-dik- n dun, levensverze
kcring, brandmaarborgmaatschappij). 2° die i\ppm·ate wurden 
abgenommen und e r o .rraphische Ku rven mit G wichte n von 
:2 I il und 4 Ki l *) auf c nomm en. H0 li e Apparate wurden 
1-\1111 zweiten Mal appl iziert und jetzt wieder di e gen annte~ 

Wörter registriert. 
ußerdem wu rden b i l o und ;)u einzel ne Bewegun gen 

ausgeführt. (Schlu cken, Bla en, Zunge (n die rech te Backen
tasche bringen). 

, ul jektiv war i h beim Heben der Gewicht nicht er
müdet. 

bwobl di e pparate s genau m .. g lich app li ziert. waren 
wie zuvpr, war aus den Kurven berau ·zu lescn, daß sie nicht 
<;0 g-enau funktionierten als beim A nfang des Exr erim entes. 

U m Zungenermüdung zu bewirken, habe i h 100-mal die 
__.__ 
*) Wegen der Schwie ri g keit, di e Reg is tri erapparate für di e Sprach

graphik während der langen Daue r des Ermüdungsve rsuch s mit den 
vielen hi nzukom menden Mitbewegungen genau an Ort und Stelle zu 
halten wurden die Apparate abgenommen. 
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Zunge in die r ' chte BackeJJtasche gebracht und wie b im 

vori. en Versuch vor und nach <;!er eventu ell en E rmüdung die 
~ nannten vVörte , rc. istriert. A uf dieselbe Weise m achte 
ich das Experiment mit €'r Modifikation, daß die L:u nge ab 
wechselnd in die rccl1te und linke Backentasche gebracht 
wu rd e. Bei diesen Ver uch. n kou nte ich wiedcrnm e m
pfinden, daß die Apparate nicl\t vollkomm n fixiert b lie ben. 

ISs war deshalb \'V' ünsch enswert, and ere Zung-enbewe
gunge n a uszuführe n. Jetzt-wu rde n di Zähn e fest zusamm e n 
gepreBt und die Zunge rechts und links hinte r J ie Zahnreihe 
gebracht. Sobald auch hie r das CeCühl vo n subj ektive r Er
mti<ltlllg· aufge treten war , wurden wi ede rum die V/örter 
reg ist ri e rt. 

_Beim Vergleich der Xurven vor und nach der trmüdung 
waren keine Unterschiede merl(bar bei de n Worten mame
lukc n1 do r-dik-cn dun le nsverr, kcring, brandwa;1rborg
m aatsclJ[tp p ij. 

Nur bei111 vVort A pe l•loorn er,.,ah ··eh ein
1 

Uuter",chicd. 
I•.s zeigte s ich näml ich eine :Mundbödencrschla lfung- beim r, 
1111d dclll7. U foJg~,.: f" !J[ t<.; in der J\llundbcdenkllr\' di_c ~nnst 

dem r ei f_;e ntiimli he term inale Erh ebung.! 

flll Li hrigen waren, wie gesagt , keine l ntcrsc hi ede zu 
konstatieren. 

;\u ch die Erschlaffung im Mnnclbod~n bt: i a in Mameluken 
war nach d('r I•:rm iid ung crha 1 ten g·ebl iebe n. Nichl wfricden 
m it de r \\'e ise , auf welche die I·:rmüdung der Zuuge er
halten wmde, sann e n wir auf andere Method e n, wobei dann 
ueh~t der Zungene rmüduug e iu e g ute Fixierung der Apparate 
1,:rwarlcl \ e rd en konnte. i\ uU e rd em war es von In teresse, 
nicht nur di e Zunge nbeweg ungen zu 'l.äh len, sonelern au ch 

die kralt, \VIlmi t sie ausgerli hrt wmden, me llb;J.r zn mach e n. 

Daliir \\tm lc e in mi t Wasser g<·flillt 'I" Caoutchoucballon in 
d ·n Mund g·cnnmm c n 
Man r) m cter verbu ndcn . 

j tJ ccksi 11 >cr-i\Lt nom ct(T 

tr:tgen werd en . 

t1nd di ese r Ball on war mit e in em 

Di e lk wegunge n der Flüssigkeit im 
konnten auf das berußte Papi e r über-

Heim Experiment wurde je t zt di e Zunge gegen den Ballon 

gedrückt. \V e nn ich dieses I 00-mal oder mehr gemacht 

hatte, wurde wiede rum e in W ort registriert, n ~imli ch >brand
waarborgmaatschappij « . 
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fn viel stärkere m Maße als bei den vorige n Experimenten 
t rat jetzt ein Gefühl der Ermüdung auf. j)/ese äußert sich 
nicljf /n den flusschlägen der _jirf/kulal/onsbewegungen, 
sondern sehr deufl/ch in den }YNbewegungen im )l{und
boden, /177 J(/efer und nach starl(er Ermüdung auch ln der 
Oberl/pp~. (Kurve I. ) 

Sobald Professor Zwaardemaker über Ermüdun g sprach, 
wurden die Bewegungen wiede r besser ausg eführt. Di e Er
holung nach de r E rmüdun g war sehr bald eingetre te n. \\Tenn 
ich im Anfang 100-m al die Zunge bewegte und dann e ine 
Pause vo n wenigen ekunden machte, war die Erho lun g schon 
wiede r da. Späte r habe ich das nicht mehr gem ac ht und 

etzte die Zungenbewegunge n fo rt, bis di e E rmü d ung e in
trat, um dann das Wort zu registriere n. D abe i hi e lt ich die 
Au gen eschlossen, was auch v n EinAuß war. J.n de n Ku rven 
sind diese gen annten Mitbeweg ungen ehr g ut zu erkennen. 

Die E rho lung war ehr bald e ingetre ten, aber soba ld e ine 
g röße re A nzahl Zungenbewegun gen hinte re ina nder gemacht 
w ar, waren d i Mitbewegun gen auch ehr deutli ch. Am 
Eode des Experim entes, wenn sehr tarke E rmi.idungsgeflibl 
aufgetrete n war, s ind diese Beso nde rh e iten am leu tli chste n 
V rhand en. (Kurve n und TTI. ) 

Im A nfang waren d i \v·· rter A pe l loorn, Mameluken, 
do r - dik- n lun , lev nsvcrzeke rin g, brandwaarborgmaat
chap pij regist rie rt u nd, w ie gesa t, nach 100 oder mehr 

Zungenbewegungen wurde wied erum d as \ iVort »brandwaar
borg maatschapp ij ' e inmal au h all e vv ·· rter, gesproch e n. 

Unte rschiede mit de r e r ten A ufn ahme ware n j edo ch 
nicht da. 

O bwohl als deutliche Acnd erun:::,en in den Kurven mit 
d e n. Ermüdungsbeweg ungen der Zunge da waren, e rgab die 
Registrierung der w··rter kein e Unter chiede. 

* 
Die Experimente be i den Patienten habe ich in der Reihe, 

worin sie aufgenommen wurden, beschrieben. Der Kürze 
halber habe ich die Krankheits eschi hton fortgelassen, die 
Diagnosen wurden von namh aften eur logen gestellt. 

f. Frau ß.-W. hr n. Bulbärparitlysc. 
Bei dieser Patientin hatte ich ein zelne Wörter mit den 



Konsonanten gewählt, die bekanntlich im Falle von Bulbär
paralyse Schwierigkeiten machen . In einer vorhergehenden 
Sitzung hatte ich selber diese Wörter registriert. Diese Wörter 
waren : babbelen, dadel, fabel, g ang, h aal, jaap, kaak, /ak, 
mameluken, naad, papa, rara, sas, /aart, vasten, water, zadel. 

Beiläufig darf bemerkt we rden, daß die Applikation der 
Apparate keine Unannehmlichkeiten ergab. 

Beim Verg leich mit den Kurven, welche ich selber be
kommen hatte, ergab ich das folgende : 

»gang« war 3-mal gesprochen, das erstemal vollkommen 
normal, beim zweiten »gang « )(am Konsonant-Stottern, g-gang 
mit regelmäßig aber s hnell abl01.ufender A usspracbe des 
ganzen Wortes »gang«. Beim dritten »gang« war das Kon
sonantstottern sehr flüchtig vorhanden ; 

»jabel« wiederum Konsonantstottern f-fabeJ, vorherge
hende Konsonantbewegung deutlich in der Kiefer- und Mund
bodenkurve, le icht in der Lippenkurve; 

»dade/«. A nd eutung von Konsonantstottern , dasselbe bei 
»mame/uken «; 

»papa<' ergab auch Konsonantst ttern und im Vergleich 
mit mein en Kurven geringeren A usschlag der a 's. 

>rara« ergab bei me inen Kurven beim ersten a geringe 
' tli lpun ,; in der Oberl ippe, brker beim zweiten a, in der 

Kieferkurve fli essen die . enkungen zusammen. 
Bei der Patientin gab es zweimal eine doppelte Senkung 

vor dem ersten a in der K iefcrkurve, in der Oberlippe waren 
2 ,·erin ge tülpungeu, die Mundbodenkurve ergab nur beim 
zweiten a ei ne Hebung. 

sas >> . Bei mein r K. ie:ferkurve eine Senkung; bei Pat. 
eine doppelte ' nkung. Derselbe Uoterschied bei . faarf«. 

vasten . Bei mein er l iefcrkurve ist ein e le ichte Senkung 
bei a, darauf, sehr leic ht bei s und a eh bei fen. 

Bei Pat. fallen a und s teilweis in der enkung zu
samme n, b i fen gut ausgesprochene '' enkun g. 

fn meiner Oberlippenkurve in e J ebung; bei a , leichte 
Hebung bei s und geringer Ausschlag bei ten; bei Pat. e ine 
leichte doppelte Hebung. In mei ner Mundbodenkurve eine 
starke Hebung bei fen ,· bei Pat. war diöse nicht da. 

»Wafer«. Bei Pat. ist die Kieferkurve wiederum eigen
tümlich , eine doppelt Senkung wie bei »taarl" und » vasf~n)>. 

' ~ ....4. .. 11- ... lli.~ ~ ·"'J(_..:.-=..:::.... _____ _ _ _ 
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Bei meiner 1· · ferkurve ergaben a und fer un gefähr · [e ich.e 
Senkungen ; bei T'at. ergab a viel ti efe re Senkung . Bei m ein e r 
Oberlippenkurve ist fer vielle icht e twas ange(leutet, bei Pat. 
ein leicht , aber deutliche Hebung. In m ein er Mu ndbaden
kurve i t w le icht angedeute t ; bei ] a t. ist nichts davon zu 
<;eben. 

»zade/«. ei mir ist das z in der .Kiefer-, berhppe n-
und Mundbodenkurve zu sehe n ; bei .Pat. nur in einer de r 
~wci Ki fcrkurven und dann e hr le icht angedeute t, weder 
i 11 der I c rlippen- noc h in sJer Mundbodenkurve. 

In in cr der b iclen l icferkurven be i Pat. ergab da a 

wieder e in e d ppelte . enkun o-; 
babbe/en, haa/, jaap, kaak, Iai(, naad, g:'tbcn k in Olar-

kantc n nterscb iede. 
Wir h< ben also bei die. em Fall vo n Bulbä rparalyse 

nicht a,n Je res <ref11ndcn a ls 1 onsqnantstc tte rn bei d ' n ver
schiedensten Kons . nante n. Tn einzeln en l'ällen wurde c ioc 
dopJ cltc Senkt.Lng von a noti e rt, z. 11. be i faart, vasten , 

wafer, zadel. 
n. J. ' ' t t t.e rn. 
Wegen de r Fi nliimlichke iten, die bei di s n .1. tuven 

r 1Jwalte n
1 

b<J,b ich vö 11 Ütrer B s hr ib ung ab e eh n.';') 

111. l. multijl C cl·r 
Hc illJ V rg-lei ch mi ~ mei nen Kurven r.>·ab n d ie nfangs-

konsonanten be i vcrs ltiedcnen tl eutli chc en-
kun • in der J i·Corkurv : %.J3. ba J n da l, jabeJ, gang, 

j :Lap, rara, sa ·, faart, w:tter, ::tls bei 1 , d, f, , J• r, , t, w. 
ies r e nt pri ht a ucb t ts in e I i hl lebung in der 

Oberlippen- un d e in gr ße in der Munrlb de nk'urvc . 
lk i meine r borlippenkurve (b im Wort lnJ.bbe le tHI) ist 

e in ~ecuncbres \\ pge n, aber im al>steigcnd6n Teil kein Beben 
oder Zittern , wie es in dc ~· Kurve be im i> :'l t. ~>ich fmd t. 
(Kurve rV.) 

Bei gro ßen vVürt.cm wie Zuel ·erraffiner i · (s uik rraffina
dc rij) hapert Pat. stet.. **) 

*) Von ein er Bcsprec lHtn t; der bi sher mi ttels graphi ~Chcr Me
thoden an Sto tternden gesammel te n Result atl' hab e i ch a(Jgesehen 
(Literatur bei Gutzmann . 

*") ~ie Atmung wmde nicht registriert. so da.s die Möglichkeit, 
dn ss dte Atmung vo rau sging, nicht ganz att s znschliessen ist. 
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IV. G. Corticale An arthrie. 
Beim Wort babbelen ist dasselbe wie beim vorigen P at. , 

ein Beben oder Zitte rn . 
In de r O berlippenkurve haben anfangs b \.Jnd doppelte b 

be in ahe ke ine Ze ichnung, danach komm en abe r noch vier 
A usschläge, die nicht dazu gehören. 

D ie Mundbodenkurve ist in K urve V nicht aufgezeichn et, 
wei l di e Pelotte auf die Brust drü ckte, wie es dann und 
wann pass ierte be i den Kranken, die nicht gehen konnten 
und in halb liegend er Haltung untersu cht werden mußten. 
(1. urve V und VI. ) 

Jn de r O berlipf enkurve bei »levensverzckerin gmaatscb ap
pij q Zittern, auch in der Mundbodenkurve. 

V. F rau W. dc ]. hro n. l3ulbürparalyse. 
Bei l'at. ze ig t die Oberlippen- und Mundbodenkurve ge 

ringe A usschläge, wie auch bei Inspektio n zu s hcn War. 
Vl. . Dem entia Paralytica. 
Lm Blählaut b (bei babbele nJ si nd deutl iche T remoren 

in der berlipp enkurve. Die~e T rcmoren sind auch in dor 
K ieferkurv , aber ti efe r un d leichte ebenso in der und
bodenku rv . S ie , hen dem Au pr eben des \ ortes voran . 
D ieses ZitL rn ist lang an und ungle ichmäßi "_. 

1 i »f<tbel tra t tottc rn uf: fa -Ü.tbel. Be i gr "ßcrc n 
vV" rtem und hr d utl ich auch bei den Namen der Tago 
u nd beim Zähl 'J1 von ß '9 trat Zitte rn auf in den R lefcr-
1illd Mundi>odenkurvcn, :tucb wieder lang am und unglcich
mäll i . (l urve VU.) 

JL F rau T- J. A p has iQ. Transc rti cal mot ri sch o. ~ 
H icrb i i t ein unvollkomn en ~eJung ner \ ersuch zu 

pre het , ' obci etwas g lehnte i\rtikulah n un rl e in akusti
scher Eind ·uck etwa ' ie »kaas bekomm en wurde. O urve 
vm.) Die 1 rlippen- und Mu ndb de nkurv ist VeJ'hältnis
müUig c infa )J , auch die l ieierkurvc zeig t ke in ß esonder
he ilen. A 11 ch bei den am n der Monate und den \ "rtern 
babbelen, (ladel u . . w., die nach esprocl en wurd en , sind 
keine Ab wcichunbcn zu konstatie ren. D as elbc ilt v n den 
Iamen d r Tag und den Zahlen v n '0-

VUl. cl H . ' erebelläre Atax i (Arterio cJerqse). 
J- ier ist e nur di e bcrlippenknrve, welche Zittern aufweist; 

di K iefer- nnd Mundbodenknn ~ ir ·en ni _ ht Bes nderes. 



IX. Fräul. cl e L. Chro n. ßulbärparaly e. 
Bei dieser Pat. ist das Zittern in der Kieferkurve und 

Oberlippenkurve sehr deutlich ungleichmäß ig, wä hrend die 
Mundbodenkurve dieses nicht g ie bt. (Kurv e rX. ) 

X. A. Demen tia Paralyti ca. 
Beim ersten Experiment, t. Sept. Ul08, wo aber die Mund 

bodenkurve wege n eines Defektesam A pparat nicht e rh alten 
wurde, e rgaben rli e K iefe r- und O berli ppe nkurve ke in e Be
so nderheiten. 

Beim zweiten Experiment B. Dez. I 90S (der Patient war 
inzwische n aus de m Krankenh aus e nt lassen und als Bäcker 
tätig) zeigten sich wenige oder keine Abweichungen , wenn 
einze ln e auch schwierige \Vörter ausgesprochen wurden. 
Leichtes Hesitie ren war bei ,, dritte re itende A rtill rie akus
tisc h wahrne hmbar und auc h in de n Kurven sichtbar. Wenn 
ich aber abzählen ließ vo n 8888 bis zu t!Ht!O traten deutlich 
Trema ren in den Kurven au f. Auc h b <.: im Zungeausstrecken 
waren diese m erkbar. 

XI. W. (Eigenti.imlic he S prac he, Diag nose )). 
Bei diesem Pat. war nur dieses Besondere , daß daa/d el 

für dadel, z aaldel fü r z acle l und bei jabel und zadel ein 
langgezogenes a gesprochen wmd c. Deswegen sind auch 
diese K urven k mplizi rtere. 

XII. . Aphasie. (Trans ortical nJ.otorische.) 
In diesen Kurven waren ke ine Abwe ichun gen zu k n

statieren . Dann und wann kam V ersprechen vo r. 

XIII. Frau K.. . Lues cer br i oder D em. paralytica. 
I-Jierbei wurde erst an der Stell e de r Oberlippenkurve eine 

Kurve mi t der Nasen live (.fi x iert am K.op[ba.nd) erhalte n. 
Es ze igte sieb, daß die so erhaltenen . Kurven e twas kom 

plizi rte r waren als bei mir, abe r bes nd ere . asalie run g be
kommt m an doch nicht. 

Danach ind wieder die Kiefer- und Mundboden- mil 
d r O be rlippenkurve registriert. ur e inmal wurd e akustisch 
lle itieren wahrgenommen be i »Konstantinope l , was auch 
in den Kurven angegeben war. 

Pat. hatte ich, wie sie sagte, im Aus prcchen dc.r großen 
W örter, wie »Kon tantin pel« un I , lcvensverzekering« am 
Vormittag geübt .. Nach dem Abnehmen der A r parate hesi-
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tierte sie sehr deutlich , was be im Experiment nur e inmal 
geh ört wurde. 

l m übrigen b ote n d ie K.urven nicht Besonderes. 

XI V. Frau D. Bulbärsymptome. 
Bei di ese r Pat. wurd en nur Kurven mit der Nasenoli ve 

erh alten. E in e große U nann ehmli chkeit war dabei, daß Pat. 
öft ers und mit K raft nieste. D ie ve rschiedenen vVörter 
ze igten mehr Nasalierung als normal, aber die Resultate 
können ni cht ganz zuverl ässig genannt werden. 

XV. F rau de W. Pseudobulbärparalyse. 
D i Kurve mi t de r Nasenolive ergab mehr Nasalierung 

als be i mir, abe r nuch hi e r war das Exp eriment mit S hwi~
rig keit n verbu nden. 

XV f. F rau W. G. D ementia paralytica. 
Schon aku sti sch war Silbenstolp rn m erkbar, was aucll 

in den K ul'ven zu Tage tritt. 

XV fL. Frau B. Rechtsse it ige Atrophi e der Zun ge (Lu es) . 
Bei die en Kurven war n keine Abweich unge n zu kon

stati eren. 

XVUI. Fräu l. G. Mya th enie. (l urve X. ) 
A ls Be ond erlwit in dies n Y urven war zu bemer en 

clall die Mundbocl enkun·e geringe 1\usschläg ergab be im 
usspreeben der \V""rte r. vVenn di Zun g in di e recht 

Backentasche geb racht wurde, kam en j edoch r tl e Aus
schläge iu der Mun db cl enkurv vo r. Die vVörter, lie am 
1~ nc.Je d s Ex1 rimcntes a u:;, resproeben wur Jen , wobei · • r 

m i.idun~ erw <1 rtel werd ·n konnte, e rgabe n ke ine U nterschie e 
in d ·n Ku rven gegenüber d · n am , nfang e rh altenen. Na
mentl ich di e l' icfc rkurvc gab cbr gut Ausschläge. 

X IX. F riiul. 1·:. A phasie. (Transcorti cal moto ri ehe.) 

B i di eser Pat. , n1,it g störtcm Nachsprechen, rgaben 
die Kurven ke ine Abweichungen. 

X..X. Frau v. cl . ß. 1-:lemiplegic. 

Bei diesen K urven war n ke in A bweichun gen z. u k n
tatieren. 

XXI. F. Aphasie. (~ ubcortical m >tor i.sche. ) 

D iesem P at. w urden verschi ede ne F rag n gestellt und 
O bjekte gezeig t. Er machte dann vergebliche An rengungen 
zu sprechen, was seh r deutlich in den l urven ichtbar ist, 

' . t. 

"' -. ·~. ..1. Ab".! 
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und sagte dann und wann ,>ja« emtge Mal hintereinander. 
Nur hin und wieder sagte e r N. N. oder Nein. D iese Wörter 
ergaben kein e A bweichu ngen in den K urven. (Kurve X T. ) 

xxn. V. S. A phasie . (U ngefähr Totalap hasie.) 
Dieser Pat., de r nur e inzelne \Vörter sagen ko nnte, ergab 

tn den K urven dieser W örter (asjeblief, ja, ka, een , twee, 
clric, vie r, vijf, zes, zeven, acht, negen, ticn) kein e Ab
weichungen . Beim Ausstrecken der Zunge war in der Kiefer
kurve Zittern . 

·w e nn wir also di e bei Kranken e rhaltene n Resul tate zu
sammenfasse n, so können wir sage n, daß keine auffallende n 
Unterschiede gefund e n wurde n vo n demj eni gen , was scho n 
k linisch bekannt war. Nu r bezliglich der Fälle v n Aphasie 
möchte ich e ine Ausnahme machen·. W ähre nd die Fä ll e v n 
Bulbärparaly ·e, Multipler Scler , c, auch d ie on Dementia 
paralyti a Abweich unge n in den Kurve n z igten , konnte n 
\ ir diese bei de n Fälle n von Aphasi nicht nachweisen. 
D ann und wann ware n es nur ein ige vVi\ rter, auch wohl nu r 
ein Wort, da überh aupt gesprochen werd en konnte, aber 
dieses vVort ergab, wie d ie Rcgistrien111 g anzeigte, keine 
Abweichun gen de r (uskelbewegun gen. Damit bekommt 
also j ·ne Auffu sung e in e Sti.itze, die bei 1\ ph asie e ine pe
rip here i\ffekti n ab olu t ausschließ t. 
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Erklärung der K u rven. 

Bei den Kurven I, Il und 111 ist Auffolge von oben nach unten 
wie folgt: I. Quecksilbersäule. 2. Ki efer. 3. Oberlippe. 4. Mund
boden . 5. Zeit (1/ , 0 Se k.). Bei allen übrigen Kurven ist die Auf
folge: I. Kiefer. 2. Oberlippe . 3. Mundboden. 4. Zeit ( 1/ 10 Sek.). 

Kurve I. Subj ekti v wahrnehmbare Ermüdung. Im Anfang ist 
das Wort .brandwaarborgmaatschappij" registriert. - Kurve II . 
Starkes Ermüdungsgefü hL Auch hi er illt "brandwaarborgmaat
schappij" im Anfang registriert. Die Anzahl hineingeschobener 
Schluckbewegu ngen ist vielfach. - Kurve 111. Sehr starke Er
müdung. - Kurve IV . Multiple Scle rose. Das Wort "babbelen" 
wurde registriert. - Kurve V. Co rtical e Anarthrie. Die Mund
bodenkurve is t nicht aufgezeichn et. - Kurve VI. Co rti cale Anar
thri e. Sowohl in V als in VI is t ~babbelen" regis tri ert.- Kurve VII. 
Dementia paralyti ca . Reg is triert wurden " Vrijdag", "Zaterdag", 
" tac hti g", "cen-en tach-e-tig". - Kurve VIII. Transcortical moto
rische Aphasie. Aku sti scher Eindruck wie ,.kaas' ', "klaashe eti e".
Kurve IX. Chron. Bulbärparalys e. " babbelen.". -- Kurv e X. My 
astheni e. "Brandwaa rbo rg ma a lschappij ." - Kurve XI. Subcortical 
mo torische Aphas ie . 5• Vraag (5• Frage). Antwort: .,Ja ", ei nige 
Mal e hint ere inanein reg is tri er t. Da nn 6° Vraag (6• Frage) u. s . w. 
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Zweiter Jahresbericht aus dem 
llmbulatorium für Sprachstörungen ' 

der Unioersität Berlin 

erstattet vom Profes r Dr. Hermann Gutzmann. 

Nachdem ich im e rsten Jahresbericht e ine ausflihrli chc 
!)arlegung iiber die Vorgeschichte des Ambulat riums und 
se in e äusseren Einrichtungen, die sich inzwischen ni ch t än
derten, gegeben habe, liegt es mir in dies m Jahre nm 0 !), 

über das .Ambu latorimn a ls therapeutische Ans t;üt und Li ber 
seine Benutzung flir d ·n medir,inisc;hen. Unte rri cht w b 
ntJtzen. 

J. L 

Das Ambulatorium als therapeutische Anstalt. 
vViihr ncl im ers ten Jahre 4G~ Patienten das Am bu latorium 

besuchten, ist die %ahl im zweiten Jahre we e11 t lich ge
'"achscn: E sind nicht wenig r als G!J2 Patienten in da: 
Ambulat( rium gekommen, um wegen vorhandener Sprach
D' hler um Rat und I-Hilfe zu ersuch en. In der hier fo l ~en
dcn Tabelle gebe ich e ine kurze Übers iebt über d ie e in zelnen 
Forme11 der Sp rachstörun gen, welche zur Beobachtun g· kamen, 
um weiter unten auf e inige besondere Beobac!Jtung·en e in 
wenig ein1.ug·ehen. 

l ) T :Ulbstumm en he it ~I" , 
~) , chwerh .. rigkeit .• 

:3) t\ phati ehe törungen 

·t) Sprachstörung bei Kinderlähmung . 
• • .._ 6) Pseudobulbärparalyse 
~. 

G) tottcrn 
7) Poltern 

8) Stottern und 
D) Stottern und 

1 0) Allgemeines 
11) Funktionelle 
1 <l) Sigmatismus 

\ 
Stamm eln 

Poltern • I 

Stammeln 
Rhinolalie 

.· • '37 

7 

7 

'J 

11 
8 

78 
~ 

!l6 
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l;)) Gau menspalte n 23 
14) Sprachlich zurliekgebliebene Kinder ~!) 

15) llörstummh cit 5G 
lG) Sprac hli ch und geis tig zuriickgebli ebene 4{> 

17) ldiot ic 
18) Progress ive Bulbärparalyse 
I D) A ngebore ner Kernschwund 

t!O) Para lyt ische Sprachstö rung· 
:2 1) Stimmstörun gen 

10 
l 

1 

~ 

J2 
(i9~ 

Di e ambul ato rische n Sprechstund en find e n unveränd ert 
wie im Vorj ahre J\1ontags, Dienstags, Donnerstags und Frei
tags nac hmittags vo n ~ - 5 Uhr statt. Rei de r g leic h zu 
e rwahn en den hobe n täg li ch e n Besuchsziffer e rforde rt die 
Unters uch ung· und Be handlun g der Patiente n naturgemiiss 
wesent li ch m e hr Zeit a ls in so nstigen A mbulat ri e n, we il die 
Übun gstherap ie bevo rzugt wird. Es is t deshalb naturgcmäss, 
dass sowohl der Lcit r !es .Ambulato rium s, vvi c die bereits 
im Vo1jabr tät ige tec hnisc he Hilfsk ra ft un cl di e st ts auch 
in diesem Ja hre re ichlich dargebote ne freiwi llige Assiste nz 
seitens derj e nige n Arz te, d ie sich s pez ie lle r mit de r P<ttho
logic und Th erap ie de r Spra chstörun gen ve rtraut m ache n 
wol lte n, in de n I e icl e n Stunden voJlstä ndig· in .Anspru c h ge
nomm e n werde n. Von d <.! Jl ;irzt lichon Ass i tcnten , w le be 
ei ne lii ngere Ze it hindurch in regclmä Bige r 'Litig ke it den 
Leite r des 1\mbulatorium s in se in ' r Arbe it unterstützt lw.bcn, 
se ie n g 'nannt Herr Dr. l3ii ll m ig, zur %e it in 
J ler r D r. 1\. Blum e nth a i in Berlin unI H ' IT 

'hemni tz , 
r. Henry 

H o rn aus San Franc isco. !\u sser diese n Herren waren abe r 
auc h noch zah lr iche A r;;: te ki.irzere Zeit vori.ibergehc nd im 
Ambul a torium praktisch tät ig, sodass es ;1n t~ss i s te n z j edenfalls 
ni ht maugclte. Immerh.in zeigt s ieb deutlich, das · die ärzt
li chen i\ ss istcnten e rs t dann e rfo lg re ich in der g rosse Geduld 
und A usdaue r erh eisc!J end cn Behand lun g d er 'prachgcstörte t) 
tä tig sein kö nne n, wenn sie län,;e rc Zeit hindurch sich mit 
dieser von de r sonstigen ärztlichen T ätig ke it doch ziem lich 
e rheblich abweichende n T herapie vertraut gem acht haben. 
D iejenigen Herren, welche nur ld.ine re Ze it ihre Tätigkeit 
zur V crfügung · tellen, haben selb t me hr Vorteil von dieser 
Arbeit als da Ambulatorium. 

6 
1J 
~ 

I i 

"" 

,.1 



Auch in dem neu begonnenen Jahre hat sieb wieder ein 
Herr, Herr Stabsarzt Dr. Zumst eeg , auf lä ngere Zeit ver

pflichtet, im Ambulatorium praktisch tätig zu s in, so dass 
an regulärer Assistenz bi s auf weiteres kein Mangel ein
treten wird . 

Was nun die Besuchszah len an den einzelnen Tagen der 
ambulatorisc hen Sp rechstund e betrifft , so giebt die beiste
hend e Tabelle davon e in deu tliches Bild. tc ze igt den 

Besuch de~ Ambulatorium s_an de~inzelnen Tag-en . 

Datum 1 2 5 -4 5 6 7 8 9 10 I II 12 IS 14 15 16 

Oktober 1908 26 "I I 37 26 -, 40 17 50 45 
No v ember 58 49 40 50 -46 42 3 38 37 
J)c:~: e mbcr 59 49 -1.7 49 44 46 44 41 44 

Januar 1909 39 15 52 49 
Feb ruar 58 63 4Q 56 67 59 63 47 5 1 54 

März 5<) 53 48 62 65 67 J 57 54 70 68 
April 48 45 50 39 42 

58 52 Mai 4<J 53 59 57 62 1 59 
Juni 49 52 47 42 54 58 
Ju li ~0 41 40 46 48 35 36 37 

Augu st 43 .J I 37 44 28 40 I 33 30 
42 27 

26 

Datum 17 19 20 1 21 

4 -t2 1 

22 23 24 25 26 27 28 29 31!.__1_ 31 

Oktober ICJ08 
November 
Dc ' ember 
Jauuar 1909 
Fe bruar 

41 46 44 I 
38 31 

61 59 
6 63 

3'7 43 46 46 44 36 
4 1 37 43 39 2 

64 47 58 53 57 49 
62 55 

Miirz 57 52 
59 67 
49 54 9 52 55 53 

Apri l 
Mai 61 60 49 57 55 52 48 

Juni 53 39 54 47 42 37 4 48 

Juli 29 35 1 42 3 1 37 32 39 38 
Augu st 29 30 28 2-1 26 24 36 

.. 

rc.;gclmäs igen - esuch (die Lücken entspreche n den Weih
nachts-, ster- und Pfingstferi n) und ein 1 urzer Blick auf 
di Tabelle zeigt, dass ungefähr 40- 50 Patienten tüglich zu 
behandeln waren, nur zu manch en Zeiten stieg die Zahl er
heblich h" her an, s bes nders im Janu ar, Februar und Mtirz. 

ic weitaus mei tcn Patienten wurden von and ern Poli
klin iken überwiesen, aber aucJ1 e ine sehr grosse Zahl von 
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Seiten der Spezialärzte und p raktischen \rzte in das Ambu
latorium geschickt. Sehr häufi g be traf das solche F älle, in 
denen di e Eltern übe r die sprachli che Entwicklung des Kindes 
beunruhigt waren. Die weitaus me isten Patie nten , welche 
als Nebensymp tom oder auch a ls U rsac he ihrer Sprachstörung 
organische Verä nderungen hat te n, so z. B. di e zahlre iche n 
Patienten mi t adenoid en Vegetati onen, di e Patie nten mit 
Abnormitä ten de r Zähne, mit Gaum enspalte n (:..3 P at.) und 
and ere me hr ware n m eist be re its in spezia lärztlicher Be
handlung gewesen. D a in de m A mbu latorium op erati ve 
Ei ngri ffe nicht gemac ht werden , s brauchte unter die en 
Umstä nden der Patie nt nur se lte n vn n uns \Ve ite r gewiesen 

werden . 
vVas nun d ie e in zelne n pracbst ··rungen a nbetriff t, s 

ge he ich im fo lgend e n nur auf di eje nigen 1 unkte e in , die 
mir <w s öffe ntli chen ler s zi<t le n ri.ind en ein e bes ncle re 

Beachtung verdiene n. 

Ta u bst u mm h e i t. 

D ie "2 7 Fäll e, in den en wir wegen Taubstummheit 11m 
Rat gefragt wurden, bezogen sich s ~imt l ic h auf Kind e r un t r 
7 Jahren, d . h. Kinder, d ie noch nicht in di e Taubstum m n
an ta lt battc n A ufn ahme fi nden k ·nn en, un d l;>e i denen b -
kann tli ch auc h ein e sorgf.'i lti ge Fest te llun g des [-J"" rverm ögen 
ihre Sc hwie rigkeiten hat. Es war d balb in m anchen Fä ll en 
rec ht schwie rig, tiberhaupt d ie D iagn se Taubstummh eit zu 
stel le n, und wir baben sie deshalb öfteTs mi t e in e m F ra e
ze ichcn ve.r eb en m üs e n. i ht weniger a l I!) hill e be
trafen J in de r bi zu 4· Jahren , e in A lte r, in rl em wir fa t 
d urchau auf die Berichte de r E ltern angewi esen sin d, s weit 
d ie I Wrfähi gl e it der l ind er beurt ilt werde n so ll . Prüfun gen 
mi t Ui.rminstrum e nten haben b i Ii ·en K in dern imm er nur 
dann B w ' iskraft, wenn d ie P r lifung pos itiv a u f~iJl t, I. h., 
wenn der . cha ll. d er ]( lang ge hört wird d. r besser gesa t, 
wenn auf den o-egeb nen al u ti ·h n Reiz ine deutliche 
UtJd ·nwand frei Rcakti n er~ I t. er ne ative Au.f~ll 

des V r~u c bs flihrtc rfa brun s ·emäss oft zu J ~ u chun gen. 
, 'timm. abclpri.ifun gen k .. nnen be i d rartig n l<indern über
h aup t noch ni cht mi t eini ger Zu verljis ·igk it in L nwenclu ng 
kommeu, <lag gen i t es br wi chtig 1 nach .Be bachtungen 
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lte rn zu for ohe n, clie Positives besag6n, d. h., a us dunen 
h rvor e ht, das!'. das K ind auf ein en akusti$ch n E indru ck 
reagiert hat, z. B. fe tzuste ll en , b es das Liut n. d r locke, 
di Mu ik d es L e ierka5tens , das Rufe n des Namen irge ncj
wie mit e in er Bewe u;1b bean twortete, di e durchaus n ic ht 
imm e r da Hinwe nd en ZU de r Tonqu eUe se in m u, s. ie lc 
Eltern haben s ich bei diesen E rkundigen ~tl · i i beua~ch cn d 

g ute und m crkwürdi0 Cr \J c i ' a uch als bjective B o iJachter 
e rwi scn. Das traf eso nder in solcuc n Fällen ,-, u. w ~e h u 
rn ' Iu re ült re Kinde r in der Fämilie vorhand JJ war ' n und 
d1 Mutte r infolgede;;;sen di e nq rmalc pra h li chc ~tnd gci tige 

.<.,n ~w i cklu ng des lZincle:-; a ls ve rg le iche nd e n ll,{aßstab heran
zil.: h ' ll konnte. V.Ti r habe n c. be i unsern lkrah.lti (~-e n m eist 'ns 
s 0 Chalto n, dass w ir d ie 1\:. iod e r öfter wiederkomm e n lidlcn , 
so cl ass s(e s ich, ttns bei dc u '> l litercn :\lalcn we nige r bc
(an,.,.cn wr 1-Jö rprüfun g- s e llte n 11nd diejenjgc n .lVlüttcr, we lche 

s i h weni ~· geschickt be i de r Be bacbtung de r K in ]e r gt.:z igt 
hatte n, nach ßd lg u ng de r vo n uns ihn e n 0 eg- ' ben c n l\ laB
n ahme n Berichte über ih re bcobachtungen bringen k nntcn. 
•, ' ma.g- noch bem erk se in , da s die Lt.nbStummen Kind e r 
Prwi eg-c nd aus t<) logi. eben JJ liklin ike n ~n 11 11 .· iil)e rwi escn 

w urHc n. 
•" I • 

fott e r n. 
Di e we itaus grii~s le Z:thl von J>a ti c nten, niiml ich nicht 

w(·nigcr a ls :608 litten an Stottern . Naturgem;iss betra fen 
di e we itaus m eiste n fä lle schul pfl ichti ge l'" tn de r bis zum 
14. (ebensjahre; aber auc h iiber di eses J\ ltc r hi na us habe n 
zahlre iche Patienten di e llilfe des A m bu latoriums in An 
spru ch genommen, e in Zeiche n davo n, da.·s au h unter den 
sm:ial wen iger g ünstig' geste ll te n lkviilkerungsschichte n diese r 
' prachfeh ler als e in e w ese nt li che Be h inderung d es 

F r t k m m e n s angesehen wi rd. Von den m~in nl icl t e n Pa
tiep tc n im A lte r von 20 Jahre n und da rü ber ve rzeichn e te n 
wir fo lg-e nde Berufe: I Ju stizanwärtcr, -1 Schriftse tze r, I Miill e r, 
~ Gü rt ler, 5 Schlosse r, I Schneider, 4 Hand lungsgehülfe n, 
1 Kassenbcam ter, 1 Karto narbcite r, I Postanw;irtcr, I Bückcr
gescl lc, 1 Mccbaniker, ~ Buc hh alter, ] Zimmermann, 1 F;dzer, 
1 Ki.ir%hne~: , '2 ß ricfträger, 1 J~omptoiri s t, 1 Krankenpfleger, 
1 K lempne r, l R abbiner , 2 Maurer, ~ .Maler, G Arbeiter, 

Oautcchnike r, :2 Metalld reher, 1 Brauereiinspcktor, I Haus-
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diener, 1 Landwirt, 1 Feuerwehrmann, 1 T ischler, l Eisen 
bahnschaffn er, 1 Elektrom onteur, 1 Handelsmann , 1 Zeichner 
und 1 F!eischerm eister. A usserdem besuchten m ehrere Stu
dierend e der Berlin er Hochschulen wegen ihrer Stotterns 
das A mbulatorium und zwar m ehrfach mit ausgezeich netem 
E rfolge. 

E in 21jähriger Stud ent der 'l'echni schon Hochschule, der so 
hochgradig- s totterte, .dass er nicht ims tande war, auch nur ein 
einziges Wort her vorzubringen, wurd e in zweimonatliohor Behand
lung- ni ch t nur 7.Uin g uten S prechen im gewö hnlichen Umgang
gebracht, sondern venno t;hte auch sein Examen ohne irgend welche 
.·prachlichc Schwierigkei t abwiegen. E r war dem Ambul ato rium 
dankbar ge nug-, um nach bestandenem l!Jxarnon über den Sprach
aus fall uns folgende· zu schreiben : " E s ist lllir r ine J<'reude, fhn en 
mitteilen zu könn en, dass es mir im Examen in j eder Beziehung· ..;r 
g ut erga ngen is t. l r. h haue ka um an dert Fehler o·edacht und t rotz 
der un angenehm en Situation vor der Prüfungskommission ohne 
S chwierig keit vorgetragen . Loh sehe hieraus, das:; ich vö llig ge
heil t bin." I Ji esor Brief is t vom 10. Oktober 190!J datier t. Der 
Pation t war bei u11 .· in ambul atori:cher Beha ndlu Jw vom G. 10. 1908 
l.Ji s zum 30. 11. HlOS. Der Brief is t also 10 Mon ate nach ,;e iner 
TDntlas ung aus dmn Ambul ato rium goschr iobeu , ein Beweis d ~t für, 

dass das Stottern ohne Rli ckta ll bese itig t, word en war. 

A us der Zusamm e nstellung der Berufe geht hervor, dass 
se lbst der e i.nfache A rbeiter, der ke in e p ezie l!c Hantierung 
gelernt ll at, es ebenso einver empfi ndet, prachli ch behindert 
zu sein wie die teclmiscbe n pezia larbe iter, und die bun te 
Reihe der obe n angeführt n Berufe ze igt recht anschaulich, 
wi e in jeder Berufart das H emmnis de r pracbe einver 
em pfund en wird . 

Die Zahl der we iblich en Stot tere r ist wesentlich geringer ; 
wä hren(] auf das mä nnliche Geschl ech t 233 totte rer ent
fi e len, haben wir nur 6r. Stotte rnd e weibli chen Geschlechts 
in Behandlung gehabt. A uch hiervon betrate n die we itaus 
m eiste n das kindliche L ebe nsa lte r. 1--..echnen wir daz u die 
Patientinn en bis zum 14. Le bensjahre, o bleiben e rw ach ene 
weibliche totte rer 23 i.ibrig; von ibn en sind i.iber 20 Jahre 
l5 alt. Soweit diese e in en besonderen Beruf ausüben, haben 

wir folgende Berufsarten verzeichne n kö nn en : 1 A ufwä rte rin, 
2 Kontoristinnen, 1 \Vare nhausverkä uferin 1 Dienstmädchen, 

' l Krankenschwester , I Schn eiderin , ] Geschä ftsinhaberin. 



5 unte r de n Patientinnen ware n verheiratete Frauen. -
Der älteste Stottere r, der in unsere Behandlung !kam und 
der von Jugend auf stotte rte , war 48 Jahre alt, die älteste 
F ra u 48 . Wir haben allerdings unter de Stotterern n eh 
eine n 58jä hrigen verzeichnet, eine n Fleischermeister aus Ruß
land , b ei de m es sich um ein en F all von a typi sc hem 
S to tt e rn ha nd elt. 

Der Sprachfehler war erst ;; ii einent J ahr cin o·et ret n und hatte 
s ich n icht fltwa. plöb:li ch entwi kolt aul Grund ein or starken psy
(·.hi ,;chen A l1.cration, fl ond rn ::> o allm ählieh (md langsam, uass man 
ei11 Anfang n des Leid en.· ni cht angoben konn te. Er hat bi zu 
jen r ZciL vö!Jio· norm al g-osvroch 11. Der Patient machte -in n 

sehr ängs tliclwn ffiindruck. Di violfac lten nt,ersuchun g·en >'~ in.os 

Ge. amtzustand es ni cht blo::;s vou unserer S i.te, . ondoro auch iu 
PinNr Nerven-Poliklinik ergaben k in en Anhalt für ir~· nd ein or.e:a- . 
ni sohe.; L eiden. Die .A rt-. des F' hlers zei •hn eto si h dadurcb 
h onders au.·, dass er be i H cg in n de s ' pr ·h on :; in e n 
b c ft i g· r u Kr a 111 p f s ii m t I i c h e r K i f o r R c h I i o s s m u s k e IJt a u s
lii :> t o, welch r mit schnarchendem Nasengeriiu · h v rbunden war, 
da der Patient die J)uft fort währe-nd zwischen Gau mensog I unrl 
hi nt rer R a ·hcnwand hin - und hcn;t.ie, s . Di ·c sohr statkcn Ki fer
muskolkriimpfc trat en g·a n:.~ bnBond ' ri:i bei ;tlleu Zungenspi tzenl aut u 

auf, be:onders bei d und t: wii,hrencl r z. B. aba, apa, mna, ,,,ga. 
a lm :ehr g 11t; sagen konnte, d. Ii . • ' ilh •nver bin lltnn·on , b i do11 n 
r in Vo kal bcgm11t , hra ht r· die il b n ada und akL nur so her
aus, dass er das d und L in eLn k v ·wAndelto. A\I H SC~'o rd eJl tlir li 

h ft,ig wurden di K.rärnpC s l t. ·. werlll. ein l~o n son an t im 13 g·inu 
stand. lli er kon.nte r nur da,; f ulld d a~ II' , (!:1"; I un d da:-< k 
s t ' ls ohne Au.·toss au;-;s pr ehen. 

1 ~ jdet· besuchte der Pati ent, di mnbulatorls •h . 
nu r •hr t•nro•n !m ils. ig . E · ,re laJig' '"'" aber dadur Ii dal:is wir 
di .I i lerklormne, lli.o bei jode: mal ig m Sprachver uol1 ich ein
l:i tell te, mi t tels eine: ;;:wi ~:wh en di boid n Kiefer o·ost cl'ten Hart 
g ummikeils vcrhinderton unrl so eine .A.11 za!Jl Obungon anstellten, 
doch· eine deutli ·h :Ses · rll!JO' herbeizu l'üht· n. Die U rsa li e cler 
go · hilderten Stü run o· i ·t in vö lli g·c:; Dunkel (r hüll t" aJu h mehr
fache Nachfor. chUJw n nach (I n T) mstii.nd on d r lt'amili , durclt 
gemacht n Krankh eit n u. and. mehr vcrli fen völli g· t~r,.;·obni s lo .. . 

S tamm e l n. 

D as allgemeine tarnmein wurde n ur b ei 7 1 indem be
obachtet. ln gao z überwi e ender Zahl wurde n uns Kinder 



1m 4., .')., G. Leben jahre mit diesem bei zugeführt, im 

Spät re n A lter wurde s nur selte n beobachte t. Dies stimmt 

mit d er a llgem ein e n E rfahrun g 'ibe re in , das!'; cli chule 

und ganz be · nd e rs d e r e rs te L eseunterricht di e weitaus 

m iste n •ä ll ' v n a ll g m ein e m tarnm e in unmitte lbar be
seit ig t. Auc h hi er find t ic h li e w ita u. a T·· , s le Zabl b e im 

män nli ch n Ge. c hlc e ht, niimli h .'l!J, währe n I :tuf die Mäd-

beJl nur l [) e ntfa lle n. B i den :!5 p rachli ch zu rü ckgebli e

b e nen Kiu lern ~1n d lcmj c ni. ·en, di :::..ttnz deutJi h ne be nh e r 
au h h . i b zurU k eb li bcn w~tr i;Jn (45), he i d e n en lmbac i[

lit~it m it ' i ll e rh eit fcs tZI!sto ll n war, b ·steht kcj n ~ ~ rö se r 

nte rsc lli d zwi ~ h n d m m i:inn li l1 n 11 11 I w ibli c h n •C

hi e ilt. 

Wrks t 1J c mmun 0 der '1 r achcn \Y-ic lduncr r lln Be
' in tra !J ti g un rr des c hb r., J ic lT"r s tllmmll c i t., ze ig t da
, '"'t.: n wi e rr w " ll nli 11 e in d e u t li ches Üb e rwi (!e n d e;; .O l ~i nn-

• ~ Ö V 

lic l1 en ;csc hl ~c lits 1 tl;v s ich 11n tcr 1le n fi ti hö rstumme n K iu dcrn 

1111r 1 I· Mä delJ e n bis znm Ii. Jabr~ bcfitnd 11. [ abc.i haben 

wir a uc lt dicj c ni.rc n K i;lc! Cr mit cziihll, ui uns im ll r V n 

I Qnd 2 Jübrc n (I) 7, I' Berc tun. · in lc · .'·\.m hula.tor i11111 l'? ' 

hr.tch L wurd -n .• in cl i sc.; n l•<il l n is t cl i ll ür!) tummb c i t 

ll ~ltii\·li.c i J ;\i p li y-s i I g· isch ~ n; c li e inun g <tnzu<;ehe n. 
D rts · a r ni (.: ht w ' JJig<.:r a l s I !J K i nd e r b i s z u nv e i 

J :Li ll' ·n u n s w cg1.:: 11 ihr es 1 iclits p r e Ii ; n s gczc i , .. ;t 
W11 rd eo, I c w ' i sL di · 1. uu · hm e nd' V rl nntni · ll(,> n 

d · r ß e d c u t 11 n o· ' i n <:.; r o- u t u n J) r a c b c a 11 h 11 n t r I c n ,.., 
sq,-, i :l l w e ni g" r "; u t f"l' .· t 'l lt . , c; IJi c ht ' n d o r ßevi' l -

k e rllll f( . !7'Tc ili ·]1 wmde rcc; IJt of't :u1 un s das Ansi111Je1 
g·cstc llt , d e n K in d e rn die Z 11n ~·e Z IL liisen , 11n d es sc hei nt, 

al s nl..\ dieser, lte /\berg-JauL · wirkli c h un a us ro ttba r im Publi 

kum ve rbreite t is t. A uc h rec ht inte llig·cntc ~liitt ·r vc rJicssen ' 

di e Sp rec bs t111Hi c. s i ·ht!J a r c.: nWiu ·e ilt tlud man hm:tl a u ch 

ge kr~inkt, wenn wir ihre m \V~1 n sc !J c nic ht nnc hkam c.o, 

weil e ben an d e r %ung· keine A I)IJormiUit fcstZII s te l)cn war . 

Di e we ita us m e is te n hö rs tiliTim e n Kinde r fand en s i !J im 

i\lter VO ll :J - {i jalire11. /\l s \usn a h m e 11111 5$ es betrachtet 

we ru e n, d ass zwei Knabcp vo n (! J ahre n und e iner vo n 

10 . ahrcn als J-1 " rs tumr:n e registri e r t we rd e n musste n. Jn 
diesen dre i F:il le n hand e lte es s ich a be r um ge istig 7- uri.ick

gcb li c b e ne Kind e r, a lso ni c ht um reine H ii rstumm h eit. [n 
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der Tat si nd ja auch die ganz re inen Fiill c von H ·· rstumm 
hcit se lten, gewöhnlich find en sich mehr oder weniger grosse 
In telli genz-D efekte . Wir haben abe r bei unserer Zusammen
stellu llg die e igentlich en Tclioten vcn obiger Rubrik der Hör
stu mmh eit a 11sgcsc ldossen. 

· i g m at is m u s. 

E in gewisses Interesse bi tet der Sig matismu , d. h. die 
fehlerhafte .Aussprache der s -Lautc, die man gcw· ·hnli ch als 
Lispeln oder "M it de r Zun ge A n t ossen" be7.e ichne t in 
sofern, al e. hi e r mci t um ält rc Kinder und Erwach&e ne 
ha nd elt. l\Jan tut ja auch durchaus rech t daran. dass man 
bei Kind e rn de n Zahnwechsel e rst abwartet und ni cht g le ich 
vo n vo rn he re in e in e l handlung z. B. de · g w '·hnlicb n 
interd enta te n l ~ i sp e ln vorn ' iHnen lässt, die vie ll eicht nach 
vo ll en lctcm Zg.hnwechsel wiederh olt wer Jen muss. fä ll t 
auch auf, dass vo n de n vc rs chieclenen ] < orm en dc · Lispclns 
ganz un gewöhn lich hä uf1 g de r ig m at is mu s latera li , 
das häss liche Seitwtlrtslispcln zur Bchand lun kam, nämlich 

in ni cht weniger < ls '' l'Hilcn. Es kann k ~ in em Zwe i ~ L 

unterl ieg-en, dass dieser auffall e nd e und entst ·llen d Fehl e r 
weit weniger häu(j 0 i t , c ls da g wö l!nli ch Li ·peln , b i 
d m di Zun ge zwi Ii en den Zähn eo ers heint. 1 as wir 
ihn tr tzd m wes ntlic li hii.ufi o-er beobachte t haben als di 
gew .. bnl ichc Form le L ispe lns liegt offenbar Jaran, dass e r 
woit m ·hr a uffä llt un cl di · Patie nt en vie l mebr d ·m 'potte 
de r U mg b ung aus erzt der s i in der usiil un g- ihres 
13 ru~ s hin ert. A uch z it>t '- i h hi e r .Pcs ndcrs un tc~· J en 
l'.. rwach ·enen e in deutli ch berwiegen des wcibli be n 
scbl cbt ·, d as ffenb;1r m hr au f di e äusse rc Fo rm und ein 
gute usspra.c he , ·i bt al d ie Jä.nn r. as man sieb ' ·eu 
des Lis1 e in e in er doch imm erhin me hrere Woch n in An-
pruch nehm end n Behandlung unterwirft, b wei t mehr als 

all s and ere, wie wichtig sclb t e in d rartiger vcrlüiltnis
m~ißi g e infache r J\usspraclJefchler in das Leb n je\les Men
sch n e in; re ift. V n d ·n !) Männ ·n i.iber 1(-; Jahre n vc r
z i bn etc n wi r fo lgend e 1 erufe: l Techniker, 1 D r. phil., 
1 tud. phil. J c l1auspielelevc, 1. ürtne,; man iebt, dass 
es fas t nur Berufsarten sind , bei denen ausd ri.i cld ich e io e 
g ute Aussprache erforderl ich ist. U nter den weiblichen Pa-



tienten verzeichneten wir Semin aristin , 4 Kontoristinnen, 
besonders solche, d ie das Telephon zu bedienen hatte n, 
I Scbauspie leri n , ~ Schn eid erinn en und 1 Putz: m ::tcherin . 
Letztere beklagte sich ganz beso nd ers dari.iber, das ste 
Sc hwie rigk iten mit ihrer K undsc haft habe. In der Tat 
war bei ih r das seitli che L ispe ln in ausserg wöbnlichem 
Maße ausgeprägt. T ragiko mi h wirke n unter dies ·r Ver
sammlu ng der ve r chiede ne n ßeru fc <.Ii Sch au piel rin und 
der Schauspie lcleve. 

D ie übrigen , p rac !J st "run gen, d ie nic ht be. n lers auf
gefü hrt wun.l n, bo ten li esm al kein e besond ere n und un t>e
wöhnliche n Beo bachtungen. Zum Teil wurcl n die I ati enten 
nur e il'1 oder wen ige Male im A m bul at rium unter. ucht und 
sodann an g c io-ne te 'teilen weite r ii b r~w icse n , . o be nders 
die Pati nt n mit sch were n rv n- und Ge hirnkrankb itc:n. 

Zu wü nsc h Ia s n cl1 m ehr wi · ·cith er b i 
ap ba ti cb n t"r u n""e n die bun g the rap ie empfohlen 
wi.irCie, di e b ~ nd rs dann, wenn ke in e chwereren lnte lli 
ge r1Zausfälle zuri.i k eblieben sind, e ine g ute 1 r b nosc zu 
biete n p fl egen, selbst wenn die Aphas ie cho n Jabre lang 
be teht. Mir scheint, dass diese Tatsache unter de n Anten 
bish r zu we nig· 1 eac htu ng g fun Ion hat. 

I!. 
Die Benutz ung des Amb ulatorium s für den medi

zinisch en Unterricht. 

D ieB nutznn · de A mbulatoriums fiir den med izinisch n 
U uterri ht rfi I te 111 de r bisherigen vV i e. o r
lesun gen übe r Path I g·i un d T herapi e r timm- w1d 
. prac hst ·nrn gcn fa nd n in J[c, ru Jah[e Dienstag:; und •r i
tag. vo n 3-4 ·tatt. Hi erbei word e n di e irncl n n neu e in 
tre ffe nden Paü entc n vom L ' itc r (] s i\m bulatorinn? mit 
se in em Ass istenti:; n im Dei e in I r Zuh öJ· r unte rsuch t, die 
;\ rt I es Le iel e ns festgesteHt uu d di Th erapie g le ich c in o·e
leitet. Ferner wurd e n v n Z it zu Zeit in regelm ä f3i gem 
Cyklus di fr[ih.er untersuchten Pati e nten dem tudi erenden 
wieder vorges tellt, um rl n l •'o rt ·c!Jrilt, der unter de r T he
rapi e e rzielt war, z tr dernon tri.cren. 

D ass der än ge!J cnd e Arzt in diesem Ambulatoriun'l in 
e in er re lativ km~eu Zeit e in en ausserordentlicb ti efe n Einblick 
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I. .. 

in die F ülle und Verschi edenartigkeit de r vorkommenden 

prachstö rungen tun kann, geht aus der oben be ricbtc ten 

Zusam m e nste llung wo b! d e utli ch h e rvor. Ganz besonderen 

Vort il we rd en a b e r von d ieser E inri chtung nicht nur die 

tJraktisch e n A rz te h abe o, d ie sich 7. u den Vorles unge n zahl
rei ch e in fa nden, sonde rn a uch cli jenigen ... rzt , welche sich 

pezialfächern widme n , iu de ne n sie bä uii g· mit .sprac hge

. t"rten K inde rn zu tun hab e n mi.i ssen, 0 d ie toLogen, die 

L a ry ng rh ino loge n, di e erven 'irztc, di K ind e rä rz te, die 
Znhn ärztc u. a. m . 

in den äuss re n Verh ijJ tnissen d es Aml>ula to riun1s i t, 

wi oben sch o n be m e rk t, ke in e besond e re Verhn le rung e tn 

getret n. •. bleibt no c h se hr z 11 wi.in ·c h c n, das s ( i.ir 

d en L it e r d es Ambulat rinm und s e in e . \. s,; i :; t e nt e n 

cl eh w c ni s t e u s in ge so nd e r te r ~1nd ve r sc hli ..:s s

b a J·er R a um z ur alle ini ge n V e rfü g· u n t e-il t. Sc hon 

f iir di e ntc r~ uch o n . · d e r ] :üi ntc n haben w ir 111S sö be
bei~ n müss n. da ·. wir e in n \\ a nd.-ch irm im Fl örsa<d , nf

stc ll te n, lüo twr dem wir rbei tcten. Die fe in ·rc l';raphis he 

j\lctb li k k""n ne n wir )(·id r in dem Hii rsi-tal niehb .m wcnd c n, 

da Ii laz u nöti L"<lth c nur in oine(ll ge onde rl n l~aume 

her, 'steJJt werde n ka,1 1n . \.ucl1 ki" nn en d ie f c.; in c n U ntc r

su Lll1 ' s in trum e jj.te nirgend· g- ut Ulltc rgcb rac iJt We rd e n, d::t 
b ' 11 ·in g-e. on e rter v ' rsc hliessbarcr l{;w m fe hlt. 

ln d e nj e ni gen Ji'~i ll en , wo s ich ·xal<tc r<; Ontcrs uclitlllge n 

n twcndig· envi ·sen, wurd e n di e Patien te n in das lJrivat

la horal rinm de::; Leite rs des A mbulato riums bestellt. lc:: s 

w'ir · d rin nd --zu wiinsc he n , dass ob.gcm m ehrbe b :lUS

g-e ·p r eh 11C11 Bedürfnisse im niichstcn Ja hre c nb t roche n 

wcrcl en k ·nntc da di es . s ich a uch fii r de n medi ~ ini cllcn 

n terri cht a ls n twend ig- hc n1usgeste llt hat. . 

Wissenschaftliche Arbeiten des Jahres 1909. 

(l n 1 :1. m : ~ n n , H . Ph _ys iolop;in dPr i::lL irnm o und ßpru,rh . Bmuu
kchwcig- 1!1{)\). . . 

-" ·. C b r dio Bchaudluug der ;'I; uro,;ea !ler , ' limu1o 
und Sprach . MPdi;". Klinik 1000 No. 20. 
Ö bor di e 1J u tcrsch ierJsPlltpfind li chlu' it des <;og-uu . 

ibratiousgcf(ihles. Kongr. Liir i11 11 r ' Mi> di~ilt. 

w·esba<1eu 1909. 
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Gut z m an n, H. Bl in elek t ri sch betriebener Stimmgabelapparat 

Deutsche otologische Oesell scbaft Basel 1909. 
Zur Untersuch11ng 1md Bohandlullß' funktioneller 
Fitim mstö run gC tl. Vorein deut scher L ary ngo
logen l~re iilurg 1009. 
Über di e St.ö rungon der Stimme und Sprach 
in " l ~ rg·e l.mi ;;o:o tl or in neren Med izin und Kinder
heilkunde" JJ I. Brl. 1009. 
Zur Boh:wcll ung dos Stott.ems . 'l'h orapout.i ,;o l1 e 
il l onatshcfto 1909. 
,, llö rst,unnnh oit" in Eulcnhltrg,.; l{cal - Encyk lo 
piid ie. I V. A ull. 1909. 
Zur ~ l o;.;s ung dor rolat.i vcn ln tcns iLii.L dPr nl on:;ch
li chcn ''t inunc. Pass w - Sohnofcrs Hci triige. 
Band 111 l üOH. 

H opm a nn , J); ug . Untorsuchungcn iil,cr die bei g·e:> ungcnen Vo
kalen' an K opf nnd llal. · aufLr L ml n V ibra
t,ionen. i\ I o n at~-< hr. f. , 'prachh ilkunde Juli lHOD. 

Berichte. 
llus dem V. Wissenschaft!. Ferienkurs 
fiir Voll<sschullehrer und -Lehrerinnen und Lehr~ 

l<räfte aus verwc:tndten Anstalten, 
veranstaltet om Bezirkslehrerverein Müncben . 

W ie in den J <~h ren I D0:2, UJOH, 1905 und I D07 veran, 
sta ltete de r Bez irkslehrer verein Mi.i nchen -Stadt wiederum 
ein n wissen chaftli chen l•e ri oo kur , in welche m in e h.c ib e 
von rofessore n 11nd Doze nte n der U nive rsitä t Mü nchen 
Vorträo·e aus den verschiede nsten ebieten der vVis enschaft 
hielten, z. ß. El e ktrizitäts le hre, Po larf rschun g, fc.:r ncr i.ibe r 
Ricb ard vVagners Schrifte n und Dichtungen, üb r Mozart 
und Leibniz, dann au dem Gebiete der Zoologie über di e 
niederen Sinnesorgane. 

U nsere Leser di.irfte der Cisti.in lige Kurs inte ressie re n, 
den Private! z nt Dr. F i sc h r über " bun g und E rmüdung 
hielt uDd dessen L ehrgan hier kurz wiedergegeben 
werden so ll : 

l. Begriff und A rten der Arbe it. Analyse der Faktoren, 
von denen Arbe itsverlauf uncl Leistungsgröße abh ängen. 



Kräpe lins Arbeits-Kurve. Allgemeine 
Üb ung und Mitübung, Ermüdung und 
schöpfung und Erholung. 

harakteristik von 
Mitermüdung, Er-

2. Die Übun gstatsachen auf dem ganzen Gebie t der körper
lichen und geistigen f'unktio nen ; harakte ristik de r Funk
tione n unter dem Ges ichts! unkt ihrer Veränderlichkeit 
du rch Übung. 

H. Die Bedingun ge n der bu ng; ihr all gemein er Verl auf; 
ihre W irkun gen und Bedeutung; Individu elle Differenzen . 

4. Müd igkeit, E rm üdung, E rmü lbarkeit. Die Tatsachen und 
T heorien der Erm üdung. 

5. Die Metb öden un d wich ti gsten Resultat der Erm üdu ngs
m essung. Neue VorscbWge. 

6. Erho lung; Erho lungsmitte l; die rundsätze d r Hygiene 
f der geistige n Arbeit, in pezi lle r nwendung a uf die 
T Arbeit des Lehrer und des Schulkind es. 

.. 

A ußer den erwähnten Univer itätslehr rn war auch 11ocb 
r. Nado l ecz ny aufgeford ert worden, e ine Reihe v n Vor

Je ungcn über Stimme und Sprache ab:whaJten, woz u sieben 
Stunde n in A us icht ,;enomm en w;;tren. Da Programm 
dieser Vorträge war fol ·end cs : 

D ie E rkrankung n der Stimme un d S1 rache mit !beson
dere r Berü cksichtigun g de Schulunterri chte. . (Mit Dem n-
tratio nen) 7 tund en. 

1. A natomie und P bysi I g ie der ~pracho r ·ane. 
~ - Spracllentwicklung (Vorschul e und Kindergarten). 
::l. Da tammeln. 
4-. D as tattern . 
.5. pracbfeb ler der Schwerh örigen und Schwachsinnigen. 
6. Stimmhygiene für Schiilur un d Lehre r. 
7. Diskussion. 
In der e rsten Stunde wurde nach men~ kurzen .. ber-

blick über li a ll gemein Anatomie der prachorgane haupt
sächlich die Lehre von der Funktion dieser Organe vorge
tragen, da es nicht ang·ebracht schien, vor e in em medi zini eh 
n icbt vorgebildeten Zullörerkrei die Anatomie e ingehender 
zu behandeln. D agegen wurd en mit Zuhilfenahme von Mo
dellen und P rojektionen d(e Gesetze der Ruhe- und Sprech
atmung, der Stimmbildung (Stirnmeinsatz und ' timmansatz), 
der Stimmlage und der Stimmanfang abgeleitet \Il1d er-



.. 

kl ü rt. Hi e ra n re ihte s ic h tn d e r zwe ite n Vorle un g e in 

Einfiilirun g in li e P syc ho log ie zur . ·I ra h c ntwicke lun · und 

de re n \'e rsc hi e d c ne S tadi e n m it beso ndere r Bc riicksi chtigun 

der {iussc re n und inn ere n F, kto re n, von wel c he n . ie abh ii ng t . 

,\ u f d e r so ~ewnnn en e n G rundla ge konnte dann im :L und ~ 
4. Vortrag- d ie Patil o lo g i d e r S pra ·be d e r VoU innig n b - ~>~ 

hatH ie lt \Ye rde n, also das ' tammeln, P o lte rn und t ttcrn, 

di e -;oz ia!c und sc hulh yg i ni sc il c Be le ut11n g di s r Spr~l c h

strirungc n, d e r n Pro pily lax und P rogn sc , und se illi es li e h 

d i · ]• ra g-e:, W HS zur I c kä m p f'un r.· dieser Ül c l in d r :::ichul e 

gesc he h e n ka nn. Tn d e r fünfte n S tund e wa r d a nn vo n d n 

Sp raciJ · tiir ung e n jene r J · in rle r di e Rede, welc he b auptsil hli h 
in lli lfs scl111l e n bcz1 . I I ilfsk! asscn für Sc hw rtc hs innig-c d r 

c hw c r!Jiirige g c il ii rcn, u nr! im A nsc ltl u ß la rnn vo n der Ver· 

bre itu JJ g d e r Sclnverh iirig ke it in d 'I" ' c hul ü bc rh, up t. Der 

sechste und je t<: t e: Vor trag ~ b 1 13 i 11 w icd{ r vng ~1 d n 
e r tc n a n , in· fe rn nJ • hiqr_ di r n 1 ic b11 1 n n 

d e r r ich t igen 1 r c )l c i c ·g-e c !J ilcl r t unrl . u& fh ncn jene 

t "'ru n rc n rklfi rt I n le!l m u ßten' \l ' el b e d !ll Fachma nn 

" [l r (Jrkmn lrhL·i t ' ' (fun ktio ne ll S t imm s hwäcbc) ein 1r· 

: s ·t ts u nd ; Js H eiser keit d e r Sch ulkin der b ekann t s ind . lm 

H in bl ick a nf di e fk r ufs kranklt i n vcrbr it c t s ich I · 
V r tragcnd d a n n gnnz bcs ncl r itJ goh ncl ü b r di 

Lol g isch %\ ecl lll · '"i ' B ilch ng· d e r ~pr t.: · h - un I . in, 
lcn cbul ·n d r u 1111d J n I, hrern. 

tnn dc d ' n.lc hauptsii IJ ii c lt z nr Heantw rlun g ·inz ·ln r 

rage n, d ie itll Latire des r ur. es cingclall!: ·n wa r 11 nnd UJ.l S 

w Ich n he rv rg in g , mit 1ve lch g r r A ufm r l' mk it Ii 
Zuh 'r c t. hat c n 1\u f~ihrun n g [ I 
a . .u 1t I · <>T~; iDi h , c r i.lhrt n do h di 
vi tal ln t cres n d ' illllunterri ht. 

selbst. - An dem K nrs beteilig t •n 2: . Lcbre1· 11 11 d 

L ·l1rerinn e n a us all n eiL n d s J, Cich cs 1111 I . u d m 

1\uF>bnd. Fr(; n I in e in e m 1-I "rsrtal d r k '1. bay c r. Ak le mie 

der\ issen::;e ll at n s ta t t. r. Nad I czny . 

.. . 
i • 

' < 
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llt Vortrags cyklus über die Diagnostik 
und Therapie der funktionellen 

Ein . -
,.L~' ... 

Stimmstörung en. 
";"ll.-. 

' ·a: Auf eine n von Seiten inige r Berliner Larynrr logen ge

~inßerten 'vVun cb e rkli'irte sic h de r unt&rzciclme te Referent 
bereit, einen ku rze n s chsab "ud lichcn Vo;-tragscyklu üb ' r 

di Di:1.gnostik und 1'J1 erapie de r funktionelle n "timm törun . ·en 

in se inem Laboratorium abzu halte u und Ji c rla.zu nötigen 
<,xp rimente und D em o nstratione n v rwflihren. 

.... • --

rm folgend e n fasse ich den Inhalt der am 4.~:30. Janun_r 

101 g halte nep Vortr~i ge kurt zu mm cn , 1m den T'e il" 

n hm rn - we. e n der beschrä nkten l< Cumli hke ite n ko111tte 

i ·b zun ä.c l t nur 7 H e rre n n_z u ·inl.ad i'l ein k l ein ~s 

Anti nk n a n (len Kur· :1,~1 i:ibermitteln. 
l:. 

]. 

Am e rst n Abende flihrtc der V rtrage nJ 0 zn niicbsl e in " 

leiten d fol ndc 'ws: 
, [eh weJ·de stets vom physi I g·isc lic n ·n,nd expcrim e ntc 

.. :11 1. geh n und die pllysikalisch-pbys ioloh ische n Gcs tzc der 
"" 13 ·tra htung v ranstc l! c n. \Vc nn ich so Zllnächst a llbekanntes 

so ,.,-escb ic h es hauptiii ichlich um Lhn c n die 

Meth odik lc · .!-xp crim e nt s in Erinn cn mg z 11 ru fe n, 11ud 

sod;;.ti)IJ um mit J I1ne n !low lJI betreffs der N menklatur wiu 

der liffass un g- und 0 ulun ~ d r Er~ch ciunng<; n d'accurd 
zu sein ... 

, E · i' t mir freilich ni cht m i)gli ch , die l>i a -~o tik u1i d 

l'hc,rap ie hie r a~1cil an einer Fiillc \·un l.'atleni' 1 zq zeig· 11 _ 

'"12ie ati cnle n die geW"b.nlic h ·wege n ~timmst"rungen z 11 

mir komme n, sind siimtli ch aus gcsu llsclmftlichcn "c,)li hte n 

d er l>riv<~tldieölel die man ni cht ru l 2 11 Dem onstraiiQilc n 

benu tzen ka nn. l iur und da w~·d sieb. natiirlich aucl) wohl 

einer od -r !e r a nuere hie r zur Demons tration bere it h nd en, 

ab e r ich ka n11 lh neJ I das nic ht versprechen . Dag-e on wiirdc 

ich [illleil aufrichtig dankbar sein, we nn S ie sell)..-( e inige 

Patienten ~:u d iesem Zwecke herbestell e n kiinnten." 
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"Dieser in der Natu r der Verhältnisse liegende Mangel 
an dernonstrahlen Patienten hind ert mich abe r nicht, Ihnen 
all e nötigen Methode n un d Verfahren eveRtu ell an mir selbst 

zu zeigen. " 
"Die Methode der Untersuchun g, di e Sie hier mit ver

sc hiedenen, mehr oder weniger komplizierten In strume nten 
se hen werden, sin d nicht e twa all e in die P raxis zu über
tragen. Das würd e dann ein ganzes Laboratorium erfordern. 
Die U ntersuch ungsinstrume nte für die Stimm funktionen be
schrän ke n sich in de r Praxis des L aryngologen auf sehr 
wenige neue Instrumente, wie Sie das am Sc hlusse der 
V orträge in ein er Zusamm enste llung find en werd en. " 

" E ndlich wi..ird e ich bitten, den a esamten Kurs als eine 
A rt Colloquium aufzufassen und gegen E nde der jedesmaligen 
V ortragsstun de sich i..iber das Gesehe ne ausz usprech e n und 
durch F ragen eventu elle Lü cke n mein es V ortrages auszu

füll en ; un nun in media res l" -
Es w urde n nun in Experim enten am kü nstli chen K ehl

kopfe d ie Gesetze Johan nes Müllers von der Compensation 
der p hys ikalischen J{ rä[te nachgewiesen : 1. die ' tä rke der 

timm e ist dem i\nblasedruck proportional ; 2 . die H""he der 
tim me ist der Sp annun g der ' timmlippen md der i\nblase
tärke proportio nal. E in " chwellton" in mit tlerer T nböhe 

erford ert also b eim piano e in e starke Spannun , beim forte 
ein slarkes Anblasen. D amit der T on auf der g l ichen H öh 
bleibt, mus demnach be im forte die Spannung entsprechend 
dem vers;tärkten Anblase n nachlassen, damit der Sänger nicht 
nach ob en detoniert. Beim Nachlassen der Stärke muss die 
Spannung erh .. ht werd en, damit er nicht nach unte n detoniert . 

Aus diesen Gesetze n können wir nun verschiedene Schluss

folgerungen ziehen. 
(Fort . folgt. ) 

.• 
C. Siebert, Bcrlin N.24, Elsasserst r. 54. 

-c...a. . ... 
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Aeltere Jahrgänge 

der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, s oweit noch vorhanden, zum Preise von je 8 Mk. abgegeben , 

auch werden d ie Einbanddecken zu je 1 Mk. noch nac hgeli efert. 

Die Jahrgänge 1897 und Folge kosten je ro Mk. 

f'iseher's medicin. Buehhandlung · 
H. Kornfeld, Ber lin W. 35, Lützows tr. 10. 

0--------------------------------·-----

-

Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung · H. KORNFELD, 
Herzog!. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Kammer-Buchhändler 

in BERLIN W. 35, Lützowstr. 10. 

Die Krankenpflege in der 
ärztlichen Praxis. 

Von 

Dr. med. RICHllRD B OSEN in Berlin. 
'Mit 7 5 Abbildungen. Preis: geheftet 3,50 Mark. 

,,Geistig Minderwertige" 
oder 

"Geisteskranke?" 
Ein Bdtrag zu lbrtr Jlbgrtnzung mit Rücksiebt auf dlt 

gtplantt Strafrtcbtsrdorm. 
Von Dr. R. Werner, Oberarzt an der städt. Irrenanstalt Buch-Berlin. 

PrtiS: gtbtft'ff 3,50 m.rk. 



Verlag von Fischer•s medicin. Buchhau dlung 
H. Kornfeld, 

Herzog). Bayer. Hof- und Erzherzogt Kammer-Buchhändler 
in Berlin W. 35, Lützowstrasse ro. 

Adler Dr med OJ.J..O Die mangelhafte Oeschlechtsempfin-
' • • L L J dung des Weibes. Ar.aesthesia sexualis 

feminarum. Dyspareunia. Anaphrodisia. Geh. 5 Mk., geb. 6 Mk. 

Eschle, Direktor Dr. med. F. C. R., ~!~len~~~~~~~~: 
und die Aufgaben der erziehlichen Therapie. Geh 4 Mk. 

Moll, Dr. med. Albert, Untersuchungen über die Libido 
sexualis. Band f in 2 Teilen. Geheftet 

18 Mk., geb. 20,5 Mk· 

- Der Hypnotismus. Mit Einschluss der Hauptpunkte der Psychotherapie 
und des Okkultismus. 4. verm. Auflage. Geh. 10 Mk., geb. 11,30 Mk. 

01tuszewski Dr med W. Di_e geistige und ~prachliche Ent• 
' • • ' Wickelung des Kmdes. I Mark. 

- Psychologie und Philosophie der Sprache. 1,50 Mark . 

Piper, Hermann, Zur Aetiologie der Idiotie. Mit einem Vorwort 
von Geh. Med.-Hat Dr. W. Sander. 4,50 Mark. 

Schriftproben von schwachsinnigen resp. idiotischen Kindern. 
3 Mark. 

Rohleder D d H Die Masturbation. Eine Mono-, r. me • efffi., graphie fiir Aerzte, Pädagogen und 

gebildete Eltern. Mit Vorwon von Geh. Ober-Schulrat Prof. Dr. H. Schiller 
(Giessen). 2 verbesserte Auflage. Geh. 6 Mk., geb. 7 Mk. 

- Vorlesungen über Geschlechtstrieb und gesamtes Geschlechts• 
leben des Menschen. 2. verbesserte, vermehrte und umgearb. 
Auf I a g e. Band I: Das normale, anormale und paradoxe Geschlechtsleben. Geh. 
10 Mark, geb. 11 ,30 Mark. 

-, - - Band li: Das perverse Geschlechtsleben des Menschen, auch 
vom Standpunkte der Iex lata und der Iex ferenda. Geh. 10 Mark, geb. 
11 ,30 Mark . 



~ruar 1910. XX. Jahrgang. 
------~-~~ ----

lVIedizinisch-pädag o gis~he 

Monalsschrift für die ~Bsamle Sprachheilkunde 
mi t Einsch luss der Hygiene der Stim me in Sprache und Gesang. 

lnternalionales Centralblatt für 

experimentelle Phonetik. 

Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 
Dr. Gust. Albrecht, Biblioth ekar in Charlottenbu g, Dr. Biagv.i, Arz t für Nasen
Ha!s- 11 . Ohre nl e id eeie in Mai land, Dr. E . .. Bloch, Pr.,fesso r, I>ir t klor d. U rossh. 
Un1vers i liits-O iircnklinik Fre iburg i. Br., Dr. Boodstein, Kö ni g !. Krei s - und 
~ta? tsc hu l in s pe kto r in Elber!eld,_ Sal~- - l~ a t Dr. Maximili~n Bresgen, ~.asen -, 
F •:1 cn-, Lungen- un d lialsa 1:zl 111 \Xf1esba?e n . _R t> ktor Etchholz zu S ~. 1n ge n , 

I. Fren zel Le ite r cler lillfssc hul e zu ~ to lp 1. Pom., Dr. Gad, o. P1of cs.so r 
der P hy s io logie an der deu tschen Uni vers it ät in Prag, Le hre r Gla_ser, Leiter 
der ~lä dt. lieilkui SC in Uotila, Dr. H aderup, Prolcssor de r Zahnhellkunde und 
Abteilungsarzt an der a ll ge mein e n Polik linik zu Kopcnhagcn.' Pro f. Dr. Art~ur 
Hartmann, O hre narz t in lkr lin Edw. M. Hartweil, D1re c to r of ph ys1cal 
t:~il:ing in the lloslo n p"b li c Sch~ol s, Dr. Kafemann, Unive rs itiits prolesso r in 
Kon:gshcrg i.Pr. , Dr. H. Knopf, Arzt für Spr:tc ile und Gehö r in Fran~furta .. M., 
Pfa~rcr Lau, Krcisst:hulinspcklor in \Xfildungen, Dr Laubi, Arzt 1n Zunch, 
Pr?f. I ) r G. Hudson- Makuen in Philadelphia , Lehrer A. Mielecke, Le iter der 
~>1 tadt. l_l c ilkurse i11 S pan dau , Dr. Nadoleczny, Specia la rzt li.ir Oh ren-, Nasen-, 
lalslcidt:n u. Sp rachstörungen in München, Dr. Milt. Oeconomakis, Pnvat

dozcnt u. C hefarzt der Nervenk linik der Universität i111 Krankenhau s "Aiginition" 
zu Ath en, Dr. Oltuszewski, D ire ktor der Ansta lt flir Sp r aciia nomalien und 
Kra n~hcite n d e r Nase und des Ra c he ns in Wars c hau , Dr. G . Panconcelli· 
Calzta, Lektor an der Unh:ersität Marburg a. L., Georges Rouma in Briisse l
Dr. Arthu.r v. S~rb6, .. Ulllv. -J>r_ofessor in Budapes t, D r. K. L. Schaefer, Univ., 
J':ro fesso r In ßerltn, Soder, D tr t k!or cl e r Taubstiin tm en-Anstalt in liarnburg, 
Ge.h. !\'lccl .- f~at Dr. Soltrnann, Professo r f. Kind e rh e ilkund e a n de r Uni1 ersität 
L e ~p z1g, Dr. ~ugo Stern, S pez ia larzt für St)rach- uncl Stimmstörungen und 
!- Cttcr der Heilan s talt fur ~prac hkrank c in Wien, Schu lrat Dire ktor Stötzner 
111. Dresden, Dr. Ernst Wmckler~ Arzt fiir Nasen- und Oh renkrankh eiten am 
Kllld c rkraukenhau? .. u. St. J? sep~ ss !Ifl zu Bre'!'en, Dr. Zwaardemaker, o. Prof. 

tur PhysiOlOg ie an der Untve rs ität Ut1echt. 

I [crausgcgebcn vo n 

Sdwlrat Albert Gutzmann, Prof. Dr. Hermann Gutzmann, 
Direktor der Htildt 'l'aulmtummmu;chnlo Leitor do "' Uni vors itiiln·A mbnlntoriume 

iu Bcrlin. Hlr ~prachstöru ogon in Hel·li n . 

?;ustl!ritten 
fllr die n~daktion wo!lon 
Ual'h U(lll'iiu W , Sc lJön C· 

berge•· Ufer 11, 
l(listbtts nn di e u ut on 
bozeiellnet o Vorlag-j.:
buchhandlung ~esandt 

werden. 

BERLIN W. 35. 

€rsrbdnt 
am 1s. ltden monats. 

P roi; iäl!rlitl! 10 mark, 
Tns~rate und Hdlaatn 
nehmen die VerJagsbuch· 
huu lluug und •ämtllcbe 
Annoneon . Expedittonen 
de• Iu- und Auslaodra 

entgegen. 

VERLAG VON FISC H ER'S MED ICIN. BUC HHANDLUNG 
Ii. l(ornfe ld , 

Herzog !. Bayer. Hof- und Erzh e rz og l. Kammer- Buchhänd ler. 



Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung 
H . Kornfeld, 

Herzog!. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Karnmt:r-Buchhändler 
in Berlin W. 35, Lützowstrasse 10. 

Liebreich-Langgaard . - - ; 

Conlp~ndium 

d~r i9rzneiverordnung. 
_iechste, voiJständi~ umgeaPbeitete ~uflaQ~ 

Geheftet 15 .Mark, in Halbfranz gebunden 16,50 A\ark. 

Prof. Or. 0. RosenbaGh. 

Nervös~ Zuständ~ 
und 

ihre psychische Bedeutung. 
Zweite Au flage. Preis Mark :3, -

Dr. Rich. Henning's 

Buehführung für A erzte 
gr. 4°, Lwbd e.: 

Tagebuch, mit Anleitung. 3. wesentlich verbesserte Auflage 
Ausgabe A: 72 Doppelseiten mit Register 3,50 Mk. 
Ausgabe B: 144 Doppelseiten mit Register 6,- Mk. 

Früher erschien: 
Hauptbuch: 144 Seiten mit Register ~ . . . 3,50 Mk. 

-- Einfach und praktisch 
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Medizinisch-pädagogische 

Monatsschrift für die ~ es amte Sprachheilkunde 
Internat. Centratblatt für expe r imentell e Phoneti k. 

XX. jahrg. Februar-Heft. 19 10. 

Inhalts -Verzeich nis. ·• 
Orlginal-Jirbtiltn : Stltt l 
1. Bibliogrophin phoneticll 1910, I 11 . 2 

1
1 

v. Dr. 6 . 'PAnconctlll·{iAIXIa·m•rburg 33 
Utrlcl!tt : 

Stll t 
3~ E: ln \~o rfr,,gscyklu s ub<r dfo DtaQih' •Ük 

ur~.d C'hor,l pl r dtr funk tl t'! n"H"n Stimm ... Bl tprtcl!ungtn ' 
2, 01• f;r)lo ~uugsnrbolt d<r Sd)ul t an / storungon oon Jj . 6utz111ann . . . H 

Sd)w•d)b•ßabton von Dr. Otlo Bod$ltln 46 . 

.. 

. ,. 

Original-Arbeit. 

Bibliographia phone-tica 1910 
1 und 2 . 

Von Dr. Panc o nce ll j . alzi a . 

l\"":1-4 .. i • J 

'"' ·-. f.' ~..., : l ~ .. -.. - J!t" ' .. Vorbemerkungen 

ln dem ers ten Hal bj ahrgang (l H Hi) der Bibli(•graphia 
ph neti c :1 w urden nur {)(; Arbeiten besprochen be~w. an. 
gezeigt . ln dem "t.weiten Jahrgang ( lll07) sti eg die Anz::Jh..l 
der Ti tel auf ::!:40, in dem dr i tten Jahrgan g ( I !lOH) ;\uf 1:18 
und in dem vierten Jah rgang ( I DO!I) ;\nf ."):) ~. T rotz dieser 
deutlich redenden Zahlen ist Ji e Bib l iog raph ia p h o ncti ca 
von der Vollstä ndigke it noch weit c n tfe rn t ncr fii n ft e 
Jahrt;ang wird hoffentli ch e in e n n eh bedc11tendcren Fort-

hritt mit . ich, bringen. 

J909 sind über die Bibli og raphia ph one ti c a mehrere 
Rezensionen erschienen. Darunter befindet sich eine des 
Herrn Poirot an der niv rsitä t H elsingfors, der it h aus 
verschiedenen Gründen ein paar \~ orte widmen möchte. 

Von der zweiten Besprechung meiner Bib l i!)g- r ap h ia 
phonetica I ~U7 , Heft ~- 1 D09, Heft 1 se itens des 
Herrn J. Poirot- vg l. Archiv flir die gesamte Psychologie 
l~IOD, XV, 3/! - bilden ·. 170 -17 1 (nur bis zur Hälfte) 
eine Besprechung im eigentli chen Sinne des Wortes und 
enthalten zum Teil brauchbare , z r Sache ge h ören de 
Ratschläge, die ich selbstredend berücksichtigen werde. l1o1 
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bezug z. B. auf die von H errn P eriot gewünschte nachträg
liche Angabe der Referate habe ich be re its heute (vgl. am 
Ende dieses H eftes) damit begonne n. 

Von Mitte S. ] 7 1 bis A nfangS. 178 beschäftigt sich H err 
Po i r o t mit de n Beziehungen der experimentellen Psychol gie 
zur P ho netik und bezieht sich dabei auf e ine vo n mir gegeben e 
Besprechung einer Arbeit von Krü ge r. D era rti ge A us 
lassunge n haben mit der B esp r ech un g e in e r B iblio 
grap hi e gar nichts zu tun . 

In dem weitere n T e il se in er :\ rbe it begib t sieb H err Poir t 

auf das Gebie t des Persö nl ic hen, wohin ich ihm n i c b t folg·e. 
So förde rlich obj ekti v geha lte ne Reze nsione n der Sache der 
W isse nschaft sind , so binei erli eh si nd ihr persönliche I o le
miken der A utore n. Man sagt, zuwe ile n würden in ande re n 
W issensg eb ie ten solche Katzbalgere ie n abs ichtlich angezette lt, 
um d ie t\ ufmerksamkeit des Publikums a uf d ie Personen der 
Kämpfe zu ziehen -- als zu Reklam ezwecke n ; zu m Glü ck 
sin d wir in der 1 hone tik o we it noch ni cht ; aber auch bei 
u ns dien n persö nli che Po lem ike n d r i\utoreneite ll<eit, sach 
liche der Förderung de r Wissenschaft. 

Zum chJu ß möchte ich bem rke n : 1) daß die B ibli o
g r ap h ia pho n etica, owie cl ieA nn t<1t i nes p h o n e ti cae 
e inen a n spr u c h s l osc n und besc h eide n e n Versuch einer 
Zentralisationderpho n ' t isc hen Literat11r und Na hri chten bilden, 
2) daß sie dahe r auf Vollständ igkeit keinen A n. pru ch e rb t..ben 
wollen und könn e n, was ich üb rigens vi e r Mal unI zwar in 
j edem Vorwort zu den verschiedene n Jahrgängen, gesagt habe, 
3) daß ich dan ach trebe, diese Ver"ffentlicbun gen zu ver
v llständigen, 4 ) daß sie nicht nur den P hi] loge n. sondern 
auch andere n Gelehrte n (Pbys ike rn, J hysi I ge n, Pädagogen 
u ... w.) dien e n so ll en, 5) daß jeder !VIc n. eh hn e /\ usoahme 
F ehler begeht Würde sich e in and ere r mit der Bearbeitung 
eine r Bib.Li grapbie. abgeben, o würde e in e Ver "ffe ntlichung 
vielle icht ebenso zahlre iche L ücke n wi e mein e aufzuweisen 
h ab en. 

D amit is t vo rli ege nd e A n elegenhe it f i.i r m i c b endgül tig 
erledigt. A uf weitere Attacken se itens de H errn P irot 
w erde ich i.n Zeitschriften ni c ht m e hr reagieren. 

Was die .&'rage - vgl. ]}ph. 1909, ljejt 1 u. ljejf 10 -
anbelan gt , uL in d ie .B ibli og r ap lti <;t phoncti c a auch die , 
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jenigen Arbeiten über spezielle Phonetik, die ein en au ge
sprochen histo ri schen Charakte r haben, ufgenommen werden 
solle n, so ist sie verne in e nd beantwortet worden. " ... . Sur 
Ia question de principe que vous posez , je crois qu'il est 
bon que vous suiviez Ia voie ou YOUS etes entre. Jl y a 
assez de bibliograph/es pour /es divers domaines de Ia 
phi/ologie . .four etre utile, Ia votre doit :r esfer spe
cia lis te. €1 Ia phonelique fheorique - experimentale ou 
non - esl un domaine assez vaste. Vous y fades oeuvre 
ulile, et ce serait du gaspillage que de vou/oir e!argir .. . " 
Diese Antwort von A . Meillet (15 . .: I. IUO!:l) r ~umi crt so
wsagcn die m e iste n übrigen. Sie wird der Lci t a tz mein r 
Bib li grap hi a pll ö n et ica sein, weil s ie i.ibri;ens auch mit 
meiner A us erun g - vg l. ßph. 1906, ljeft I , tinleitung 
"Arbeiten zur einzel prachli chen Lautg c s c hi bt find en nur 

dann Berücksichtigung, we nn sie fü r d ie phon ct is he \ Vissen

schaft e ine p rinzipiell e Bedeutung b e itzen ", ganz Ulld o-ar 
übereinstimmt. Abweich ungen von dies m rundsat7c wer
den jedesmal begründ et. 

Nachsteh nd gebe ich zur ri cntie rung d r Les 'r die 
vollsUinclige, neu clur ' hgcschene 1 iste der von 111 ir für die 
Bib li örap hi a ph netica bearbeite t n Z i s hri ftc n. 
"ic en th i:i lt nu r l!l ß Nummern , weil seit I\)() , in ig e Zejt_ 

schritte n e in gegangen sind bezw. vo n mir ni ht me hr b -
"' zogen o der dttrc li gesehc n werd en. 

• I 

/. .flnthropo/ogie .. 
'~-~ 1. An t h r o p s. 

2. A r c hiv fl.ir A nthr polog ic. 

:J. J our n a l of thc royal anthrop 
4. Zeitschri ft Hir •. thnol g ie. 

l gical in stitut . 

1/ . .fipparate 
a) im allgerneine n 

r •. T llnisch , A u s kunft. 

6. Mitteilun ge n aus Gier m od ernen tnclu 
7. Zeitsc hri f t für lnstrumcnten kunde. 

8. 

trie . 

-

Deutsch · Mechaniker -Z c itu n g. 

b) im be~ nderen (P)10nograp!J und Grammophon). 
9. Bu llet i n pho nographique. 

10. Phono- Cin{-Gaze t te. 
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11. Pho nographische Indu trie. 
J2. Offizielle Grammop h n-Nachrichten . 
] 3. Talking machin e news. 
14. Edison Phonographen-Revue. 
1.). Die S c l! a llw e ll e. 
16. Die Sprechmasch in e. 
17. Die Stim m e seines H errn . 
18. Phonographische Zeit chrift. 
19. Östr.-ung. prechmaschinen -Zeitung. 

/f/. ]Jerichfe von ßl(ademien, 6 ese/lschajfen u. s. w. 

20. Archives du musce Teyler. 
21. A tti della regia accademia dei Liucei. 
22. A t t i della regia cieta toscana di sc ienze naturali. 
~3 . Sitzun gs b e ri c ht e de r kgl. preuss isc hen Akademie der 

Wissensc hafte n (B c r I in). 
4. Berichte der eseUschaft d. Wissen cbaften zu Leipzig. 

25. Sitz~mgsb e ri ch t cl r kgl. bay A kademie del," Wissen-
e haften (M ü n eh en). 

26. Be'ri c bt e der A kademie der Wt e n chaften zu Wi e n. 
27. Rulleti n d · l'academ ie r yalc cle Belgique. 
28. o mpt cs -re ndu s de l'acadcmi e de insc.ri ptions et 

belle -lettrcs. 
2.9. C mpt es - rendu hebdomadaircf; de l'ac__ad ·mie des 

30. 

31. 
i32. 
:J3. 
34. 

~6 . 

:n. 
B8. 

~9. 

scie nces. 
Nachric ht e n v n der köni gJ. Gese llschaft de r Wissen

schaften zu öttingen . 
Proceedi n g s f the royal irisb academy. ' •·· 
Pro ceedin gs of tbe royal ocic ty. 

.. ._ ... • _a_,' - ~ 

R e ndieanti deU' accademia de' Lincei . 
Rendiconto dell ' accademja, dell c cienze tis ichc e ma-
tematichc. 

IV ]Jibliographie im allgemeinen. 
BibI i..o g raff a espafiola. 
Bi bl i ogra p 11 ie de 1a l!rance. 
Dansk Bogfo rteanelse. 

I' 
' : 

Boll ct tin o dell e pubbticaz ioni italian e ricevute per di 
ritto di stampa. 
ß ibliographischcr M ö n a t s be r i c b t iiber neu erschienene 
Schul -, Universitäts- .u nd Hochschulschriften. 



4.0. Revue bibliographig ue belge. 

41. W öchentliches Verzeichnis der erschienenen und vor
bereiteten Neuigkeiten des deutschen Buchhandel . 

42. Deutsche Lite ratur-Zeitun g·. 
Literarisches Zentral bl a t t. 4B. 

V .J.aryngologie, lfhinologie, Otologie. 

H. Archiv fi.ir Laryn gologie und Rhino logie. 
A r chiv für Ohrenh eilkunde. 4 [i. 

41) . 

... 

47 . 

4H. 

49. 

50. 

51. 

;, '2 . 
;,:L 

!)4. 

ciTI . 

f) (j. 

57. 
) , . 

50. 
60. 
fU. 
()·) 

"' · 
ti3. 
t)4. 

A rc b i v es internationa le· de laryng logie , d'otologic e t 
d c rhinologie. 

S. Nachtrag am Ende dieser Liste . ·•f 
Bei träge zur A natomie, Physiologie, I ath logie und 
T herap ie des Ohres, der ase unrl des Halses. 
Monat ssc hr ift flir Ohrenheilkun de und Lar ngo-Hhin o
log ic. 

Z e its c hrift fü r hrenbeilku nde un für 1 Krnnkhcitcn 
der. Luftwege. 
·emon 's intern ational es Zentra lbl att für r n ncr lq ie, 

I hinol g ie und verwandte \! is unschaft n. 
lnternationales Ze ntralblat t für Ohrenheilkund e. 

/ll. jlledizin im allgemeinen. 
A rb e ite n aus dem neurnJ()gischcn fn stitut. 
1\rchiv fiir klinisc he Chirurgie. 
Deutsches i\rcll iv für klinische Medi11,in. 
Virchow's \.rcb iv fiir p: th ologisc be . \n atomie 
Phy!:; io logic und fiir kliniscllC Medizin. • 
i\r h i fiir PS) chiatri c und ' r \'cn kr <~ nk !J ite11. 
A rch1 c: oJ thc R cntgen r.ty . 

Br ain. •. · 
Bu l letin f the J hw Iopkins ho pital. 
Bul l e tins t Memoires de la soc i ~ te rle cb irmgi e. 
F r t sc hri tt e auf d m ebiet c er H ö ntgen ~trahl e n. 
K li nisches JalHbuch . 
Jahrbü c h e r fi.ir Ki nderheilk und e. 

Schmidt' s Jahrbü c h e r der i1h u d auslii ndi$ hen ge 
sam ten Medizin. 

Gf,. The british medi cal j o urn al. :,.... ~ ., 
()(:}. Edinburgh medical j o urnal. ~~ 

Ii; .. 
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67. The L a nc e t. 
68. A merican m e di c ine. 
69. Mitt ei lun ge n au den Grenzgebieten der Medizin und 

Chirurg ie. 
10. T herapeutische Monat b!efte. 
7. M o n a t ss chrift für di physikalisch-diäte tischen Heil-

methoden in de r ärztlichen Praxis. 

72. Practitioncr. 
73. Revue de m cdecin e . 
74;. La semaine m edicale. 
75. Berliner klinische Vil chcn s cbrift. 
7 . Deutsche medi zinis he Wochens ch rift. 

7. 
1 . 
7..9. 
o. 

8 1. 

Mü~1chener medizinisch e vVoche n sc hrift. 
Wiener medizinisch e Wochens c hri f t. 
Deutsche Zeit chr ift fi.ir Ch1rurgie. 
Allgeme ine Zeitschrift fiir Psychiatrie. 
Allgemein e med izinische Zentral - Ze i u n g. 

ll/1. jYiusik 
8·. Der Klav io rl e hr e r. 

.. 

8:!. amm e Lb 1ind ' der intCJ" Jl \l ti nale n fusikgesellschaft. 
84. Ze it e hr ift der intern ationalen Mus ikg·ese llschaft. 

ll/1/. j{afurwissenschajten im allgemeinen. 
8.1. The American j ur n al of sc iencc. 
~G . The Lond n, • d inburgh and ubliu philoSOJ'>hical 

magazine and journal of ~c ien ce. 

87. Nature. 
R8. Naturwisse nschaftliche Rund sc h au. 

IX. j)ädagogik, 
auch ljeil - una r;esang spdoagogik. 

89. Gesangspädagogische BL-itter. 
~)(). Bollettin o dell' associazione romana. 
91. Monatsschrift flir hüb t:re Schulen . 
!J2. Die neueren Sprac h e n. 
H:~. Die Stimme. 
!)4. Modern Language t e a c hing. 
!!5. Zeitschrift fiir das Gymnasialwesen . 
H6. Z e i ts c h' 1ft für die Österreichischen Gymnasien. 
!J7. Zeitschrift fi.ir Philosophie und Pädagogik. 
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~8 . Zeitschrift für den physikalischen und chemischen 
Unterricht. 

X. }'hilo/ogie. 
~~~- Anglia. 

1()0. Giittingische gelehrte Anzeigen. 
1()1. Archiv für keltische Lexikographi e . 
102 . .f\rchiv fiir slavische Phil olog ie. 
10:1. Ar e h i v für das Studium der neu cren Spr;1chcn und 

Lite raturen. 
HJ·L Arkiv för no rdisk hlologi. 
JO[J. Beiblatt zu Anglia. 
IOö. Heitr~ige zur Gesch ichte der deutschen ~pr;1c h c und 

Litentur. 

101. Orie ntabse he Bibliographie. 

10 . Bib li o th ·ca philolor;ica classica. 

lm1. no1lctlin di fdo l gia moderna. 

11 . Finnisch-ugrische Fü rs h q ngen. 
111. fn.Jngermani~che !· orschungen . ... 
II :!. Rnmanischc I• r)rschungeu. 
11:J. Giornak storico de ll a letteratma i talian a. 

114. Herme s 
ll[J. Neue J le idelbergcr Jahrbücher. 
I !Ii. Neue Jahr b ii c her flir das klassische Altertum, (; eschichte 

und deutsche Literatur und fiir Piida gor~ik. 

!LI . Jah r esberichte über die Fnrtschr itte de r klass ische n 
Al tertumswissensc!J aft. 

1 1 H. J ah r cs b c r i c: h te für ncucrc de utsche Literaturgeschi ch te. 

Jl\). Thc Amcrican journal of philology. 

1:!U. Journal asiatique. 
J'Zl. Thc j o urnal of phi1o logy. 

~~~- Thc jo urnal of the royal Asia ic socicly. 
1:! :-l. Korrespondenzb l a tt des Verei ns fiir nicd crdcllt !'chc 

Sprachforschung. 
1'24. Litcraturbla.tt für ~ermanisc\ 1e und r••manic;chc 

l'hilologic. 
1 ~;,_ M L' m o i r es de Ia socictc de linguistiquc dc Paris. 

l'LG. Neuphilologische Mitteil u n gc n. 

1~7. Mnemosyne. 
128. Rheinisches Mu se um für Philologie. 

1'29. Philologus. 



130. The modern language revtew. 
131. Revue critique d 'histoire ct de Iitterature . 
132. Revue des etudes grecques. 
1~3. Revue de philologie. 
VH. Rivista cli fil o logia e d'istruzio ne classica. 
13.5. Romania. 
136. E nglische S tudi e n. 
137. Wiener S tud ien. 
1:38. Berliner philologi ehe W oc h e n s chrift. 
139. Ze itschrift für ägyptische Sprach e und Altertumskunde. 
] 40. Z c i t c h rift des all gem einen deutschen Sprachvereins. 
141. Zeitschrift fü r Assyriolog ie und verwandte Gebiete. 
142. Byzantinische Zeitschrift. 
143. Z e it sch rift für ke ltische Phi lo logie. 
144-. Zeitsc hri f t für deutsche Mundarten . 
145. Zei t sc hrift für deu tsche Phi! log ic . 
146. Ze i tsc hrift d r deutschen m rgc nländ. Gesellschaft. 
14 7. Zeitschri ft für deu tschcs A lt rtum u. deutsche Literatur. 
148. Zei tsch r i f t für franz"si ehe Sprache und Literatur. 
149. \Vic ner Zeit sc hrift flir clie Kund e des M rgenlandes. 
150. Z e it sc hrift für romanisc he P hilologie. 
I 51. Zeitschrift für ve rgle ichende prachforschung auf dem 

Gebie te der indogermanisch en prachcn. 

X/. j>hone filr (ausschließ!t'ch). 

I. 2. Le m altre phonctique. 
1.13. Med.-päd. Mona tssc hrift flir die ge am te prachheil -

kunde. 
XII. j)hysik im besonderen . 

l54-. A n nal e n der Physik. 
155. A nn ales de chimie et de phy iquc. 
1.56. l3ei b lä tt er zu den Annalen der Physik. 
I 57. l3 e rich t e der deutsche n phy ik lischen esellschaft. 
lf)$. Jou r nal de physiqu c theorique ct app liquee. 
1 9. E lektrotech nische Zeitsch ri ft. 
I 60. Yhysikalische Ze itsc hrift. 

XII/. j)hysiologie. 
161. Ar eh i v für Ana 1 mie und Physiologie. 
162. Arc h iv für die gesamte P hysio logie der Menschen und 

der iere. 

.... 
•. .. 
1 ... 
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Skandinavisches Archiv für Physiologie. 
A r c hiv es italiennes de biologie. 
Arc h iv i o di fi siologia. 

163. 
164. 
)65. 
l(l6. o mpte -r encl u s hebdomadaires de la soc iet ~ de bio-

logie. 

167. 
168. 
169. 
170. 
171. 
172. 
173. 
174. 
17 .J. 

J ou rn a l de l'anatomie et de Ja physiologie. 
] ou r n al de physiologie et de pathologie gen ~rale . 

American j o urnal of pbysiology. 
J o urnal of physiology. 
Le phy s io logi s t e russe. 
Ze it schr ift für Biologie. 
Zeitschr ift für allgemeine Physiologie. 
Zeitsc hr i ft für Sinne physiologie. 
Zentra lblatt für Physiologie. 

X/ll. j)sychologie. 

176. Arc hiv für die gesamte Psychologie. 
177. Arc h ives de psychol g ie. 
l7S. Philosophisches Jahrbu c h. 

179. Mind. 
180. The psycb logical re \' iew. 
181. Rev u e pbi losophiqu e. 
182. Psycholog·isclle tudi e n. · <t · 

XV C.aubsfummenwesen. 
18:1. American a n n a l s of the deaf. 
184. L ' ed u caz io n e dei sordomut i. 

-- "• ~ 

tf\5. Mitteilungen des Vereins i'sterreichischer Taubitum-

186. 
187. 
188. 
l 9. 
190. 

men lehrer. 
Tbe a s ciation rev u e. 
Revue beige des sourds-mu et ·. 
Revue gcncrale de J' enseign mcnt 
Ri v isUL di pedagogia e m endatrice. 
T he te acher of the deaf. 

.. . -. ~ 
des ourds-muets. 

un. ' ord isk tidskrift für döfstumskolan. 

XP/. Verschiedenes . 
192. Atbenaeum. 
193. Boch·chul -Nac hrich t en. 

. .. 
'4""f. 

Nachtrag - 'ZU V.: ArchiYio italiano di otolo~ia , riMlo~ia 

e Jarjn~olo~ia. 



Amoroso, Pietr o. Valore della le ttu ra Labia le c sue 
b<~si sc ientifiche neJI ' istruzio ne dei ordom uti ; contri 
buzione alla pedagog ia e rne ndatrice, con n te to rich~. 

Na.poli. J !)09, ~ lire, 62 S. * . 1. 
B ois-Reymond, R. - P hys io log ie d e Me n">che n und 

der ä uge tie rc. II. Aufl. BerJi n, . Hir;sc hwald, 1910, 
lH9 F ig .* 2. 

U r. D ie A ne rke nn ung de r e rste n A uftage bei den ' tudie
re nd en zeig t d a ra -ehe E rscheine n der ne ue n A uflage, 
welc he viele rlei Ve rbesserun gen und Zu!>'itze e rfa hre u 

h at. }Jorutfau . 
Cf Deu tsc~1e med. W c hc nsc hr., 19J , 39. 

Cagnola, Amedeo . ......, L'esam e la ringoscopic . Riv iSta di 
pedag-ogia e m e ndatrice, 19 u. 17 1 180, :; .Pig . a. 

[. Rein prakti sche W in ke iibe r das fn ~t1·ume n ta rium und 
d ie Untc rsuchun gstccllll ik ; Besc hre ibun g· de - l aryn~ -
skop iscqe n Bildes. 

Cotarelo y M ori, E m il io. - I n 
se pro nun c ia ba I ea!'j tel h no 

• fi ",Ma lrid , L ib r. gc n. (lc Vict r. 1 !Hl! l, 3 pta . 
HX 12, :Z.)!I ,;:>.* "J. 

Diederich . ~ Cil:{t: r di e A ussprach v() n sp , sf, g und ng. 
[':in W ort z~1r Vcrsbn rli g·un g zwisc he n o rd und Sücf. 

Vcröff. J e. A!Lg em . Ü yut e h n Sp ra 11Vo·cins U). l !Hlf) 
(?) , M 1. '20.';' 5. 

A. L. B etreff sp, st,- A n laut lidd e utsc h , In- und A us laut 
no~ddeutsch . Betre ffe; g : A nl a ut s üddeutsc h~ d. ll. k
art igcs Verschlu ß- ode r IJi ag--g, In- und .:\ u!>laut no rd 
de utsch, .cl. h. eh-artiges (aber nie )- artiges) Reibe-g . 

A. 2. Dem Ifa up ti n!J altc der e rsten S prachsch rift folg t ein 
A n 11 an g in zwei Teile n : 1. Rechtfe rt ig ung des Zwecks 
vorgenannte r Sc hrift und a lle r a u f die Gewin nung e ine r 
m ustc rg i.iltigen A ussprache d ~s J)c u tsc hc n gerich tete n. 
Besprechu ng des K e blre ibe lau ts und sein e r Vcrjotte lung. 

A . 3. Die Zei t s c hr ift d e s A ll ge m . D e ut s c h e n Sp r a c h 
v e r ei n s, HJIO, ri -7, en t hiilt ei n langes A utoreferat 
übe r dieses Werk. 

l>iederich. - Unsere Selbst- und Schm elz laute (auch d ie 
englische n) in ne ue m L ichte . Veröff. d es A llg . D e ut-
sche n Sprachvereins (?), 1!'109 (') , M ~ . 60. * 6. 



•' 
A. Die Zeitschrift d es Allg. Deuts c hen Sprachve re ins, 

1910, 7-10 enthält e in langes A • o referat über dieses 

W erk. 
E rzieher der Jugend. Die Stimme, I !109, l, 2, :1-l. 7 . 

l. Pbucl ere i iibe r de n pädagogischen W e rt des " (1ram
m ophons << . A m E nde befindet ~ i c h e in p ii(h gogisch 
brauchbares Verzeichnis vo n Ge:;an g- un d S prachauf 

nahmen. 
Ferreri, G. und Marichelle. An cora d e ll' inchiesta di 

A. J1inet· e T. Simon. L 'educazionc dei '-'ordomnti. 

l !JlO, 1 -:1. ~. 
I. Vgl, .ßph. 1909, IJ.39. 

La fotograf ia della parola. 
datrice, Hl !~), 2:·H.; - :.?:!"i. 

~ivi sta cli pechtgogia cm e n
!), 

l. Es hnndelt sich um cbs Verfahren vnn l'rol. J'alla , 
P rag. · Z\lf Aufnahme be dient si.ch Vallet e in es .\l ikro

phons, e ine r Meta llspitze und e in e r zu dem Zwecke 

hc rgcste ll.ten l'latte . hir die \Nie de rgahe wird Oin 
Tel cpbon benutzt, nachdem an di e S tt; lk obig e n .\/ e

gativ ,; e in Posi ti \' gest-el lt wurd e. 
de Gazzb, Ang. Prider. - !\ Divina Com l- d ia dc D::~nte 

di :\rdigh~· . tradl1ta in lcng ua zcnc:yze, ,,, • i ,:cgni da 
pnmi'lnC~<I. Genua, I ~~()~I , :; Iire , LV l\ ' + -~ (;.-. S.':' 

w. 
Gluck. - Pa rien 1 mi t Totalcxti rpation d e r Zllngc mi t vnr

tref(ii c il cr Sprachfunkti on. Be rlin e r klin. W oche nschr. , 
I H W, :U. 11. 

!\. Laryn go l. Ges. zu Bcrlin, l !l. :\oL J!lil !l. 

Gluck. - Patienten mit Totalcxtirp; ,tion des l' h;try nx, l ,aryn -c 

und O csap hag11s, de ne n eine künstli che Stimme dnrch 
e in en automatisch arbe ite nd en .- \pparai geJi ,, f(: rl \\'ird. 

Berlin e r klin. \ iVoc h .. 1 ~1 10 , :).1-:3:·>. 1~~. 

A. I. Ein :\pparat besteht aus e in em Kasten, wo sic h vil'r 
Blascb:i.lg-c und e in LuftrL~scrvo ir bcJind cn . W e nn di e 

Btilge in Tütigkeit gesetzt \vcrde n, wird di e Luft in das 

L11ftrescrvoir hine ingetr icb"'n hie r wird di e Lu11 ko m 
primiert, die komprimierte Luft gelangt in den Gummi

schlau ch ; in de r Nase si t zt e ine O live, und es e rtönt 

dasclbst jdie Stimme. E in zweiter A pparat wird vom 

Munde von e ine r Zahnplatte aus in T ;Hig keit gesetzt. 



An einer kleinen Platte sitzt die Stimme, und wenn 
die Stimme ertönt, kann die Patientin vo m Munde aus, 
wenn sie deutlich artikuliert', laut sprechen. Dieses 
Ventil stellt s ie ab, wenn sie zu sprechen aufhören 
will. V. hat übrigens schon vor ein igen Jahren zu dem 
Zweck Versuche mit dem Phonographen und zwar mit 
befriedigenden Resultaten angestellt. 

A. 2. Laryngal. Ges. zu Berlin, 19. Nov. 190!) . 
Grammont, M. - Recherehes experimen tales sur la pro

nonciation du cochin chinois. Memoires de la socicte 
de linguistiq ue de Paris, l HO\), XV(. ßd., 2. J eft, 69-

86, 6 Fig. 13. 
A. V. hat sich al · Aufgabe gestellt, die Klangfarbe und 

die musikalische H öhe in obi ger Sp rache zu unte r
suchen. A ls Schüler von Rousselot hat r sich de r 
Marey'schen Methode , der timmgab Jn, · sowie des 

niversalreso nato rs von Rousselot bedient. V orliegende 
Arbeit beweist, wie ausgedehn t das U nte rsuchungs
gebiet des Pho netikcrs ist und da.ß die zu unte r ucllende 

pra.che doch Nebensache ist, we nn man re in p hone
t i sc he (und nicht phil o l og i e h e) Ziele hat, und so
gar, daß - wie in diesem Fall - fi.ir le n Phonetiker 
K e nntnisse in der betre ffenden Sprache nicht notwendig 
im!. Wieder e in Bewei , daß die P hon etik ke ine Sklavin 

der Philologie, ndern die Grundlage dieser \ iVissen-
schaft ist. 

v. Grützner, P . - Der E influ ß itali enischer und deut eher · 
Sprache auf den Kunstgesang. Ge an,.., spädagogische 
Blätte r, 1910, 0 -- LO. 1.4. 

A . l. Nur eine »Meinung «. 

A. 2. Vgl. }Jph. 1909, 133. 
Harras, P. - Vorbereitun g zum A rbeiten im Rö ntgen-

lab ratorium. tuttgart, F. Enke, !D09, M :3 , 0 * 15. 
Ur. V. hat mit dem vorliegenden Büchle in e ine Lücke aus

gefü llt. )lfax Cohn . 
Cf. J3erliner klin . Woch., 191 , 24 . 

Hartmann, Arth. - Lehr- und Lernbuch fi.ir Schwerhörige 
zur A blernung des Absehens vo m Mund~ . Wiesbaden, 
]. F. Bergmann, 1909 , M 1,60 (geb.), VUI + 54 S., 
mit Fig. 16. 
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Hermann, L. - Jahresbericht über die Fortschritte der 
P hysiologie. Band XVI: Beri ht über das Jahr 1907. 
Stuttgart, Enke, 1909. M 24, {95 S.* 17. 

Ur. Zuverlässig. .J:oewy. 
Cf. Deutsche med. W oc h. , 1909, ' 7. 

Jones, Daniel. - Notes on English pronunciation. Die 
neueren prachen, 1910, XVII, .)7] -.-7:1 . 18. 

I. Einige Bemerkungen zu E ijkmann 's Aufsatz: Not s 
on E nglish pronunciati n, der im Nov mber-Heft de r
se lben Zeitschrift e rscb i nen i ·t. 

Meyer, E. -- Patient mit total ex tirpiertem Larynx und 
künstli chem Kehlko1 f. Herl. klin . Woch ., l !) l , :·s.i. HJ. 

A . l. P atien t hat Mundartikul ation und kann sic h anz gu t 
versUindlich m ac hen. 

A. 2. Larynga l. Ge . . zu Berlin , H). Nov. 190 .. 

Panconcelli·Calzia, G . -- Das Resultat meiner Enqu ete 
in gesangspäd ;,wogisch n Kreisen i.iber die Verwendung 
des Phonograph en und -'r ammoph ons im Gesang·unter
richt. P b nographische Zeitschr., HlO . , 1203-12:)1' · 
12fiG -- 125 '. 20. 

I. T ite l b agt den Inhalt. Vo n 19 Gesang. päd a0o~en, 
die sieb an der D iskussio n beteiligt haben, sind nur 8 
~tusdri.ickli ' h gegen die Scball;tpparate und sprechen 
ihn en jeden Wert ab. S(l nst sind VO ll den üb rigen 4. 
Z lllll Teil und 7 ?"a n z un d gar [lir die Anwendung 
der Sc hall apparat . 

Der Phonograph als Lehrer. I ic . 'p rcchmaschin e, 1909, 

L:241L ~H. 
I. Die Roll e e ine· Lehrer für al l c Fü her in e iner großen 

cb ule in inem rle \usstrali ns wird augeub licJdich 
durch e inen honographen besetzt. 

Sommer, Ernst. - R ·ntgentasc enbucb . Leipzig tto 
Nemnich, 1909, fi. J J., M 4,:)0, u~ F ig.* 22. 

Ur. Hat einen wissenschaftlichen -vv· ert. Jajfe. 
Cf. Müncbener mcd. Wocbcnschr. , H)l 0, i32. 

Wolf, Sophie. - Zur p raktisch ·n Vorführung der Ottmar 
Rutz'schcn Lehr . ·esan gspädao-ogische Blätter, J91 0, 
ll-1 ~. 23. 

A. Kun tgesangs-Kommission des musikp "dagogischen Ver
bandes, Berlin , :13. NIJv. Hl09. 



lfeferafe. 

Zu Schädel. - Manual de fo nc tica catalana, ]3ph 1909, 67. 
Ref. von Oiva J o b. Ta.llgren in Neu1 hil logi sc he 
Mitteilungen, 190J, Nr. , 219-2~5 ctestin ' ;, ctre em 

ploye p rinc ipalem nt par des nov iccs . Le .M. cst tr 's facile, trcs 

agrc· I Je it Iire, en mcmc tcmps qtt'iJ pa ralt 'tro ba e . ur Je r · ·u lta ls 

ac tu els de Ia c icnc ... . nombrcuscs fa ut 'i.mpr ss ion , . .. _ 

iJ Cllt C(c a d' ire r q uc Jes tra.r scriplio ns CO qucs ti bn offri ,;Cnl une 

plu. rande perfccli n ; . . . a de tnis g-rands m :r ite ·) . 24. 
Winkelmann. - Atmen, abe r wie - urud warum ?, 

]3ph . 1909, 338 , Rcf. V n F. M nt r7. i tn r~ 'cdu

· azi ne dei rd muti , L ! , 31'2-öl ( un opuscolo 

i t·u llu ra popo lar . . . . in ol?ni 

pa rti co la ro, öata Ia t'!H\te ria I i ui 

d •II ' igi ·ue). 

Besprechungen. 

un ' importunz,a 
m mcn lo ; tlt tal 

25. 

··. 
Die Erziehungsarbeit der Schule an 

Schwachbegabten. 
Erfahrung- n Ltnd h. ;.tt •cbläg-c fii r rje hre nde, Elte rn lllld Be

hürden vo n Dr. Otto Hoodstein, Schul rat in Elber!Cld . 
Verlag· von <<tc rg Reimer t cr lin \X ., Preis ' M. 

ln rliegenu ·m Werke c r::-, rci[t e iner 'u[ d ·m Cebict 

des Hi!fqschuLwesCt) · e r.fahren Ist 11 cb uln üinn cr rlrts W rt 

um uns au& dem re ic he n Schatze se in e r Kenolnissc e in Bild 
vou de r Erz ie hun gsrtrbeil der c hul c ;1. n Schwac hbegabte n 
Zll e ntw erf() tl. Die Praxis d e r JJ i I rsscb ul c für Sc lnvachbe[ä
hi gte ist e in e noch recht junge \\ ' issc nsch;dt und entbehr 
deshalb nnc h in m a nc her r fin sichl e in er gefestigten c ber
lieferung. Denn nichl nur iu l'ra,.,cn des inn Ten Betriebes 
und bezügli ciJ ihrer Ste llun g nac h außen schwa nke n die 
Meinungen der a n ihr rb l'5 i enden und au h rl e r ß ehörde n 
ziemlich unvermitte lt hin und her, ·n nde rn auch die E lte rn 
der ihr zugeführten Kinde r be;~cigen oft m ehr rla Gefühl 
e ine r ihnen se lbst wl(] ihren Kindern 7- tt gemuteten Demüti
gung als das e iner b eiden zugute komm e nd en W o hlfahrts
e inrichtung. Gleichwohl lassen sich weder di e Lehrenden 
noch die Behörden hin ~ichtli c h de r Notwendigl>eit so lcher 



- -4-7-

U nterrichtsgelegenheiten irre machen. und v n Jahr zu Jahr 

mehrt sich die Zahl der Orte, wo jene zunäch~t versuchs
weise, SJ'lii ter aber ständig e rri chte t werden. Aus ihrer Natur 

ergibt sich die meist zuwartende Haltung der staatli chen 
Aufsichtshehi)rden: sie billigen ilmen in der Regel ideelle 
A nerkennung und Fiirderun g zu; er\tha lten sich aber zunächst 
de r Auf.<.;tellung irgendw ie bindend e r Normen und Ziele . :-;0 

s ind denn die Anstalten mei st anf die Verwertung eigener 

und fremder Beobac htungen und Erfahrungen angewiesen ; 
ziehen di e Einrichtungen und Arbcitspliine :tlte rer Schulen 
:w Rate und habe n sieb vieWi lti (; bald zu kl ei ne ren, bald zu 

gröBeren Verbänden znsamme ngetan, die in gdcgentlichen 
oder regcl m ii lligcn Zusa mme nki.inlten e inand er die Herzen 

und I Uinde s t~irken. Einer d er : ilte~tc;n snlcher Verbiind c 

- vit;ll e i ht dt.:r iilt este in J rculk n · hat sic h vor ei nigen 

z ~at\ 'l, i g Jahr ·n in le r Rhcinprovinz ~ 't.:bUd c t und damal s 

w e rsL in l•:lb r fc ld ge tagt w il d iese ' tadt di erste war, 

welche in jene r Gegc ncl de n V e rs uch mit ei ner solchen 

1\ lasse ge macht hatte. _• \ls d\\ <t anderthalb Jahre sp;itcr 
der \. crfasscr des vorliq;enden ~\ ' e rkcs in ths . \ uÜ;ichtsamt 

und die Vcn.valtung des l·:lberfdd cr Sclllllkreist.:s eintrat, 

wandte l'r , bis dahin :-1eminardirektor, se in lnkressc sofort 
dieser ncuCJl Cest:dtung zu und hat es ihr ei n vn ll cs Viertcl
ja!Jrlnmd crt in vo ll e r Le be ndi gkeit gewahrt. 

Ober Inhalt uJJcl Anordnung des Bnches diirrtt.: dtc lol · 
gt.: nd e c:u t.: rs icht im e in ze ln e n /\ uskunft gebe n . 

. \ll~~;t'llll'illt' Clesit· lit.s punkt P. I. Der vo lk ,.;wirts<·lialt.li t· lip Stand
punkt. II . \'nr.~L·Iiliig·p zur H , , ,.,,,i ti g· un~· drr Hii,Juugsg·og·Pnsiitze im 

Ut• IJh l' ll i' ll YolkP. 111. Die lium au itiir<t SPite drr ll ilfs:-:, ,linlfrag-e. 
\V a·; i,.; t zur l ~ rre i eh un g dt·r angl•g·p hc• n<·n ZwPckP bi nher g·r

:-.l' lil'IH · n ·~ I\ ·. \Va,., fiir AnsfaiLrn 1J al11' 11 "i 01i im L auf,• der Zrit· 

, , 11 tw i dd~ lt ·~ \·, vVif' h:tilf; Jl di<' t• inzclm•ll Anstalten die Lös un g· 

ilm·r : \JJi g·:\I Jell hi~liPr Y('!'S1!t' liP' a) Für uit Niehtvoll s innig·e n , 

1. Dil' ' l'au l"'t UII J!I H'JJaJ Jstaltnn. ~. I Jie Blindenanstalten. h) J•'ür 
sons tig·• · h: ii rp t~ rlieli - i ll' lJ!'IliJJJI.l': t. DiP Krüpp el und GcHlhmten. 

2. lli P l<i piJ, ·pt is t·hPtl. :l. IJie 'J'ul" •rk uliisl'n. c) Die verwahrlont.P 11 

und :-it L!i1· h g·l'fiilirdet.Pn Kind nr. VI. I )jp Idiotenanstalt en fiit ' mehr 
oder llmJiger J\ildllng·s unfilhig·p. \'II, Hilduug;süihigo. aber l,ang-

tHU!Jaull'as,; t'tH IP uud deshalb Zuriickb leibcndc. Was tat di t• allg;P
mciu(· S('hnh· bishnr flit ' ~ie'; ~tati~->t i sc h rs und Versuchte~. (Nacb-

11ilfestuad en : Nebe nklasseu; Abs('hlus,:kla~sen: die Manubeimer 
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Pruis.) \Tlll. Einrichtungen für gei s tig noch tiefer s tehende Kinder. 
Der Hilfsschulgcdanke. Die Pioniere. IX. Einiges Tat ächlid1o 
über die Entstehung, Weiterführun g und den Aushau des Hilfs
scbulgcdankens. \ . 1\l erkmalc und Kennzeichen der sogenannten 
s bwachcn Bcg-a lmng. X I. Die U rsachen für die .Entstehung und 
Entwicklung ge is tiger Sch wächcz ustilnd o und damit au ch tür die 
s ogen annte ,.; <\llwftebc Begabung a ls dauernde grschcinung. XJ.I. 
Unterr ichts - und Erziehungsprob leme überhaupt. (l nteni ch ts
prohlcme: I . Die allgcmei11 e Didaktik: ihre Hau ptzwecke und Ziele. 
2. Zur be: ondcrco Didaktik: a) Am; wahl der L ehrsto Uc, b) ihre 
Verhindung un te reinander (Konzentration. c) Mitt el und W oge 
r.u r Errc ichun p; der U nte rri ch t;.;zwockr. d) Vorb roit11ng· dazu: 
Gebrauch de r S inne : de r Körp er te il !' und G liod ma::;son ; das Spro
chcril ern on un d Von; tc hcn dc: Gc::; prochenen. 3. Die oinz \non 
Lehrfächer : a) D i l\l u t. L l'l' s p r a c h e. (Sprec hen : J'J OSO II : F i bol u 
und Lm;ebü ht' r: L eseapparat .) (D r Artikulatio n:untorr ichL; da;; 
S hr cihonkünn Pn: , hriftli ·h c Arbeiten; Rocht chre ibun o·.) Schluss 
beme rkungen ii her B edeutung- und 1 etr ich d ie:-; s Unterr ichts . Er
weckung vo u lntero:sc und weiL rem St;reb 11. h) Da s R e h n o n . 
) Dio B deut.ung der 11.auntl chro fiir die Hilf:-;Hehul e. ·I) Die Frage 

do ge;;onderQn Am; ·h uungsuntcrr icht " . r) Der t lntcn icht, in dou 
RealieJl ( H in1 a.tfi- und KaLurkund ). f) Dl'r Oo:-;chi •l1 Ls un L rri ch ~. 

g) Die Ocslaltuuo· d s R eli n· ion::; unLcrri chLs. XJ U. AJlg·om i11e8 
üb I ' cli o B ecl cut u.u o· der techni schen INiclt ' r in d r Hi.IJ -. ·chulo. 
1. Bcso nd r:-; i.ii.J I ' den a1wuut rri cht. 2. Der l nt rri cht im 
7ioiclw n. ~- Das Modelli oreo , Hröbelsche, so n. t.ig 1-l aH d;;trbe ~Lcn 

fii · Knabou. -+ . Di ll'eib lichen Handarbeitoll uud der Hau haltungs
unterricht. 5. Das 'Cum ou uud di e Jug-t'l nd ~; pic lo • heso nclcr,.; auch 
da. 'l'urueu der :Mädchen. H. IJ n.H Schwimm en und Baden. -
XIV. Erziehuno·sprobl lll e. 1. A ll•,. meine . 

bh andJurw. 2. Ausfli h'1'u oo- der erlankon. 
wisser Wohlfahrtsei.nrichtuug·en . .C • .Ha t die Hilfss 
mit der Erziehung derjenigen zu b 'fa ·so11, di istcs-
!iChwäch - au h Kennwichen lii Ora Li schen Schwa 
trugen i' XV. Di rfanisation dar Hilf ss hul n. a Di ilussere 
Or()'ani::;atio n . b) Pif) inner e 0Pani sation. (Aufnahme, E rk undung 
der Vcrhtlltnisse; fi'onnularo für l!"'rago bogo n und Pcrso naluorichte; 
J:>riif'ung·on; E intritt. zwang ; Dauer do. Vorb leibons und des U nter
ri..cht,:; im Ein7.cloon ; Zuc ll tmitt 1.) .A.u baug : Zur Frage der 
J ugendg-erichte. - XVl. Erwägungen iiber di e Zei t nach der Ent
Jassun au · der eigentlichen Scb ulpil:lcht 11nd ii ber die Fortbildung 
ui;Js <l rer bisherigen Zöglinge.- XVJl. Die Lehr- und Pfege
kräLte der l;l. ilfss hul o. XVTTL Die Ste llun g· des Arztes 
in der Rilfsschuto. ' XIX. Ein ideales Heim für die Schule. 
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XX. Wohlfahrt,;einrichtung-en ;:ur V rvollstänrligung def' id alen, 
H eims. LXl. Schlussworte : P er. önlicher, wirt chattlichor und 
Rechtsschutz früherer Zög linge. 

Mit Absicht habe ich hi er in ausführliches Inhaltsver-
zeichnis des Werkes gegebe n, weil d ies besser als a ll e Lob
sprüche beweisen wird, welche reiche Füll e von Materi al 
hier j edem Fachm ann gebote n wird, und zwar sowohl dem 
Lehrer wi e de m A rzte. D er Nam e Bo a ci s tei n s wird für 
alle Zeite n nicht nm mit den " ITentlicheu Maßnahmen für 
d ie tatternden und stammelnden V lkssch ulkinder, s ndern, 
wie das vorliegend e vVerk clokurn ntiert , auch mit den 

,. F ragen des Hilfsschulwesens verbu nden bleiben , die er zu
e rst in großz ügige r W eise zu l.öse n bestrebt war. D ;ts \i e rk 
·elbst aber wird fi.ir Bch"rden, Hi lfssc hulleiter, Hilf! schul
lehrer und Arzte stets ein unentqehrlicher Me nt r b leiben. 
W ir all e kii nn en dem H errn Verfasse r ni cht dankbar genug· 

dafü r s ein , daß er se in e Erfahrunge n und Anschanun gcn in 

s o wunderbar klarer Form rur u ns nie lergcl gt hat. 

I 

H. ,utzmann. 
r .,.--. ~. 

Ein Vortragscyklus über die Diagnostilt 
und Therapie der funktionellen . 

' t ,.., Stimmstörungen. ~ . •:, 
~~---.,. : ... ._.. . •" ..... 

l I 

•""" _. -a "' (F'(l rts.) ,.. ..... , 
• y ol. 

Die csc!Jicklic hk c it des Keh ll opfe,; wird be urtei lt 
werde n k "nn e n nach zwei Ges ichtspunkten : 1. Das •est
haltcn des Tones auf ein er bestimmten 'f n b .. h c; J . das 
Festhalten e in e r einmal anrreb.ngc nen Ton in te n s i Ul l. 

1. Das Fes thalten einer h sl immt e n To nhöh e. 

Die e E ige nschaft der timmgeschickh hke it hat man ge

wöhnli h kurz unter "Genauigkeit der ' timm " beze ichnet. 
Der erste, der clarü ber V ersuche angestel lt hat, war I( I Li n d e r. 

Er g in g von der bekannte n .Erscheinung aus, daß man aus 
der Anz;;.bl der chwebtmgen, die zwei nahezu ~Ieiche Töne 

in der Zeite inheit machen, den Unter chied der Schwingungs
zahlen schlicHen kann. Hab~n wir also eine Stimmgabe l, von 

der wir genau wissen, daß sie ~00 chwin"'u ngen macht und 
schh•.gen e ine zweite timmgabel a n, die zwar der gegebenen 



Stimmgabel sehr nahe klingt, deren Schwin gungszahl wir aber 
nicht kennen, so brauchen wir be i dem g leichze it igen Tönen 
der be iden Gabeln nur die Schwebungen für eine gewisse Zeit 
zählen, um durch e in e einfache Berechnung die noch unbe
kan nte chwit1g un crszalll der zweite n Stimmgabel festzqste ll en. 
Neh m en wir beispielswei e an, daß die be iden Stimm gabeln, 
die g leichzeitib zum T .. ne n gebracht werden , in 10 ekunden 
20 Sclnv bungen v llfi.i hrt haben, was wir mit !er Uhr leic ht 
fes t te il en kö nn en, so wü rd en a,uf 1 S kund o 2 chweb ungen 
fall en, und m an würde de mnach schließen kö nne n. cbß die 
Stimm crabel e ntwede r 08 od er 102 Schwing un gen in d r . e
kunde macht. Da wir zwei ganze chwin gun gen Diffe renz 
inb zu ~' aufdie To nh "> he aus dem in de r E inleitu ng Gesagten 
ohn e w 1tcres e rk nn en können und oh ne weiteres be i ttnscrm 
Experiment g fu nde t) hab n, daß die zweite Stimm gabe l höher 
klin ~·t :~ls di e e rste 59 fö l ~) t daraus, dhß sie 1 0~ 'chwin gu ngen 
ma ht. We nd t man d. c; gle iche Verfahren <tn <lcr timmc 
an, so wi rd man . wi e; ~( I i.i n tJ r di s tat, den T n e iner rgel-
1 fcifu zu in e r J ö n i g · c b c n F lam,m le iten, zu welche r g lciclt
zeitig die zu un tersu ltond e ,' timrr.e gcflibrt w ird . l) ic 'c hwe
b un gs. ti" Oe zcig n Si b sehr deutli_ch durch <;Jas Hüpfen der 
( Y<L~fbmme und e.· brau ht · nu r cle r Zäh!ttt)g cl e r Stöße in 
c in <..: m li:ingcrcn vncl kürz ·rcn Zcitabs bnitt, LJlll di /\bwci -

chu ngen d r nh öhe Jes tzustell <': n . 
. < konn t Klü n de r f s t tcll on, daß li c 11itle lz;tltl des 

Ft~blcrB be im . ' ingen au f c 0,7G 1 1?rozcnt be trug, w?ihrend 
de r ll'e hler l;>ei g {J :t . t!nvin ,.un n') auf (!,4:)11 Prozent, bei 
c' (2:>fi • c h,ving unge n) ,2.')(> )roz ·nt lt e rabg in g ; währe nd 

Kliind c r nöch ~ lio chwe bun gsstöße, d i e r an d er J' lammc 
salt , se lbst auf e ine r registri erende n Stimm gabe l durch ei nen 
klein e n Sc hl ag übertrug, verfu l r er in e in er zweiten Önter
suc ltun g, di e er geme in sam mit H e n se n anRte iiLc, wesentlich 
exakter. Die For. cJ1 e r li Csf1C n zwe i Membranen , di e e in o vom 
gegebene n Ton, die andere vom. nachgcsun p;enc n in ßcwe· 
gung se tzen und ihre :-ic hwin gtt lt ~cn gleicJl l',e it ig auf e ine 
ro ti e rende Tro mme l aufzc icbn en , worauf die H ;ütfig keit der 
Bewegunge n gezählt und das Resultat be rcchnel ,,·urde 
Es zei g te sich dann , um wievie l mal h ~iLlfi ger oder langsamer 
de r Ton oes K ehlkopfes in der Ze iteinheit schwankte als de r 
gegebene Ton, den die me nsc hliche S timme nachzusingen sich 
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bemühte. Hier stellte sich durchschn;ttJich ein Fehl er von 
il)lfi Pro uzen t heraus. 

E in anderes Verfahren wurde von H ensen benutzt, der 
das J~ild e in er durc h die Stimme angesunge nen Kö ni gsehen 
F lam me in einem horizontal oszi llierenden Spiegel , der ver
tikal an clic Zinke n e iner Stimmgabel be festigt war , e ntstehen 
lief3 Wenn sich clas Tönen de r Stimm e mit der ' timmgabel 
gcnau im E inklang befmdet oder in einem konstante n Ver
hältnis mit ihr bleibt, wie z. B. im Verhältn is der Terz oder 
Q uint, so s ieht man im Sptcgel ruhende Flammcnbilde r. 
Sowie jedoch die Ton höhe der Stimm e ein we ni g nach öben 
oder unten sc hwankt, so machen die Bilder e in e Heweg·1111g 
nach links (1dcr rechts. He n~ e n konnte nachweisen, dafl kei n 
S~iu g·er ims tande wa r, eine und dieselbe Tonhöhe bngere 
Zeit fe stzuhalten. E in ~i.hnliohes Verfahre n hat in ne urer Zeit 

Paul v. c-;JLitzJH:: r a ngegeben. 
Mir sche int nun , daß bei d iese n Untcrsuchung·en die wirk

li che t;cnauigkeit der Stimm e, e in e n gegebe nen Ton nach
zumac hen, doch imnt er noch nicht gcprlift word e n ist, weil 
de r gegebene ttnd der nachges unge ne Ton ste ts g leichze iti g· 
ertö nte n. \Vir wissen ja aus dem oben erwiihnten Expc:riment 
mit den bei d e n Stimmgabeln und a11s dem in der Einkitung 
hesagten, daß das Cel!ör auch iiußerst g·e ringe Tonhii!Je n· 
11ntc rsc 1Iiede sehr wohl \Vabrnimmt, und es wird demnach der 
S;in ger, de r de n gegebe ne n T o n nachzusi ngen hat, besonde rs 
im :\nfange des S ingens Fdli er mac he n, die er im Verlauf 
der "> timmanwenclung durc h das Gehör ko rrigiert. D as zeig te 
sich atlCh tatsüch I ich hei rl e n K I Lind e r schc n \ 'e rs uchen. 
\Vcnn man ~i hn)iche Versuebe am IJ armo nium macht, so lallt 
es ;mf, wie die nachsingende Stimme zu Beginn zwar einige 

Schw~bungen m acht, diese aber sofort imme r langsamer und 
Jang·samer werde 1, s daß man nac h e in e r mehr oder weniger 
la ngen Zeit schließli ch den genau gle ic he n To n hiirt. . 'e lbst 
unmusikalische Individue n, di e m an zum 11alten eines vo n 
ihn c n ang·egebcncn Tones auffordert, zu de m man d e n m i)g

lichst naheliegenden des H a rmoniums a ngibt, versuchen die 
Stimmlippensp annung so zu veränd ern, daß Scbwebung·en ver

mieden werde n. 
Will man demnach d ie Genauigkeit der Stimme in dem 

oben ang·egebenen Sinne e xakt untersuchen, so würde man 



einen gegebenen Ton nach d esse n Verklin ge n nachsingen 
lassen müssen oller fes tstellen müssen, wie genau die Q uart 
oder ui e Q uint zu ei nem gegebenem Ton getroffen werde n. 
Derartige Versuche hat Boeck e mittels phonographischer 
A ufze ich nungen ge m acht. So li e ß er e in en dreizehnjä hrigen 
Knabe n di e Tonl eite r auf den V okal a singen , nachde m er 
de n Grundton angegeben hatte. E r maß da nn die L in gen 
der E inke rb11n gen und ve rg lich sie mit den Lüngcn , die 
m an th eore ti sch e rwarten clurfte. Die Abweichun ge n ind 
in der T onskala se hr versc hi e de n au gefall en, be i dem unte r
suchte n dre izehnjährigen K na be n noch re lativ gering, dagegen 
stiirker bei de r Fran und noch tä rker bei dem Mann e. 

Die Z ll uiesen A usführungen nöti gen Schwebungs-Ex pe
rim entc wurd e n in b kannte r \' e ise mit zw 1 Stimm gabe ln, 
sodann auch mit uem Harmonium und der m ensc hli he n 

timm e vorgenomm en. 

~.Das F e tha l tc n cl r T o n int e n s i tiit. 

Auc h hi e r wü rde es n '' ti g ·e in, li e Fehle r, die unser G ,
hör in dem A 11 ffasscn der To nitensitätsunte rschiede macht, 
abwz ie h ·n. fnd ess 1 s ind cli • l~ rgcbni s.· e d r Untersuchun gen 
a11fl r rd ·nt lich schwanke m!. fm ganz n s he int sich he raus
zu ste ll e n, daß die nters hie cl semp findlichkit für die Inte nsitä t 
mit de m \1V hersehe n Gese tz im we e ntli ehen über ·in stimmt, 
I. h. d ie lnte nsiUit m11f.l um e in f ri tt I wac hse n, um Liber-

ha llpt wahrgeno mm en zu w r Je n. F hi er wlird e n al s sich 
anf :-H P roz ent de r fnt c n. ität berechnen lassen, ohn e daß m an 
d ·r :-; t imm Ii · huld claran geb n dürfte. Wir habe n aber 
n I en d r Ko ntro ll e 11nscro. h "rs nicht r)ur be i der timm 
hr' he, so nde rn n1r ch be i der 
K ntro lk in den Obe raus fe in en, abstufbaren Spannun gsemfin
clu rv'~'cn im l{clrlkopr se lb t , und diese sind es , di e j a die 
wese nli e he Jruncllogc f i.ir d ie l on trolle abrreb n mli s;en . 
.Nun i t bei g lc ichb lcibendcr l'ö nh iihe, g le ichble ibende m Klang 
d. h . g le ichbleiben lem 1-/. eg-is t r 1111d g le ic!Jblc ibencl cm f\ r
t iku lati o nsrobr die rntcnsität d r Stimm e nur alle in abhäng ig 
vo m V lum enverbrauch der Atmung. Wenn di e einmal an
genomm e n fntc nsität de r timme ganz glei ch bleibt, so 
werden in g l i hcn Zeite n g le iche Volumen Luft verbraucht 
\\/ e rden, und rägt man nun au( ein K oordinaten ystem die 



Zeiten z. B. in ~5 -stel Sekunden auf de r X-Achse ab und 
errichtet in jedem Teilpunkt der Reihe hach diejenigen Or· 
dinaten, welche dem Atem-Volumenverbrauch entsprechen , 
so muß bei ganz gle ichbleibender Intensität das Verhältnis 
zwischen Zuwachs des Volumenverbauchs und Zuwachs an 
Zeit immer gle ich bleiben, und die durch d ie Endpunkte der 
Ordi naten gezogene Linie mu ß e ine ge rade Linie werden. 
Der Zuwachs des Volumenverbrauchs wird nach dem oben 
festgestellten Satz bei einer geringen Intensität auch nur gering 
sein und [)ei stärkerer fntensitat stets stärker auftreten müssen, 

5 daß der Neigungswinkel der di e rdinate nenden verbinden
den Linie mit der X-Achse beim piano kle in und beim forte 
groß sein muß. Bei einem Crescendo würde im Beginn de r 
Atem velum nverbrauch gerin g ·e in und e rst allmühtich steige11. 

Die rcscenc!o-Linie würde, in ähnlicher W eise kö nstruie rt, 
e ine gegen die X-Achse konvexe Kurve geben, die D eCI·es
cendo-Linie umgekehrl e in e gegen die X-Acl1se konkave Lin ie 
Dmch Messung des Atemverbrauchs während c~ncs g~ ich
mäßig o·esun gcnen Tones - die Be chre ibung des Verfahrens 
und der Apparate wü rde hier zu weil führen; [ntercssent n 
se ien auf meine J\rbeit in den Passow- chäferc hen Rcitriige n 
Bel. lU, Heft :1 ve rwiesen - ist es mir nun ge lungen, fcs t :.~ u 
stell en, welche Fehl er der Kehlkopf eine Siingcrs beim Ein 
ballen e in er e inmal begonnenen Int ensit ät macht. Es wurd e bei · 
spielsweise de r Vokal a in der Tonhübe von 12. Schwing·ungc 11 

gesungen und das in je 0,0-1 Sekunden verbrauchte Atem
volumen gemessen. Dabei ergaben sich für 1 "2. aufein and er 
[olgc ndc Mes ·ungcn folge nd Zahlenwerte: 5, (1 , .),0, 5,0, u.~:,, 
5,5 , ti,<l:), G, 2f\, ii 5, .) 5, ri,.) , ;>,5, G, cbcm tcmvcrl;> rauclt. 
W ie man d<uau ersieht, ist e in ganz gle ichmäßiger ALc:m
verbrauch nicht erzielt worden. l~s sind geringe A bwe ichun gen 
von durchschnittlich . 0,4: cbcm, w~ihrend in ckr o-anzen Se
kunde 140 cbcm verbraucht werden. Man kann also, wenn 
man auch hie r wieder mit de r Prozentzahl auf die g·anze 

ekuud berechnet, sagen, daß e in guter Sänger inbezug auf 
das Balten der Intensität beim Piano 7 P rozent Abweichungen 
macht. Selbstverständli ch ist da ei voraus gesetzt, wie das 
ja eben besonders betont wurde, daß die gle iche Tonhiihe 
gehalten wird. Gewöhnlich habe it b die Tonhöhe nur mit dem 
O hr kontrolliert und zwar so, daß ich eine auf dem l~esonan z-



kast n tehe nde c-Stimmgabel während de r P rozedur kräfti g 
tön e n ließ. Da nach dem ben Auseinandergesetzten die 
Fehl er, di e ein gu ter Sänge r dabei m acht, durchsc hniWich 
nur 0,5 P roz. betrage n, so kommt diese kle in e Abweichung 
für di e Untersuch un g de r lote n ität o ffe nbar gar nich t in 
Betra ht. 

H öchst interessant ist aber, Jaß die Ab we ichüno· der I n
ten sität vie l ueringer i t, d. h. d aß ic e s c hi c kli c hk eii 
un er e r timm e bei w e i t e m g r " ßer i l al (I i · Fü Ji g 
k e it un s e re s T h " rs in d e r A ufnahm e und nrt e ilun g 
v n Jnt en il ä t ·unter c hi e d e n. atü.rlich ist da imme r 

vo rans ese tzt , daß d ie oben I m z <1l1ged uteten b ish er i g~:: n 

E r e bni e der ex p e rimentell n Psycholoo- i ' a uc h z uvcrW ·sig 
s ind. -

l [i e rzu w urd en die Cntspr ·c!J ' nd ·n Instrum e nte ( \ tc m 
v lum ,nm e~ser von 'l ut z mann-\\Tet bl o, Atemmaske n e tc. ) 
vorg ze igt und ihre i\mv cndun f{ 1111 I di e entstcb <'; nd ·n ' m ven 
besprochen. __.. 

J'l.us d un J~x p rin1Cnten e r e h n w1r, daß di g·erings tc 
·pa nnu ng- un d I ·r gc riJ1g t · J ruck I m tiefs t e n (und lc i

s ·· ~ ten ) naturlieh e n e .· a o gs t J n o ·ig n s ind unt<; re 
Gre nz· d · T numfa ng- ·.-. IJe r t ie fsb . .: Sp ra c h ton Ii ·gt 
wese ntlich ti c f T, o li w hl es z un ~i ·hst '-;C· IL an1 kl ing t, wenn 
man Si h vor ll t da l.l e in ' I ~ il des Sp rcchtonumfn.ng-cs 

unte rh all d s Ge!5 an · ·tonumfa,n g- A li eg n soll. 4\her die 
tiefen knarn.:n<J cn . 'tim mlagc n ;1m l ~ nd ~ e in e:; . ;tt zes be i 

unbe t >n te r l ~ n ds ilb si nd ·weit tlntc r j e ne r (;rc n ;~,e . JJie sc 
' l'i ine s ind nic ht m e hr z u s inge n, d . h .. mf bes timm t ' r ;--{otc 
laut t ri n Ild -7- U halten. rcm iiht m a n s i h e in e n T 11 unte r
ha lb seinus ' · a ngf;-Tollllm fan gcs zu si nge n, su 'iplirt man 
An st r e n gu n g·, weil man dtirc h ;~ntag-o ni st i s c lw .Muske l
wirkun g s tiirke rc l·: ntspannun,.,, tln d di ese r e ntsprec he nd zum 
Anblase n wesen tli ch m e hr Ltt[L g chr:wchl. I·JH: nso erfordern 
di e hühe rcn ' ii nc stets me iJr I Jn1 ck und pannung, die sic h 
zur f'Lihlb<JJ-cn , ja schmerzhaften 1 nstrc ngung steige rn , we nn 
m a n versu c ht, Libe r di e q b erc ( ;rcnz,; se ines Tonumb.ng-es 
hinau :;z uge he n. 

Da die S pr ee hstimm c (bei Vliinnern 1\ -e, bei Kindern 
und l•rau e n a - e ') an de r unteren (1renze d es Tonumfanges 
lieg t, so stre ngt s ie be i normalem Ge brau c h se lbst be i stunden -
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IangerAnw endung nicht an, wiihrend di e Ge!';angst imme', 
wel be di e mittl eren und obere n Teil e de Umfanges bevor
zugt b e i dem U n(:!:e übte n schön Jl :tch eine Anv.endung von 
- J ~ 

lfi - :t() Minuten starke Ermüdun gserscheinungen he rvorruft. 
] ie Tonlagen der e inzelnen Stimm gattungen m erkt man 

s ioll leicht , wenn m an den 
Baß vo n 1·:- e' 

Bariton ,, (~-g' 

Tenor ' I 
!1 - h' 

A lt c-c" 
Mezzosopran (f - g" b 

Sopran 11 - h" 

;11111 imml. Natürlich gehen in Ausnahm efä lle n die Stimm e n 
iiber diese Grenze n wesent lich hinaus.-

Zu m Schlu ß (li eser Vorl c:sung wmclen noch di e 1-i. eg ister, 
das Brust-, I• alsett- und J(opfr cg· t ·r, die vo ix mixte, das 
ausgegli chene Registe r (sogen. l<,inrcgister bc proc hcn. 

End li c h wurde d ie "Oruckprobe" und Jie ,.Consonant

Vokalprnue" gezeigt. 
Be i der Druckpr obe bBtman Jen zu prlife nd e n S~in~er 

die . "ti mm e auf ei nem bestimmten Tone halten, w;thrend 
m;tn mi t dem Daumen ei ne n sanften Druck auf d em Sc hild
knorpe l a usübt. LLBt m an mit dem Dru ck plöt z li c h nach, 
so schLigt die Sti mm e um ' /~- I T on in die 1-löhe . I ~ e i 
krank e n S timmen pflegt di e .\ bweichung w ese nt 
li c h h ii h e r zu se in , der gesund e SütJ ger kann sie be i wie
derholtem V ersuche auf ei n Minimum beschr ii nkcn, auc h 
kommt er sc hn e ll wi ede r aur de m intencl irte n T o n zuriick, 
der kranke Siinger nur lan g~.a m . 

. \hn liche,.; zeig t sich be i kranken Stimm en. wenn m an 

;ulordn ct, w a -- anf dem gle iche n T on zu s in ge n . au C w 
aber ei ne Zeit lan g zu verweilen. Tritt der Vokal e in , S() 

ste igt di e ~limme wegen der pl i) tzli chen Aufh ebun g der 
S tau 11n g- am Lippensau m . Ebe nso kann man tbs tüne nd e s 
zu diesem Versuche ucnutze n , der uc i gesunde r Sti mme 
und nnrmalem musikali schen Cehör ste ts negativ ansfüllt. 

ßei Benu tzun g der Verbindung ma wird die Ersche inun g 
wesentlich ger in ger. Zeigen sich auch hi erbei starke Ab

weic hungen, so beweist di es demnach e in e tiefere Störun g. 
Vortr. verweist zur Erkbrun g al ler dieser Erscheinungen 
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auf seine und Bukofzer s Erklärung der Spiessschen Be
obachtung, daß bei e inseitiger Nasenverengerung und plötz
lichem Schluß des anderen Nasenloche während eines ge 
su mten m der Ton im Moment cles chlusses sinkt. 

11. 

Der zweite Abend wurde vorwiegend mit Demonstrationen 
ausgefiillt. Zunächst wurde das Prinzip der Stimmbildung 
durch abwechselnde n Schluß und Öffnung der Stimmlippe n 
bei der Bruststimm e durch cli e Anwendun g der Laryng -
tr bo k o pi e bewiese n. 's wurde gezeigt, wie m an mit-

tc ist d ieser Meth ode die Bewegunge n der . ' timmlippe n in 
jeder gew (inschte n Langsamkeit studier ..: n kann , wie man 
Öffnung - und . chlußstellun gcn beobachte t e tc. 

Sodann wurden die drei St i mm o in sä tz e: der gehauchte, 
der fes t e und d r le ise besprochen und dem nstrie rt. Es 
wurde hervorgeh bon , daß aucb beim E insetzen der töne n
den Co nsonante n die dr i Einsätw ge m ac ht werden können. 
DerAbsatz der ' timm t'!' gesc hieht gew" hnlich lang am ver
laufend und hauche nrl , ab un.d zu aber auch fest, s daß 
man den c up d a lotte au h am SciJlu sc e in es Vokals 
h "rt (K hlkopfst ßlaut in e inigen prachen und be i m anchen 
Ph onasth eni een J er 5prechstimm ). Die Prüfung der E in
siilzc kann a,ußer durch las Laryng ko] a1 1 h noch d urch 
J\us kult at ion und Pa lp a t i0 n de Kehlko pfes a sc hehe n. 
Zur Auskultati on wird e in kl e in es e llul idph nend oskop 
benutzt. 

Di e G rund üb un g d er t imm , d r CibePang v m 
Hauche n zu m F lü stern und vom Fli.i stern zu r timme in 
c i n e r Ex. I iratio n wurde ~~~In äch st th e rc tis ·h bespr ebe n, 
sodan n dem onstriert und im K hlkopfspieuel beobachtet. 
B im l·Iau bc n tritt fast nur d r M. inte rnns in Tätigkeit, 
beim Flüstern trit t dazu der M. c ri ·arytaen id u · latera lis, 
so < .. l<lß nur das Kno rpeldrei ck n rrcn bJeibt, be i der Stimme 
muß dazu n cb di e Tütigke it des M. tra nsvcr~us treten . 
. · hl age n wir d i . timme sofort a n, so mlisscn a lle diese 
Mus keln le ichzeitig in T ätigkeit g $etz t werden. Bei der 
g nannten Ü bun g treten sie IJa c h c in ander in ~ktion, wir 
zerlegen damit also eine compJicierte ordin<~.ti n in die 
,.>. nr.elneu Jomponenten . 
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Die Stimme wird nun anz verschieden verwende t, j e 
nachdem man ruhig spricht, oder vortr~gt, predigt, oder 
commandiert oder singt. 

Die U nterschiede der verscbi dene n timmanwendungen 
licgeu sowohl in der Tonhöhe wie in der Toninten it ä t, 
cl . b. 1111 m u si k a l i sc h e n und d y n a m iscb e n Ac cen t. 

VJ ir unte rscheiden 0 Accente: de n musikalischen, den 
dynamische n und den ze itliche n. D er musikalische drückt 
sich beim Sprech en in dem fortw ä h rende n Schwank e n 
d e r Sprec htonh ö h e , beim Singen im F est b a lt e n e in e r 
b e timmtcn Tonh ·· h e aus. Der dyn a mi sc h e c cen t , 
die Betonung, ist beim Spreche n durch Sinn und \;vort
ste llun gegeben und überau schwankend; beim Sin gen 
dng g n ist de r dynamische Acce t durcb bestimmten khyth
mu s gegeben. e r zeitli ebe Accent endlich zeig t im prechen 
sowohl wi e im ingen e rh eb liche Schwanku ngen, wobe i uur 
rl ie Gesangsschwanlun gen ga n z best immte M a ße zeige n, 
während dtes be im preche n nicht der Fall ist. 

Untersucht man nun z. ß. di Sprechstimm e, so ~ c i gt 
sich bei rllhiger UnterhaLtung oder ruhigem Vorlesen, daß 
a lle .'\.c · nl ru hi g resp. lebhaft verlaufen, j nach d ·m ln 
h ;üt des Ct:spriichcs resp . des Vorl ese n . Fi.ir gewöhnlich 
iibersc hre ite n sie aber dabei kaum j em ;1l s ihre n rn1al on 

rcnz t: n. 

(;anz anrlcrs ist dies bere its, wenn m an die Unt e rri e b t s
s timm e de r Lehrer, die Vortra gsstimm~ der J)ozenten 
und J.(odner untersucht. l ~s zeigt sich dann, wenn m an mit 
e in er mit Lau(gewiclltcn versehenen ' timm o-abql die To n
höhen kontro lliert, daß di ' timme chon im all en e in 11 

rb b c n ist, al o h .. her Li egt . ls die o-ewöhnliche 'prcch
timmc. A uch die durchschnittlichen Kadenzen werd n 

!$r · ß r, ·ämtli cbe Aceente sind erb""bt, be o nucrs c1 r· Iyna
mi hc und der rnusikalische. 

ft verges en die I edn er, da!l beim Sprecbc n in g rolle il 
Räum e n di V kal in der Lntcn ität des Umgange. bl iben 
und nur d ie Consonanten verstürkt werden di.irl!: n. Man 
vergleich \lic lntensitätspri.ifun der prechJaute durch 
Wolf. 

ßeim Prediger pflegt besonders de r zeitliche Accent gege n 
die gewöhnliche Sprache verändert l(; l.J. sein . (Pathos. 
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Die Rufst imm e liegt gewöhnlich e in e ktave höher als 
die 'prechstimme, zeigt e rh ö hte musika li ehe und dynamisch e 
Accente. 

D ie · sa n g ·st imm e wird gew .. hnli ch v rwicgend 111 

der oberen H ä lfte d s Tonumfa ngs, ungefähr v n der Mitte 
ab in Ansp ru b genommen . 1n Schubert s >Erlk "" nig " ver
hä lt ich die A nw ndun~ de r ~beren }Jä lfto des 1' numfang-s 
zu de r de unte re n wie : J, in d em beka nnte n L i dc ~ am 

M e r 4' gar wie 60 : l . Nur be i Liede rn fi.ir tiefe S tit'nmen, 
beso nd c:: r für e n BaU s che int das V e rhältnis e twas besser 
zu sein , o bg le i h au ch lli e r d ie obe re J{ä lft des ru c ngcs 
wes ntlic h bev rz uo-t wird. fn Fr:111 z chubert' K o rnp iti o n 
,. (;rcozcn der Mcn. c blJei t « i t das Verb i.i ltn is ca '2 : I. 

\Vcnn \· ir un , e rinn ern, (la ß der gerin gs te l~nerg i ever

bra uch an d r unt ren Omfang-:;; rc nzc s tatt hal und (hß de r 
l,!: ner g- i vr~ rl>ra nc]J mit J f ih c !l JHI :-ltirke ste igt, so sind d ie 
Schluflfolg·crtlll g'CJJ aus bi f?C nT< tsa cb en au f clcr I-lan d li cg·c nd . 
Exp erim e nte ll \\ urd di e }{ eg- i s tr i~run g de r Tonhii 16 gczei:;;t. 

Ir! . 
.\ m dritL ·n Li nd wu rd d ie J\t<.;mfunk t ion bespr chc n , 

di _1\tc mi> (';w g tlll f{(' ll g s ~ hil t) ·rt und urven clurs ·li> e n ;wf

genn mm c n. l•,i nv.cl hcitcn ki:i nn ' 11 hi c.;, r iibcq.;ang·c n wen! n. 
dil. den T c[ln hz;ll rll Abd rli c k ' in c r rrc:J ßcrcn i\rbci t iibCt• 

geb n wmd <'n. (. ·. rli · i\ lo na t":; 1rift l })(J .J 
Natnrg-cm iill wurd e a uc h di e lJ ntc rsuc Jun g des : \ tcm 

volum c ns dnrc l1 ·~ iröm t r und f; raphis he Mc th ()dc n t.T 

läut Tt und dcm o nst ri <.;/, ·ho nso Ii Zc itm cs~ un ~· mi ttc: lst 
d r [<\ inft ls ·kund nuhr. 

l'e m T wmd ·n cl ktri ' ch be tri ·!Jen e: Stimmgabeln dem o n

s tri e rt und gezeig t, wi e m an J\ lnvoic lnrn ge n de r (; ·sangs
s timm e von e inem gege benen T nc s i ·ll tb;lr mache n k;Jtltl. 

IV. 
Oie Bed c ttlun g des Ansatzrohres flir di e Stimm e war 

sc ho n g-e legentlich hervo rge holl n wo rd e n. Dies r 1\.ben'd 
be hand e lte die Frage aller e in g-c.; he nd. Es wmd e n zun i.ichst 
wieder Experimente mit dem kiin stli chen l...: e blkopfe ange
ste llt, soclann ;tbcr durch J\ufsctze n e ines kiins tl ichen Ansatz 
rohres de r Apparat auch zum Sprechen von Vokalen a, o, 
Oll! und \\/orte n: »Mama«, >, Papa" u. a. m . gebracht. 
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Das Grundgesetz der m e nsc hlic h n Stimm bildu g wur e 
Das spezifisch Menschliche der m e n s ch

liegt ni cht im Ke hlk opf, s nd er n im 

De r »primiire ·ton <~ des Keb lkopfes wird im A ns;ttuohr 
mit Obertönen wesentlich angereichert. '~ >w erd en die 

h ertöne im Klange des Harmoniums und sod ann a uch in 
der men~c hli chen ~timme nachgewiesen. D ie K I a t) ga n aly se 
hat de n !'\achweis d er Obertöne und ihrer relati\·en rntcnsität 
z tt r i\ufgabe. Sie kann durch das O br, mitteis t l~ csonato rc n, 

mit Klangkurven gesche he n. ie K la ngkurven mii ssen durch 
mathe matische Berechnungen analysiert werd en, deren Hund 
lage lwr7, besprochen wird . l ·~xperim enle ll wmdett sotlann 
1\:l;uJgkurvcn aufgenommen, c ben:o wurd en sie aus e in zel ne n 
Sinuskurven vo n . ' limmgab ln zu ammcngesetzl. 

Das was wir beim 1 1 ~111 ·c iner Gesaugstimme als kl ll ig, 
n:isel nd. nach, h0hl bezeichn e n, l..;ann durch ];{!an >'a na nalyse 
genaue r präcisiert we n! n. h.ir l nstru m entalklii ngc ist v n 
I felmho iL-: und Mach Folgendes festgcslcllt: KUingo, \\lcJche 
außer ihre m Grundtone ke ine oder nm sehr schwach < )bc r-
töne e nthalten, ersche in e n weic h und dumpf; kl ~inge m il 
e inigen hohen Obertönen von mäBige r Stärke sind vo ll e r und 
angene hm er ; wenn de r Grundto n bedeutend slürker isl, als 
di e Obertöne, ist der Klang voll, im gegentcili g·en Fall lee r ; 
Kbnge, in welchen die geradzahligcn Teiltöne (O ktaven, 
Doppcl<>ktaven) fe lllen, si nd hohl und näsel nd ; in ge rin gere m 
Grade findet diese!i sta tt, we:111 nur die ungerad za hligen T e il 
l"n · ( uodczime und ihre ()k taven) fC hle n ; sc harr ·ist e in 
h.lang- welcher sehr viele und hohe O bertöne hat. ~ 

ll :tt man eine .'timm]Jrlifung vorzunehmen, su wird 
I, ·~ 

~.:.·~nau di e versch_iedenen Vokale s~i.mt l i-c h durchprüfen 
'•.:-· müssen. Es kann vorkommen, dal.l z. B. die Stimme be i a 

sehr scil lecht, bei q dagegen sehr gu t klingt, ja daß s ich 
Störun gen de r fnlonation bei bestimmten okalcn so fo rl 

a usgleichen . Das kann natürlich nur am A nsatzroh r liegen. 
Ebenso wird man die Stimmgebung auf die tönenden Dau e r
konsonanten prüfen müssen (m , w, s, u, l), um a uch hie r 

den E influß des Ansatzroh res auf den S timmklang zu 
stud iere n. Es ist ferner klar, dafJ m an be i den Cörrckture n 
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durch Übung immer von der besten Tonlage und dem besten 
Vokal resp. Consonanten ausgehen m uß. 

Fü r den näselnden Klang erfolgt die Untersuchung durch 
die sogenannte a-i-Probe. Läßt m an a-i sagen, e inmal 
bei offener, das zweite .Mal be i geschlossener Nase. so ändert 
sich der Klan g bei normalem Verhalten des Ve.l um nicht. 
lst aber auch nur das geringst <i! offene Näseln (Rhinolalia 
ape rta) vorhanden , so ze igt sich dies in bei a mäßiger, bei 
i sehr starker Klang-änderun g. 

·· ber die Unter. uch ung der Resonanz, soweit sie sich in 
füh lbare n Vibration e n an Kopf und Hals äußert, hat me in 
As istent E. H 1 mann eingehende Untersuchun gen an::.este llt 
deren k esultatc in dieser Monatsschrift Juli U)09 erschie ne n 
sind. -

\ . 

Systematisd1e Diagnost ik. 

W enn irgendw , s gehört hi e r e in e s rgsame n a m -
n e s e an d ie pitze der Diagn stik . Es ist ni bt nur fe t
zu ste ll en, seit wann da Leiden von d m l atientcn selbst 
bem erkt wurde, ond~;rn auch li e msttinde, auf die s 1;1ll er 

a hrscheinli hkeit nacb zu rü ckzuführe n i ·t. Dabei kom me n 
ft W ider prücbc zwischen d r 1\ uffassun c.,. de. A rztes und 

des Patie nle n vor, di man am be ten kn Pati_c nten gar 
ni bt m erk u läßt. Recht häuftg hand elt e · sich um n rv ··s 
u e l as t tc P r s n e n. Es ist deshalb überaus wichei ~, auf 
diese hered itä re und so nstige Belastun g die Frab<.; n a1.1 w 
dehn c n. nr nicht se lte n liegt tl r Beginn des I. idcus 
ber eits in d ' r Zeit der M tati n ; g r Hcs Lateri al cm!lich 
g iebt die \ nami)esc, gewö hnlic h in bezug a uf die bi hc ri ge n 
ßebandlun en von anderer e it . 

Auc h fiir die Dia~nostik der funkti nellen timm t .. rungc n 
wio son t in der gesam ten übri ge n Mediz in, ist e in e all ge
me in e nters u hu11g de .Patie nten unerläß licb. Besonders 
fler ;,:: und , tmungsor ·ane müsse n unte rsucht we rd e n, auch 
e ine Dureilp rüfun g der gew .. hnJi bsten Reflexe i. t wünsch ens
wert. Zu dieser U ntersuchun g rec hne icJ1 auch cJje !;C!lauestc 
Prüfung der oberen LuJtwe0 e, di' Ü ntersuchu ng von Nase, 
l~ach cn un(J Kehlkopf. 

-• l ~ rs t nac hdem diese Jhnen gelüutigen Unte rsuchunc-en 
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vorhergegangen sind, schre iten w 1r <: ur funkti onellen D i<!g
nostik, wobei wir zwar die U nte r ucbun g der Atmungs-, timm 
und rtikLüationsfunktion gesondert aufführen , uns aber tcts 
bewußt. bleiben müssen, daß eins in das ande re t.n mittel ~ ar 

übergre ift und wir z. B. die Atmung nicht untersuchen d ürfeo, 
hn e au[ ihre Verwe ndung bei der timm e und A rtikulati n 

}Uicksi.cht :r,u nehmen . 

1. U nt e r s u c hun o d e r t mu .n g fun kt io n. 

Zuniichst i. t d ie A tmun g außerh alb d s prechens tn 
bez ug auf diö Zab l de r Resp irati neu und ihre rc 
fo lge anzusehen, s dann D lgt d ie .Funkt i n iru p reche n 

11 ncl ingen : a) estste lluti 0 d e r Län. e d e r xsp ira -
ti n. {) .r Tr ati nt so ll na h ti Ce r E in atmun g zun ächst mög
lichst I< ng am flLi st rn in d ·r te llu og des V< ka l. · :t aus-

.~.~· _.., >ltmen . ie Länge der A usatmung wird mit de r 1/5 1
' U hr 

- I ... kontn! ll iert. D bei wi_rJ darauf geachtet, ob :l i fii.i ste rnc;l · 
J\ usatmu nr::- gte icllm ti ßig oder t ßweise und akkad ie rt v r 
sich geht latt des F lü tem s kan n nJa.li soda nn irgend e inen 
Vokal de r e in lan. gesummtes m Zltr Kontrol le 11 r Ex
spi rat io n verwe nd en. Be i der gle ic lten Gele rcnb eit er[ lgt 
h) di e .Pr ü fun g d e r Ln s p i ratlö n , ob sie ruhi g-, mä lhg 
'ic hn e ll und ge räusch los, wie norm al od er ob sie sakk a<li e rt 
und hiirbar mit e inem Stri dor ve rgesell schart e inhergeht. 
D a es vorkommen ka nn , daß bei dieser A rt de r P rlifun g· 
di e F e lderhafti g keit de r ,\tmu ng ni cht ohn e weiteres sicht
bar ist, suchen wir au ch die Verte ilung de r Ausatmun g auf 
::1 ill cn und Wörte r fes tzuste ll en, be isp ielsweise las'>en wir 
ZaWen a:u~ o. CJl oder sinnlose Silben fo lgen mehrfach wieder
b Jt sprechen. I~nd li ch kann sic h di Atmun , auch n h 
ander o-e taltcn, sobald sinnJose Sätze entweder nac lwe-

<> 
sprochen de1· vorgelesen der auch SJ ntan gesprochen 
werd n. Zur besseren Be a..c htung kann rn an denseJ be 1, 

>tt?: me hrfach wiederho en. 

:E-lanJ elt es sich um : t'i run gen der ingstimmc, so ist es 
v n gr .. ßter Bedeutun g, den Palienten in bew g auf die At 
mung zu prüfen be i den von ihm gemachter\ Ges.angsi.ibung-e n, 
1,.-iede rn \ A ri en u. s. w., weil man hier häufig vie l stärker 
d ie bweichung vou der No rm vor A ugen sieht als be i der 
obe n genann ten P rüfung. Damit ist aber nicht gesagt, daß 
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jene unnötig ist, denn gerade die exakte Feststellung der 
Länge und Gleichmäßigkeit der Atmung bei der ersten 
Prüfung im Gegensatz zu auffallenden Fehlern bei der zweiten 
Prüfung ist prognostisch von Bedeutung. Bei der ersten 
Prüfung werden sich starke A bw eichungen fast nur in sehr 
schwere n Fällen ergeben. 

\Väh re nd di e bisherige Funktionsprüfung der A tmung 
durch [nspektion und Palpation sowie durch Zeitmessung 
leicht erfolgen kann , ist es oft wünschenswe rt, auch eine 
objektive Prüfungsmethode mitteist der graphischen Methode 
a nzuw enden. Es sind viele Abweic hungen vorh ande n, die 
man mit dem Auge und dem Gefüh l wegen ihrer Flüchtig
ke it nicht mehr wahrn ehme n kann, die aber doch diag
nosti e he und prognostisch e Bedeutung besitzen. Auch der 
Volumenverbrauch der A tmung sollte stets gemessen werden, 
sowohl in der Ruhe, wo be kanntlich zirka 500 cbcm hin 
und be r bewegt werden, wie be i der Sprechausatmun g und 
der Gesan gsausatmung, bei denen beiden das verbrau chte 
u nd in Bewegun g gesetzte Luftvotum bis zu l f>OO und 
2000 cbcm, j a unter Umständen noch me hr beträgt. Den 
Volu m enverbrauc h der Sprechau satmung würd e man mit 
ein em Vokal in der durcbschnittli chen Sprechtanh öhe zu 
prLifen haben und dabei gleich mitte1st der topp uhr, die 
Zei t, in welcher das Volum en verbraucht wurde, anmerke n, 
fal ls man nicht e in e g raphische Darstellung cles Volumen 
verbrauc hs bewirken kann, be i vv.elr.her sich d ie Zeit von 
selbst registriert. N icht sel ten wird m an find e n, daß Si=i.nger 
und Sängerinnen oder auch Rerln er ein e außerord en tliche 
Atemkapaz itä t bes itze n, während sie für das Spreche n und 
Si ngen eine relativ geringe Luftmenge in Bewegung setzen, 
oder gleich zu Beginn ein so großes Luftvolumen verschwen
den, daß für das prechen und den Gesan0 nur wenig- noch 
zur Ve rfügun g bleibt. 

Gewöhnlich wird die Beobachtun g der Atmun gsfunktion 
ohne Entkl eidung des Patienten vorge nommen werden können, 
da anclJ die P neumographen di e A tembewegungen mit ge
nü gend er Exakthe it verze ichne n, wenn man sie über eine 
lei ch te Kleidung anlegt. Grobe Mitbewegungen werden auch 
beim angekleid eten Patienten ohne weiteres wahrnehmbar 
. e in, dagegen werde n leichtere Mitbewegungen, so besonders 

J. . ~· "'' \- ..... il t 
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solche der Bauchmuskulatur, die manchmal geradezu in ver
zerrender Weise ein geübt werden (Bauchstöße) oft nicht 
ohne weiteres wahrgenommen, sind aber unter der leicht 
über dem Hypogastrion aufgelegten Hand ohn e weiteres zu 
palp ieren . 

2. Die Prüfung der timmfunktion 

wird sich zunächst auf den Tonumfang, die Feststellun g der 
Registe r und der Tonlücken zu erstrecken hab en . ßei der 
P rüfung des Tonumfangs beginnt Inan in der ungefähre n 
Sprechtanhöhe des Patienten ode r wie l'latau vorschlägt, 
eine Quart oberha lb derselben und prüft nun de n To n
umfang, indem man v0n hier aus nach oben fortschreitet. 
Dab i werde n di e ev . vorhandenen scharfen GJ"enze n der 
Registe r festgestellt, : owie die un sicheren Tön e und To n
lli cken re;ristric rt. Das Rcsu I tat di eser Pri.i fun g wird am 
besten in e in kle ines Sche ma, aus de m bekannten oten 
lin icnsystem b estehend, ein getragen . Ebcnw wird die Stärke 
d er Stimm e zunäc hst absolut gescbätl.t und sodann fest
geste llt , wie weit der P atie nt imstand e ist, di e einmal e in
genomm ene Stimmstärke festzub alle n. E benso prlifc: n wir 
das Festhal te n der To nb .. he entw eder, ind em vir die timme 
pbou graph isch aufn ehme11 und exakt messen, wa wir be
s nders bei Gesangsstimm en , ie e in en gute1 Eindr 1ck auf 
die \ t\Tacbswalzc machen, un ter dem Mikroskor le icht ver
folgen könn e n, oder so , daß wir mitteist e in r an s Iu· ge
halten n ." t:immgabel , die ev. vo rb and enen Schweb ungen 
zähl en. Über den Gebrauch cies I-l ann ·niums dabei habe 
ich ben schon gesprochen. Sodaon erfolgt die timmgabel
probe, deren Beueutung berei ts besprochen wurde. D anach 
werden die drei E insätze , der gehauchte, der feste und der 
le ise beprlift; e ndlich folgt die stroboskopische Unter ucbung, 
fa.ll s dieselbe beim Laryngosk pieren noch nicht ausgefü hrt 
sein so ll te . 

Für d ie Gesangsstimm e k mmen noc folgende Mo mente 
für die diagnostische Unterst1chung in Betracht D ie Fest 
stellung der Intonation bestimmter Töne un d zw·ar in v r
schier!ener Stärke, die I• eststellung des Trem oliere ns sowohl 
in bczug auf die S t~irke wie in bezug anf die Höhe. die 
1Teststellung det:> Klanges der Stimme, ob er voll, metallisch 



rein oder kloßig, flach, nasal, kehli~ ist. Die Fest
stellung der Resonanz in bezug auf ihre Grenzen an Brust 
und Kopf und bei verschiedenen Vokale n, endlich di e Rein· 
heit der Stimme, ob sie belegt, heiser, raub, tonlos ist. Zu 
all dem kommt auch hie r wieder die sorgsame Beobachtun g 
der Körperhaltung sowie d ie ev. vorhandenen Mitbewegungen 
des Kopfes, Hals s, de r Drust und besonders des Gesichts. 
Die Stellun g und Bewegu ng des Kehlkopfes beim Singen 
läßt sich kurz dahin p räc isieren, daß der Kehlkopf guter 

änger beim Singen in ti efer Stellun g stehen bleibt, wübrend 
Natursänger ihn ste ige n lassen. Bei Phonasth enikern komme n 
die seltsamste n krampfhafte n Stellungen und Bewegungen 
de Kehlkopfes vor. Die Feststellung erfolgte am besten 
durch einfache Tnspektion, event. mit dermo0 raphischen 
Marke n an der Vorde rseite des Halses. 

H a ndelt es sich um ein e Sprechstimm e, so kommt in 
Betracht die Festste ll uno der durch sc hnittlichen Sprechton
höhe und Sprechtonstärke (mit Stimmgabeln ), di e Aufzeich
nung der Ton h "he nschwankung währe nd des Sprechens in 
der höchsten und tie fst en Lage, ebenso die Tonstärken
s hwan lmng, natürli ch auch hier d ie Re inh eit der timme. 

Es m ag hi er noch einmal hervorgehoben sein , daß bei 
der funkti onellen P rüftln g d e r Sp r ec bs timm c der Patient 
naturgemäß dieje nige Stimme produzieren m uß, bei welcher 
er seine K ra nkheitbcrsche inun g hat. Es muß al~o der Lehrer 
doziere nd, unterri chte nd sp rechen , der OfJizier so komman 
di ere n, wie er zu komm andieren pflegt, de r . chauspieler 
deklamieren und der I rediger predigen, denn gerade bei 
der Sprecbstimmstö rung pflegt in den we itaus mejsten Fällen 
die fe ble rh afte .Erscheinung im gewöhnlichen, ruhigen Unter· 
halten gar nicht hervorzutr ten . 

l'ür all e ~ timmstörungen kommt hierzu die von mir 
empfohlene Ko n onant-Vokalprüfun g, welche bereits be· 
spreche n wurde, ebenso die Vokal-Konsonant-Vokalprüfung. 

(Forts. folgt.) 

C. Siebert's Buchdruckerei 
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Prof. Or. 0. Rosenbaah. 

Nervös~ Zuständ~ 
und 

ihre psychische Bedeutung. 
Zweite Auflage. Preis Mark 3,-

Dr. Rich. Henning's 

Buehführung für A erzte 
gr. 4°, Lwbde. : 

Tagebuch, mit Anleitung. 3 . wesentlich v erbesserte Auflage 
Ausgabe A: 72 D oppelseiten mit Register 3,50 Mk. 
Ausgabe H: 144 Doppelseiten mit Register 6,- Mk. 

Früher erschien: 
Hauptbuch: lH Seiten mit Register . . . . 3,50 Mk. 

~ Einfach und praktiam 



Medizinisch-pädagogische 

Mon atsschrift für die gesamte SprachheilknndR 
Internat. Centratblatt für experimentelle Phonetik . 

. ..--
XX. Jahrg . März-Heft. 191 0. 

Inhalts -Verzeichnis. 
Orll!lnal·Jirbtlttn : S•ll• ~tftra t 1 S•ltf 

1. Bib\Jol'(ruphln phonetiPn 1910, I u. 2 
u, Or. 6. Pallconctlll·C'alzia-marburg 65 

~ - An n t~tiones pho n tJ C.u:!, 1~ 1 0, 1- S 
uon Or. 6 . Panconrtlll ·C'alzia-llllrburg 74 

s. (ln Vortrd~scuklus iibtr dft Ola{\nostl k 
und li bcU!pl~ dtr lunklhm"ll"n S1imm.-
s1orun~'"n oon li. 6utzmaun . 79 

4. tlbor psudJone Sprad)störung•n U 
t:trbnistl!ts 1 

5. ll<uc pnonmAflsd)• Sd)ulbkapul oon 
:Julius 6ansllt Z•~J•ndorl . H 

l<ltint notiztn . 

Original-Arbeit. 

Bibliographia phonetica 1910 
3 

von Or. G. Pa nc o n cc lli -Ca. l z ia. 

1. einzelne w rke. 
3uname [n]. Vorname in[. - eitel. fluflage (wenn kein b('Son

derer V.Jrmerk da 1sl, andelt es sich um die erste fluflage). Orl. 
Verlag. j)aturn. ]>reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht "' sich 
auf broschierte €xemplare). fo rmal (Fjö'he und }3reite in cm) . 3ahl 
der ]3ände (kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus einem ]3and 
besteht). 3ahl der Seiten. }3eilagen mit fibbi!dungen. - Sp"~ie/le ]Je
merkungen. 

2 . flrbeiten aus period1sch erscheinenden j)ruckschriften. 
3uname [n ), Vorname [n). - C:itel der flrbeit. 'C.itel du ])ruck

schritt. j)alum. !Jand (nur, wenn in einem Jahre mehrere !Jände von 
der 3eitschrift erscheinen). Seite [n]. ]3eilagen und fibbildungen. -
Spezielle ]3emerkangen. 

.3. flbkürzungen. 
1. Inhalt; Llr. Urteil; fi. oder fl. 7. 1 fl. 2. usw. = fi n -

merkun g [en ]; Cf. !Jelegstelle(n] . ( [)as urteil und di" fin-
merkungl en] stammen von mir, wenn kein .Jiame, der eines zw,iten 
Rezensenten, oder keine J(ummer, dre der S~lle der betreffenden flrb"i f, 
in )(ursiv, folgt) ; * • €nt w. d 1e flrbert selbst oder d1e 3"i t 
s chnjt ode r sonst beide konnten b1sher !ro t z me iner }3emü
hung en nicht eingesehen werden; fln. = fino'!y m us ; ]3ph. 
}3ibliographia phonetica; flph. flnnotallo nes phonet1cae. 

·• Bed<er, G. - Die adenoiden \ egetationen in der Nasen -
racheuhöhle und ihre Bedeutung für die Schule. Oster· 
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wieck i. Harz, A. W . Zickfeldt, 1909, M 0, 70, 20 X 13, 
45 s. 26. 

I. Vorwort S. 3. - E inleitung S . 5. - A nato misch-phy
siologische Ausführungen S . ö. - Ursachen ' . 10. -
F olgeerscheinungen S. 12. - H äufi g-ke it nac h bestimm
ten Länd ern und Klimaten, sowie nach Geschl echt und 
A lter der Patie nte n S. 24. - Geschi chtli ches S. 26. _ 
Behandlung S . 28. - Aufgabe des E r l ie bers S. 31. _ 
A uszug aus ein er Übersichtstabe ll e über 542 Fälle von 
adenoiden Vegetation en vo n H albeis S. 34. - Frage
bogen S. B5. - Erklären des Wörterverze ichnis S. 37. 

ßörnstein. R. und Marckwald, W. - .. Sichtba re un d un
sichtb are Strahlen. Leipzig , B. G. Teubn er, 1910, M 1,25 
(geb. ), 18 X 12,5, VI + 14G S, 85 F ig.; ßd. 64 der 
Samml ung: Aus Natur un d Geisteswelt. 27'. 

I. D as U. Kapite l, S. ~0 -- ;i !J, behand e lt : Sc hallstrahlen 
und Schallwellen. 

Campbell, Geo. A. --· T c leph o ni c lnte lligibility. T he L. , 
E. and D. P hil osophical Magaz in e aud J. o f Sc., 1910, 
X IX, 152-159. 28. 

I. A ngeregt v n e in em im A ug ust-Heft 1908 
Au~ atz v n Rayleig h, bat V. Versu che 
Gegenstand angeste ll t un d g ibt hie r di e 
T <t bellen wieder. 

e rschie nene n 
i.ib er obigen 
Res ultate in 

A. D er Gegenstand ist bere its 1!.10() und 1908 vo n Gut z
m a nn - ]3ph. /9()9, /35 - behand elt word e n. Vgi. 
auch die Arbeiten von W ie r sc h in A nna le n der Phys ik 
1 90 .~ , 999-1004, und P a nc o n ce lli -Ca lz i a in I ho
nograph. Zeitschr., 1f)07, J] 90 - llDl. 

Chop, Max. - Die Gesangspädagogen und 
ph n. Phonographische Zeitscbr., 1910, 
49. 

das Grammo-
25 - 27, 46-

2!). 
I. Ein gehende K ritik der in }3ph /910 , 20 enthaltenen 

A ntworteu verschi ede ner Gesang Lehrer. 
Cipriani. G . - Trattate llo li fonetica favellare. Firenze, 

190!), 49, 5 X 4~ . 3 Tafeln. !10. 
I. W eiter nichts al" die italienischen - nach einem be

sonderen System angeordneten - Laute mit A ngabe 
der Artikulati on und Beispiele. 
Verwickelt und von Keinem unmittelbaren Wert. 
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Die Erfindung der Sprechmaschine. Die Stimme seines 
Herrn, 1910, Nr. 3, 2-4, 7 Fig. 31. 

I. Edison- und Berlinerschrift Zustandekommen eines 
Phonogramms. Abbildung des ersten Grammophons 
mit Handbetrieb. 

Formula acumetrica· internaz ianale approvata dall' VIII 
congresso internazianale di otologia in Budapest (1909). 
A rchivio italiano di otologia, r. e l. , 1910, 39-- 45. 

!12. 
I. Nicht nur Erklärung der e inzelnen Abkürzungen, son

dern auch klare Beispiele . 
A. Bezieht sich nur auf die qualitative funktion el le Prü

fun g. 
Freund, Julius. -- The sounds of west middle German 

as spoken at Marburg an der Lahn . The m odern lan-
guage review, lUlO, V, 80 - 10:). 33. 

[. Eingehende Beschreibung der L aute der Marburger Um· 
gangssprache, wie sie von den Gebi ldeten gesprochen 
wird. 

Frlnta, Ant. - Novocesld. vyslovnost. Pokus o sonstavnou 
fonetiku jazyka ceskeho . Praha, 1909, Rozprawy ceske 
Akademie III, 29 '''· 34. 

Ur. Mit Freuden ist eine solche A rbeit zu begrüßen . . .. ; 
sorgfältig ausgeführt und ist ihr Kern !';ehr übersichtlich 
abgefaßt. Bringt sie vielleicht auch nicht eben so viele 
neue, früh er nicht ohscrvie1 te Tatsachen, so ist ihr des
halb ihr Wert gesichert. 0/af .Broch. 

Cf. A rchiv für slavische P hilologie, 1910, XXXI, 3, 46 :0 - 466. 
Gutzmann, Hermann . - Zur Messung der relativen In

tensität der mensc hlichen Stimme. Beiträge zur Ana· 
tomie. Phys., Path. u. Ther. d. 0., d. N. u. d. H., 1909, 
JIT, Heft 3 233- 260, 16 Fig . 35. 

I. E ntsprechend der Darstellung von Auerbach unter
scheidet V. zwischen obj ektiver und subjektiver Schall 
stärke, gibt die Darlegungen Auerbachs ausführlich 
wieder, beschreibt kurz und bündig die bisher zu dem 
Zwecke angestellten Versuche (Pipping, Zwaardemaker, 
Rosapelly, R ousselot, Vic tor, E . A. Meyer, Rosengren, 
Jespersen, Poirot, Panconcelli-Calzia, Roudet, G. Bourdon, 
Zünd-ßurgu et, Flatau-W ethlo), beschreibt seinen Apparat 
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und seine Methode, gibt einige Beispiele und faß t das 
Resultat dieser A rbeit in fo lgenden Sätzen zusammen : 

1. Wir haben bis jetzt noch kein zuverlässiges Mittel , 
um die Intensität der Stimme absolu t zu m essen . 

2. D ie relative Messung der ' timmintensität durch 
Messung des Atemvotumverbrauchs bei gleichbleibender 
Tonhöhe und gleichb leib end em K lange gib t e in gutes 
Bild von der Genauigke it , mit welcher d ie einzelnen 
K räfte bei der Stimmgebun g koord in iert werden. 

3. Gute Sänger ve rmögen die e inmal eingenomm e ne 
Intensität der Stimme inne zu halten mit einem durch
schnittlichen Fehl er von 8 - !:J p. C t. beim Fo tte und 
7 p . t. b eim Piano. 

Ur. D ie genaue Lektüre dieser anregenden D arleg un gen 
kann nicht genug em pfohlen werden. Es hand elt sich 
um ein en wichtigen Beitrag zur Lösung der F rage der 
Messun g der Intensität . 

<iutzmann, H ermann. - P hysiologie der Stimme und 
Sp rache. l3rau nschweig, Friedr. Vieweg u. Sohn , 1909, 
M , ~i X 14, X+ 208 S., \.l2 Fig . ; Heft 29 der Samm-
lung: Di e W isse nschaft. !l6. 

T. Vorwort S. V. - Inhaltsverzeich nis S. [X. - 1. Phy 
s iol g i e de r Atmung un d ,' t imm e: A natomische 
Vo rbemerkungen S . 1. - Di~ Atembewegun gen be im 

Sprechen S. 16. - D ie Stim me S. 31. - 2. P hy s io 
l og ie d e r p r ac hl a u te: A natomische V orbemer
kun gen S. 57. - D ie 'Physiologie des A nsatzrohres : 
Klanganalyse de r prachl aute S. 7 1. - Formen und 

Bewegungen des A nsatzrohres S. 1 1. - D ie Akzente 
de r Sprache S. 182.- Die pboneti sche Schrift S. 194. 
- Literaturverze ichnis S. 19 . 

V erständlich ; kurz und präz is; dürf te sei nen Zweck 
vo llkommen erfü llen und behan elt d ie Materie so gut 
w~e erschöpfend. r;. F ;Yico/ai. - Nach de-r Art, wie 
V . den Stoff der einzelnen Kapitel ausgewählt und b e
arbeitet hat, erscheint die Erre ich ung des Ziels vom V . 
unzweifel!taft. X. .f. Schaejer. - D ie s uveräne Be
herrschung des Stoffes, die klare D iktio n, die re ichl iche 
Berücksichtigung der Methodik gere ichen dem Werk 
zum großen Vorzug und gestalten das Studium de'i 
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Buches angenehm. Schleissner. - Kann nicht nur zur 
Orientierung über die Fortschritte der letzten Jahrzehnte 
auf diesem Gebiet, sondern auch als Einführung in das· 
selbe bestens empfohlen werden; gemeinverständlich~ 

anschaulich. Schoefz. - Les publications du Dr. Gutz
mann ont toutes une reelle valeur scientifique; celle 
que nous avons sous les yeux, constitue a notre avis 
un veritable chef-d'oeuvre de clarte, de precision, d'im· 
partialitc scientifique. 3ünd-]3urguet. - Unentbehr
lich; besonderen Wert legt V. auf die verschiedenen 
experimentellen Methoden . Das vielfach auch eigene 
Untersuchungsresultate enthaltende Buch ist auf gr nd 
souveräner Beherrschung des Stoffes und insbesondere 
der Versuchstechnik geschrieben; warm zu empfehlen. 
X . )r1arbe. - Klar und übersichtlich; kann nur warm 
empfohlen werden. lj. J>iper. --· Wie sehr V. den Ge. 
genstand beherrscht, geht aus tler Klarheit seiner Dar
stellungen hervor; unentbehrlich für den Spracharzt, 
den Laryng logen u. s. w.; vielleicht bekehrt das Buch 
aucb den einen oder anderen jener rückständigen Phi
lologen, welche die experimentelle Phonetik noch nicht 
als Wissenschaftszweig anerkennen wollen. Für jeden 
Arz t aber wird die Lel<ti.ire belehrend und genußreich 
sein . lj . E. J(nopj. - Kurze, kn appe DarStellung in 
kleinem Druck des anatomisch· physiologischen Teils 
und der älteren Tatsachen, ausfi.ihrltche klare Wieder
gabe der modernen Forschungen und der Methoden 
der experimentellen Phonetik; aufs wärmste zu emp
fehlen. 6eorg Cohn. - Keineswegs ist die Leichtig
keit des Verständnisses auf Kosten der Gründlichkeit 
angestrebt; möge dem klar und sehr umfassend ge
schriebenen Buche der Erfolg zuteil werden, den es 
erstrebt und verdient. Schaefer. - Es ist ein beson
deres Verdienst des vorliegenden Werkes, daß es unter· 
Berücksichtigung der verschiedensten Sonderinteressen 
eine gute Zusammenfassung dessen gibt, was in den 
letzten Jahren (nicht allzu enge zu fassen) auf dem 
Gebiet geleistet wurde. Wilhelm J>eters. - Eine ernste 
Lebensarbeit, die durch eigenes Studium gewürdigt wer
den will. C:heod. S. flatau . - Die Darstellung des 
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g~nzen Stoffes, seine deskriptive Anordnung ist eine 
so zweckentsprechende, daß der Leser sogar durch die 
weniger unterhaltsamen Regionen des Werkchens sich 
gern durcharbeitet. Xasse/. - Seiner Aufgabe ist er 
in glänzender Weise gerecht geworden: inhaltlich, in 
der klaren Disposition und Diktion ist das Buch ein 
Muster, wie Bücher geschrieben werden sollen. J(atzen
sfein . - Umfassende Darste llun g; die klare, le icht ver
ständliche Diktion , die zahlreichen eigenen Forschungs
ergebn isse und die vorzi.igliche A usstat tung s ind geeignet, 
das Interesse auch weiterer Kreise für das Buch zu 
wecken. ..finonymus. -· Ich schließe mich obigen 
Urte il en ganz und gar an und empfehle die Lektüre 
dieses vVerkcs spezie ll der Mehrhe it der Herren Philo
logen. die ohne eine blasse Ahnung 'von der experimen
tellen Phonetik, ihrem Bereich, ihrer Aufgabe und ihren 
Ergebnisse n zu haben, sich den Sc hein von befugten 
Richtern gibt und diesen Wissenschaftszweig mit ebenso 
.,wissenschaftlichem" wie berechtigte m Eigensinn ohne 
weiteres verurtei lt. j>anconcei!i- Calzia. 

Cf. Zentralblatt f. cl. ges. Biologie. Abt. II, 190!J, IV, 5j 6, 
163- 164. G. J . ;Yicolai. 
Beiträge zur A natomie, Physiol. etc. des Ohres, der 
Nase etc., 1900, IIT, 1!2, 157- 158. J( . .J:. Schaejer . 
Prager Med. Wochcnschr., 1909, Nr. 08. S chleissner. 
Zeitschrift f. Kinderforscbung, 1909, April-Heft. Schoetz. 
Archives intern_ de Laryngolog ie etc., 1909, XXVII, 3, 
979 - 980. 3ünd-ßurguet. 
D eutsche Literaturzeitung, 1009, 2874- 2875. J(.)'ffarbe. 
Medizinische Klinik, 1900, 90:1 . lj . j>iper. 
Berliner klin. W och enschrift, HJ09, !)29. lj . t J(nopj 
Zeitschrift f. Laryngologie, Hl09. II, Nr. 2. Georg Cohn . 
Deutsche Ärzte-Zeitung, 1009, 394. S chaejer. 
Frankfurter Zeitung, 1909, Nr. 142. Wi!helm j>efers. 
Die Stimme, 1909, III, 218 -- 219. Jh. S. f/afau. 
Reichs-Med izinal-Anzeiger, 1909, Nr. 9. Xasse/. 
Semons internationales Centralblatt f. Laryngologie etc., 
Februar 1910. Xafzensfein . 
Jahrbuch für Schulgesundheitspflege, 1909 . .finonymus. 

-~ . 
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Hartmann, Arthur. Die Schule für Schwerhörige. 
Deutsche mediz. W och., HllO, 223-224. 67 . 

A. 1. Berichtet speziell über die auf seine Anregung hin 
gegründete Schule für Schwerhörige; Aufnahmeunter
suchung, mediz inisch-pädagogische Behandlung u. s. w. 

A. 2. Vgl. den inte ressanten und übersichtlichen Aufsatz über 
diesen Gegenstand von Knopf: Die Schule für 
Schwerhörige, ]Jph. 1909, 2/. 

A. 3. Vgl. ]Jph. 19/0, /6. . 
Enzyklopädisches Handbuch der Heilpädagogik. Herausg. 

von Dannemann, Sc h o ber und Sc hulze. H alle a. S., 
Carl Marhold, 1909, .l ief. 2: M 3, 26,5 X 18, Spalte 
193-384; ..fief. 3: idem, Spalte 385 - 57 5. 38. 

I. Zweite Lief.: Aufmerksamkeit - Degeneration ; dritte 
Lief.; Degeneration - Friesel. 

Ur. Ein wertvolles ·werk! Lieferung 3 en thält u. a. einen 
Artikel über Fibeln für den erste n Leseunterricht 
Schwac hsinniger. 

A. Vgl. J3ph. /909, 495. 
Hense. - Die Atemkunst im Dienste dt:r Gesundheit. Ber-

liner klin. Woch. , 1910, 222. SH. 
A. 1. Referat nach dem ähnlich lautenden Buche von Fräul

Oldenbarneve lt mit Demonstrationen von Atmungs
übungen . Die D iskussion ergab nichts Bemerkens
wertes. Schüler. 

A. 2. Arzilicher Verein zu Essen-Ruhr, 23. XL 1909. 
Jones, Daniet. - A chart of English spoken speech sounds 

with key words and notcs. II. Auf!., Oxford , C!aren-
don Press, 190.9, 4 d, 19 X 12,5, 4 S. 40. 

A. Vgl. ]3ph. 1908, ;Yrn. 7/8. 
Landrai n, I. - L'enqucte de MM. Binet et"Simon. Revue 

beige des sourds-muets, 1909-1910, IV, 77- 89. 41. 
A. Vgl. ]3ph. 1909, 341 und 439. 

Marschner, Franz. - Mundstellung und Ansatz. Gesangs-
pädagogische Blätter, 1Ul0, 1-5; 16- 18. 42. 

A. Von einem Gesanglehrer verfaßt 
Nadoleczny. - Rachenmandeloperationen und Sprachstö

rungen. Münchener med. Woch. 1910, 132-133. 
43. 

I. Ergänzungen und Vervollständigung von ]3ph. /9()9 , 24. 
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Wie Edison den Phonographen erfand . 
graphe n-Revue, 191. 0, VI, Nr. 4, 4-6 . 

Edison -Phono-

44. 
Ruhmer, Ernst . - Über das Proble m des Bandphono-

graphen und eine neue Lösung desselben. Phono-
graphische Zeitschrift, 1910, 29. 4:5. 

I. Von dem Orig inal-Negativ- P honofilm werden nicht 
K opien auf Films, so ndern auf nach besonderem Ver· 
fahren präparierte n Papierstreifen angefertigt, auf dem, 
e ntsprechend d er Intensität der Schwärzung des Ne· 
gativfilms, mehr oder wenige r Eisen - oder auch Nickel 

haftet . 

Scheifler-Schetler. - Über Stimm·Erziehung. Berlin, Otto 
Dreyer, 1910, M 2, 22 X 15,5, 46 S. 4:6. 

I. Prakti sc he Hinwe ise für Gesangstudierende, Sänger und 
Sängerinnen auf Grund und [!] Erfahrungen einer 25 -
jährigcn Sängerlaufbahn. 

Siebs, Theodor. - D eutsche Bühnenaussprache. VIII.
IX. gänzlich umgearbe itete A ufl . Köln , A. Ahn. 1910, 
24 X 16,5, 5, 232 S. 47. 

I . Ei 11 1 e i tun g S. 1. - Di e Laute der d e utschen 
B ühn e n a u ss p r a c h e. P honetische Einteilung, Cha
rakteristik und Schreibun g der Laute S. 23. - Vokale 
S. H2. - Konsonante n S. ä\;1. - E inwirkung der Laute 
verschiedener W orte aufe in an der S. 8:3. - Te mpo, 
Be tonung und To nfa ll :-;. 85. - Au ss prache 
w ö rterbuch S. 93. - Nachträge und Berichtigungen 
S. :226. - Inhaltsverzeichnis S. 231. 

Ur. Die vorzüglichen E igensc haften des Siebs'schen Werkes 
sin d bekannt; man braucht sie also nicht weiter zu 
rühmen. · H ervorgehoben sei hier, daß die neue Auf
lage gänzlich umgearbeitet ist, den Gesang berück
sichtigt unrl mit kurzem Ausspracbewörterbuch ver
sehen ist. 

A . Betreffs eines deutschen Aussprachewörterbuches vgl. 
auch Vietor in ]Jph. 1909, 1 und 470. 

Stefanini, A. - J recenti studi sulle vocali. Archivio 
italiano di otologia, r. e 1., 1909, 383-404:, 4 Fig. 

48. 
I. Berichtet über die Untersu"hungen von Scripture und 



- 73 -

Devaux-C harbonnel und unterzieht deren Resultate 

einer e insichtsvollen Kritik. 
A. Über Devaux-C!Jarbonnel vgl. }3ph . 1908, j(r. 11/12' 

und über Scr iptur e }3ph, 1909, 164, die den genauen 
Titel und den Inhalt der von Stefanini besprochenen 

Arbeiten enthalten. 

Tonietti, Pietro. - Ricerche sopra il valore acumetrico 
clella spazzola e loro applicaz.ioni medico-legali. Ar
chivio italiano di otologia, r. c 1., 1909, XX, Nrn. 2 u. 
3, 3 Fig.* - S.-A. von 4-3 S. 49. 

van Zanten, Cornelie. -- Eine Lippenklammer. Gesan~s-
pädagogische Blätter, l\:110, 23-24, 1 Fig. 50. 

A.l. Sichert die Nasenatmung und ist nützlich zum Summen. 
A. 2. Rationeller unJ einfacher ist das Verfahren von H . G u t z

man n , irgend einen Gegenstand stunden- oder tagelang
von dem Patienten z.wischen den Lippen tragen zn 
lassen, weil den Willen, die Aufmerksamkeit und die 
Muskeln stärkend. Vgl. diesbzl. Ü ber Lippengy m 
nastik, Med.-päd. Monatsschrift f. d. ges .. 'prach!Jeil. 

kunde, 1909, öl u. ff. 
. 3. Kostet M 1,50 und ist bei M. Pech, Berlin W. 35, am 

Karlsbad 15 z. 1 erhalte n. Bei derselben Firma ist ab 
l'ebruar ein R -Ga bel zu M 1,75 zu beziehen. 

lleferafe. 
Zu Colonlbo: Deli' accento tonico, }3ph. /.909, 353, .Ref. 

von Landr a in in Revue belge des s ourds-muets 
1909 - 10, IV, 104--105 (s uggestif; rare finesse d 'ob-

servation). 51. 
Zu Ferreri: Documenti per servire alla storia dei sordomuti, 

]3ph 1909, 438. Ref. von Landrain in Revue belge 
des so ur ds- muets, 1910-10, IV, 106 (sera consulte 
avec fruit par ceux qui s'interessent a notre pedagogie 

sp eciale). 52 . 

. . 



.annotationes phoneticae 1910 
1-3 

D G Panconcelli-Cal z i a, von r. · 

::Jnha/t. _ 1. fiujnahmen vo~ Eolsloi. - 2. €ine orlhophonische 

I 3 
c"ne Schule für 6ehorbt!dung und fiblesen vom )lfunde. -

Schu e. - · oc.t . . 
4

_ Vorträge in i]elgien über dte Sprachhet!kunde. - Phonopädagogische 

~~~~- * * 
* 

t. _ In der letzte n Zeit hat_ die Gramophone Co. Ltd., 
Moskau, Aufnahmen vo~ Talstot gemacht. Diese A ufnahmen 
werden dem ,Archiv der Grammophon- Ges ll s haft einver
leibt. (Die Stimme seines Herrn I , Z, p. 8, 3 1~ ig.) 

* 

2 . _ Das Direktorium de R. lnstituto dei Sordomuti, 
Mailand, hat beschlosseu, e ine chule für di Behandlung 
der Sprachfehler zu eröffn en. Di Scbule ist sowohl für 
Kinder als Erwachsene bestimmt und für Unbemittelte um 
.sonst. (L' e ducazione d e i rdomuti, 1910, 34.) 

* * * 
3 . - In der oto rhino-laryngol giseben Klinik des Herrn 

Prof. Dr. T. dclla Vedova, Mailand , i t c.ine chule für 
Gehörbildung und die E rlernun g des Abtesens vom Munde 
1ü~ erwachsene Taubgewordene und Schwerbörige errichtet 
worden. (L'educazione d e i so rdomuti, 1010, 34-35.) 

* * 
.(<. . - Herr Herl.in hat im Dezember 1909 im Foyer 

inte llectucl de St.-Gitles e it}C fl Vortrag über d ie Taubheit, 
ihre Ursachen, Folgen und päcla..,·ogische Behand lung gehalten. 

In Brüsse~ haben die orthophoniscb.en Prüfungen beson
deren Erfolg gehabt. 

In der Polic liniquc zu rüssel (Groupe d ' etud~s d'ortho
phonie) haben im Dezember 1900 die Verren Herlin und 
Mich aux Vorträ(Se gehalten. Der le tzte;-e berichtete über 
d ie Kurse von Herrn v an L t c r, von dem ich e in \V erk in 
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}3ph. 1909, 3 12 b esprochen habe. (Revue beige des sourds
muets1 1909- 1910, 95-98.) 

* L • 

5 . - Phonopädagogische Rubrik (2). D ie phonographische 
sprachlehrmethode von professor Law, Genf. 

Durch e ine annonce in der f"rankjurfer 3eilung: "Lernt 
französisch durch den phonographen" , wurde ich auf die 
dhonograp hische sprach enlehre (sie) von p rofessor Law, Genf, 
Servctte 49, aufmerksam gemacht. [eh schaffte mir die erste 
walze dieser sprach! hre an, um sie regelrecht zu prüfen. 
E s ist e in gewöhn liche, von e iner d amc und einem herrn 
b esprochene wachswalze , deren inhalt di.e besichtigung e iner 
zu vermietenden wohnun g ist. A uf einem zette l hat der 
leser den fr anzösischen und den frei ins deutsche übersetzten 
text, am e nde b fin det sich ein e Iiste der französischen aus
drncksarte n, d ie sich nicht wörtlich übersetzen lassen mit der 
entsprechenden erklärun g. ie "ph no cr raphi~che sprachen
lehre" vo n profess r L aw hat laut dem prOSJ ck t mehr als 
25 walzen, und zwar u. a.: Nr. 2 ifit de r w~lsche r i n . Nr. ;{ 
lm tabakladcn. Nr. 4 Tm regcnschirmlade n. r. .J Im schuh
laden. Nr. G Im blume nl aden. Nr. 7 1 c im bäc k r usw. 

Da !.I man 1 DOU nocb wac li sphon o~ramme in rl en handcl 
bnngt, m ag sein e wirtschaftlicJt en gründe haben, ist aber 
jedenfalls vo m techn ischen tandpunkt au<; ni cht zu loben . 
Nach hocltstuus f>O Vorführu ngen sind wiede rgaben auf wachs
walzen n icht mehr zu g uicßcn. l\lan kann sich mein e r
st:wncn le icht vo rstel len , als ich au f dem prosp kt von 
p rofcs r Law las : " .. . . f, ll s sorgfälti " c behan dlung, soll 
eine walze . 00 abhören crmij~·li chcn ." Proies o r Law hat 
le ider verge sen zu sa en, ob e i h um e ine wachs- ode r 
eine bartgußwalze handel t. D ie von mir geprüfte walze 
wnrde auf e inem E dison-standard gespielt, und dt e wi eder
gabe fand mit verschiedenen tri chtern statt : zwei aren aus 
b lech, der eine sehr Toß, der andere kle in ; e in 'anderer 
trich ter war aus holz, und ",u m schluß börte ich die w alze 
mit einem g um mischlauch ab. He i jedem versuch war die 
Wiedergabe knarrig, qu:lkig, meckern d und noch dazu von 
einem echo begle itet. D aher hat profess()r Law vollständig 
rech t, wenn er e mpfiehlt: " . . .. das Sch allrohr mit einem 
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taschentuch oder, lieber noch , di e membrane mit watte zu 
verstopfen, um den knarrenden und näselnden ton zu unter
drücken, eine reinere aussprache zu erzielen und jede be
lästigung der nachbarschaft zu vermeiden." U m so merk
würdiger kommt mir deswegen folgend e äußerun g vor: 
"Unsere mit normaler (nicht erhobener) stimme besprochenen 
zylinder geben diesätze in t a d e llo se r r ect e w eise wieder." 
(Auf dem prospekt selbst durch fettdruck hervorgehoben I) 
Die sprecber standen höc hstwahrschei nli ch viel zu nah dem 
aufnahm etrichter und haben für diese entfernnn g verhältnis
mä ßig zu lau t gesp rochen ; dagegen ist di e wiedergabe nicht 
besonders lau t. A ußerd em haben die sprecher der deutlich
keit wege n dieselben fehler begangen, die in den meisten 
phonogrammen vorh anden sind, und zwar ünd en wir den 
knacklau t vo r de n anlau tend en Vokalen· bei wörtern wie 
belle, poifrine u. a. hören wir das sogenannte stumme e, 
das im " tüglichen lebe n" ni cht aus~esprochen wird usw. 
Ohne text i~t. es, sogar fi.ir e in e n fortgeschrittenen schi.iler, 
unmöglich. den inh alt zu verslehen. 

Ich wcil.l nicht , ob diese phonographisc he sprachlehr
meth orlc von professor Law schon erfo lge auhuweisen hat. 
Im inlercsse der phonopädagogik ist es ni cht zu wün schen. 
Wir hab e n es hier mit prim itiven le isttmgen technisch un
geschickter dilettanten zu tu n , die unserer bewegun 0 mehr 
schad en als nützen können . Auch der hohe pre is wird 
hoffe ntlich die verbreitun g der Lawschen phon gramme ver
hinde rn. Um die hier rezensierte wachswalze zu erh alten 
(probesendung), habe ich m 2,40 franko unter nachnabme 
bezahlen müssen. Sechs we itere walzen kosten ebe nfalls 
franko unter nacbnabme m 12. 

131 2 ljamlets Soliloquy on j)eath Shakespeare. 
Gesprochen von Herbert Beerbohm Tree. 
Gramophone record, London u. Berlin ; 3 s 6 d; 25 cm. 

Enthält das ganze s;elbstgespräch (ljamlef, UI. aufzug, 1. szene) 
mit ausnahme folgender Worte: .. : . 'tis a consummation 
devoufly fo be wish 'd .. . , im gan zen 35 verse. Begleitet 
von mitschwingungen und nadelgeräuschen. Leise, so daß 
manche wörter nicht zu verstehen sind. Die schlechte wieder
gabe der konsonanten - worunter beinahe alle existirenden 
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pbon0l{ramme leiden - macht sich beim englischen be
sonders b~merkbar. Die vortragsweise ist nach der art von 
Beerbohm Tree. Nur für einen kleinen raum geeignet. 

1314 ..finthony's .,[ament over the )3ody oj 
Ju/ius C:cesar . Shakespeare. 

Wie bei 1312. 
Vollständig (Julius C:cesar, IIL aufzug, 1. szene). Im 

ganzen verse. Gar keine mitschwingungen', aber starke 
ncbengeräusche. Die zwei ersten verse leise, sonst laut und 
deutlich, mit ausnahme der konsonanten, wie bei 1312. -
Patb e ti sc h· thcatralisch cr vortrag. A uf einem guten apparat 
gespielt, kann diese platte auch in einem größeren raum 
vorgeführt werde n. 

131.~ lfichard II. 's Soli/oquy of J(ings . S4akespcare. 

Wie bei 1312. 
[!I. aufzug, 2. szene aus l?,ichard II. Enthält die ersten 

27 vcrse d ieser szene mit ausnahme der worte: . . . . )Yo 
malter where (l. vers;. Starke nade lgeräus he und mäßig 
la.ut. Konsonanten wie bei 1312. Sehr tragisch . Nur für 

einen kle in e n raum. 

1316 Ta!stajj's Speec!; on ljonour . ' . 
Wie bei löl 2. 

Shak . peare. 

V. auizug, 1. szene aus ljeinrich IV., teil I . J )ie rede ist 
vollsUindig. Es fehkn nur folge nd e worte, die vom prinzen 
h iitkn gesprochen werden sollen : ;Yothing bul a colossus 
can do thee !hat friendship. Say !hy prayers and farewe/1. 
!Tier und da nadclgeriiusche. Laut. Konsonanten wie bei 

B 12, sonst gut artikuliert. Eigcnarl"iger vortrag, aber dem 

cha.raktcr des stü ckes ganz und gar entsprechend. Diese 
aufnahme kann wirklich als eine vorzügliche bezeichnet wer

den. Eine äußere eigenschaft von ihr ist, da 13 in d er nühe 
des ap]Jarates der sonffleur gehört wird. Diese aufi1ahme 
bat ohne ausnahme den größten eriolg in allen m einen 
privaten und öffe ntlich e n vorfi.ibrunge n gehabt und dazu bei
getragen, viele skcptiker und unseren apparaten feindlich 
gesinnte zuhörer zu bekehre n. Im unterricht mit nutzen zu 
verwenden. Auch für grolle r:iume geeignet. 

Obige vier nummern ( t31 ::l -- t:3LG) werden seit jahren 1m 
englischen scminar der hankfurtcr akademie als demonstra
tionsmittel bei den phonetischen übungen benutzt. 
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1:353 C:f?e Charge oj lhe .fighf }3rigade . . Tennyson. 
Gesprochen von Canon F leming. 
Gramophonc record, London und Berlin; 3 s 6 d; 25 cm. 
Enthält die ganze ballade. Starke nadelgeräusche. Laut. 

Konsonanten wie sonst bei 1312. Nicht natürlich ; hastig 
und nich t im charakter vorgetragen. Vollständig verfehlt. 
Als demonstrationsmittel einer in verschiedenen hinsichten 
schlechten vortragsweise geeignet. Dieselbe gesell schart hat 
e ine zweite aufnahme derselben ballade, die aber von Levis 
Wall er gesprochen ist und die nummer 1351 trägt. Die 
\\'alle rschc auffassung des ged ichts ist bedeutend besser als 
die F lemin gsche , obwohl au ch sie durch di e g leichmäß ige 
i.ibertre ibung monoto n wirkt. 

138G .J:itlle €m!ly Dickens. 
Gesproc hen von Albert Whclan, zum teil mit Orchester

begle itun g. 
Gramopbone record, London und Berlin; :3 s 6 d ; 25 cm. 
E nthalt die szene des bric fes aus dem für die bühne be

arbeiteten roman j)avid Copperße/d. E inige mi tschw in gungen 
machen si · It am ende bemerkbar. A uch nadelgeräusche sind 
vorhanden, werden aber von der starken wied ergabe gemil
dert. De r sprecher hat e ine klangvolle, gut geschulte bariton
baßstimme, die für aufnahmen besond ers geeig net ist, so daß 
die wiedergabe sehr - aber ni cht un angenehm - laut ist. 
Konsonanten wie bei 1312, sonst deutlich. E in wenig affektie rt 
und wegen der musikbeglcitun g - die wirklich überfliissig 
ist - melodramatisch. Übrigens i t die musik -- die erst 
gegen die mitte des stückes einsetzt - sehr diskret gehalte n. 
Von di esen nebensächlichen fehlern abgesehen, ist die auf
nahmc als ge lungen zu bezeichnen. Es wäre wü nsch enswert, 
herrn Whelan verschiedene bekannte poesie- und prosastlicke, 
die auch in Iesebüchern z. b. für deutsche höhere schulen 
e nthalten sind, in den apparat sprechen zu lassen. Die 
resultate wären sicher brauchbar. Dieselbe gesellschaft hat 
von Whelan auch aufnahmen von Some Javourile 0/d j{ur
sery C:ales (nr. 1377- 1381, fünf nummern im ganzen~ 3s 
6 d ; 25 cm). Cf. den katalog (englische ausgabe) von _;1pri/, 
}lfay and June 1909, 10 . 59. 
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Ein Vortragscyklus über die Diagnostik 
und Therapie der funktionellen 

Stimmstörung en. 
(Schluß.) 

3. Die Prüfung der Artikulationsbewegung 

i t insofern bereits bei der Stimmprüfung mit vorgen mmen 
w rclen, als die Stimme, wie früher schon auseinani:lergesetzt, 
auf die verschiedensten Vokale geprüft werden muß. Es 
stellt sich dann sehr leicht heraus, in welcher Artikulations
stellung das Ansatzrohr auf die Stimme am gü nstigsten ein
wirkt. Oft fmden wir keinen einzigen Vokal, bei dem die 
Stimme einigermaßen günstig produciert werden kann; dann 
gehen wir bei der Prüfung zu den Konsonanten über und 
la sen ein langsummendes m oder w oder s irgend einer 
Tonhöhe anschlagen. Hat man Verdacht auf zu starkes 
Nti. eln, ohne daß man mit d m Ohr diesen Fall ohne weiteres 
auffassen kann, so macht man die chon erwähnte Nasen
schlußprobe mit a-i. 

Bei den Fehlern der Sprechstimme ist die Prüfung der 
Knnsonantenbildung von außerordentlicher Wichtigkeit. Es 
gibt Redner und Prediger, die den Vokalismus in der ."prache 
so ·ehr überwiegen lassen, daß die Konsonanten völlig zurü ck
gedrängt unter der l langfülle der Vokale begraben werden. 
Die Artikulati n der Konsonanten findet sich in solchem 
Falle meist sehr mangelhaft entwickelt. Schon wenn man 
einige Konsonanten an sinnlosen ilben durchprü ft, überzeugt 
man sich, daß sie nicht gut percipierbar sind, dane en findet 
man sehr häufig das den Stimmklang unweigerlich kl ßig 
machende Gaumen-r und ehr oft weit im Rachen gebildete 
Konsonanten des dritteu Artikulati nssystems k und g. Daß 
bei dieser Sprecbprüfung auf die Acce nte, den musikalischen, 
dynamischen und zeitlichen zu achten ist, und daß diese 
Prüfung sowohl im Nachsprechen wie im leisen und spon
tanen Sprechen stattzufmden hat, ist bereits mehrfach er

wähnt worden. 
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Die Ermüdungserscheinungen trete n bei a ll e n funk
tionellen Stimmstö rungen, b e·i denen s ie iiberb aupt zur Be
obachtung kommen , während dieser hie r kurz zusammen
gefaßten Untersuchung m e ist de utlich auf, so d aß m an gegen 
End e der U ntersuchun g oft weit mange lh afte re Resultate in 
Be,mg auf A tmun g , Intonieren e tc . e rh ä lt als zu Beginn. 
Es i t deshalb sehr wesentlich, die funkt ione ll e Stimmunte r
s uchu ng in all ihren Teilen, wenn auch nur kursori sch und 
mit Erholungspausen, in e in e r S itzung e inm al hinter
einand e r d urcb zum ac hen. D azu bedarf m an u ngeffi hr 1 -
11/2 Stund e, und es liegt auf de r ll and, d aß m an das nicht 
immer in der precbstunde abmache n kann, so nde rn ich 
die Patienten zu e in er bestimmten Zeit bestell en mtlß. 

Vo n ganz bes nd erer Vv'ichtig ke it e rscheinen mir die 
Ausgleichs1 rlifungen bei den t ·run en de r ·, ingstimme. 
Der rti g·e r 1\u Iei bspri.ifungcn besil;>,e n wir m hrere, die 
hier kurr. l> · ·p r chen we rden mi.i o. 

Ei·ge ntli h eh .. rc n d i se Ausgleich pri.ifungcn bereits zu r 
Thera pie lc r timmstörungen, jedoch haben s ie a uc h zweife l
los eine cliagno ti ehe Bede utun g, ins fe rn s ie uns ül r die 
Mö lic lJk ·it, li e vorhandenen S t .. rungen au zu gleiche n, tn 

fi rmicr p. 

a) Di' Au g le ichung dur c h den faradis b e n . t r om. 
l3ci der ·o hä ufig anzutr ffcnden Unfähi ke it d r pb nastbe-
111 be n Sänger, e inen intendierten T o tl piano Tein e rklingen 
zu Jasse n, läßt m a n b e i die!;iem V rsuch e ine n schwachen , 
faradi ebe n Strom v n außen durch cl n K blkopf g horJ, 
und t.'S ;~,c i gt sieb dann sehr h .. L fig, Jaß unter d em E influß 
des e l klrischen troms der intendierte T on v !!kommen 
rein g ling t, während bei der Aufbebung dc tr m es z u
nächst sogle ich wiede r ei n Ri.i ckfall in die fehler hafte t n
tonati n efn;t,u trete n pfl c0 t . ies <: lekt.r -d icgn tische A. us 
gleicbssympton ist m . W. von J1lata u zu rst a n;e eben 
w rdcn. Ich selbst h abe es t a nzuwenden Geleg-enh e it 
gehabt und mich von seiner Wirk amkeit übe rz ugt. 

Der A usgle ich kan n fe rn er gesche heu b) du rch a.k ti ve 
Kompcnsa .., ionsbewegungen, unter welchem Namen 
Flatau den Ausgleich d urch VerändertJng der Atmungs
bewegungen, durch Veränderung de r Bewegu ngen im An · 
satzrohr: Zahn -Lippen -Kieferbewegung, Kopfbewegungen 
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und Kombinationen davon zusammenfaßt In der Tat kann 
man sich oft davon überzeugen, daß z. B. unter veränderten 
Atmungsbewegungen ein vorher schlecht gelungener Ton 

gut gelin t . 
c) Dieselben Bewegungen, fa ll s sie passiv geiibt werden, 

nenn en wir mit Flatau pas s ive Kompen ationsbewe
gu n ge n. Dazu g-eh· ·rt die sch 11 vielfac l frühe · auch von 
Bresge n, Yays e r, mir und anderen ausg übt Druck
Kompensation am KehUwpf. 

d) Die V ibratiou. Darüber he isst es bei Flaiau: "\ eo n 
bei gewissen Intonations tö run geo und vorn ehmlich bei 
J{ontinuiliitsstörnng n das Vibrationsinstrument so GitJo-e t e ilt 
ist, daß die bwing ung ·zahl des intonclirt n Tone:> b i dem 
gle i !J ze itigen phonetische n Ver. uch mit d r Zahl der Vibm
tionen lib reinstimmt oder wen n diese ZRhlL:n im Vcrh:iltnis 
von J : 2 stell en, so kommt nach wcni en Min uten ein Aus
glei b der "törun en r.ustanc!e. Die bn tell 111g des V ibra 
ti nSH pparat s geschieht durch ine in der Ach e d s tre ibc t\• 
d 11 Motors angebracht . tren ." Auch di s V rfallt'en ist 
nach meiner persü nli hen g rfahrung ebenfall s außerordentlich 
geeignet, ei nen Ausgleich e il t · hwcre tin.Jm C" run ·cn 
h rb ir. tftl hren. leb b, b c vorwic,., nd bei den Ermti d un g-s
zustänrlen der Sprccbstimm e ange wandt. 

e) nie 0C llllllll g d e r S timn! l ipp c n. Über dies eben
falls on Flatau angegebene Verfahren spricht sich der A utor 
[(Jlgcndcrmalkn aus: " l n c1 ne r Reihe vo n ganz hervorrage nd 
harln iil'!{ igen Störungen hailc ich ein etwas herois ch an- • 
mutende Verfahren ausgeüb t, das schon o Ct nach e inmalig-er 

nwendung wi e mit einem Ruck vorwiirtshilft und unmittelbar 
nach seiner Anwendun g Gine rein Angabe rles Tones zu 
vermitte ln verm ci w it cöf[nctem Munde und 1 icut 
vor eneigt m I opf de-r Patienten giJJ ich, neben (.jcm 
sitze nde n I rank~n stehend, mit inem oder zwei F in gern 
de r linken Fhnd schnell bi" zu den Valleculae ein und übe 
einen kr~iftigcn. lJr11ck nach vorn und etwa· nach oben aus, 
w;ihrcnd der kchlkopf außen mit der andern Hand leicht 
hcrabgepogen wird . Nach einer solchen Dehnung, cl ie offe nbar 
auf die Anicriores, aber wohl Ruch direk t auf die m usculi 
vocnles dehnend u nd st2.rk erregend wirkt, ist eine Besserung 
in der Intonationsstörung stets auffall end deutlich, manchmal 
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bis zu völligem spontanem, wenn auch vorübergehendem 

Ausgleich." 
Natürlich kann man die genannten Verfahren auch kom 

binieren. So haben Flatau und Katzenstein halsband
förmige Kehlkopfelektroden angegeben, die gleichzeitig 
komprimierend wirken. 

f) Ich selbst habe zum Ausgleich ein etwas abweichendes 
und, wie mir scheint, mehr psychisch wirkendes Verfahren 
erdacht. Ich benutze dazu e le ktri sc h betrieb e n e S timm 
ga b e ln, die ich mir von Zimme rmann habe anfertigen lassen, 
und welche ungefähr von A-a' reiche n, also gerade die zwei 
Oktaven umfasse n, welche die m enschlichen Sprechstimmen 
einsch ließen. Die V ibrationen der StimmgabeL werden durch 
ein e Luftkapsel auf zwei links und rec hts vom Kehlkopf 
li egende Pelotten übertragen. Die Stimmgabeln sind gewöh n
lich a uf Fi lzunter lagen gesetzt, so daß m an ihren Ton kaum 
wahrnehmen kann. Man g ieb t dem Patie nten den Ton an, 
den er zu sin gen bat; macht e r nun le icl: te Abweichungen 
von der Tonhöhc, so entsteh en zwischen den Vibrationen 
der Stimmgabel und den Vibrati onen, die seine K ehlkopf
knorpeln \"Oll seinen Sti mmlippen empfangen, starke Vibra
tionsschwebungen, die es gewöhnl ich ganz von selbst mit 
sich bringen, daß der P<ttient in die richtig gegebene Ton
höhe hineingle itet Die Vibratio ne il selbst, die auf diese Weise 
von der Stimmgabe l übertrage n werden, sind auß rordcntlich 
fein und san ft, so daß sie am I-lai s gerade noch bemerkt 
werclen. Die Schwebungen dagegen sind naturgemäß, da 
sie ja ruckartige Verstärkun gen der Amplituden darstellen, 
dem gegenüber sehr stark füh lbar, und der Patient bekommt · 
auf diese Wei e neben seinem Ohr eine zweite wichtige 
Kontrolle für. die Stimme, das Getast. "Psychisch" nenne 
ich diese Beeinflussung, wei l offenbar bei der schwachen Vi
brati nsi.i bertragung es sich um kein e "erzwungene" Stimm
Iipp enschwingungcn im gewöhnlichen Sinne des vVortes 
handeln kann, sondern weil der Patient selbst durch Spann
nung oder Luftdrucksveränderung den Ausgleich unter der 
Tastkontrolle vornimmt. 
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VI. 

Der letzte Vortagsabend war nach kurzer Feststellung 
der Systematik der Besprechung der Therapie ci er funk 
tionellen S timmstörungen vorbehalten, nachdem schon 
in den vorhergehenden Besprechungen einig-e Punkte der 
T herapie hervorgehoben und an einigen Patienten geprüft 
worden waren. - Die funktionellen Stimmstöruno-en lassen 
sich nach mancherlei Gesichtspunkten einteilen. \Vii- wollen 
die in der Entwicklung begründeten Stimm törungen von 
denen unterscheiden, welche im Beruf erworben wurden, 
also kurz von Entwi c klungs- und Berufs s törungen 
der Stimme sprechen. 

Bei den Entwicklungsstö run gen der timme han
delt es sich um 4 Eischeinun gen, die Flatau bereits in dem 
IIeymann'sche n Handbuche kurz dargelegt hat. 1) Die 
verl <ingerte Mutation. 2) Die p e r s is tier e nde Fistel
s timm e. 3) Di e p e r sis ti ere nd e kindlic-he Stimme. 
4) D ie ti efe und raube Stimme b i Mädchen und die 
hohe und weibliche Stimme b ei Knaben, Erschei
nung-en, die Flatau als perverse Muta tion bezeichnet. 
Von diesen 4 törungen kommt besonder die zweite unge
mein häufig zur Beobachtung unu zur ' B h::lndlung, und es 
ist vie!J eicht gut, schon hier kurz darauf hinzuweisen, daß 
dabei die funkti nell-thcrapeutisc 1e Grundübung der timme, 
die ich oben angegeben hahe, als das wichtigste Hilfsmittel 
anzusehe_n ist, durch das man fast stets schon in der ersten 
Sitxu ng, besonders wenn man ei ne leichte Kompres ion des 
Kehlkopfes der ein Hinunterdrücken desselben hin zufügt, 
dazu gelangt, die tiefe männliche Stimm•- hervorzurufen. 
Anfang pflegt dieselbe noch etwas raub 'lu sein, da man 
gewöhnlich auch lokal-katarrhalische Veränderungen am Kchl
k pf nachweisen kann. Allmählich aber wird die Stimme 
immer rein er und klarer und schließlich auch obne besondere 
Anstrengung hervorgebracht, oft genügen zwei Wochen zur 
Beseitigung einer jahrelang bestehenden Fistelstimme. Ä hn
li h können auch die übrigen Mutationsstörungen behandelt 

werden. -
Die Berufsstörungen der Stimm werden am besten 

eingeteilt nach der Art und Weise, wie die Stimmanwendung 
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physikalischen Gesetze, daß zum piano-Singen mittlerer und 
höherer Töne eine besonders feine Anspannung der Kehl
kopfmuscul atur gehört, während die Stärke des Anblasens 
entsprechend nachlassen muß. Es gibt Sänger genug, die 
im Beginn dieser Störung gewisse Töne, besonders der höheren 
Lagen noch ausgezeichn et forte angeben können, wobei die 
Gesamtleistung offenbar nur auf der Anblasestärke b eruht, 
versuchen sie aber die gleichen Töne p iano zu mache n, so 
schwankt der Ton oder es kommt überhaupt kein Ton zum 
V rschein . Ebenso versagen sie bei der Angabe des Schw<i!U
tons in diesen Tonhöhen v llkomme n. 4) Störungen der 
D auer ze igen sich darin, daß die Tö ne nicht lange gehalten 
werden könne n. Die Stimm e beginnt zwar richtig, hört 
aber bald mit ihrer Funktio n auf. 5) Störun gen des K langes. 

a) Preßt011. Di es ist die schlimmste Kl an CTv e r~inclerun , 
die auf fehlerhafte m Ansetzen des Tones beruht. E~ wird 
die e igentliche Aktion der 0 esamten timmbilclu ng s stark 
in den Kehlkopf gelegt, daß der Sä nger mit Gewalt die 
Töne he rauszuqu etschen sucht. Der Klang ist dann halsig, 
gepre ßt, gedrückt und man kann e in er derartigen timme 
mit icherheit e inen sehr baldig n Untergan g v rhersagen. 

b) Der Gaum en ton, cless n e i0 entü mli cher K lang arn 
besten nachgemacht werd en kann, wenn man den Zun gen
rücken dem Gaumen nähert, so daß der Ton durch einen 
ziemlich e ngen palt zw ischen Zunge nrücke n und Gaumen 
hin au gedrängt wird. ieht se lte n entsteht dieser K lang bei 
~ u großer Zungenmandel, .. fters aucb bei cbronischer Ver
größerung der GaumenmandeL Ob m an in solc hen Fällen 
zur Herausnahme rate n soU, hängt so sehr von in div iduellen 
U mständen ab, daß ich hierüber keine R e l aufzustellen 
verm ag. 

W in e k 1 e r hat die hier zu berü cksicbtigeocle n Ges ichts
punkte in einer A rb eit zu ammen

9
este llt. (Monat. schrift fi.ir 

Sp rach e ilku f'tde J 907 eite · 5G ff.) !eh selbst habe bei 
aus ezeicbnetcn ängern ehr g roße aumen mandel n gesehen 
ohn e daß der Klang irgend wie b nachteiligt w rden wäre; 
und da m an nicht von vornh ·rei n weiß, wie di e ev-entuelle 
Herausnahme der Gaumc~tmandel auf den Klang wirken wird, 
wäre es sicherlich sehr unvorsichtig, den Rat zur H erans
nahm e · u geben , wenn kein erl e i Störungen der Stimme 
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vor iegem e) D er Kehlton, die kloßige Stimme, die Knödel
stimme ist selte n durch organische V eränderungen bedingt, 
für gewöhnlich entsteht sie dadurch , daß der To nansatz in 
sofern völl ig verändert wird, als der Zungengrund übermäßig 
der hinteren Rachenwand genähert wird . Auf diese W eise 
entsteht ein H emmnis für den austretenden tönenden Luft· 
strom. M,w kann sich nach G a r c ias Vorgang am besten 
einen Begriff von der Knödelsti mme m achen, wenn man 
jemand e in a singen läßt und nun e inen Druck auf den 
Winkel zwischen Unte rkiefer und Vorderhals in schräg nac!t 
oben gehender Richtung ausübt. d) D er hohl e To n, der 
nach Ephraim in mangelnder Kopfresonarz und zu großer 
Weite des A nsatzrohrs seinen Grund habe n soll . e) D er 
verseht i rlc Ton, den Eph r a im auf eine h ··ckerige R:tchen
wand zurückführt. f) Der h ··1zerne Klang der tim me, der 
fi.ir gcwi)hnlich eine Ursac he in einem mäßig nasalen Dei
klang der tim me hat. Bier sind nicht sel ten rgani ehe 

iiru ngen vorhanden. Der Klang gellt in de n vollen Nas;;t!
klang über, ' •cnn die d irekte Re onanz der Nase dm h J as 
herabh:ingcndc Gaumcn s,~c l w~tbrend des Sin gen vermittelt 
wird. g) 1Jcr haucbigc K lang, bei welchem viel wilde Luft 
nebe n der Stimme hörba1 wird ; E phr a im nGnnt ihn auch 
L1scrigcn Klang, er spri cht vo n dem To n. de r sich J nh ört , 
als ob er in 'Watte gewickelt se i. 1-li l! r schließen die Stimm· 
1ippcn gewöhnlich im Bruststimmregister nicht, sodaß es gar 
ni ·bt ~ ~~ einer wi rkli chen Bruststimm e kommt. Besonders 
bei der str boskopischen Untersuchung zeigt sich ohne 
weiteres d ie Ursache dieses K langes1 aber man fmtlel auch 
b i der Feststellung der verbrauch ten c\tc:n volumtn a deutli che 

bweichungen von der 1orm. Bcsondcn; auffall end ist, daß 
bej dieser timme beim piano \Yesent] ich mehr L\Jft verbraucht 
wird als bei m fortc. Von so nstigen fehlerh aft en K längen, 

ie charakterist ische Bezcichnnn gen haben, nenne ich noch 
kurz den Zahnton, den fl achen Ton, den dumpfen Ton . 

W as nun die Aetiologie aller diese r Stimmstörun gen be
trifft, so sehe ich natürlich hier von den wirklichen orga
nischen Störungen völlig ab ; alle re infunktionellen Stimm
~thru ngen basieren auf einer durch fehle rhafte Funktion 
erfolgten Ü beranstrengung resp. Übermü dung. Dahin gehört 
r.. B. das Ü ben, Singen, Sprechen, Reden , Declamieren bei 
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Katarrhen, bei Unwohlsein , bei Erregun gen , die Stimm
anwendung b ei zu hoher Stimmlage, bei zu lauter Stimme, 
übertrieben lange Stimmanw ~ndung, das Sprechen und Singen 
in schlechter Luft, bei schlechter Atmung. falschem Einsatz, 
gezwungener Stellung. Hier sind besonders die Mitbewe 
g un gen hervorzuheben, die manchmal zu geradezu erstaun
licher V erzerrun g sich auswachsen und dann auf die Stimme 
ganz außerordentlich de letär e inwirken. D er örtliche Vorgang 
bei der Störung selbst erfolgt überall fast in g leicher Weise. 
Bei einer norm ale n Stimm anwend ung erfo lgt naturgemäß 
eine Rötun g des Organs, unter Umständen sogar e ine sehr 
heftige Rötung, die aber bald wieder a ufh ört. So bedeutet 
es durchaus nichts Patho logisches , wenn ein ~~in gcr nach 
Produktion einer Arie g rötete ' timmbänder ze igt. Dies.e 
normale E rscheinun g und norm ale E rmüdun g ist ni cht schäd
lich. Die vermehrte Blutzufuhr zu dem Organ wirkt im 
Gegenteil kräfti gend auf das Organ e in und be i we iterer nor
maler A nspannun g w ird es immer leistun gsfähige r. "Das 
Organ ist das Resultat seiner F unktion." 

Gan1. anders ist es aber, wenn die Rötun g und Schw ellung 
erst nach längerer Zeit vers hwind ct und mit abnorme n Sen
sati nen wie D ruck, Sch merz, l~ elz verbunden ist. Bei starker 
Anspannun g kann es sogar zur Blutunb komm e n und zwar 
nicht blos, wi e das recht häuGg ist , auf der O berfläche der 
Lipp i..! n, sonelern i.n der Substanz der Stimmmuskeln selbst. 
Hier tritt aucb stets eine ab norme Übermüdun g ein, die eine 
deutliche Warnun g fü r den Besi tzer des so malträtierten 
Stimmorgans ist oder se in sollte. 

Wird nun in dies m Zustande weiter ge übt und ge
sprochen, so sucht der l"'atient - als solchen muß man ihn 
schon bezeichnen - die in den veränd erte n Verhältnissen 
gegebenen Schwie rigkeite n durch noch gröBere Anstren
gun gen zu überwinden, also mit größerem E ne rgieaufwand 
einen trüberen Effekt zu erz'elen. Dadurch erfol gt natürlich 
wieder e ine Ermüdung und zwar in größerem Maßstabe als 
vorher. Es entwickelt sich eine spira vitiosa. 

D ie A nstrengung kann auch sehr batd dazu führen, daß 
der harte Stimmeinsatz gernacht wird, daß auf den Kehlkopf 
gepreßt wird, daß starke Mitbewegungen entstehen, ja, die 
Preßstimme kann so weit gehen, daß durch Mitbewegung 
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-der Taschenlippen, welche die Stimmlippen nahezu ver

decken, eine Art Bauchrednerstimme entsteht die als der 
höchste Grad der Preßstimme in diesen pathologischen Fällen 
anzusehen ist. Manchmal kommt es sogar zu einer Taschen
bandstimme mit Diplophonie. 

Naturgemäß gibt es außer den VOJ:übergehenden Ver
änderungen der Stimmorgane schließlich auch dauernde 
Veränderungen, welche einzig und allein durch fe hlerhafte 
Funktion entstanden sind. Es ist ein Verd ienst von POst
humus Meyjes, hierauf zuerst aufmerksam gemacht zu 
haben . Zu solchen durch fehlerhafte Funktion entsta 1denen 
Veränderungen werden auch die "Sängerkn ötchen" gerechnet, 
obgleich sie in vielen Fällen ganz unschuldig sind. Wo sie 
aber un ter fehl erhafter Funktion sich stärker entwickelt haben, 
würde ich ihre Beseitigung stets durch Herabsetzung rcsp. 
völlige Ausseizung de r Stimmfunktion zu erzielen suchen. 
Lokale Behandlung der Knötchen hat schon zu b ··sen, 
dauernden Veränderungen einer vorher sehr guten ' timme 
gefüh rt nnd damit zu Regreßansprüchen gegen den Arzt, 
Prozessen e tc. 

W enn wir nun zum Schluß no ch kurz auf die Therapie im 
allgemeinen eingehen, nachdem wi r bereits therapeutische 
Maßnahm en bei den verschiedensten Stell en un~erer B bach
lung abgeleitet haben, so ist naturgemäß eine sorgsame 
Untersuchung nicht bloß des gesamten Menschen, speciell der 
H alsorgane, Feststellun g der Anamn ese und anderes mehr 
durch aus notwendig, damit wirklich vorhand ene schwere 
organische Störungen auch der Behandlung nicht entzogen 
bleiben. I~ t es durchaus notwendig, daß bei einem leichten 
Schw eltkatarrh ein änger eine einmal übernomm ene Ver
pfli chtung für einen Abend übernehmen muß, so wird eine 
vorher~ehend e lokale Behandlung nüt einer Menthollösung 
oder Wasserstoffsuperoxyd, im schlimmsten Falle mit einer 
recht stark verdünnten Adrenalinlösung angebracht erscheinen, 
-aber nur unter der Bedingung, daß hinterher eine sorgsame 
Ruhe und Schonung des Stimmorgans eingeleitet wird. Bei 
vielen funknoneilen St ö rungen ist di~ erste Bedin
gung zu einer The r apie chon u ng und Ruhe. Bald 
<iarnach wird man versuchen , durch methodische Übung 
zunächst im Flüstern, sodann im mäßigen piano diejenigen 

., 
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Töne hervorzulocken, die noch am besten gemacht werden 
können. Gewöhnlich sind das die Töne an der Untergrenze 
des Tonumfangs, während die Töne der Mittellage am früh
esten, häufigsten und längsten herausfallen. Um die Stimm
übung richtig zu mache n , wird in den weitaus meisten 
Fällen eine sorgsame Einübung der richtigen Atmung statt
finden müssen; die dazu nötigen Atmungsübungen finden 
Sie in meinem Büchlein über Stimmbildung und Stimmpflege 
zusammengestellt und begründet. Wenn sich für die E inübung 
des richtigen Atemablaufes Schwierigkeiten ergebe n, so habe 
ich mich mit Erfolg des von Brat angegebenen Druckdiffe
renzverfahre ns bedie nt, das ich Ihne n hier demonstriere. 

Die Stimmübungen wird m an, wie gesagt, am besten 
vom Flüsern aus vornehmen. Die daz u grundlegende 
Stimmübung wurde bereits an dem zweiten Abende ein· 
gehend b esprochen. Sie wird mit sämtlichen Vokalen durch
gemacht. D arnach erfolgt die systematische E inübung des 
leisen Stimmeinsatzes. Erst jetzt kann man zur Ü bung der 
töne nde n Dauerkonsonanten übergehen (sogenannte "Brumm
methode" nach Spiess), weil ohne diese Vorbereitungen auch 
die Konsonanten m, n, w u. s. w. mit hartem Stimmeinsatz 
gemacht werden könnten und die Brummübung völlig ver
fehlt wäre. 

Ganz allm ählig ste igt man in der Tonhöhe der Übungen 
an, und zwar zunächst immer piano, bis man die für die 
betr. Berufsausübung notwendigen Stimmlagen erreicht hat . 
Dann kann die Stimme allmä hlich verstärkt werden, es 
können Skalen, Kade nzen etc. probirt werden. 

Die Reihen cer Übungslaute, Konsonanten etc. finden 
Sie in m einem obengenann ten Büchlein (Stimmbildung und 
Stimmpflege), wo Sie auch die Literaturangaben sehr voll
vollständig vorfinden . 

Die hier nur kurz rekapitulierte funktionelle Therapie 
wird nun sehr wirksam unterstützt von mechanischen, el€k· 
tri sehen etc. Einwirkungen, die wir schon bei der Aus· 
gleichsprüfung kennen lernten. 

Als Vi brat o r benutze ich einen elektrischen Anschluß
apparat (Reiniger, Gebbert und Schall), der bis zu 40 Touren 
in der Sekunde (ca. 2500 pro Minute) macht. Die Vibration 
wird so gehandhabt, daß die Zahl der Stöße mit der Zahl 
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der Schwing ungen des geübten Tones im Verhältnis n 
x .n 

steht, wobei x eine beliebige Zahl ist. Beim Vibrie ren selbst 
wird e in bestimmter Ton in bestimmter Artikulation geübt. 
Das gleiche fi ndet bei der elektrischen Ausgleichung durch 
den faradischen Strom statt. Passende Elektroden haben 
Th. S. Fl atau und Katzenstein angegeben. 

Hat man fi.ir die Vibration keinen Anschlußapparat, so 
ist der von Dr. W eil·Schlachtensee construirte H a ndvibrator 
außerordentlich zu empfehlen. Sie sehen, daß man nicht 
nur se ine Tourenzahl sehr gut mit der H and regulieren, 
sondern auch die Stärke der Vibrationsstöße durch Ver
stärkung der Excentricität erhöhen kann . 

Die fe ine Vibration mitte1st elektrisch betriebener Stimm
gabeln habe ich oben ebenfalls schon erwähnt, die entste
henden Schwebungsstöße regulieren die T onhöhe. Ich gebe 
hier in rl er Abbildung die Anwendungsart meiner Stimm
gabeln wi eder. 

Auch d ie Stauung mitteist e infachen Gummi andes, das 
unterhalb des Kehlkopfes angelegt wird , oder mitte1st auf
blasbaren Schlauches (Katzenstein) wirkt oft besonders bei 
aku te n Erscheinungen (Katarrh) vortrefflich, weniger Be
deutung hat sie für dia chronischen funktionellen Stimm

störungen. 
Daß bei den therapeutischen Übungen auch auf die 

Körp erhaltung, Kopfhaltung, Zungenlage etc. geachtet wer
d en muß, e rwähne ich nur kurz. Gar nicht selten entsteht 
bei mäßig veränderter Kopfhaltung ein sehr guter Gesangs-
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ton, der vorher in keiner Weise produciert werden konnte. 
Ebenso kann ein leichter Druck auf den Kehlkopf aus
gleichend wirken. 

Daß neben der speziellen Therapie auch die allgemein e 
Be h an d 1 u n g der meistens neuropathischen Patienten nicht 
vernachlässigt werden darf, erwähne ich zum Schluß kurz. 

Bezüglich der Literaturangaben verweise ich auf mein 
Büchlein: S (immbildung und Stirn mpilege. Wiesbaden 
1906. -

Unser Thema ist nach B. Fränkels erster Darstell ung 
der . Mogisphonie mit besonderer Ausführlichkeit behandelt 
von Th. S. Flatau auf dessen Werk "funktionelle Stimm
schwäche (Phonastheni e)" ich Sie ebenso verweise, wie auf 
das Buch von Ephraim "Hygiene des Gesanges" und "Die 
Störungen der Singstimme" von Im h o f e L Von de n son
stigen im Literaturverzeichnis meines Büchleins angegebenen 
Autore n möchte ich kurz erwä hnen: Av e llis, Ern s t 13arth, 
M. Br e s ge n , B o tt e rmund, B o nnier (1907), Castex, 
Garnault, H e nnig, Kafe man n, Körner, Krause , 
Mack e nzie u. a. m. 

* * 
Bald nach Abschluß dieses Kurses wurde ein zweiter Kurs 

vor 15 Laryngologen gehalten, ein Beweis dafür, daß fü r 
diese abendlichen Vorträge e in wirkliches Bedürfnis vorhan
den war. In beiden Kursen wurden mehrere Patienten vor
gestellt und zum Teil au ch die Einwirkung der Behandlung 
auf die Stimmstörung verfolgt, soweit sich dies in der kurzen 
Zeit zeigen ließ. H . Gutzmann. 
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Referat. 

Über psydtogene Sprachstörungen. 
Wenn wir unter psycl10gcnen Sprach törungeo diejenig-e n 

verstehen wollen, welche aus den Tätigkeiten der Psyche 
ihren Ursprung nehmen, so fragt es sich, welches unserer 
p sychischen Vermögen es hauptsächlich ist, das:hie r in Frage 
kommt, ob das Erke nntnisverm ··gen. da Gefi.i blsvermögen 
oder das Begehrungsverm ögen. Sicher dient die Sprache 
r-um A usdru ck 2. ller der ver chiedenen Seelcnverm ögen, als0 
sowobl des Erkennens wie des F i.ihlens, als auch des Be
gehrens. Tm Entstehen des Sprachverm "gens sowohl wie 
im V rgehen desselben steht der E influ H des Gefühlslebens 

benan: L t und Unl ust, Err gung und Beruhigung, 'pan
nun g un d L ösung machen sieb in der Sprache intensiv gel 
tend, besond ers dan n. wenn der ;~,c i tli c he Abl auf der be
t reffend en Gefühle e in !iti.ir n.J i eher wird, enn es :wm A ffekt 
komml, oder wenn ein efühl län ere Zeit an h ~i l l und die 
gesamten Vorstellungsabl äufe in gleich r \1 ejse färbt: . tim
mun g. So e ntsteht im Affekt di e e rste spmchlich e )\ ul.lerun g 
des Kindes (die "emotion e ll e (' \Vurze l der . prach c) , und wir 
dü rfen den Affekt geradez u als de n ~ Vater der Sprache" 

c;,eichn en. So geben im AffeJ.- t und unter dem Einfluß 
dep ressi er Stimmun gen di e spnchlich 11 Ausdt ucksbcwe
g un gen %U )runde, - es tritt v rübergehcnd r oder dau
ernder Mut is mu s ein. l\Tan könnte, wie man die kra.n kh aflen 
St "r11 ngen des Gefühlslebens als ys lh m ie be7.eichn et, 
auch die ·e unter dem Einfluß krankhafte r .Affekte und tim . 

11111 ngcn entstehenden Spr chstörun ge n als " thymogenc" be
nennen, \\o e nn nicht eine fal!'>cltc Ideenver indung mit der 
Thymusdrüse dadurch angeregt wi.irde. l eb werde daher das 
W ort ,,psychogen" im weiteren Verlaufe meines Referates 
stets verwenden, wenngleich sich meine Mitteilun gen vor
wiegend auf "thymogene" - p racbstörungen beziehen. 

Wie der Affekt, und ?.war besonders der fre udige Affekt, 
die Sprache des Kindes er7.eugt, so bleibt Zeit unseres Lebens 

i 
I, 

I 
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ein ständiger Zusammenban und eine enge Verkniipfung 

~wischen ffekt und spracl lichem Au druck be tchen. Das 
V erhältnis ·;wischen beiden ist fast so aufzufassen, wie das 
zwischen Reiz und Reak ti n, und s bedarf ft unserer ge
samten W illenshemmun -, um die sprachliche Ä uß rung eines 
Affektes zu unterdrücken. 

Nun gibt es aber A ff e kte, die die S prache hemmen. 
Das kann von der Art der ihnen zu Grund liegende n Ge
fühl e abhängen, besteht doch ganz all gemein das Gesetz 
zu Rech t, daß Lust eine F"rdcrung, U nlu t e ine Hemmung 
körperlicher und geistiger Leistungen bewirkt. Da, trifft 
aber doch ni ht überall zu . ' o kann der fr eud ige Affekt 
eb n. hemm n wi bahn n, und das Ieich i t 11. B. von 
der Angst bekannt. (,. nd di Ang t beflü gelt den il enden 
Fuß. ") Den alten Ä rzten waJ· d i se doppelte Wirkung der 
Aifel~ tc eh1· woh l bekan1 t. o finden wir in der ar tellung 
der Sprach törungen der Kind r v n H. Mercu ri al is (l 4:) 
schon die ve rschiedenen Formen und \Virkungen der Furcht 
auf d ie Sp rache klar ausei nande rgese tzt 

Mir scb int we it mehr d r - racl d s Affektes v n Be
deutung zu " in. o wie ein zu starker Re iz die Empfindung 
lähmt, z. ß. taub, blind ma IJ t, so wi rd auch mäßige •reude, 
Furcht, Ang t di e sprachli c he n Ä ußerun gen C"rdern, über

gr ßc [[, kt der elbcn f rt w 'rdcn eine Hemmung ausüben. 

(l" r . ~ lgt. ) 
-~------

rr echnisches. 

Neue pneumatische Schreibkapsel 
von Julius Ganske, Fein mechaniker in Zehlend rf -

Berlin W. 

Einem V e rlangen des H errn P rofes or Dr. H. Gutzmann 
nach einer chreibkapsc l, die in ihren Höhenmaßen mögli chst 
fl ach gehalten ist, ve rdankt die abgebi ldete Neukonstruktion 
ih re E ntst hung. I:s soll mit derselben hauptsächlich er
reicht werden , daß bei kymograpbischeu A ufnahmen, bei 
denen Gruppen von Schre ibkapseln gleichzetiig arbeiten, 
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diese möglichst unter einander ungeordnet werden können, 
D ie damit geschriebenen Kurvengruppen sind recht über

sichtlich einander genähert (20 mm Abstand) und es können 
sehr gut mehrere solcher Gruppenaufnahmen auf denselben 
I apierstreifen hergestellt werd en, welcher Vorteil sich bei 
Doppelbreite des Aufnahme] apieres (I ymographion eigener 
Konstruktion mit 280 mm Trommelböhe) besonders bemerk· 
bar macht. Das Bedürfnis nach einer olchen Schreibkapsel 
ist auch sonst vielleicht in Fachkreisen empfunden worden, 
diesem ist hiermit ebenfalls ent prochen. 

4)i., 

DieAbbildung zeigt eine Aufsicht auf die neue Schreib
kap el, es wird an derselben mitte1st ci er Schraube a die 
Gr beinstellung des Schreibhebels o cvohl in ll"he, wie in 
Abstand zum Papierstreifen durch Festklemmen der ganzen 
Kaps t an der Stativstange b wirkt. Die F inein tellnng der 
' chreibsp itz (Druck der 1 itze auf J m bcr ssten Papier) 
geschi eht mit Schraube b. ic Feineinstellung d r Höhen
lage der ehr ibsj itzc 'l. Um A ufnahmepapier erz1elt man mit 

. chranb c. Om b ·i gl ich r ~türke der \lfl~:tös. e unter 

di e Membrane den Aus· bla g der Sehr ibkapscl klein der 
groß zu machen, benutzt man die cbraube d, we lche die 
H eb l arml tin~e ;r,wischcn Membrat1 und S hreibhebe ldreh
pnnkt verkl einert oder vergr" ß rt. 

Der Sch reibhebel besteht wie gewöhnlieb aus Strohhalm 
mit Kartons1 itzc. Die zarte Ela tiz ität des chreibhebels ist 
notwendig, da anderenfalls bei besonders großen Ausschlägen 
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des Schreibhebels die oberen und unteren Kurvenwendungen 
beim Schreiben ausbleiben würden, weil die kreisbogen. 
förmige Bewegung der Schreibhebelspitze nicht auf einer 
Ebene, sondern auf einem Cyli ndcrmantel stattfinde t. Be
merkenswert ist noch, daß der Sc hreibhebel nicht, wie bei 
allen übrigen Schrcibkapseln, vo rn über die Kapsel läuft , 
sond ern durch zweimalige rechtwinklige Abkniclmng außer
halb der Kapselperipherie sich bewegt. Dad urch wird bei 
starken Senkungen, wie sie bei A temkurven oft vorkommen, 
das Anstoßen des Schreibh ebels an den Kapselrand völlig 
ausgeschlossen. Zwecks notwendig werdender Erneuerung 
der Membrane ist der K.apselte il, der hi erbe i in Frage kommt 

' le icht herauszunehme n und recht bequem zu bespannen. 

Kle ine Notizen. 
Nac h d e n Mitte ilu ngen des Vors itz end en des intemalion a le n 

Comites li.ir den 111. Laryngo-R hinologencongress o ll derselbe 
1911 in Berlin s tattfind en. Die Laryn~ologische Gesell s cha lt zu 
Berlin hat in Ihre r Genera lv ersamm lun g vo m 14. Jan n a r d . j . ihre 
herzliche Freude darüber ausgesprochen. da ss Berli n di e Eh re h abe n 
so ll , d en Co n rress z n beh er be rge n. D •r esamtvors tand de r La 
ryn go log is chen Gesellschaft hat ich a ls Execu tiv co m ite fi.i r de n 
Congress const ituirt und w ird sich durch Coop ta ti on be ka nnte r 
Laryngo logen a us Deutschland e rgä nzen. Der Congress s o ll E nde 
Augus t oder A nfang September sta tth abe n . Den Congress betrd
fen d e Anfrage n s ind an den Sch riftfüh rer des Exeeu ti vco mites, 
Prof. R o~enberg, Berlin NW. 6, Schilfbau e1 damm 26, res p. an Dr. 
Finder, 8erlin W. 62 N e ttelbec kstr. 17, den Sch ri ltfii h re r des inter
nati o nal e n Comites , welch e' ic h die Be s timmung de r Re fe ra te und 
Referenten vorbehalten hat, zu richten . 

C. Siebert'• Buchdr uc ker Berlin N. 24 . 



Aeltere Jahrgänge 
der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
\tTerden, soweit noch vorhanden, zum Preise von je 8 Mk. abgege ben, 

auch werden die E inbanddecken zu je 1 Mk. noch narhgelicfert. 

Die Jahrgänge 1897 und Folge kos ten: je 10 Mk. 

fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Kornfeld, Berlin W. 35, Liitzows tr. 10. 

Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung 'H. KORNFELD, 
Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzogt Kammer-Buchhändler 

in BERLIN W. 35, Lützowstr. 10. 

Die Krankenpflege in der 
ärztlichen Praxis. 

Von 

Dr. med. RICHllRD ROSEN in Berlin. 
Mit 7 5 Abbildungen. Preis: geheftet 3,50 Mark. 

,,Geistig Minderwertige" 
oder 

uGeisteskranke ?" 
Ein Btttrat zu lbrtr Jlbgrtnzung mit Rücksiebt auf dlt 

gtplantt Strafrtcbtsrdorm. 
Ven Dr. R. Werner, Oberarzt an der städt. Irrenanstalt Bucb-Borlia. 

Prtls: ttbdtct 3,50 m•rl. 



Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung 
H. Kornfeld, 

Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Kammer-Buchhändler 
in Berlin W. 35, Lützowstrasse 10. 

----------------~~~~ 

Adl D d Ott Oie mangelhafte GeschlechtsemPfi~ .. 
er, f. me · 0, dung des Weibes. Anaesthesia sef:uah• 

feminarum . Dyspareunia . Anaphrodisia. Ueh. 5 Mk., geb . 6 Mk-

D 
Oie krank~ aft• 

Eschle, Direßtor r. med. F. c. R., Willensschwäche 

und die Aufgaben der erziehlichen Therapie. Geh 4 Mk. 

Moll, Dr. med. Albert, 
''b d ' Libido Untersuchungen u er •e , 

sexualis. Band I in 2 Teilen. Geheftet 
18 Mk., geb . 20,5 Mk· 

- Der Hypnotismus. Mit Einschluss der Hauptpunkte der Psychotltt r a pie 
und des Okkultismus. 4. verm. Auflage. Geh. JO Mk., geb. 11 ,30 Mk. 

Oltuszewski Dr. med W. Di_e geistige und ~prachliche_ ~nt• 
• ' wtckelung des K1ndes. I M rk. 

- Psychologie und Philosophie der Sprache. 1,50 Mark 

Pipe1·, Hermann, Zur Aetiologie der Idiotie. Mit einem Vc'rwort 
von Ueh. Med -Hat Dr. W. Sander . 4,50 Mark· 

Schriftproben von schwachsinnigen resp. idiotischen Kint:lern. 
3 Mark. 

Rohlede . Dr med Herrn Die Masturbation. C: ine t'
1
ono• 

I' · ' ., graphie für Aerzte, Pädagoge,.-. uncl 
geb ildete Eltern. Mit Vorwort von Geh. Ober-Schulrat Prof. Dr. H. ~Chi lief' 
(Giessen). 2 verbesserte Auflage. Geh. 6 Mk., geb. 7 Mk. 

- Vorlesungen über Geschlechtstrieb und gesamtes GeschleCb_ts
leben des Menschen. 2. verbesserte, verme hrte und um g e arb 
Auf I a g e. Band I: Das normale, anormale und paradoxe Geschlechtsleben. Geh. 
10 Mark, geh . I 1,30 Mark. 

- ,-- Band II : Das perverse Geschlechtsleben des Menschen, •ucb 
vom Standpunkte der Iex Iata und der Iex ferenda . Geh. 10 Mark> get. 
11,30 Mark. 



April 1910. XX. Jahrga~ 

Medizinisch-pädag o g isehe 

Monatsschrift für die ~esamtB SprachhBilkundB 
mit Einsch luss der Hygiene de r Sti mme in Sprac he und Gesa ng. 

Internat ionales Centralblatt für 

e xperime nte lle Phonetik. 

Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 
Or. oust. Albrt:ch t, ß~bliot~eka r in Cha rl o!tenburg, Dr. Biag~i_, Arzt fli r Na en-, 
Hals- u. O!lrenle1den~e .m Ma il_and, I?r. E . .. Bloc h , Prufessor, Dtrekto r d. Grossh. 
Univcrsitäts-Ohrenklm1k Fre1burg 1. ß r., Dr. Boodstein, Kön ig!. Kre is- und 
Stadtschulinspektor in Elbcrfeld, San.-Rat Dr. Max imilian B resgen, Nasen
Ohren Lunfrn- und Hal-. a rzt in Wiesbaden , Rektor E ichho lz zu Solingen' 
Fr. Fr~nze , Leiter der Hilfsschule .zu ~t?.IP. i. Po m., Dr. Oad , o. Profe' so; 
der Physiologie an de1 drutschen Ulllvetstlat 111 Prag, Lehrer Glaser, Leiter 
Jer städl. Hr ilkmse in Gotha, Dr. Haderup, Professor der Zahnh ei lkund e und 
Abteilungs;uzt an der allgemeinen Poliklinik zn Kopcnhagen, Prof. Dr. Arthur 
tfartmann, Ohrenarzt in 13e rlin, Edw. M. Hartweil, Director of physical 
training in the lloston Ptthlic School s, Dr. Kafemann, Universilätspro.lessor in 
Königsberg i.Pr., Dr. H. Knopf, Arzt für Sprache und Gehör in frankfurt a . lVI., 
Pfarrer Lau, Kreissc huH m.pe kt or in Wi lllungen, Dr Laubi, Arzt in Ziirich, 
Prof. l lr G. Hudson-Makuen in Phi ladelphia, Lehrer A. Mielecke, Leiter der 
städl. Ht ilkursP. in Spandan, Dr. Nadoleczny, Specia larzt für Ohren-, Nasea-, 
Jialsltiden LI SpraehstörL111gen in München, Dr. Milt. Oeconomakis, Privat
dozent LI. Chefarzt der Nervenk linik der Univcrsiliit im Krankenhaus "Aiginilion" 
zu Athen. l>r. Oltuszewski, Direktor der Ans talt für Sprachanomalien und 
Krankheiten der Nase und des l~achens in Warschau , Dr. G. Panconcelli
Calzia, Lektor an der Univers ität Marburg a. L., Oeorges Ro u ma in Briissel , 
Pr. Artbur v. Sarb6, Univ.-Professor in Rudapcst, Dr. K. L. Schaefer , Univ.
Professor in ßcrlin, Söder, Oirtktor der T~ubstun!men-Anstalt in Hamburg, 
Geh. Mcd.-Hat Ur. Soltmann, Professor f. Kmderhetl kundc an der Universiüit 
Leipzig, Dr. !"fugo Ste.rn, Spezialarzt fiir Sprach- und St i n~mstörungen und 
Leiter der ll eil anstalt !ur Sprachkranke tn \V ten , Schu lra t D~rektor Stötzn er 
in Dresden, Dr. Ernst Winckle r , Arzt.liir Nasen- und Ohrenkrankheite n am 
Kinderkrankenhaus u. St. Jogeph ss lift zu Bremen, Dr. Zwaarde m aker , o. Prof 

fiir Physiologie an de r Universität Ut techt. ' 
H c r<Jnsge gc bcn von 

Schulrat Albert Gutzma nn, Prof. Or. Hermann Gutzmann, 
nlrC'klur dPr s1iult Tnl1h~IU 11l11ll'I HH id•· LeittH' dO.'i UniversitÜIR· Ambulatoriu m e 

iu ßerlin. fli1· Sprach Rtörnngcn in Her lin . 

Zlltcl!rllltn 
lllr di<' ~tdaktion wollen 
aacb ßrrlill w . Seböne· .. ~Ss 

borgor Ufer 11, 
l{llscl)ru 1\ll die unten 
bete ichneto Vorl~>gs 
bucbbaurllung gooandt 

worden. 

BERLIN W. 35 

ErscMint 
am u. ltctn monolls . 

Prois jäl)rllcl) 10 mark. 
Tnstratt Nnct Bdlagtll 
neh men dio V crlag~o~hllCh 
hnnd luug und olim llic.be 
A nuoneen • Ex pediti onen 
doo ln· und Anslan clea 

entgegen. 

VERLAG VO N FISCHER'S ME DI CIN. BUC HHANDLUN G 
H. Ko r nf e ld , 

H erzog!. Bayer. Hof- und Erzherz og l Kammer- Buchhändler. 

kgl. H1bl1othe 



Verlag von Fis cher's m edicin. Buchhandlung 
H. Kornfeld, 

ll e rzog l. Ba ye r. ll o f- und Erzh e rz ogl. Ka Jl\Jl\ cr-Buch hä nd lc r 
in Berlin W .. 35· Lützowstrasse 10. 

Rp. .. 
C.omp~ndium 

d~r arzneiv~rordnung. 
$~chst~, vollständig, unl§,~arb~it~t~ ~ufla~~ 

Geheftet 15 Mark, in Halbfranz gebunden 16,50 Mark. 

Prof. Or. 0. Rosenbaeh. 

Nervös~ Zuständ~ 
unrl 

ihre psychische Bedeutung. 
Zweite 1\llflag". l'rc 1s :\hrk :1,-

Dr,. Rich. Henning's 

Buehführung für A erzte 
gr. 4", Lwbde. : 

.Tagebuch, mit _\nleitun g. 3 . w ese utl1cll V•'t l>essurle Aufla~e 
Ausgabe A : 1:.! Doppelseiten mit l ~egistcr :l ,50 l\11. 
Ausgabe B: 1·14 Doppelseite n mit Register (i, - Mk. 

Früher erschi en: 
··),;) {. Hauptbuch: H4 Seiten mit Register . . . . 'J "0 MI 

_.. Einfach und praktisch 



•• 

Medizinisch-pädagogische 

Monatsschrift für die gesamte Sprachheilkunde 
Internat. Centralblatt for experimentelle Phonetik. 

XX. Jahrg . April-Heft. 1910. 

Inhalts -Verzeichnis. 
!tthrat • 

1. Übor psy<hont Sprad)störung•n 
Stltt I Original·Jhbdltn : Stlr• 

. 97 2. Bib liogro phiu phonetico 1910, 4, oon 
Or. 6. Pantonttlll·ealxia-IUorburg . 118 

J:ittrariHIIt Umstll"u. 3. Übtr ßaumtn•P•l ll t n . . Stlt< 12S 

Referat. 

Über psydtogene Spradtstörungen. 
(Schluß.) 

Sehr starke affcktl ve !~ eize sind 'I. H. besonder" s c x u e 11 e. 
Der ver li eb te Jüngl ing errö tet und schweigt , die Zunge ver
sagt ihm den Dienst. Ich e rinnere Sie an das Liebes lied 
der Sappho, wo sie schildert, wie der Anblick des Ge
liebten ihr Stimme und Zunge lähmt, wie ihr die Kn iee 
'1-ittem, die O hren klingen und ihr schwarz vo r den Augen 
wird . .\hnliches sc ltil dert I ~ u c r e z, und das beka nnte "ob
stupui , steteruntque com ae, vox faucibu s haesit" des Ve r g i l 
zeigt. wi e auch der S hrecken die gleiche n 'Nirku nge n ansi.ibt. 

Diese viill ig hemmenden VJi rkungen höchster Affekte 
treten aber doch nur bei !>onst normaler Sprache ein; b ei 
Sp r ac hs1i)rungcn kann der Ve rl a uf e in a nd ere r s ein. 
So wis,;cn wir, daU bei total Ap basischen der starke f{ekt 
noch im Stande ist, kompli t icrte Flüche (Ku ~>s m a ul nennt 
sie "scsquipedale") auszulösen, dc1 starke Stotterer spricht 
1m hiichsten Zorn oft fließe nd, der Sohn des Krö us bekam 
im höchsten Angsteffekt die Sprache wieder, un d der 
stotternde Künig Battus, der vom delphischen Orakel zur 
klimatischen Kur in die lybische Wii!:ite ge chickt vurde, 
bekam von dem nblick eines ibm plötz lich begegnenden 
L"wen einen so heftige n Schreck, daß er von tul'ld an 
wieder [Jießci)cl sprechen konnte. So ist Ihne n ja die Ent-

tehung de hysterischen Mutismus unter dem E influß tarker 
Affekte allgemein bekann t. Auch pe:-i disch kommt der-



artiges Verstummen unter Affekteinwirkungen vo r. So verlor, 
. Kußmaul erzählt, eine hysterische zänkische ]•rau 

Wie 
·edesmal im Affekt die Spra.che, ein Fall, der mehrfach zu 
J ossenhaften Wirkungen auf die Bühne gebracht wurde . 
redoch will icl: hier nicht übe~ die hysterischen Störungen 
de r Sprache, dte unter dem Emfluß des Allek ts entsteh e n, 
referieren, obwohl sie, wie wir sehen werden, eigentlich die 
einzigen sind, die wirklich als prim ii r · psychoge n angesehen 

werden kiinnen . 
Versetzt man sich aber 'einmal in den seelischen Zustand 

jener zänkischen Fr~u, cli~ i~ Affekt nicht spreche n kon nte , 
so fühlt man förmlich clte mnere pannung, clte eme au f
gestaut und gehemmte Rede ve rursacht, und man versteh t, 
daß es 1 .cute gibt , die an einer verse t ~ ten Rede stärke r 
leiden, wi e an einer versetzten Blähung. \iVir e rkenn e n aus 
diesem Ge~ensatze, daß das Sprechen selbst für den Ablauf 
des Affekts eine geradezu !·· sende, beruhigende, entspann ende 
Wirl~ung hat. Die Redensarten: "wes das Herz voll ist, de 
acht der Mund i.ibcr,. -"ich muß mi ch ausspreche n, so nst 
Q 

ersti ke ich" u. a. m. weisen auf di ese überaus wichtige und 
das Verständnis vieler prach tiirungen überh au pt erst er
möglichende Beziehung hin. 

Andereits erzeugt da s pr cc b n se lb s t se hr l b-
r haft e Gefi.ihlstiine, u nd zwar : owohl p os itiv e wie 

negative. Wenn :vir nach e in em g~;tc n Ausd ruck [i.ir e ine 
V orstuUu ng, einen JCdanken suchen unI ihn schließli ch 
.finden, ·o fühlen wir nicht nur ei ne deutl ich l ~ ntspannu n , 
sondern gleich<ieitig ein fast n eh tärk r s Lu tgefühl über 
den treffenden Au ·druck. vVi r freuen uns un e rer prach
tü hi gkcit, fi.ihlen uns sehr be<)rii ckt, wenn wir s ie nicht 
verwerten kiinnen oder dürfen, z ß. im Ausland in fremden 
Idiom en, oder 11nter ein er k· ·rporlichen oder getsttge n 
Hemmung. Ein aml.i antcs Beispiel der tctzteren Art hat 
Mark Tw a in gegeben. F.r . chilclcrt, w i ~ ein Geistlicher 
vo;1 der Melodie und dem Text eincc; as e nhau r ("Knip ct 
Brüder, knip ·et fein"!) In sein n esamten V orstell11 n ·cn, 
Empfindungen und Gefü hlen vollk mmen in nspru ch 
genommen wird, daß er fortwähre nd im Rhyth mus und in 
der Melodie de: Liedes 7.u sprechen ge:r,wu ngen wird, und 
Rich der Text fortw ·· hrend zwischen seine W rte drängt. 
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Erst als er den Gas enhauer auf andere überträgt, fühlt 
er die Last, die seine Seele bis dahin bedrückt hat, von 
si h weich en, und es ergießt sich nun in stundenlangem, 
unun terbrochenem Strom die aufgestaute Rede. Aehnliche 
Zwangshemmungen, die noch im Bereiche des Physiolo
gischen li egen, sind wohl j ed m bekannt. Eine außer
ordent lich schwere Strafe unrl Q ual liegt im Stillsch\"veigcn. 
\Venn wir ::\11 tuberkulösen Geschwiiren des Keh lkopfe 
Leidende zu \YOchenlangem Stillschweigen veranlass n, s 
1st imm •r die psychische ebenwirktmg dabei im :\uge zu 
behalten. 

V\' ir sehen aho, daß du r c h c.lie Sp r ach b e hinde 
ru ng A ffekte e ntstehen, und daß :\ffe kte dur c h rl e n 
Sprach \' o r gan g s e 1 b s t c n t s t e h en, u n d k i\ n n n a. ll 
die" e -\ ff c k t e als ,.; c ku n d ü r e den o ben a n g f ii h r t e n 
pri m ä r en ge•reniib ·rc; t c llen. Es _ind d iejenio-en J\ffekt
l rsch lll llngen, welche ihrerseits dann wieder auf die . p ra he 
t:u rü ckwirken . In welcher \\'eise dies geschieht, \\'erden wir 
er ] leb : •hcn, 

IL diese erwähnten Umstände treten scharf herv r, 
1 nn ein pr.u·ht hier vo rhanden ist. Es mag sein, welch 

wolle, sekundäre I\ ffekte sind ste t vorb and ~ n , sowohl 
beim 'tamm eln wi beim N:i.seln, beim L ispeln, b im t ttern 
nnd bei dt:n vcrs hicdenen Fo rm en der Aphasie. Las en le 
twch ~unäch t li ejenige ll unter die en prach s t ö rnn g 11 

bcrvMhcbcn, uei <;lcnen di sek und ä ren A ffe kt e g e 
w · hnlich i.iberse h ll werJen. ie fehlerhaft Aussprache, 
die .vir b im Stammeln, Nä h und Lispeln vorfinden und 
c!i unter son ' t normale n Umständen nichts weiter I edcutet 
als in (... fehlerhafte C ' wohnhcit, pflegt mit dem Ablauf de 
ersten Kindesalters zu verschwinden und der normalen pra he 
PJatz zu macht:n. Es gib t aber Fälle genug, bei denen be i
·piel ·weise das Lispeln noch bis ins spätere A lter bestehen 
bleibt. Fin psychische ebenwirkung, e in depressiver Affekt 
wird für gewöhnlich nicht au gelöst, weil der sprachliche 
Ablauf al solcher dtuch di e f~hlerhafte Aus:sprache 
nicht gehemmt wird . Der Stammler, der an Stelle des 

1 ein n ausspricht, a) o für zahlen: "zahnen'', alle: "anne", 
Balle a. d. Saale ; ,Hanne an der Sahne" sagt, der Lispler, 
der die Zunge zwischen den Zähnen her«usstreckt (, igma-
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tismus interdentalis) oder der Jen Luftstrom seitlich aus dem 
Munde herauszischt (Sigmatismus lateralis) , oder der den 
Luftstrom durch die Nase <>chickt statt durch den Mund 
(Sigmatismus nasalis), der Patient mit angeborener Gaumen
spalte , der nä!>clnd spricht - s ie alle werd en durch 
ihr e n Sprac hfe h l er i n der fl i e sse nd e n Pro d u k t i o n 
ihrer Sprach e ni c ht gehemmt. fhre Vorstellu ngen, Ge
danken , Empfindu ngen , Gefühle können sie ohne weiteres 
in Sprache umsetzen, und so lange der Sprachfehler nich t 
so hochgradig ist, daß die Umgebun g am Verständnis des 
r;esproch enen gehindert wird, ist auch kaum eine Gelegen
heit vorh anden, daß ein Affekt deprc siver Art bei dem 
Sprechvor~<lllge selbst entste ht. 

Ganz anders wird dies aber, wenn von Seiten de r Um 
gebu ng in dem Sprachfehler selbst etwas Au ffall e ndes ge
sehen uncl das :wsgedrlickt wird . Das Kind ma cht sich aus 
derartigen Bemerkungen noch nicht viel, weit mehr aber 
daflir der F.rwachsene . So kam vnr Jahren einm al ein Re
ferend ar bl eich nncl ersti irt in mein e ~prcchstunde unct er
%<ihlte mir, daß er bei seinem I) but im Gerichtssaale ein 
außerorr1en tli r:bc und ihn ti e f niederdrii ckcnd e Erfahrun g ge
macht habe . Er ~e1 sich sei nes Aussp rachefe hlcrs - - e r 
lispelte seitwärts niemals recht bewußt gewesen, habe 
zwar gehört, daß se 1n s nicht so klinge wie das and erer 
:\fcnscb en, habe aber niemals \·o n seiner Sprache irgcnct 
welche St '' rungen empfund e n. i\ls er nun im Gerichtssaale 
das erste Mal in ei nem Lehen e in Protokoll vo rlesen sollte, 
fin g nicht nur das wh ürend e Publikum, so nelern auch An 
gekl agte, Zeugen und Richter iibe r sein e n .' pra.cbfehler an 
'l,u lachen, der vorsitzende l ~ic hte r entzog ihm die weite re 
Vcrles~mg des Protokolls und meinte na ·h der Sitznng, daß 
er mit einem derarti ge n Sprachfehlu doch w hl kaum darauf 
rechnen könn e, d ie juristische Karri ere weiter zu verfolgen. 
D ie Depression, d'e unter dieser l ~ rfabrung 'intrat, war e ine 
übcrauc; heftige. D r Patient ges tand mir, ctaß er dicht vor 
dem . ·elbstmorde gestande n habe, daß er sich von d ieser 
Zeit ab - es ware n zwei Tage vergangen ·-- vergeb lich 
bemüht habe, beim prechen Worte mit s,Lauten zu ver
meid en, es gäbe im Deutschen ;~,u ielc, und d:1ß er nun 
Wirklien vor die Frage gest llt se i, ob er noch weiter leben 
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könne. Die Redeweise, · in der er mir alles die ses erzählte , 
war außerordentlich le ise, ängstlich , und e in Ausdruck seiner 
schweren seelischen D epres ion . Es wi rkte duch hie r der 
depressive Affekt wieder auf den Sprachfehl er zurück ; denn 
das s klang zwar, noch immer seitl ich gelispelt, sehr scharf. 
wurde aber verwischt ausgesprochen, damit m an es weniger 
hören konnte, auch merkte m an gan:!: deutlich, wie der Patient 
nach vVorten suchte, in de nen der ominöse Laut nicht vor
kam. \Vir se h en a l so hier vo n tler S pr a chs t ö ru n g au s 
einen Aff ek t s i c h e ntw ic k e ln, und v on d e m dep r es 
siven Affekt wiede r ei n e Sp r ac h s t ö run g. 

Daß eine derartige affek tive \ .V irku ng sogar zur S tumm 
he it führen kann, habe ich in e inem Falle gesehen, den i h 
bereits h~ndiger zitiert habe. E in Kn abe von 7 Jahre n, Scd1n 
re1cher Eltern, J er an sehr starkem Sigmatismus nasalis litt, 
w,1.- bis dahin, im Hause unterrichtet , mit an deren Kindern 

seines /\lters weni~ zusammen~ekommen . A ls er e ines T ages 
in eine Kindergesellschaft eingeladen war und die anwese n
den Knaben sein e n Feh ler bemerkten und ihn deswegen 
, ersj->oltct hatten, mußtt:<der Knabe schreiend und weinend 
nach I lause gebracht werden. Er verweiuerte , die ~ahrung 
z.u stell zu nehm en , und bl ieb stumm (1\ phras ia. volu ntaria). 
Bei dem .\rzt -Consiliu m, das Z\Ve i Tage nach diesem Vor· 
fall· zu ·ammengcrufen wurde, war auch ich zugegen. Bei 
der Sachlage war es ganz klar, daß der K nabe in to lgc J r 
durch das Nachahmen und Verspotten hervorgeruf'c tJe n ps -
cJJischen Dej.Jression tumm geworden war. Als ich ihn bei
seite nahm und ihm zeigte, 'Nie er bei aufe in andergesetzten 
Zähnen und zugehaltener Na ·e das normale s ohne weiteres 
hervorbringen künnc, fing e r fast unmittelbar darauf wieder 
zu spreche n an, zwar noch mi t se inem fehl erhaft e n, alten, 
nasalen s, aber doch mit der festen Zuversicht, daB er das 

normale leicht werde lern en könn en. 
Bei der Aphasie werden die Aflekte le icht übersehen . 

.Ein Al basischer, bes nders intell igenterer Kreise, d r b is 
dahin über ~ inc prachc leicht verfügt hat und der nach 
Eintritt der Aphasie kei nen w sentlichen intellektuellen D efekt 
davonget ragen J•at, leidet unter seinem aphasischen Zustande 
stets s hr schwer; denn je m ehr ihm der Gegensatz gegen 
friihe r zum Bewußtsein kommt, und je wcmger er t:--. t im 



• 

102 

Stande ist, die in ihm auftretenden V orstellungen , Gefühle 
und Begehrungen auszudrücken , je h öher die Spannung in 
ihm wächst, desto schwerer tre ten die Affekte in anderer 
Form zutage, und es kommt unter Umständen zu wahren 
Ausbrüchen des Zornes. Diese Affektlabilität der Aphasischen 
muß man sehr wohl beachten , wenn m an solche Patienten 
in eine systematische Behandlung nimmt. Sie sind an sich 
kein schlechtes Zeichen, wenn der sonstige Intellekt nahezu 
normal geblieben ist. 

Fast noch schwerer wie be i den motorisch Aphasisehen 
ind die 1\ffekt s t ö run gc n b e i de n s e n sor isch Apha 

c; isc hen , und zwar besonder dann, wenn d ie Umgebu ng 
sieb durchaus nicht in das eigentümliche Bild des scheinbar 
geisti Ge törten hineinfinde n kann. Da der senso risch Apha
siscbe si h fortwä hrend ve rspricht, anstelle der gewollten 
Worte fortwährend andere brin gt , anstelle der gewollten 
Laute andere einsetzt und Worte bildet, rlie vö lli g unver· 
stiinclJi ch sind, zum Teil aber auch se in e Fehler ein sieht und 
nun in der Verbesserung nicht bl oß die Sache nicht besser 
macht, ondern ne ue Wortverstümmelun gen zutage förd e rt, 
c;o kann man es den jLaien der Umgebung nicht verden ke n, 
wenn sie ungeduldig we rden und diese U ngedu ld in \.Vorten, 
C1ebärden und Handlun gen auch zum A usdruck bringen, die 
den sensori sch A phasisc hen verletzen mü ssen. Iach dem 
oben Ausein and ergesetz te n kann es nun nicht wundernehmen, 
(I· ß in dem e intretenden , von der Sprachstörun g selbst her
v rgerufe ne n Affekt wied er e ine Q ue ll e des schlechtere n 
. pJ· chens liegt, und daß der moto risch i\.phasische dann 
erst recht nicht zu r sprachlichen Äußerung gelang t, wenn 
er in depressive Erregung gerät. Ausnahmen von dieser 
Re el habe ich oben bereits erwähnt. 

\~enn wir also hier de n depressive n Affekt als folge
er chei nung der Sprachfehler und Sprachfehler wieder al 
Folgerscheinung dieser D epress ion e rblicken, so sehen wir 
ei nen fortwähre nd ich abwickelnd en " irculus vitiösus". 
• un teh en aber bei einigen prachstörungen die gemütlichen 
T~ r.-ch inungen so außerordentlich im Vordergrunde, daß man 
ihre sekundäre Natur vergißt und sie nicht mehr als F lge 
des Sprachfeh lers ansieht, so nde rn al Ursach e des elben. Tch 
s ·he natürlich hier ab von den ei l!ntlich primär-psychogenen 
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Sprachstörungen , die wir bei der Hysterie, aber auch bei 
den Gemütsstörungen der Geisteskranken finden, sowohl bei 
der Depression wie bei der Exaltation. Denn hier kann es 
sich gar nicht um einen Zweifel darüber handeln, daß die 
gemütliche Störung das Primäre ist. 

Zu denjenigen Sprachstörungen, bei de nen das psychogene 
Moment der Primäre zu sein s cheint , gehört vor a ll em das 
S t o tt e rn . F reilich nicht all e F äll e des Stotterns können 
in diesem Sinne a ls eine psychogene Sprachstörung angesehen 
werden. Man fmdet zahlreiche Stotterer in den Schulen, 
die gerade dann , wenn 'alle Ursache vorbanden \\·äre, daß 
d m ch die psychische Erregung das Stottern sich verstärkte, 
.wsgezcichnet spreche n. Es gibt auch erwachsen e Stotterer, 
die an psychischen Depressionen durchaus nicht l iden , ja, di e 
sich gcr;1dezu aus ihrem F ehl er nichts machen , und das ist ni cht 
..twa ei n absichtliches Unterdrü cken oder e ine Veränderung· 
der Stimmung, snnd crn es ist von ll ause aus in der Natur dieser 
Personen gelegen. Ich gebe zu, daß bei Erwachsenen da 
vi\llige }:< eh len von psychische n Depressionen bei m Stottern 
relattv selten ist, bei Kindern findet m an das abe r oft genu g. 
1 s I om mt z. ll. beim K inde vor, daß es gerade dann stotte1 t, 
wenn es mit F reunden, bekannten Spielkamerade n zu ammen 
ist , während es ausgezeichnet spricht, wenn c. sich zu
sammenntmmt , z. B. zu sein en Lehrern spricht. Für e
wühnli h ist jedenfalls mit dem Stottern eine psychi ehe 
Depression verknüpft, die sich auch schon beim Kinne manch
m al in hr 'starkem Maße nachweisen läßt. !rnmerhin ist 
di e p~ yc h i sc h c Depres s io n in a llen Fällen eine 
I • o 1 g c r s c I e i n u n g d e s Ü b e I , s i e i s t n i c h t d a s Pr i m ä r e. 
Erst das B wu ßlsein : ich kann nicht so sprechen, wie ich 
will, ich bin in m ein em Sprechen gehemmt, während andere 
·p r eben könn en, was sie wollen, -oder gar: ich spreche o, 

1 daß die andern darüber lachen müssen- erst dieses Bewußtsein 
1-
~ erzeugt de n clepressiven Affekt, die depressive Stiminun , 

und nun t ritt ein charakteristisches Merkmal hinzu, durcl 
welches wir wohl berechtigt sind , in solchen Fällen von 
psychogenen Sprachstörungen zu reden: der entstanden 
depressive Affekt er;~, ugt nicht nur wieder die Sprachstörung, 
sondern erb ü h t sie jedesmal , sodaß e sich hier nicht um 
einen , circulu vitiosus" , sonelern um eine "spira vitiosa'' 
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handelt. Das Prim ä r e ist die Sprachstörun g, die einfach 
als eine fehlerhafte Coordinatio n aufzufassen ist, welche r.u 
mehr oder weniger starken Hemmungen des Redeflusses führt. 
Se kundär folgt daraus ein m äßiger depressiver Affekt, der 
se inerseits durch das Bewußtsein der Minde rwertigkeit der 
Sprac he wieder die Sprachstörung erhö ht. Die nun wieder ver
stärkte fehlerhafte Coorclin ation erzeug t e ine n erh öhten dc pres
siven Affekt, und so geht es fort, bis schließli ch das sprach
liche Unvermögen zu r vö lligen Stummh eit führt. l'ür dieses 
Bild gibt es typische Beispie le: Ich frage e in Kind , wie es 
he iBt, und es a ntwortet mir : l'vl- !\ I - Max Schul ze. Tch tue 
so, als ob ich es nicht vc rstilnd e n ho.be, und lasse die Antwort 
wi ederho le n. Jetzt d aue rt das Stotte rn bei ei e rn M weit lünger. 
Une! fo rci ere ich de n Knaben zum dritten Mal auf, se ine n 
Namen ztt nenn e n, so kann es vorkommen, daß er überhaup t 
nicht zum Spreche n kommt, sondern, daß der Spasmus s 
stark wird , daß e r hä nge n bl e ibt und ve rstumm t. Von dieser 
E:rfahntn g- lt eraus e ntwickeln sich nun bei e rwachsenen 
Stotterern e ine Reihe von hemm end en, fe hlerhaften Vor
stellun g-en: Angst vo r de m Sprechen, Mißtraue n in die e igene 
- prcchfähigkeit, Zweife ln an cl cr e igene n Spraclte. H at doch 
e in alte r Arzt mit Recht diese Stotte rer ,,Sprachzwe ifte r" 
ge nannt; und so kommt es, clafl s ie in diese n A ffektwstände n 
da:;; e ige ntlich Primäre iltres Obels sehe n. 

Die gemütlichen Stö run gen stehe n hie r -o seh r im 
Vordergrund e aller Erscheinunge n, daß sie auch de m bcobach. 
lend cn ,'\rzte nicht selten als di e e igentli che S thrung , als 
das Essentielle de r Stö run g e rsc he in en, und e r nunme hr 
das S t ttern für e ine P syc h ose, für e in e A n gs tneurose, 
für ei n e Gl osso ph ob ie, ein e L a lo phobie u. a. m. e rklä rt. 
Au h e inze ln e Erscheinun ge n des Stotte rns unter~tützen 
scheinbar diese Auffassung. So kann es sich ganz all gem ein 
nJr den Stotterer um di e Angst hand eln, nicht prechcn zu 
könn n, oder um di e speziell e Angs t, bestimmte VI/ rte nicht 
sprechen zu können, oder endlich um cli e ganz spezialisierte 
A ngst, bestimmte Laute nicht aussprechen zu könne n. Er 
verm eidet dann di e betreffenden \V orte und Lau lc mit mehr 
oder weniger großer Geschicklichke it - er "kneift" davor, 
er umgeht die Sc:hwierigke it. Das finden wir scho n bei ganz 
kleinen Kindern 'o haben wir vo r kurzem in unserem 
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Universitäts-Ambulatorium ein 21/2jähr. stotterndes Mädchen 
gesehen, welches vor jedem Wort mit einem offenen Vokal 
ein kurzes "de" einfügte, statt Anna sprach es also ,,de Anna". 
Außerdem hatte es sich in der gewöhnlich ':!n Sprache auch 
bereits das Flüstern angewöhnt, offenbar weil sie gemerkt 
hatte, daß dabei der A nstoß geringer wird . Suchte man sie 
dazu zu bewegen, "Anna" nachzusprechen, so m achte sie 
zwar zuerst ein en Versuch , der ohne weiteres zu einem 
deutlichen Spasmu s der Stimmlippen führte. Da nn gab sie 
aber sofort auf und antwortete wieder: "de Anna", wobei 
sie den offenen Vokal durch Hineinziehen des E's in i\. 

vermi ed und dann fließend sprechen konnte. Mi t welcher 
Geschickli chkeit und zum Teil erstaunlicher Erfindungskunst 
die Stotterer bestimmte vVorte oder Buchstaben vermeide n, 
dafiir will ich nur kurz ein Beispiel anführen. l ~i n Stude nt 
aus l{awitsch war nicht im Stande, da. \Yort "Berlin " aus
zusprechen. Er wollte nach Herlin reisen und forue rte e ine 
Fahrkarte dritter Klasse nach Rixdorf, und als der l ~ i senbahn 

beamte in Rawitsch ihn fragte: "Mein en Sie Rixd orf bei 
Bcrlin" , er dies bejahte und der Beamte darauf sagte: " Dann 
müssen Sie eine Fahrkarte dritter Klasse nach Berlin nehmen", 
antwortete der Student: "Bitte, dann geben Sie sie mir." 
Er bekam also seine Fahrkahrt dritter Klasse nach Berlin, 
ohne das Wort "13erlin" ausgesprochen zu haben. 

Alle diese Tatsachen sind zn offe nkundig, als daß ein 
Arzt, der sich mit Sprachstöru ugen befallt, sie ableugnen 
könnte. Es handelt s ich al s o beim S tottern ' irklich 
u m eine Re i h e v o n p s y c h o g e n e n Mo m e n t e n. Es fragt 
sieb nun auf der anderen Seite, ob diese Jurchaus notwendig 
sind, ob sie immer vorbanden sein müssen, und dann, ob 
sie primär sind. Daß das letztere nicht der Fall ist darauf 
habe ich oben bereits hingewiesen, als ich v n der Entstehung 
des Übels in der Jugend sprach. \Vir wen.len gleich sehen, 
daß wir auch ohne weiteres beweisen können, daß das Stottern 
tatsächlich e ine oordinationsneurose ist, wenn wir nämlich 
den Stotterer mit Ausschluß der Angstaffekte inbezug auf 
seine S]J rachleistungen untersuchen. Andererseits kenne ich 
persönlich eine grolle Anzahl von Stotterern , bei denen die 
psychisch en Nebenwirkunge und Nebenerscheinungen durch
aus nicht aufgetr ten sind, wie ich schon oben bemerkte. 
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ts Beispiel dafiir will ich nur einen guten Freund von mir 
e rwähnen, einen bekannten Dichter, der bere its verstorben 
ist, der so wenig von seinem Stottern psychische He mmun ge n 
empfand , daß er bei Tisch stets das Wort flihrte, auch in 
der fremdesten Gesellschaft, und daß er es einmal sogar 
fertigbrachte, einen öffentlichen Vortrag gegen Entree zu 
halten. bei dem es bei ihm zu außerordentlichen Stotter
paroxismen kam , - wie immer, wenn er in lebhafte Sprech
weise geri et. Die Zuh örer haben bei diesem Vortrage gerade
zu entsetzl iche c.Jualen und Angst ausgestanden, während er 
selbst hi>c hst entrli ste t war, als man ihm vorwarf, daß e r mit 
einem derartigen Sprachfehle r überhaupt zu sp reche n wagte. 
Er hat mir oft genug e rklärt, daß e r von allen den Sch il 
derun ge n des c.: to tte rn ; , die besonders die psychi! cbe n Mo
mente in den Vorderg rund ste lle n, und die er all e gelese n 
l1attc, ni ( ht s vers1iindc, offenbar mlißte dieses dort geschilderte 
l'' bel. ein ganz nderes sein als das , an dem er litte. Dabe i 
\Vilr er e in Ma .11, der gerade psy ·hol ogisch außerordentlich 
gut vo rges hu lt war und sich Liber seine Bew1tlltse inszustände 
besser Rechensch aft geben konnte als man cher a nu ere. Das 
i t auch der Grund . weswegen ich ihn gerade hier besonders 
anflih rc. [eh kann aber aus dem großen Kreise m eine r Pa
tienten eine ganze Anzahl von ~ihnliche n Fällen nennen . 

\Vas J)U . I den eben crwilhnten Nachweis ucr Coordinations 
ncumse, losgelöst vo1 1 der Angstvo rstel lung, anbetrifft, so 
Hiß t dieser sich sebr lt icht flihrc n, wenn man die e in ze ln en 
J< mponenten der Spr 1clle abgeso ndert pr i.i ft. PrLite i h bei-
pi lswei e die F iihigk<it e in es Patie nte n, eine lange, ·le ich-

mäßige Expiration zu m~1c hen, wi sie für ein niessende 
. pre hcn notwen <i ig ist, so I,Jsse icb ihn ja garni ht sprechen. 
Es kann deswegen be im Sto1 tere r auch der .\ ngs taffekt gar 
nicht auftauchen , und in der Tat macht e r die langsame 

xpiration sofort nach . 'chen wir aber darauf, wie er diese 
J:.x pir;.~.tio n macht, so find en wir bei jed e m S totterer 

hn L! A u s n ahm ga n z gro h u Fehl e r in dem Mcc ha -
• n is m us. Wir finden beispielsweise, daß die Expi ratio n scho n 

nach ganz kurzer Zeit ab läu ft, daß nach 4-6 'ek unden 
keine Luft mehr zur Verfugung steht, oder daß sie ungleich 
mäßig saccadiert von tatten geht. Ilabei ist ni ht etwa das 
gesamte Atemvolu men herabgesetzt, denn die vitale l apa 
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z1tät der Stotterer ist durchaus normal. Es handelt sich 
alao einzig und allein um ei ne fehlerhafte Funktion, um die 
falsche V erwendung de. zum A tem notwendigen, genügend 
genommen en Atemvolumens. A hnliehe fehlerhafte Bewc· 
gungen können wir auch wahrnehmen, wenn wir die Stimme 
allein prüfen. Freilich kö nn en wir sie ni cht ohne weiteres 
lostrennen von der gesamten C"oordination der Sprache, wie 
die Atmu ng, weil Stimm e ohne A tmung nicht gemacht 
werden kann. Es gib t aber Stotterer genug, die e in en ge
gebenen \'okal ohne Schwierigkeit und ohne Anstoß ruhig 
aushalten können , die :1uch nicht e inmal beim Begin n des 

'nkals stottern, und prüft man nun di e Stimme sowohl in 
1hrcr l.agc wi e in der A rt ihrer Produktion, so fi.ndet man 
au ch hier deutliche Abweichungen, m an fi nde t e in le ichte. 
l'wmolo, eine tmgleic llln ülli~e Stiirkc, eine U nfühigl it, den 

' [ , ,n .wf cl cr g l c i c hm;ißt~cn Sprechstimmh öbe zu halte n u. a. m. 
J.IJc n-;o i.il.>erzeu ~..; t man sich sehr leicht danm, daß der Stot
terer au ch dann, wenn er sche in l.>ar tlicßend spricht, fehler
hafte Bewegungen macht. Ja , es gib t Stotterer, bei denen es 
Liberha 11 pt nicht zum \'Ollkomm enen ,·\ nstoß kommt, sondern 
die immer sclteinb dl' Oief.lend sprechen, die ab r s ·lb«t un er 
ihrer fehlerhaften Sprechweise le id en und sie sehr wohl 
merken (Form ..:· frust s, Biagg i). Die n e uer ...: Anwen-

• dung der ex p criment llcn Phoneti! - a uf di e;: U nt er
s u c h 11 n g c n d e s S t o tt e r n s h a b c n g e r a cl e ü b er d i es c 
1 u n k t e e i n e R c i h e v o n A u f c h I i.i s s e n g e b r a c h t , d i e 
1111s belehren. daß die Psychoge nit ä t Jes genuin ·n 
Stottcrn s immer und unter a ll en Um t ä n d n eine 
~ ekuncliire seinmullu nd ·laß sie vol lk mmen fe hl u 
kann. Es bl ibt demnach die alte Kussmaul 'sche Defi
nition, daß das Stottern ein e Coordinationsneurose sei, be
ruhend auf e in er angeborenen r e i zba ren chwäche d c · 
Artikulati nsappa rat es, vollkommen zu Recht bestehen. 
Man kommt deshalb trotz aller Bestrebungen auch niemals 
tlahin, daß Stottern einzig und allein durch Korrektur der 
Vorstellungen zu heilen. ie :resamte hypnotische Behand-
lung des Stotterns hat iasko gemacht. Fore) elb t, ein 
r rkämpfer der hypnotischen ":rherapie , hat dies rundweg 

erklärt, und nur dort, wo hypnotische Einwirkungen zusammen 
mit einer physiologisch-gymnastischen Übungstherapie benutzt 
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wurden, wurden Erfolge erzielt. Daß man durch hyp notische 
Einwirkung einen Stotterer in ruhige Stimmung bringen kann 
und daß er in dieser ruhigen Stimmung relativ g ut spricht, 
bezweife lt ke in vernünftiger A rzt, wo h I aber darf ·mit F ug 
bezweifelt werden, daß diese Stimmung nun auch b le ib t. 
Daher sehen wir, daß selbst jahrel ange hypnotische Be hand
lungen, die all e in d ie fehlerh afte n A ngstvorstellungen zu be
seitigen sich bestrebe n, nicht zum Ziele fl ihre n. E be nsowenig 
ist dies der Fall , we nn die H ypnose bloß suggesti ve E inwir
kun gen auf die Patie nte n ausübt, die sich auf sein e fehler
haften Vorstellungen beziehen, ihm zureden, Vertraue n zu 
sich zu habe n u. a. m . D as ko mmt mir ste ts so vo r, a ls ob 
ei n Arzt e inem Patie nte n , de n er wegen e ines Bronchial
katarrhs 11 m H.at fragt, den g ute n Rat g ibt: ,,Huste n Sie nur 
n icht so", oder als wen n e in Gelähmte r de n Rat bekommt: 
" ßitte , hi nken Sie nicht !" W e nn man dem Stotterer nich t 
d ie rich tige Coordinatio n de r Sprac he zeig t, so nützen alle 
suggesti ven und hypnoti sc he n Ein wirku ngen gar nichts . D a 
es sich beim Stottern stets um e in scho n in de r Juge nd e nt
stan denes Cbel hande lt, und die fe hle rh afte Coordin ation ihm 
in Flcich un d Blu t übergegangen is t , so kann e in e ri chtige 
Therapie nu r darin beste he n, daß man di e normale Coor
d in ation der Sprache einübt und d iese an die teile der 
fe hl erh aften set:tt. Gewöhnli c h wird der Stotte re r dan n, we nn 
er merkt, da ß er jetzt mit g rößerer Leichtigkeit sp richt , auch 
die seku ndär c nt tand enen psyc hischen Nebe nwirkun gen von 
selbst ve rliere n, in dem eine n Fall e bald , in dem and ere n 
spi.i.tcr. Daß ma n während d er Behan dlun g darauf de n Blick 
richte n muß, daß der Sto tte rer das dc JJtlich e Be wußt se in 
bekommt, daß er jetzt leichter spri cht und die Coordination 
der Sprache be i ihm ohne • Schwie ri gke it vo nstatte n geht. 
Daß damit die Übun gstherapi e se lbst ein e wesentlich sug. 
gestive W irkun g a usü bt, is t zu selbstvc rsti'ind lich, als daß es 
einer näheren A usfü hrun g bediirfte. 

Um so schlimmer ist es nun aber, dall immer wiede r 
von ncuem die Psychogenität des Stotterns als primäre Psy
chogenität he rvorgehobe n wird. D er Grund für die c Her
vorh cbung ist bei den t)Opulär geschriebenen Broschüren der 
Laien ganz klar. D er Stotterer wünscht gar nicht zu hören, 
.daß er eine fehlerhafte Coord ination der Sprache hat , sondern 



10$) -

er wünscht zu hören, daß er stottert, weil er Angstvorstel
hwgen besitzt. Seine eigene V erantwortung für den Sprach
fehler wird auf diese Weise gar nicht in Anspruch genommen 
und er hat ohn e weiteres mehr Vertrauen, wenn ihm jemand 
sagt: ,.Das Stottern kommt bei dir davon, daB du Angst 
und Sorge um deine Sprache hast, dall die Vorstellung des 
Nichtsprechenkönn ens dich beherrscht", als wenn jemand 
sagt: "Du bist selbst an deinem Obel schuld, du sp rich ·t 
fa lsch und mußt umlernen, dann werden au ch alle psychischen 
Neben rschcinu ngen: A ngst, Furcht u. s. w. verschwi nd en.' 
Es ist sicherlich viel bequemer, sich iner hypnotischen LifT· 

gestion zu unterziehen , als selbsttätig an der Verbesserung 
seines Übels zu ;ubeiten. Aus dieser Bequeml ic hk eit 
heraus greift der Stotterer auch z alle rle i Angeboten, lic 
ctll f andere vVeise ihm gemacht werden, zu ln stn1m e nte n, 
deren Anwenduns ihm das Spreche n erleichtern soll, e lek
tri sch en Apparaten , di e er sich um den Leib S~' hnall t und 
vieles andere mehr. Er gibt gern Geld aus, wenn man nur 
se in e persönliche Anstrengung nicht fordert. Uas ist der 
Grund des Erfolges aller de r zahlre1chen Anno nccn , die wir 
in d n Tagesb lüttern erscheit en sehen, der rU Jl ' ', weshalb 
auf keinem Gel iete, höchstens d ie Geschlechtskrankhei ten 
noch aus enommen , der Schwind el und das Kurfuschertum 
sn bllibt, wie auf dem Gebiete der 1'herap i des ' tottern s. 

J~rnster müssen aber diejenigen V rsuche beurteilt wer
den , die von ; \ rzten ausgehen , di e ihrerseits nun wied r 
die reine Psychogen itä.t an die Spitze ihrer AusfüiJrun.' '!1 

stclleJl. liier erwähn ich zunächst eine Broschi.ir von 
Ur. Netkat s chew ("Eine neue psychologische Behandlungs
meth ode des Stotterns" , Moskau, 1\.)0\l.) Der Verfasse r s:t<.rt 

h 

in seinem Vorwort, daßerd n Zwt'ck verfolge, einer "neuen" 
Ansicht über die psychologische Bebandlung d s Stottern 
Hahn zu brechen , und daß bish er no h kein V ersuche ge
m. cht worden seien, die Behandlung des Stotterns "auf rein 
psyc!J ol giseben Boden zu ri.indcn ." Er bebt hervor, daß 
er die didakti ehe Methode für unzweckmäßig halte, daß sie 
störend ' irke auf die bi logische \Virkung des Atmens, 
Veranlassung gebe zu Zwangsideen, und überhaupt nicht itn 
im tand sei, " die Persönlichkeit des Kranken auf psycho
logischem \ ege zu reform ieren", claH die prache des 
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:)totterers sich niemals zu einer freien, leichten, gewohnheits
gemäßen gestalten könne. Wenn man, durch diese V er
sprechungen sehr gespannt, die Broschüre liest oder sie nur 
an irgend einer Stelle aufschlägt, so findet m a n s t ets 
Sätze unJ Behauptungen, dte so alt si nd, wie die 
ge·a m te Literatur des ~tottcrns. Auf dieAusein a nd er 
se tzungen des Autors über die fehlerhafte Didaktik e in zu
gehen , wü rde zu weit führen und ist in der Tat auch ganz 
überflüssig. Wenn je mand meint, daB d ie A tmun g beim 
S prechen nu r Begleitersc heinung sei, so ist mi t ihm eben 
über die physiologische Bedeutung der e inze lne n V orgä nge 
gar nicht zu streiten. Es wundert mi ch nur, daß e r nicht 
auch die Stimme und die Artikula tio nsbewegungen als Be
gleite rscheinungen des Sprechens ans ieht. Im zwe iten Kapitel 
meint er, daß die anfäng lic he Ursitche des Stotte rns e in 
Angstgefühl, welches in der frühesten Ki nd heit, viell eicht 
unbewußt, entstande n sei, wäre, daß dies A ngstgefü hl das 
gan ;~,e Wese n des Stotterers durchdringe, sein e n \Vill e n, se in 
D enken, se in Fühlen gefangen halte. l ·~r sagt aber nicht, 
woher die Angst eigentlich gekom men ist: für gewöhnl ich 
sind dur' h Affekte und Gefüh le an Empfllldungen ode r Vor
stellun g ll gebunden und schwebe n ni cht fr i in de r Luft 
herum , und wenn sie an die \ -o rstcllunge n beispi e lsweise 
gel)ltnde n sind , so muB doch in Gru nd für ihr E ntste hen 
vorhande n sein ; di e Vorstellung kann ni cht aus sich selbst 
heraus kommen, sie muß durch irgend ei ne Erfa hrung ge
weckt worden c;ein. l)ieso Erfahrun g e rbli cke ich eben darin , 
daß der Stotterer gemerkt hat, daG er ni cht so sp richt wie 
andere. Daraus en twickelt sich das Angstge fli hl a ls s e k u n 
d ä r e Erscheinung- f~r nennt deswege n das Stottern auch 
eine "Phobie" und glaubt offenbar, daß er d itm it e in e ganz 
neue Bezeichnung eingeführt hat. l•: r rec hn et zu di eser Art 
von Psychon eurosen aufler Stotte rn auch T ic, Cho rea, Epi 
lepsie und Hysterie! Er fUhrt e in en nach seiner Meinung 
neuen A usdruck e in, indem er vo n ei ne m "pathologische n 
Charakter", einer Abweichung de r Persönlicil ke it von dem 
gewöhnlichen Charakter spricht, ohne zu e rwähn e n, daß diese 
} lervorh ebung bereits von Oltuszewski in vie l exakte rer 
W eise gemacht worden ist. - Am Schl usse d ieses Absatzes 
nenn t er da~ Sp re hen wieder e in e "Bewegun gs- der W illens· 
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fu nktion " und merkt gar nicht den Widerspruch, in :len er 
sich mit sich selb t setzt. Die klinische Schilderung des 
Stotterns beschränkt sich bei ihm vollkommen auf die Schil
derungen der Furcht, die er in einem so übertriebenen Maße 
macht und so einseitig auf die affektiven Mo mente beschränkt, 
daß eine Diskussion auch hierübe r kaum m öglich ist. Die 
Sc hilderung an sich ist für gewisse Stotterer zweifellos zu
treffend. \\'ürde man aber darans folgern, daß sie nun b i 
allen zutrifft, so würde man e inen Fehlschluß m achen . V r 
diesem Fehl schluß hat uns der Verfasser nicht be wahrt. 

Ganz cigenti.i mli che Vorstellungen hat der Verfasser ferner 
von dem Innenleben des Stotte rers. Gerade weil der to t
terer manchmal unter Selbstanklagen le id et, so nennt er die 
in ihm auftretenden inneren Stimme n e in e "Spa ltung sein er 
Persönlichkeit." Er meint , daß diese Spaltun g seiner Per
s1inlichkC'it darin beruhe oder darin bestände, clall, wenn er 
z. B. in einen Kaufladen eintreten wo ll te , di e eine Stimme 
LU ihm spricht: tritt ni ht ein, es wird dir schl ec ht ergehe n, 
.. - w;ihrend die andere Stim m e ihn auslacht und ihm seine 
Fe 1gheit vorwir tt. Es ist nur naturgem äB, daU e r natfirlich 
auch noch eine weitere Spaltung der Persünlichkeit an nimm t, 
wenn eine dritte S timme etwas <1 ncle res sagt. \\';uum m an 
diese im Innenleben eines jeden Menschen a11 ftretenden 
Gedanken und ( 'berlegungen "Stimmen" nennen muß und 
warum man dami t gleich von einer "Spaltun g der Persön
lichk •it" sprech n muß, ist mir unkl ar geblieben. l\l an kö nnte 
beinahe glanben, daß der Verfasser meint, daß der Stott rcr 
an I bllucinationen leide. Ganz origin ell ist die Auffassun g, 
daß Mitbewegungen, z. B. ein Stampfen mit dem Fuße, um 
ein \Vort herauszubekommen, ,.abergläu bische Zeichen" seien. 
Die ganze Schilderung ist so außerordentlich einseitig und 
zum Teil von W idersprüchen erfüllt, daß die Anfü hrung de 
Autors, daß die Sprach! ranken sich durch einseitiges Denken 
und falsches Urteil auszeichnen", den Gedanken nahe legt, 
er selbst sei Stotterer. Geradezu unerhört ist seine Be
hauptung, daß die Behandlungsmethod n des Stotterns bis 
auf den heutigen Tag nur die physischen Momente des 

Leidens ins Auge fas en. 
Sehr amüsant ist zum Schluß die Tatsache, daß der Autor 

selbst auch die didak tischen bungen tatsächlich :nicht ver-



.d t . denn a leich in dem r;weiten Pun kte seines P rogramms 
mei e, >=> • •• 

iß 
von der Be handlu ng oes Stotte rers: ,.Es musse n 

he t es 
. d" richtigen motorischen Empfindu ngen und Vorstel-
Ihm te . 

··ber den Prozeß der Aussprache, de r Laute, Silbe n 
Jun gen u . . • w ·· ter und Sätze betgebracht werden, Inde m e r über die 

0

1
r

1
. tt"on der A rtikulation derse lben belehrt wird. ' · Ich 

Lo <a 1sa . . 
möchte wirklich wisse n, wte man d ies m acht. ohn e daß der 

P 
. t elbst die Bewegungen a ll sfLihrt, das h eißt üb t. So

atten 
I 

"bt er eine l\'lcogc Vor. chri ften, d ie den oben bereits 
c ann gi 

.. 11 tc i1 des .t\rztes , der de m l li nke ncl e n de n Rat gibt · e rwa n · 
Hinken Sie nicht so!" - d m chaus iil111 lich sin d; z. B. : " Die 

Z
" (Ysidee n und schweren Wri rter, sowi e die ih n be herr-

wan" 
chende Fu rcht vor un d während de r Unterh altung in Ges talt 
ualvo ll er Aufme~rksamke it und gespannter ~<= rwartun g müssen 

q .. t -d " -ganz und gar besetttg wet en , 11. a. m. 
Nt an sieht also daß d iese Broschüre von N e t k a t s ch e w 

ihren T itel : "Eine neue Behandlungsmethode", nicht mit 
Recht tr~i gt , und daß das Psychologische seine r Behandlungs
methode mehr aus Redensarten a)<; ans wirklichen Nach-

weise n besteht. -
Weit ernster ist e ine a ndere A rbe it, die sich nur zum 

T eil mit c)er Behandlung des Stotterns befaß t, zurü ckzuwe isen . 
fn dem Buche von S t e kel ("Nervhse t\ ngs tzustä nd e und ihre 

"Behandlung" , 1908) beschäftigt sich der A ut r auch mit dem 
"ta ttern. Er sagt dar liber: "Ein e der d unkelsten F rmen 

der A ngsthysterie ist das Stotte rn, die A ngst vo r de r Rede. 
UrsprUn glieh ist ie nur die Angst, durch die Rede irgend 
ein Gc.beimnis zu verraten . Da nn i.i berträot sich die Angst 
auf die Rede selber. Die Le ute haben dann Angst, nicht 
ru hia ohne Störung reden zu könne n. tch habe diese Neu-

"' ro. e an mehrere n Beispiele n stud iert und bin immer wieder 
zu dem Resultat gekomm en : das Stotte rn ist e in psychische r 
Verrat, wie das V erreden und Ve rschre iben. Ein unbewußter 
Komplex drängt sich zwische n die Silben und Vlorte. Es 
!; ind innere Widerstände, die de n freien bfluß der Rede 
hemme n, nicht falsche Artikulation , fe hle rhaftes Atmen, un
deutliche Vokalisation u. s. w. " Es ist ganz klar, daß hier 
genuines Stottern, was von Jugend auf besteht, verwechselt 
wird mit dem Stottern, das tatsächJich manchmal eint ritt, wenn 
man in Verlegenheit , Aufregun_g oder Ang t ist, und was 



sich dort eben o einstellt, wie bei pielweise eine oordinati on 
störung der Hände der F üße. D a handelt es si b allerdings 
um primäre psychogene prachstörungen, und diese haben 
wir ja oben bereits ausführli ch erwähnt. Es ist aber durch 
aus kein Nachweis gefü hrt, warum und wie bei dem Kinde 
gcnau in der gleichen \Weise Stottern en tstehen soll. Stekel 
meint, die 1 eurose beginn e in der Kindheit mei te ns als reine 
A ngstn eurose, wei l das Kind etwas zu ve rbergen habe. W nn 
das Stottern bei Erwachsenen a uftrete, s handl e es sich 
immer um verdri:i ngte orstellungen. Die U mgeb un g sei 
es, di e aus dem Stottern infolg unbewußter \V ide rs t~iml e 

die bewußte An gst vor dem Stottern mache. 
Daß da;; Tadeln und potten der Umgebun g auf ein e 

Befe;;tigung des Übels und auf die E ntwicklung desselben 
einen wesentlichen Einfluß hat, ist ja zweifell os, Damit ist 
aber durchauc; noch nicht bewiesen, daß dies das primäre 
Moment rler fehlerhaften Sprache sei. Die Beispiele, d ie 
S te k e 1 selbst von Berufsstatteren angibt, on einem Rabbiner 
und einem Popen, welche im Reden Schwiergkeiten hatten 
wegen au tretender Angstgefühle. genügen jedenfalls zu dem 
Bilde de ' totterns abso lut nicht. D as sind nichts weiter 
wie gelegentliche .. . ußerungen der psychischen Störung, wie 
wir sie auch onst vielfach fi nde n. Bei dem Rabbiner äußert 
sieb diese Furcht in v" lligem Versagen d r timme, nicht 
aber im echten Stottern . Außerdem ist d ie Sprachstörung 
selbst bei ihm ganz ffe nsichtlich hysterischen harakters. 
S i ·t c auch bei dem Popen. A uch die FäLle, die S t ek e l 
unter Nr. 86 und r. 87 anführt, si nd ke in e Fälle von ech tem 
Stottern; denn das genuine tottem e ntsteht viel früher als 
in den von S te k e l an ·eführten Fällen. 's ent teht, wie 
ich mehrfach dar~uf hingewiesen habe, im 3. bis 4. Lebens
jahre und zeigt seine ersten Spuren darin, daß der co rdi . 
natoris--he Ablauf der Sp rechvorgänge infolge der noch nicht 
genügend geübten Geschicklichkeit der Artikulationsapparate 
mit dem außerordentlich weit vo rgeschritte nen Sprachver
ständnis in stetem Gegensatze und Widerstreite steht. D es
halb können wir a 1ch die weitaus meisten Fälle von Stottern 
schon auf die Zeit vor der Schule zurückführen. Wenn 
S te k e l meint, daß er das tottern psychologisch so erklären 
müsse, daß er auf diejenigen Fälle zurückgreift, wo normale 

• 11 rit"•ai ' 
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Menschen im Leben stottern , so hat er tatsächlich e in zig 
und allein die echt psychoge nen Stotterer im Auge, denn 
diese Fälle verlaufen so, wie er sie selbst a nfli h rt : ist irge nd 
jemand nicht aufrichtig, ist er in Verlegen hei t, so stotte rt 
er · es stottert der Angeklagte, we nn er sich verteidigen soll 
u~d ihm die innere C berzeugun g fehlt, un sc hu ld ig zu sein ; 
es stotte rt der Li ebhaber, wen n er um di e Hand sein er Ge 
lieb ten anh ält und ihm die Siche rh e il fe hlt, daß er e rh ört 
wird. Das stimm t mit dem, was wir oben auscin einde rgese tzt 
haben. durchaus Libcrein, bezie ht sic h a b e r a uf d a s i n 
de r K indh ei t e nt stehende Stot t ern dur c h a u s ni c ht. 
Auch ich halte den Attsd ruck von F r e ud fli r seh r ri c htig , 
d a ß b e im v er legenen Sta mm e l n u nd S t otte rn e i n 
i n n e r e r K o n fl i k t d 11 r c h cl i e S t ö r u n g d e r l\ c d e v e r 

rate n wird ; aber d ies bezie ht sich ebe n nur auf das v e r 
leg e n e Stamme ln und Stottern, das fi nd e n wir bei dem vo n 
St e k e l angefüh rten 1\ abbin er t1nd Po pen , das fi nc.l c n wir 
auch in den F äll en Nr. ~ß u nd R7. A uch de r Fall un te r 
Nr. 88 gehört ni cht zu dem gewiihnl ichen Sto tte rn . E r be
trifft e inen H errn , der W orte mit a. besond ers • o zwe i a 
vorkame n. nicht aussp rec hen konnte_ Ei n \\' ort wie Katarak t « 
auszusprechen, kostete ihm gro ße Überwindu ng, und es war 
ihm höchst pein li ch , in sein er Re d a ll e d iese \V ortc zu 
verwenden . E inm al war es ihm in Gese llsc haft passie rt, daß 
er statt Pa] a » Popo <~ gesagt halle Se it damals hli tet er 
sich, übe rhaupt Worte w spreche n, in dene n a vorkomm t. 
Die Psychoanalyse e rgibt, daß das Versprechen : Papa - P opo 
ein sehr bezeichne ndes war, we il ibm im W o rte Papa « di e 
zwei a in der kindli chen Bedeutun g als a -a, was in Vv ien 
sovie l wie »K ot « heißt, unbewuBt si ch aufgedrängt hatten. 
D er Mann leidet an e in er sexuell e n P erversitä t ; e r ist Kop ro
phil e, jede Libido ist b ei ihm mit ska to logische n l hanta iee n 
innig verknüpft. D as ist der Gru nd, weshalb e r .> Katarakt « 
nicht aussprechen ko nnte. W ie m an eine n derartige n Fall 
mit dem Gros der Fäll e des gewöhnlichen Sto tterns über
haupt in Verbindung bringen ka nn , is t nur dann ve rständ lich , 
wen n man von dem, was m an beim gewöh nlichen Stottern 
vorfi ndet, nur recht we nig weiß. Hit!r hande lt es um die 
Verwechselung mit hysterischen Zuständen, und da muß man 
dem Autor allerdings Recht geben , wenn er m eint, daß in 

• 
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frischen Fällen eine übergeschäftige Therapie des totterns 
überflüssig, ja schädlich sei, weil es die Aufmerksamkeit der 
Patienten noch mehr auf das Stottern hinlenke. vVarum er 
aber in diesen Fäll en die Einwirkung der Hypnose verwirft, 
geht nicht aus :seinen Darlegungen hervor. Er sagt nur, 
daß er sie verwirft, und daß der einzig richtige W eg einer 
Meinung nach der sei, den er bei jeder Hysterie e inge
schlagen habe, nämlich der e iner gründ lichen Psychoanalyse, 
womit man in vie len Fällen oft in überraschend knrzer Ze it 
ans Ziel komme. Für d ie dort mi tgeteilten F älle glaube ich 
ihm das sehr gern. Aber wen n er auf Seite 231 sagt : "Ich 
habe noch einige kleinere und g rößere Analysen, die es be
weisen, daß in Zukunft di e T herapie des Stotterns nur die 
Psychoanalyse sein kann", und nun die genannten Fälle 
Nrn. 86, i-\7 und Hl:l anführt, so müssen wir dem energisch 
wiclerc;prcchen. Er selbst widerspricht sich ja auch, indem 
er meint, daß man durch di e gründliche Psychoanalyse ,.i n 
Iei bten Fällen oft in überraschend kurzer Zeit ans Ziel 
komme", und dann wörtlich hinzufügt : "In ve raltelen Fäll en 
di.irfte die Psychotherapie mit der gebräuchliGhen Übun g -
mcthodc kombiniert werden müssen."' E be nso wiclersr riebt 
es dem ersten stolzen Satze in sehr merkwürdiger Weise, 
wenn er aur Seite 2:i4 Folgendes sagt: "vVarum es gerade 
zum Stottern und ni ht zu e in er and eren Phob ie kommt
ich fasse das Stottern als e ine P hobie, als e ine A ngsthysteri , 
auf- das ist mir noch ni ht klar, das mi.i ssen noch genaue 
Analysen, Psychoanalysen von ausgesprochenen totterern 
ergeben. Leider war ich nicht in de r La o-e, e in e 
solc h e durchzuführe n. [eh mache mein e Ko ll egen auf 
diese mir bei annte wichtige Tatsache aufmerksam, um so 
v i e 11 eicht im Interesse so vie ler armen Kranken e in en 
neuen Weg zur H <:> ilung des schweren Obels zu bahne n." 
Der Aut o r ist innerhalb vo n · kn a pp dr e i Se it e n 
p l ö tzlich ga n z a nd e rer Me i nung gewo r den . Auf 
Seite 2: 1 mein t er, daß in Zukunft die Therapie des Stot
te rns nur die Psychoanalyse se in kan n I während er aur 
Seite 2:.3 4 zugesteht, daß er noch nicht in der Lage war, 
eine Psychoanalyse e ines ausgesprochenen Stotterers durch . 
zufü hren, und nur hoffe. vielleicht ein n neue{\ Weg zur 

.., • Heilung des . "totterns angeb:-thnt zu haben I Bei diesen er-
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\Nide rsprüchen wird S tekel es uns nicht übel. 

staun tC11en . . 
d 

.. ce 11 dal.l wir auch semen sonstigen Ausführungen 
nehmen Ufi' ' . 

. ll großes Vertrauen entgegen bnngen. kem a zu . ' . . 
Ich selbst habe, angeregt durch dte M1tte llungen von 

F reu d und seinen Sch ii lern und weil ich m ich von jeh er 
nicht allein mi t der Üb ungsthet:apie b:i Stot te rern begnügt 
habe, sondern au ch ihren seeltschen Zustand zu behandeln 

I t I 
be mich mit der sogenannten P sych oanalyse ebe n-

gesuc 1 1a , . . 
falls beschäftigt. Trotzdem 1ch m1t den von m ir klin iscb 
behandelten Stotterern fast den ganzen Tag zusammen b in , 
sie also nicht nur während der Behandlungszeit sehe, so n
dern mit ihnen auch geme insch;tftli ch i\lahlzeiten e innehm e, 
spazieren gehe, auch sonst übe r ihre Verhä ltn is e sprech e 
und zwar nicht e twa m1t allen ,;usa mme n, o ndern rn i t 
je d e m E inzeln e n , so ist es naturgemüß, daß man zu e in er 
psychoanalytischen Behancih tng auf di ese ·weise I ichter Ge
legenheit ]1at als jeder an lere Arzt. Die Vorste ll ung, daß 
ei n sexuelles Trauma in der Ju gen d die i\ngst zum A us
bruch gebracht habe, indem der peinli che Gedanke an de n 
sexuellen Vorgang vc rdriingt worden sei und die e V r
dni.ngung nun unbcwul3 t noch nachwirke, h abe ich nir
gend<;; nachweisen kii nn e n. :-iexu ll e Tr~iumc bewe isen 
natürlich gar nichts; de nn ich nehm e an, daß jeder erwach e ne 
normale Mensch vrm derartige n Triiumcn he im gesucht ' ird . 
Auch die Psychoanalyse mitt ls der Re izwo rte oder de r E nt
wicklu ng vo n Assoziationsrei he n hat mir kaum j mals iro- ncl 
effektiven Anhaltspunkt gcg ben . Es ist rich tig, daß a,11 f
fallcnd viele St ttcrcr sich bei der nithcrcn P rüfun g als 
O nan isten e rwiese n haben. Aber dieses ··bei i ·t o außer
ordentlich verbreitet, und die Bedeutung se iner Ei nwi rkun g 
doch n eh s sehr fraglich, d8ß man damit für die A uf
fa. sung des St ttern jeden faU s nichts a nfange n kann . \V e nn 
man li·cilich o weit gebt, wie F r eud's A nhä nger, daß clcr 
U mstand , daß ein tottcrcr beim Worte »zwei« ö fl rs an
stoße, vo lU<Ommen gcniigt um da g leich an di e ve rd rängte 
Vorstellung eines Coitus zu denken, dann kann man auch 
in allen übrigen Fällen von p rachstörun o-en an solche 
sexuellen Verdrängun gen denke n. E liegt doch wohl viel 
näher, bei der Zusamm ensetz ung » ZW« an e ine komplizierte 
Coordination der A rtikulati n m uskulatur zu denk en , und 
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die Erfahrung zeigt schon, daß auch das stammelnde Kind 
derartige Zusammensetzungen schwerer sagt. Daß es sich 
aber beim Stammeln des sprechen lernenden Kindes um 
eine Ungeschicklichkeit handelt, bedarf doch wohl kaum 
irgend e iner Diskussion . Freilich scheint Stekel Stottern 
und Stammeln zu verwechseln (s. Seite LHO !) oder fi.ir iden
tisch zu halten . 

A uch so nst hat sich S t e k e 1 offenbar um die beim Stot 
te rn vorliegenden Tatsachen nicht sehr gekümmert; wenn 
er meint : "Bezeichnend ist es ja, daß die S totte rer nur dann 
stottern , wenn sie vor fremden Leuten spreche n so llen", so 
ist das direkt fa lsch. Gewiß trifft dies auf e ine Anzahl von 
Stottere rn ;m, aber durchaus nicht auf alle, wie wir oben 
berei ts meh rfach ausdrücklich betont haben . 

Ich schl ieße, tndcm ich noch e inmal das Auseinander
gesetzte knrz zusammenfasse: Wir haben zwische n primär
und sekundär-psychogenen Sprachstörun gen zu unterscheiden. 
Sekundär psychische E rscheinungen können bei fast allen 
Sprachstörun gen eintreten. In außerordentlich starkem Maße 
tritt d ie W irkung der Psychogen ität gewöhnlich beim Stot
tern auf, ob glctch di e psychischen Momente hier stets sekun 
därer Natur sind. N ur das außerordentliche Hervortreten 
der psychog nen Momente in vielen Fällen des Stotterns 
bei Erwachsenen kann die Vorstellung bei dem beobachten
den Arzte erwecken, als ob es sich um e ine p r im ti r. psycho
gene Sprachstörun g handle. Diese Vorstellung ist aber ein 
Irrtum, wie sich aus e ine r enauercn Feststellung und größeren 
Erfahrung stets e rgibt. Keinesfalls ist da Stotte rn generaliter 
als A ngstneurose anzusehen, sondern es bleibt die alte D efi
nition zu R echt bestehen, daß das Stottern e ine Coordinations
neurose ist, verursacht durch e ine angebore reizbare Schwäche 
des Artikulationsapparates, und daß die psychischen Erschei
nungen: An gst , Furcht, Zweifel etc. sich sekundär entwickeln. 

H. Gu t z man n . 

.. 
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Bibliographia phonetica 1910 

4 

von Dr. G. Pa n co nce lli -C al z ia. 

1. Einzelne Werke. 
3uname ln), Vorname ln) . -. [itel . .fiujlage (wenn kein beson

derer Verm erk da !SI, handelt es steh um d1e er sIe .fiujlage). Ort. 
Verlag . j)atum. }'reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sich 
auf broschierte.Exemplare). f ormal (fiiihe und }]reite in c m) . 3 ahl 
der j]ände ( kem Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus e 1 n e m j)and 
besteht). 3ahl der Seilen. j]edagen md flbb!ldungen . - Spe:(iel!e }Je
merkungen. 

2 . .ftrbeiten aus p eriodisch erscheinenden j)ruckschriften. 
3uname [nl, Vorname ln ). - Citel der ftrbeit. Dtel der ./)ruck

schri/1. j)atum. j]and (nur, wenn in einem :fahre mehrere .Bände von 
der 3eitschrijt erscheinen). Seite f n [. j]eilagen und fibbildungen -
Spezielle ..Bemerkungen. 

J . ftbkiirzungen. 
I. Inhalt; Llr. Lirteil; fi . oder .fi. 1. , .fi. 2 . usw. fin -

merkung [en] ; Cf j]elegstelle[n j. (!)as Llrtei/ und die fin-
merkung[en) stammen von mir, wenn kein }Vame, der eines zweiten 
Rezensenten, oder keine }Vummer, die der Seite der betrefjenden ftrbeit 
in )(urs iv, folgt); * Entw. die .fir beit selbst oder die 3eit: 
schnjl oder sonst beide konnten bishe r !rotz meiner ..Bemü
hungen nicht eingesehen werden; ftn. flnon y mu s; j]ph. -
j]ib/iographia phonetica; .fiph . .ftnnotationes phoneticae. 

Ast. - System ati eh ' prcch- und ·e~angtonbildung . Die 
Sti mm e, 1 LllO, IV, I ::!~ 53. 

T. Legt seinen Ausfü hrungen das Wer!< von Tbcodor Paul 
zugrunde. 

A. Vereinigung zur Förderung des Volksschu lgesang zu 
Berlin, im Laufe 1909. 

Auerbach, F. - A lmstile Leipzig, J. A. Barth , 1009, 1\1 27, 
(geb.), 25 X 17, X + 714 S., 367 Fig. ; II. Band des 
Handbu c hs der Phys ik herausg. von Winkelmann. 

;)4. 

Einleitung S. 1. - Schwi ngungen S. 5. - WeHen
bewegung S. 67. - Akustik im allgemeinen S. 111. -
Der Ton und st!ine Qualitäten 178. - T öne fester 

. 
' ... 
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Körper 5. 281. - Töne von Gasen und FHissigkeiten 
S. 413. - Ausbreitung des Schalles S. 494. -- Zu
sammenklang der Töne S .. 589. - Gehör und Stimme 
s. ()56. 

Ur. Compilato in m odo veramente lodevole e completo ; . . 
2: una trattazione chiara ed ordinata di tutto quanto si 
riferisce alt' acustica, sia per Ia parte fisica ehe per 
quella fisiologica, e vi c fatto cenno dei lavo ri anche 
piu recenti pubblicati nei diversi g iornali scientifici e 
negl i atti di aceadernie ; e ad ogni capito lo c annessa 
Ia bibliografia cli tutti i lavori piu importanti; .. g li o to
logi potranno, meglio ehe in ogni altro manuale di 
fisica, trovarc i quanto occorra loro conosccre, dell' 
acustica teorica e sperimentale. Sfejanini. 
Grli11dli ch und den Gegenstand durchaus erschöpfend. 
Unentbehrlich für den Phonetiker. J>anconcel/i-Cal.da. 

Cf. Archivio italiano di otologia etc., J!HO, H:el - 8f1. Ste
fanini. 

Bock, H. Universal-Reg istrier-Apparat Modell Bock-Thom a. 
Mi.inch. mcd. \Voch., 1910, 5:21) - 5:28, :> Fig. t;5. 

I Besteht aus e inem Aufnahmeapparat, einem Osz ill o
graphen und e inem Reg-i trierapparat mit photogra
phischer Einrichtung. 

"" A . l. er A pparat i t für die Registrierung der H erztö ne be
stimmt, könnte aber auch für phonetische Zwecke be
nützt werd en. 

A. 2. Vom V. i. t der Apparat am :J . F'ebr. tu 1 0 im Verein 
fi.ir innere Med izin und Kinderheilkunde w Berlin, g l. 
1\'fi.inch. med. Woch. 1910, !l56 vorgeführt worden. 

Conze, Joh. - Nochmals die Resonanzlehre als stimm
bildendes Ele ment. Die timme, 1910, lV, 114- 115 . 

A. Beme rkungen zu }Jph. 1909, 520 . 

Oölger, Rob. - Die o hrenärztliche Tätigkeit des Sanität -
offiz ier. . Il. umgearb. u. verm. Aufl. Wiesbaden, ]. 

F. Bergmann, L910, M 5, XIV+ 282 S., 2 Fig., 1 Taf.* 

57. 
A. Der II. Teil enthält: Finige der wichtigsten Fragen aus 

dem Gebiete der hrenbeilkunde unter besonderer 



- 120 -

Berücksichtigung der Bew ld-Edelman nschen kon tinu ier
lichen Konreihe. 

F latau, Th . S. - Ein Fall von T aschenbandstimme. Die 
Stimme, 1910, IV, 97-10~ . 58. 

A. " . . . . . Diese Beobachtung ist deshalb ausführli cher 
wiedergegeben wo rden , weil sie nach zwei Richtungen 
die Bedeutung der stimmgymnastischen Methode er
kennen lilßt. E inm al für die E rkenntnis un d P rognose 
e in e r erworben en Bewegun gshem mun g, die ni cht so 
selte n vorkomm en di.irfte ; zweitens aber verdeutli cht 
diese Beobachtun g au ch d ie energische vVirksamkeit 
der stimm gymn asti sc he n T herapie , wenn sie dem ein
zelnen Falle an gepaßt und kon sequent durchgeführt 
wi rd." 

Fürs tena u , Rob. - Die Tec hnik der Röntgenappara te. 
H ann over, M.Jänecke, l !JlO, M ;),1;0 (geb.), Til + 171 S., 
tl 4 Ji'ig . ; I 08. Bd. aus: Bib li o thek der gesam ten Tech -
nik> 5~). 

G raden igo. - Metha des aco um ctriqucs avcc projectio ns 
de disp ositif':i . Arch ives intern . de 1., d 'o. et de r. , 
UJI O, XX LX, '2 1 ~ . 60. 

r. Vorführung des " te lephoni sche n A kum eters" vo n S t e 
fa n in i , einer neue n akumctri sche n Methode Stefanin i
Gradenigo, un d zwei Maßmeth oden nach Stefanin i. 

A. I. Vgl. ]3ph. 1910, 3 2 , 61, 67. 
A . 2. Inte rn. Kongrc U fii r Medizin , ßudap est, 1909. 

Graden igo und Stefan ini . - Sur l' acoum etrie (Proposi-
t io ns et Ctudes). A rc hi ves int. de 1. , d 'o. et de r., l 910, 
XXLX, 148-1 {>4 . 01. 

l. Voix- [ncl ex vocalis - C hamp aud itif- J\Icsure de 
l' intensitc dc Ja voix. 

A. 1. fnte rn . K ongre f.l für O tologie, Bud apest, 190!1. 

A. 2. Vgl. ]3ph . 1910 , 60, o 7. 

Gutzma nn , H. - Über A tem volumm essu ng. Münch . m ed. 
Wochcnschr. , l !llO, 495 . 62. 

I. Dem o nstriert nach Besprechun g de r einschlägigen Me
thode n e in bequem es V erfahre n zur Mes ung es Luft
volumens b e im Atmen , Sp rechen un d ingen ; zeigt 
entsprech ende Kurven. 

• 
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A. 3 l. Versammlung der baineologischen Gesellsch., Berlin, 
28 . Jan. bis 1. Februar 1910. 

H elmholtz. - Experien ces comparatives sur Ia valeur pra
tique du siftlet de Galton et du monocorde de Schulze. 
Archives int. de 1. , d 'ot. et de r., 19 10, XXIX, 247 _:_ 
248. 63. 

I. Hebt die Vorzüge des Monochords hervor, in dem V. 
nach ~truycken einige Veränderungen vorgenommen hat. 

A. Berlin er Gesellschaft für Otologie, 12. März l !)09. 
Hornig-, R. - Was kann in größ~ren Schulgemeinden zur 

Frirderung von Kindern mit prachfehlern geschehen? 
Zeitschr. f. Kinderforschung, 1910, XV, 5. Heft."' 64. 

Kymographion für vertikal e und horizontale Benutzung der 
T rommel. Leipzig, 1itteilungen der Firma E. Zimmer-
mann, 1909, 4 ., 6 Fig. 65. 

A. A uf Veran lassung des H errn Prof. Dr. Zuntz besonders 
für praktische Übungen ausgearbeitet. Der Registri er
Apparat m it Uhrwerk kostet M 100. 

Liek . - Fortschritte in der Röntgenphotographie. (Schnell
und Fernaufnahmen .) Deutsche mediz. W ochensch., 
U) 10, 435. 6(). 

I. Gibt zunächst e in en kurzen Rückblick über die Ent
wickelung der Röntgentechnik, geht dann auf die neue
sten Errungenschaften, die Moment- und Fernphoto
g rap hie, näher e in. An der Hand zahlreicher Bi lder 
ze igt er d ie Leistungsfähigkeit der Meth oden. 

A. Ärztlicher Verein zu D anzig, 2 . Oktbr. 1909. 
Mölle r, Jörgen. - Eine einheitliche almmetrische Formel. 

Zeitsch r. f. hrenheilkunde u. f. d . Krankh. d. Luftwege, 
1910, LX, 171 - 175. -67. 

A. l. Vgl. ]3ph . 1910, 32, 60, 6/. 
A.2. Derselbe A ufsatz ist unter dem Titel Une fo rmule 

acoumctrique unita ir e in Archives int. de 1. , d' o. 
et de r. , 19 10, xxrx, 171 - 176, erschien en. 

Kontinuierlicher Resonatoren-Apparat von Prof. Dr. Karl 
L. Schaefer. Leipzig, fithlun gen der Firma E. Zim-
mermann , 1909, :! S., J Fig. 68. 

A. Der Apparat kostet M 125. 
O bjektive Darstellung von Schatlkurven. Berichte von 

Leppin und Masche, 1910, 1-4-, 6 Fig. 69. 
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I. Auf eine Schalldo,;e für Berlinerschrift ste he n zwei 
Spiegelehe n schräg gegeneinander. Auf das ein e fä llt 
ein Lichtstrahl , der vom zweite n S piegel auf e inen 
Schirm zurückgeworfen wird . 

Ur. Die erhalte nen P ho tographien sind scha rf, fein und 
de utli ch . 

A.l. Vgl. .ßph. !909, 95. 

A. 2. D ie ganze Vorrich tun g - ]J hotograp hischer A ppara t "' 
ex c l. - kostet M 20ö. 

Scheibe. - Fa ll von chro nischer Mittelohreite rung mit La
byrintb eiterung und auffalle nde m Miß verhä ltnis des Ge
hörs für Stimmgabel a l und Sp rac he. Mi.inch. med iz. 
W oche nschr. , J \)10, 5:>5. 70. 

A.l. Gegen E nde des Verlaufs der K rankh e it , als F li.i s te r
zah le n be re its 20 cm weit versta nd e n wurd e n, wurde 
a l immer noch n icht ge l1 ört. 

A . 2. Mi.in che ne r Jaryngo-o tolog. Ges. , 2D. Nov. J !lOH. 

Scheier, M ax . - Su r Ia p hysio logie de Ia vo ix e t de Ia 
paro le . A rchives int. de 1. , d 'o . e t de r. , J Hl 0 , XXIX , 
209-240. 71. 

A. Vgl. lJph . 1909. 3 27. 

Siebs, Theodor. - Neues zur deutschen B üh ne n- und 
Muste rausspracbe. Zei tsc hr. d . allg . de utsche n Sp rach-
vere ins, 1910, 65 - !i8. 72. 

I. Bezieh t sieb auf sein ne ues Bu ch ; vgl. lJph . 19/0, 4-7. 

A. Nach e in em 1909 auf de r Phi lologenve rsammlung zu 
Graz gehalte nem Vortrage. 

Stimmgabelapparat zur E rze ug ung von Vibratione n von 
P rof. Dr. H . Gutzm ann. Leipzig, Mitte il ungen der Firma 
E . Zimm erm ann , l l:I09, 2 S ., 2 F ig . 73. 

I. Zur U nte rsuc hung des Vibrat ionsgefühls S. 1. - Zu 
kl inisch - therapeutisc he n Zwecke n : a) Zur Korrektur 
funktionelle r S t immstörun ge n und b) zur Behandlung 
entotischer Gerä usche, besonders bei O tosklerose •. 2. 

A . l. Vgl. d arüber u. a. Gutz m a nn, Ü ber die U nterschieds
empfindlichkeit des sogenannten V ibrationsgefi.ihls, M.-p. 
Monatsschr. f. d. ges. Sprachhe ilk., 1909, 225-230. 

A . 2. Der g anze Apparat kostet M 225; extra Zubehörteile 
M 100. 
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Telephonmem bran neuer Form. - Elektro-technische Zeit-
schrift, 1910, 224-. 74. 

I. Sie ist an verschiedenen Punkten auf verschiedene 
Schwingungszahlen abgestimmt und soll auf alle Schwin
g ungen im Bereiche ihrer größten und kleinsten Eigen
schwingungszahl leicht ansprechen. (D.R.·P. Nr. 217435 
vom 16. rv. 1909.) 

Tigerstedt, Rob. - Lehrbu ch der Physiologie des Menschen. 
3weifer ]3and. V. umg. Aufl. Leipzig, S. Hirzel, 1910, 
M 14 (geb.), 25 X 17,5, VIII+ 519 S., 201 Fig. 75. 

A . 1. Für den Phonetiker kommt das XX. Kapitel, Die Ge
h ö rempfindungen ; Di e Stimme und dit! Sprache 
in Betrach t, das übersichtlich und knap p den Gegen
stand darstellt. 

A. 2. Über den e rst e n Band vgl. ]3ph. 19 09, 531. 
Tonleitermodell nach B. Donath. Berichte v n Leppin u. 

Masche, 1910, 5-G, 1 F ig. 76. 
A . 1. Dieser e infache A1 parat soll dazu dienen, dem Ler

ne nden die E ntstehung der musikalischen Tonverhält
nisse und der Tonleiter klar und deutlich zu ze igen. 

A. 2. Preis M 8. 
Urbantschitsch, Ernst. - Über die Tonlokalisation der 

Taubstummen. Zeitschr. f. hrenhei lk. u. f. d. Krankh. 
d. Luftwege, 1910, LX , 160- 170. 77. 

Wehle, R. G. ~ Lautzeichn en, Lautschreiben und Laut
gebärden als Hilfen im ersten pbouetischen Sprech-, 
Sc hre ib-, Leseunterricht gehemmter Kinder. Zeitschr. 
flir die Behandlung Schwachsinni ger, 1 !:10!:1, 1 9- ] %, 
1 Tafel. 78. 

Ur. M. E. zweckmäßig. 
Weil, Rud. - Gesun.d e Lung·en. Il. durchg. u. erw. Aufl. 

Oran ienburg , \V. Möller, 1910, M 2, 96 S., mehrere 
F ig., 1 Tafel; 45. Bd. der Sammlun : Hau bücher für 
Gesundheitspflege.* 79. 

Wethlo, Pranz. - Die Stärke de r timm e. Die Stimme, 
1910, IV, J 17 - 11 . 80. 

I. Es handelt sich um einen Vortrag m dem V. den 
F la ta u-We th loschen Stimmstärkemesser demonstrierte . 

A. Gescllsch. für deutsche Gesangskunst und -Forschung, 
22. November 1909, Berlin. 
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Wolff, S. - Tonbildun g und Textaussprache in der Schule. 
Die Stimme, 1910. IV, 121. 8 1. 

I. Geht auf häufig vorkomm e nde Singfehler resp . Gesangs
arten ein , die z. T. auf falsche Muskelbewegun g zu rück
zuführen sind . Die Bede utung des . richtig geformten 
A nsatzrohres wird betont. Für die ersten Übungen 
empfiehlt V . die dunkl e V okalreihe; sie betont ferner 
die Hedeutung der Solmisatio nssilben für die Tonbil
dung. Ihrer A nsicht übe r die Registerfrage wurde wider
sproche n. 

A . Verein ig ung zur Förderung des Volksschul gesanges zu 
Berlin , im L au fe 100!1 . 

7l efe r a f e. 

Zu Coissard. - Les troubles J e la paro le. j3ph. 1909, 435. 
Ref. von Dr o uot in Ar c hives int. de 1. , d ' o . et de 
r. , 1910, XX I X, iHD. (N ur fnhaltsan gabe.) S2. 

Zu Hartmann. - Lehr· und L e rnbuch für Schwerh ··rige zur 
Erlernun g des Abse he ns vom Munde. j3ph . 1910, 16. 
Ref. vo n E . B l o c h in Z e it sc hr. f. Ohr enh e ilkunde 

u. s. w. 19 I 0 , LX , ~ l :i. n·:in Puter Gedanke. den H. in 
seinem kl ei nen l1 uchc hi er ausgefUl1 rl ba t . . ; auch der
jenige Fachmann, we lche r ~ ich bi sher schOll mit dem Gegen
s tand !! beschiif ti g t ha t, wird aus dem nützlichen Buche man-
cheil prak ti schen Wink mi tnehmen.) 83. 

Zu Jones. - Into natio n Curves. ßph. 1909, 498. R ef. von 
J\. Br a nd! in A r c h iv f. J. S tudium d e r neueren 

Sp r ac h e n , 1!!10 , CXX lli, 4 !),'. (Das Verfahren ist 
an G ~ n a ui gkei t mit d t~ lll VO ll W. Essenberger eingesch lage nen 
nich t entfernt ve rgleichba r. Denn och s ind nngefähr ~ihn liche 
Linien hera usgek0111111 en.) 84 . 

Zu Landois. - Lehrbu ch der Physiologie des Menschen, 
]3ph. 1909, 388 und 506. Refer. von Dittler 111 

S chmidt 's Jahrbüchern , L9l0, ßd. 305, ~2:1. (Das 
Lehrbuch is t durch die Neubearbeit ung modernisiert und hin
sichtlich der neuen Forschungsergebnisse ausgl·baut worden.) 

85. 
Zu Liebing. - Gesundhe itsgemäßes und phonetisch rich

tiges Sprechen, j3ph. 1909, 507. Ref. von \ V. in Die 
timm e , 1010, XXIX , 12 3 -1:24. (Der Hauptzweck 

des Schriftchens, di e a llgem eine Aufmerksamkeit auf das Ge-
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biet der Stimmbildung stärker zu len ken, is t :rweifellos lobens 
wert: die Darlegunge n des V.s e rscheinen daw wohlgeeignet.) 

86. 
Zu Rut;. - Neue Entdeckungen von der menschlichen 

Stimme. }3ph. 1909 , 10 1. Ref. von W. Howard in 
Die Sti mme , 1909, IV, 7:3 - 77 ; IH10. 110-114. 

87. 
Schaj:Jmann. - Zehn Vorträge über die Aussprache der 

englischen Schriftzeiche n. }3ph. 1908 , j(rn. 9/10. -

Ref. von Joh. E llin ge r in Zeitschr. f. d. öste rr. Gym· 

n a s ie n. (Seine Darbie tung ist klar und einwandsfrei . und 
s e lten trifft man a uf Un kl arheiten oder Unge nauig keiten ; ... 
einige Druckfehler, besonders in den phoneti11chen Umschri f
len ; . . . z um Privat- u nd Selbstun k nicht bestens gee ig n et.) 

88. 
Zu Sütterlin. - Die Lehre vo n der Lautbi ldung, }3ph. 

1909, 6. Ref. von Dr. U. in Die Sti mm e, 1910, IV, 

124. (Ein g liicklicher Griff ! V.s Dars tellun g der modernen 
Phonetik entspric !1l dem Zweck, e ine Übe rs icht der ge ~; en
wärligen Forschung- zu ge be n. Namentli ch ist die löb liche 
Idee 1~ u t durchgefiihrl, di e Wege und Zusammenhänge der 
v~rschiedenen Forschun gs ri chtun g en zu zeigen .) 89. 

Literarische Untschau. 

Über Gaumenspalten. 
In einer Dissertation hat Friedrich Dreh e r J90H die 

Erfahrungen zusammen gestellt, die man in den letzten zehn 
Jahren (11 0 Fälle) an der chirurg·tschen Universitätsklinik auf 
dem ebiete der Uranoplastik und Stachylorrhaphic gewonn en 
hat. Die früheren Erfahrung n hatte bekan ntlich Do bbe r
kau (1898) zusammen gefaßt. (S. diese Monatsschrift 1898 
pag. 110 lf.) D er Verfasser g ib t zunächst einen Überblick 
über die z. z. in Deutschl and g- 'ihtcn Operationsmethoden , 
um danach die Resultate der H rl in cr chirurgischen Univer
si tätsklinik zu besprechen. Er fLi brt folgendes aus: 

Erst v. L a n ge n be c k gebührt das große Verdienst, eine 
Methode erso nnen und ausgeführt zu haben, die noch heute 
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als grundlegend gelten darf, wenn sie auch schon versc hie 
dentlich modificiert wurde v. Langenheck selbst, wie auch 
später andere, haben diese Methode eingehend beschrieben 
und besprochen , ich will deshalb hier ihre urspri.ingliche 
F orm nur in kurzen Zü gen wiedergeben: Es wird .in tiefer 
Narkose am hängend en Kopf operiert 

I. Akt: Die Spaltränder werden angefrisch t unter Schräg
haltun g des M ssers , um dadurch grö ßere \Vundfl äcben zu 

erziele n. 
lL Akt: Mit ei nem starke n Knoche nmesser wird läng 

der Zahnreih e entlang ein boge nförmige r Schnitt durch 
Schleimhaut und Periost bis auf den Knochen gefi.ihrt unter 
m öglichster Schonung der Arteria palatina. Die Läng des 

chnittes rich te t ich nati.irlicb nach der Größe der p;;~lt e. 

Die Ablösung des mukös-periostalen Lappens ge chieht mit 
einem sc harfen E lcvatorium uncl beginnt v m Kieferrande 
aus. J31l1tungen beherrsc ht man durch vori.ibergehend e Kom

pression . 

l!L Akt: Es folgt di e Durchschn eidung der aum en-
mu lndatur boge nfö rmig um de n Hamulus pte rygo iclc us, um 
dad urch jeg lich Spann ung zu beseitigen. 

fV. Akt: Zum Schluß find e t die Vereinigung er beiden 
Lappen statt. Dieselbe beginnt an der Uvula und wird clurch 
einr: sorgüiltige Naht mit e ide ausgefi.ihrt. Oie Entfernung 
derselben ist, falls keine Stömn gen e intreten, e rst nach bis 
10 Tagen vorzunehmen. 

Diese pera tionsmeth 0de bezweckt, eine n Verschluß der 
Spalte he rzustelle n , der nach M "" glichkeit durch p rimäre 
Nahth eilung anzustreben ist. Nicht immer ge lingt dies. In 
vielen J< äll en platzt die Naht wieder m e hr oder weniger auf, 
namentlich an einer besonders prädisponierten . ' teil e, am 
Ü bergang vom harten und weichen Gaumen. Schon bei 
primärer Heilung erleidet die an und fi.ir sich schon etwas 
klein angelegte Uvula eine leicht<:> narbige Kontnktion, um 
somehr noch bei sekundärer Li.ickenheilung. Der funktionelle 
Erfolg wird deshalb in letzterem Falle stets etwas schlechter 
sein. -

Um diesen Nachteil zu vermeiden, haben sich eine Reihe 
von hirurgen damit beschäftigt, neue Methoden und Mo-
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difikationen einzuführen, von denen ich die wichtigsten hier 
a nführen will. 

Sc h ö nb o rn empfahl, den weichen Gaumen durch Plastik 
aus der hinteren Rachenwand zu vergrößern. Dasselbe suchte 
Küs ter zu erreichen durch Lappenbildung aus der Uvula 
5elbst. Passavant will dadurch einen Abschluß erzielen, 
daß e r die Uvula mit der hinte ren Rachenwand vernäht. 

K ras ke empfiehlt ein e Plastik aus d r Nasenmusebel 
herzustellen. Auch die Wien er (v. E ise lber gsche; Klinik 
veröffentlicht einige Fii lle, die allerdi ngs nur als Ausnahme
fä ll e gelte n sollen, wenn nämlich das gewöhnliche Verfahren 
von vornherein wenig Erfolg- verspricht. Es handelt sich 
dabei um l•älle mit ganz ausnahmewei e breiten Spalten, 
di du rch Plastik au \ orderarm oder Vomer, oder durch 
Einp flanzung des kleinen Fingers zum Verschluß ebracht 
wurd en. (Der letztere F:all machte natürlich noch eine spätere 
Fingerpl astik notwendig. ) 

Eine in letzter Zeit sehr hä ufig angewandte Methode 
stamm t v n Billr o th, der als Hauptbedingung ein es guten 
• rfolges di e primäre Nahth eilung ansieht. Um di ese z11 er

re ich en, sucht er jegliche Spannung zu beseiti en durch Ab
m eißlung der medialen Platte des processus pterygoideu ·. 

\Volff hält sow hl dies, wie auch die Purchschneidung 
d r Gaumenmusku latur fi.ir vollständig überflüssig. Er operiert 

hne jede weitere Entspannung und hat damit auch gute 
' rfolge erzie lt. 

Neuerd ing bat au clJ Bunge ausgedehnte V rsucbe mit 
\11,' l fs Methode angestellt, I ider aber nur mit wenig Fr
folg. E r kam deshalb auf di e [ ee, die primäre Heilung zu 
si chern du rch eine doppelte Naht. E r peri ertc dabei nach 
der v. L angenhecksehen ~eth de mit der Billrothsohcn Mo
difikation und vereini gte dabei die beid en Lappen Jurch 
ein e I-la lst edsch Naht: Ein sehr dünner, in e in e gew"hn 
liche adel e ingefad ' lter D raht ilber- oder Uuminium
bronzedraht) wird im submukösen Gewebe zi kzack.G'rmig 
un ter tiefem E in stechen in die \ Vundränd er durch eführt. 
Nach jedem Durchstechen wi r i der Draht angez gen. icser 
Naht fügt man als zwei te eine einfache Knopfnaht aus Seide 
bei. Nach ungefähr 14 Tagen lockert sich die Halstedsehe 
Naht und kann entfern twerden, nachdem die E nopfnaht ;;Cbon 
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vorher beseitigt ist. Obwohl Bunge erst wenige Fälle nach 
dieser Meth ode operierte, hat er doch sehr g ünstige Resultate 
damit zu verzeichnen und empfieh lt deshalb se in Verfahren 

zur Nachprüfung. 
D ie Frage, soll m an d ie ganze Operation der Urano

plastik und Staphylorrhaphie in einer Sitzu ng ausführen oder 
getrennt, galt lange als entschieden. Gestü tzt auf langjährige 
Erfahrun g glaubte man , daß die einze itige Operation genau 
dieselben Resulta te liefere wie d ie zweizeitige , daß sie so· 
wohl fi.ir den Patienten wie für den O perateur weit ange· 
nehm er sei und vor allen Dingen viel rascher zum Zi ele führe-

So kam es woh l auch daß in de n le tzten Jahren fast 
durchweg die einzeitige M~thocle A nw e nd ung fa nd , wi-i brend 

man nur in wenigen Fällen davo n abwi ch. 
Neuerdings wird von einigen Ch irurgen wieder beso nd erer 

Wert auf die Zweize itigkeit der Operatio n gelegt. 
Helb i n a , der darin einen g rollen Fortschri tt in der T ech

nik e rbli ckt, hat währe nd der letzten -echs J ahre lediglich 
nach d iesem Verfa.h ren operiert und ausgezeich nete Resultate 
dam it e rzie lt, weitaus die besten. d ie bisher ve röffent li cht 
sind. Di e Vortei le bestehen sei ne r A nsicht nach in folgen. 
den Punkten : 

1. Der eingreifende T eil der Operatio n, d . i. die Ab l ösun~ 
der Lappen, der immer mit e in em aewissen Bl utverlust ver-,., 
bunden ist , erfolgt 4-.1 Tage vor der eige ntliche n Naht, so 
daß kleinen Kindern während dieser Zeit wiede r Gelege nh eit 

zur Erh olung gegeben ist. 
'2. Die abgel ··sten Lappen , welc he unmi ttelbar na.ch der 

Ablösung oft geschädigt oder anämi sch sind , haben Zeit, sich 
zu erholen, sodafl se lbst be i e ine r gan7. schmalen vordere !~ 
Brücke di e Gefahr e in er partiellen Lappenn ekrose. d ie bei 
gleichze it iger Naht beobachtet wmde, fast ausgeschl ossen ist. 

:1. D ie Lappen werden für d ie Naht besser präparie rt da· 
durch , daß sie in ihrem Dicke n-Volumen zunehme n und die 
Mundflächen nach der A nfrischu ng dadurch b re ite r sind . 

4-. Bei dem zweiten Teile de r Operatio n, bei der A n· 
frisc hu ng und Jer Naht, ist d ie Blutung ein e so minim ale, 
daß d ie. absolut n twendige Exacthei t de r Naht vie l le ichter 
durehwfü hren is t. (F rts. fo lgt. ) 

C. Siebert's Buchdrucke rei Berlin N. 24. 
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Über die Huffassung der llphasie 
von 

Professor D r. Hermann Gutzmann -Berli n. 

\iVohl I eine F rage der europath ologie ist io neuer r 
Zeit Geg ·nstand so hefti ge n ' treites o·ewesen und in kein em 
Geb iet der alth rg brachte und scheinbar s gesicherte B-
sitzs tan I un sere r Kenntni se so vie lfac h und von . o vie len 
Sei te n e rschü tte rt word en, wie di A uffas un l:>· der A] has i . 

' Man kann 1.wei Gruppen von Au to(en unters heiden , die 
si h scharf und scheinba r nnvcrsö!Jnlicb einander gegenüber
stehen: diejenigen, welche di e W r nick e'. che Auffa·sung 
der Aphasie teil en resp. durch bcs nd ere Auffas ung und 
Gruppierung der Daten erw eitert haben, und Pien·e 1\lla ri c 
und ein e Schi.iler. A 11 f 'e iten Wernickes, wenn auch ni cht 
gerade wortgetreu e in < ·eschworen, tehen, wie das natur
gemäß ist, fast alle sein e Schüle r : ac h s, Liepmann , 
.Beilbronner, fern er auch die übrigen deutschen Neu
rologen, die inbezug auf manche Einzelheiten besondere Auf
fassungen vertreten, so Ziehen . Oppenbeim. Auch ein 
Teil der fran zösiscllen Neurologen hat sich den Auffassungen 
der deutseben ziemlich eng angeschlossen: Dejerine und 
sein e chule, wiihrcnd Pie rr e Marie's und seiner Schüler 
Darlegu ngen in krassem Gegensatz zu dieser Schar von Ge
lehrten stehen. - Einer1 verm ittelnden Standpunkt, der zum 
Teil neu e Gesichtspunkte enthält, nimmt v. Monakow ein, 

ebenso Dercum u. a. 
'i""' ~'"' •" I ... 



Da die Frag der Aphasielehre durch die e neueren 
Kämpfe wieder das lebhafteste aUgemeine Interesse erregt 
hat, und zwar nicht ein U ll'l.stürzen der alten A nschauungen 
herbeiführt~. wie Pie n · e Marie und seine Schüler es noch 
immer erhoffen, aber d eh eine nochmalige , ichtung des 
Materials w erfre ulich er Khirung und Feststellun ~ der Tat-
a hen v n neuem gefü hrt ha t, o ist es auch hie r am Plat ze , 

den Kampf der Meinu ngen 1eferic r nd wiederzugeben. 
Li p ItJ an 11 hat in e iner au gezeichneten A rbeit über die 

normal e patb logisch· Physi.: logic des Gehirns im C ursch
m a 11 n ' s hen Lebrbucb de r ervenkrankheiten e ine kurze 
un I klar Darstellung der Apha!:lielehre gc ·el)en, und da e r 
ab; W •r n i kes cbül·r im we entliehen auch die JHeinunge n 
der s n ·tlgel'J 'vV r n i · k sehen .' chu I e vertritt, o soll hier 
i.iber sei ne DarsteJlqng au fiib rlich berichtet werden. Sie ist 
an ·11 bcs nders desh :llb hc nkrke nswer t, we il e r di e apha
sisch 'n 'Lörw ngen mit den agowsti scben 11 n I 11 p rak ti eben in 
ein ein heitli che · System gcbr ;t<.:h t h <.1t, wie wi r gleich sehen 

werden. 
Bei de1 lokali ,.,atl rischen ymptömatol "' ic de r Gebirn

pathol•\{?;i' unterscheidet L i ' p man n zu n;icb t d ie al l"' >mein e n 
Symptome: nc\ ußtsein ss törun, ·en, K opfschm erz, - ·bwindcl , 
Erbn· ·hen, Vcr~i.nclc;run ,.wn rler patholo,..,ische n A tmung und 
f' unperatur, tauung ·: aj) ill e et<.: . von den l'rojektionsstii
rung·cn, und diese wie !er Vf) n de n mn eslisch -as!-;oz iativen 
Stümngcn. J)ic IJrojekli< nss t1 )rung ·n b tr .ffcn Bewegungen, 
hnpfinuuugen und ckrdi n: Re if. . oder ,\n~ fa ll se rsch einun 

gcn von Verrichtunge n der ,\u fnahm e- und Erfo lgs rgane. 
I )ie ProjektionssLc)runge n teilt er ei n in motorisc he, ~cnsib \ e 

und sckrctoris he un d un te rsc h.c id e t be i jeder e in zel ne n dieser 
Gruppen wieuer Rci;.- unu Ausfal lssymptome, wobei e r die 
di a~nostisch wichti g·e Tatsache unte rstre icht, daß die Aus
talhsymptomc lokaldiag nost isch viel zuvc rl iiss igcr als die 
Reizsymptom e ~intl. Moto1·isch e Reizsymptome sind z. B. 
Ri ndenkräm pfe, J ack:;on s<,; he Rind en-Epil epsie, choreatische 
Zu ckungen, H emi cborca, 1\ thetose, ha lbseitiges Zittern. Uns 
interessieren davon spez iell die chlonisch - tonischen Zuk
kungc n der Gaumen · und Kehlkopfmuskeln, die 150- 200mal 
in der Minute erfo lgen und besonders be i Hemiplegischen 
im pseudobulbären Stadium beobachtet werden. Sie deuten 
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auf Herde in der Nähe des roten K ernes. Fcrnn gdliircn 
zu de n m o torischen Reizsymptomen di e Mitbewegungen . 
Sensible Re izsymptome sind zentra le ~ chm erzen, Pariisthe
s ieen , l:Iyperästbesiecn, R eizerscheinungen <mf drm :rebic te 
der Spezialsinne : ,Licht-, Flamm e n-, Farbe nsehen, Summ en, 
Klingen, R auschen hören, Hallucination en. • 

Motori ehe A usfallssymptom e sind d ie beLmn t<~ n ini
tiell e n schlaffe n Lähmun gen. die wir nach e iu en1 sc lnYert."n 

apoplektischen A nfall e find e n und auf we lche S< ' hr bald in 
e im;m Teil e de r Muskeln Hyperton ie intritt nebst ...;te igcrung 

der ehn e nre fl cxe und der mechan iSC hen Muskele rregbark ei t 
B e i der he miplcg isc he n Lübmun g bl e ibe n fre i od 'l' fa~t frei 
a ll bi!'ateral-symm etri sch arbeitende n Muskeln, \\ vil sie von 

j ed e r l Jc misphiirc l'iir s ich innervi e rt werden ki inJl <' ll : d ie 
Angenmus ke ln , die. Jüi ·kenmuskcln, di e I\.au -, Sch lu c k- und 

1\ e hl lw pfmuskcln. A uch h i_e r ist wie lc r e ine fiir uns ~ Jl ziell 

inte ressa nte Tatsache hcraus-;.uh eben , niimlich, d all .lll c h die 

biht Tal a rbeite nde ,, prac hmuskul;\tm (Zu ngen -, I iaumen-. 

Ges ic htsmuskulatur) durch ci.n e n e inse itigen H erd ni c ht ,;o 
auf.lc r Fu nkti o n gesetzt werde n , dall sie ihre spradllallt
bildcndcn Verri chtungen dauernd c inbiillen. E~ tritt daher 
schwere re l)y~arthrie m e ist nur voriibergehe nd nach ein

s ·itigl n 11cnlcn auf, und d ann auch nur, wenn der Herd in 
der linken llirnhä lfte sitzt (be i Rcch tsbiincl em ). Dagegen 
kommt danemd e An :n-thrie od er sc hwere d auernd e Dys:uthrie 
last nur bei doppelse itigen H erd e n vor. Damit weist L iq> 
mann auf de n Gegen,;atz hin, in we lchem dazu die Er

fahrunge n be i der !\ J>has ic stehe n, die bei Rechtshiinde rn 
nur be i linksse itigen llcnlcn vorko mmt. 

D1 e se nsiblen Ausfa lbsymptome 11111i~tsse n die Reriihrungs

e mpfinduugcn , di e Schm erzempfindnn gen (Anal gesie nnd 
Ilypalges ie), di e Tempera ture mp!iJH!Jmgen, die O rts- und 

Raumc mpfinJiichkeit, die Lage- und Bewegungsempfindungen, 
sowie di e Gewichts- und Widerstandsempfmdungen. In be
SOildere n Absiitzen wird e ndlich noch die cercbrale und cere

bcl lare Ataxie, und schlielllich werden die sensorischen A us

fallssy mpto me, die Sehstörungen, Hörstörungell , Geruchs- und 

Geschmacksstörungen be h ::-l nde lt, um d::-lnn auf denjenigen 
Symptomenkomplex überzugehen, der uns hier ganz speziell 
interess iert, di e mnest isch-assoziativen Störungen. 
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Diese teilt Li epman n in drei Gruppen ; die aphasische 11 
Sti)ru ngen, die agnostischen und e ndlich die ap raktische11 
. törungen. [n der Einleitung zu diesem Absatz besprich.t 
Li e p m a n n zunächst diejenigen Störunge n des Sprechappa.. 
rates, welche noch zu den Projektionsstöru ngen gehören un~:~ 

clie bereits oben kurz erwähnt wurden: die Dysarthrie resp_ 
Anartbrie bei Bulbär- und Pseudobulbärparalyse. Laut- un~:~ 

chriftsprache werd e n von Muske lsysteme n und nervöse t). 
Zentralapparaten hervorgebracht, die auch a nderen Zwecket). 
noch die nstbar sind. E rkrank t dies Muske lsyste m oder det 
zu ihm gehörige nervöse Zentralapparat (Lähmung, Parese, 
Ataxie, Zittern etc.), so muß d<LS Sprechen in Mitleidenschaft 
gcz gcn werden (Dys- resp. Anarthrie). Da zu dem nerv '"se r)_ 
Apparat sowo iJI cli ' Rind e nzentren flir die betreffende n Ner. -
ven (VII, X, XI, X rr etc. ) a ls auch die corti cobu lbäre Bahn, 
welche vo n diesen Zentren abwärts durch das i\Jarkwei ß, da~ 

J nie der inneren Kapsel, den 1• uB des Hirnstiels zu de t). 
Nervenkernen fü hrt, als auch endlich die periph ere Baht) 
von Jen Kernen selbst zur Musku latur gehüren, so wird m an. 
verschieden e Ar t e n vo n Dysar tllr ice n u nt erscheide n~ 

könn e n, ein corti c a le, e in e c rt ico -bulb ä re und ein e 
bu I bäre. Z ·igen sich aber kei nerl e i Ausfa ll er be inun ge n 
in di ~sem cortico -bttlbiiren Appara t und kann g leichwohl 
nicht oder nur s blecht g sprec he n werd en, s handelt es 
ich um ap hasiscb e Störunge n. Dies ind die eigentliche n 

Störungen des mncstis h-assoz iativen S1 rcc happarates der 
inneren Sprache. Licpman n beto nt, daiJ das innere Wort 
ursprlingliciJ ' ~ S zwei Bcslandte il c n he rvorgeht, aus der Wert
klangerinn '.111 g-, dem aku tischen \V rtc a. w ran sich der 
Sinn des Wortes, der Begriff d sselbe n B haftet ; a- B sei 
demnach die erste sprachliche Ass ziati n. D er zwei te 'Wort
bestandteil beste ht in der Wortcrinnerun o-sbewcgu ng m, die 
identisch s i mit dem edächtnis für das Verfahren, das 
zum A u ·sprechen eines Wortes ein geschlagen werden muß: 
kinästhetisches der innervato risches Ged ~ichtni resp . kin
ästhetisch und innervatoriscbe Reman_enze n. Das Kind lerne 
das akustische un d motorische Wort durch Nachsprechen 
verbin den: a- m, sodaß schließlich d ie Assoziation zwischen 
R und a- m erfol ge. Eine direkte Verbindung zwischen B 
'und m erfolge wahrscheinlich seku nr1i r-assoz ia tiv. Das Kind 
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lern e s.orlann die \Vorte in ilben und Laute zerleaen und 
jede m Laute e in Schriftzeichen zuordnen. Auf diese Weise 
verk nüpfte n sich die Schriftbild er o sowohl mit a wie mit 
m . Endlich bildeten sich im Handze ntrum durch Übung 
graphisch·motorische Erinn erungen aus: gr, lie als Schreib
ze ntrum bezeichnet werden können. Li ep m a nn hebt be-
onder hervor, daß die frühere A nn ahme einer direkten 

Sp racl!bahn hat aufgegeben we rden mü ssen , daß für die 
prache d iese lbe n Pr jekti nsbahnen wie fü r die sonstigen 

Bewegungen d r Zunge, Lippen ctc. dien en. Nu r zeige die 
linksse itige 1 rojektionsb~hn eine ewisse Bevorzugung. Die 
orticalen Zentre n der prachn erve n (V ll, XII tc .) und da. 

Oper ulum Ro lancl i wer lc n vom mot ri schen Sprachzentrum 
m a us inn e rviert worauf sich rli e I!l nervation peripherw~irt ' 

auf die cort ic - bulb~iren ß <1hnc n und die co rtic -bulbä ren 
K rne verb re ite t. A uch d ie c hörreize o·clangcn er t in das 

aku Li ehe Proj ektionsgebiet a., bev r di R man~nzen in a 
ge\\ ckt we rd en . Auch wenn man das ProjektionSiebiet 
ni IJ t te rri to rial vom mn cstis h n Gebiete trenneil wolle, 
mlissc man d eh den p rzcptive n und mncstis h n Pr zeU 

an \'Crsc hi d ne A pparate d ss lben 1.' rritoriurn knü1 fen, 
sc daß man ste ts zwei tati n n des Pr ze es an nehmen 
kiinne. So konstrui rt Li c p m a n11 fol g·endes prech chem a, 
in dem er oali.i rli ch nicht rlie anatomi c hen Verh ältn isse 
wi d <;: rgcben, nd c rn nur gewisse rund". cs tz verans hau
li ehe n will: 

der vVc r für 

d r Weg für 

der Weg für 

der Weg [i.i r 

das 

das 

das 

das 

'p rcchcn i ' l nach ihm: ß-a-m-u-Zunge ;. 

Sehr ibe n: I -(1) -gr-1-land · 

.·p rachve rständnis: br-a.-a-Bi 

Lesen : ( 1\uge- -1
1
! I -B) 

Liep m a nn hebt h crv r, daß diese Abhängigkeit~;verhält

nisse nicht :twin gend und un abä nde rlich seien, ondcrn indi
viduell durch besondere Ausbildung verschieden auftre ten , 
obgleich die früheren Typen h a rcot s, nach denen die 

Menschen sich einteilen sollte n in so lche, die m ehr m tori!lcb, 
m ehr optisch oder mehr akustisch veranlagt se1en (moteur, 
entcnde ursl vise urs), nicht vorbanden seien. 



[m nächsten Absatz sucbt er festzustellen, wieweit sich 
das Schema auf die Gehirnlokalisation übert ragen läßt. D ie 
Sprachvorrichtungen liegen bei Rechtshändern links, die 
rechte Hirnhälfte sei aber wohl nicht ganz ausgeschaltet. 
Die Sprachregion umfaßt nach Liepmann auf der linken 
Hirnhälfte: die unter e n und hinteren Teile d e r Co n 
vexität des Stirnhirn , die Insel, den vorde r e n Te il 
des oper c ulum der vorderen Zent r a l w i nd un g, da s 
Operculum Rolandi , das hint e re Dritte l des Sc h lä 
fenlappens und e in e n Teil de s u n tere n Sc h e it e l 
lappens. 

Li e p man n unterscheidet die vollständige motorische 
Aphasie (corticale motorische Aphasie Wernic k es) von der 
vollständigen sensorischen Aphasie ( cortikale sensorische 
Aphasie Wern ick es)1 clie totale Aphasie, bei der di.e moto
rische und sensorische Aphasie vereinigt seien, d ie i!1sel
Aphasie, die reine \ \Fo rtstummheit (reine motorische Ap hasie, 
subcortikale motori ·ehe Aphasie \Ve rn icke ), di e reine Wort
taubheit, und die transcortikalen Aphasieen. Die Darste ll ung 
dieser einzelnen Aphasieformen we icht n icht von dem ab, 
was wir weiter unten a l ~ die allgemein gültige klinische Dar
stellung geben werd e n. Nur auf e inige Punkte in Liep
m an n s Darstellung sei noch besonder. hin ewiesen. 

Was zunächst die Ins e l-Aphas ie betriff, so machen 
nach Liepman n die flen.l e in rler In sel se hr m an nigfac he 
Bilder, die der motorische n Aphasie insofern nahe stoben, 
als sie die l~xpressiv ·J)rachc st<iren, rlagea·e n das Verständnis 
nur unter besonderen Umständen !:ichiidigen . Die Herde 
wirken entweder durch ~chädigung der l nsclrindc , deren 
vordere Teile viell eicht zum motorischen Sprach:r.en tru m ge
htiren, oder durch subc01 tikale Lager zwi eben Rinde und 
Linsenkern. D iese Herde unterbre iten in der capsula ex 
terna und extrema die weißen Fasermassen, welc he a m it m 
verbinden . Dadurch entsteht eine Erschwerung der Wort
findung (Paraphasie) und eine Schiidigung des Nachsprechens, 
obgleich dieses weit weniger geschädigt ist als das spon tane 
Sprechen. Liepmann betont besonders, daß, solange nu r 
ein Teil der V erbind ung a- m erhalten sei , stets e iniger
mallen, . wenn auch nicht fehlerl os, nachgesprochen werde, 
und hebt den Gegensatz dieser Auffassung zu der ä lteren 



..... 

. 
' '"'" i . 

I' ' . 
r 

- 135 -

Annahme, daß bei Insel-Störungen gerade das Nach~prechen 

schwer geschädigt sei, besonders hervor. Ferner senden 
nach ihm Inselherd e h~iufig ihre Fortsätze nach nhen in das 
Mark der dritten Stirnwindung und des Operculum R,olandi. 
Dadurch kommt es naturgemäß zur Unterbrechun g" der linken 
Zentrifugalprojektionsbahn (zu den Bulbärkernen , zm Unter
brechung der Fasern, die von m zum Operculum R, landi 
führen, zu Störungen der Balkenfasern , zur Zerstörung des 
Fasciculus arcuatus , ebenfalls e iner wichtigen Verbinrlun~ 

;;wischen a und m'. Das Resultat dieser Unterbrechungen 
ist eine ehr schlechte, fast aufgehobene pontanspra.che, ein 
fast aufgehobenes Nachsprechen, und Störun gen der chrift. 
sprache, ein !:iehr häufiges Bild gerade fiir lnselh crdc. Auch 
kommt es oft vor, daß der Inselherd e inen AusLi.ufer nach 
hinten ins Mark des Schläfenlappens entsendet, sodaß dann 
auch das Sprachverständnis geschädigt ist. Inselherde können 
al. o je nach ihrer A usdehnung und Lage ganz versc hiedene 
Wirkungen ausüben . [hn en allen ist gemeinsam ein e mehr 
od T wen iger große . chädigung der :Exprcssivsprachc. 

nte r r e in e rWorttaubiJeit versteht Li e pm <tnn ei ne 
Störun g, bei der nur das Verstehe n und infolge davon das 
Nachsprechen und Diktatschreiben aufgehoben ist, während 
Sprechen, Schreiben und Lesen ke in e Störun gen zeigen. I<~s

feltlt also Paraphasie, Paragraphie und Paralexie. die so über
au s charakteristi cb für die sensorische Aphasie sind. 

Bekanntl ich unterschcicle t Li e p m a n n mit Recht das 
Wort ] a u tv c rsUincln is von dem Vvo rt s i nnv e r~t : i nd 11 is. 
Beid es ist hier ebenso Wie bei de r sensorischen Aphasie auf
g ·lwbcn. Zm Feststellung der re inen Worttaubheit ist aber 
der Nachweis erford erli ch, rlaß das H iirverm ögen ausreichend 
se1. Er verweist hierbei besonders auf den Nachweis der 
von He z o ld hervorgehobenen Tonstrecke b 1 -- g2. deren 
totaler Ausfall oder erhebliche Abschwächung das Sprach
versLind nis ohnes weiteres aufhebe. Der Nachweis muß 
natürlich mitte1st der kontinuierlichen Tonreihe geführt wer
den. lch möchte gleich hi er bemerken, daß diese enge 
Begrenzung auf die Sprachsext mir dmch nichts erwiesen 
zu sein scheint. Denn schon wenn man die von L. H er 
mann u. a. festgestellten charakteristischen Formanten der 
Vokale und Konsonanten zusammenstellt, findet man einen 
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-~cit größeren Umfang. A uch stimm t nach me iner persö n-
·h chen Erfahrun g diese enge Begre d I us nicht. D nzung urc 1a 

eswegen haben andere Autore n d ie Sprachsext sowohl 
nach oben wie nac l t , . -1 eblich v .. 1 un e n mehr oder wcntger e1 1 

e rgroße rt (Sc hmi ege l o w und L ie p m a nn selbst auch), 
und mir sei · t d' v ·gt · . _ letn tese e rgrößerun g d urchaus berecht l ~u 
se tn. Eule "k lassische '• H örstrecke kann man jedenfalls dte 
von B e z o ld hervorgehobene Sext nicht nennen, und so 
enge Schlußfolgerun gen aus ihrer iso lie rten Bedeutu ng zu 
ziehen, halte ich ni cht für richti g. 

Jede nfall mu ß bei de r re in e n vVorttaub heit e ine sorg
same H örprüfung gem acht werde n , we il sonst di e W ort
taubheit nichts weite r se in kann als e in e gewöhnli che Schwe r
hö rigkeit. 

Auch auf die D arste llun g der tr a nsco r t ik a le n A p h a s i ::: 
müssen wi r kurz e ingehen. Die ym ptom e der tran scorti 
kalen Aph as ie sind nach Li pm a nn \ ufheb un g od er tarko 
Erschwer ung der Spontan p rache b i erh alte nem Nach
sprechen, was sich bei le ichterer Schädig un g vnn m fi ndet, 
wodurch die l:: rregbarkeit des Ze ntrum s vom flcg riff he r 
über a aufgehoben wi rd, o hne die im Ze ntrum gelege nen 
Träger des m otorischen Wortes sowe it zu sch ~ld i ge n , d;1ß 
s ie auf de n stä rkeren Reiz des vorgesproche ne n \Vortes nich t 
mehr ansprechl ar se·en ; zweitens e ine le ichk re ·chäd ig un g 
der Bahne n a -- m , was bereits be i der fn s 1 :\pbasie e rwähnt 
wurd e. Man muß auch m it de r Möglichkeit rechn en, daß 
das Nachspreche n v n der rechte n l-l cmisp hti. re besorgt wird . 
Es gehört hie rher auch nach Li c p m a nn die a mncstische 
Ap hasie oder verbale Amnesie, be i der auch <I ic Sponta n
sprache ni cht total ausfäll t, Li e p m a nn nen nt sie klinisch 
und p rinzip teil eine verdü nnte F orm der transcortikalen m o
torische n Ap hasie. . ic Wortfi ndung ist sehr e rschwert. 
Spricht m an aber das ge uchte W o rt vor, so wird es sofort 
als richtig erkan nt und mit L eichtigke it und fehlerlos nach 
gesproche n. H auptsächlich fallen Substantiva und Verben für 
das Konkrete aus, während die Abstrac ta und di e Fl oske ln 
der Rede , Flex ion und D eklina tion erhalte n ind . Die am 
nestische F orm findet sich auch dann, wenn das sensorische 
(temporale) Sprachzentrum nur ganz le icht geschädigt ist. 
Dann wird Nachsprechen und Verstehen noch nicht aufge-
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hoben, aber die Erweckung der Wortl; lang·bilder vom Hegriff 
au s, e in e Leistung, die am leichtesten zu versagen pflegt, 
ers hwert Ebenso tritt sie ein, wenn rli e Verbindung a _ R 
leicht geschädigt ist ; endlich, wenn di e gesamte Rinde ge
schäd igt ist , ohn e daß es zu ein er so schweren Begriffs
schädigung kommt, daß die verbale !\ mnesie im allgemeinen 
Bl "ds inn untergeht Auch dann sinrl die Bah nen zum '>en
soris..:hen Sprachzentrum in ihre n \iVurzeln geschädigt So 
finden sich bei d i flw~en Proze en (Paralyse, seniler Atrophie, 
A rt -riosklerose) hiiufig meiner rle r :~, ul e t z t genannte n Be
din g ungen erfüll t 

A ls ei ne besondere Ausprägu np· der amn estischen 
A pha ie fasst Li e pmann die ptisch e p h asi e auf, bei 
der es sich nach ihm in vVirkli hkei t meist um ein e opti scb
tac til e Ap has ie handeiL I er Nam e wird wed r vom Ge icht 
no il vom 'c ta t aus gefunde n, währenrl er vom Gell "r le icht 
oefunden wird. 'o wird eine Trompete zwar ni ht bezeichnet, 
wälu- nd der am , s wie die Tr mpetc ertönt dum Patienten 
s f, rt infä llt. ic e F rm der amn cstischen \phasie find t 

si h I es nd ers bei ' chhfenl app nabs ·css n, die meist <1n der 
Basi des chläf< nbinte rhauptlappeo, li egen, au h bei sonstig n 
I erden im -berrranh v m Schl üfon- zum H intcrhaup tlappen, 

ev ntuell im Hinterhaup tlappen selbst. Allen diesen Herden 
ist g-emeinsam, das sie die Verbindun g von a zum Binter-
11auptlap] e11 unterbrechen, welcher die beso nd ers wichtigen 
op ti eben Bestandtei le des Begri ffe berge. Bei der trans
corti kalen ensorischen Aphas ie, bei der ein e t tale Un ter
brechun g der Bahn VOIJ H na h a vorliegt, ist das Nachsprechen 
e rh alten, tritt sogar ol1 zwangsmäs~ ig auf (Ech lali c), währe nd 
das Ver tändnis des Gesprochenen aufgehoben ist. Da schon 
eine parti ell e Unterbrechung a-ß die Expressivsprache f<~ t 
aufhebt und sie durch eine stärkere Unterbrechung natürlich 
ers t recht alteriert werden muss, so zeigt sich neben der tran s
cortikalen sensorischen Aphasie fast stets eine starke Er
schwerung der Spontansprache. Auf diese Weise sei di e 
tra nsco rtikale Ap hasie fast imm er gleichzeitig ein e 
transco rtikal e m o tori sc he Aphasie : es wird nur der 
Wortlaut verstanden und papageiartig nachgesprochen, aber 
weder der Wortsinn verstanden noch spontan einigermaßen 
nachgesprochen . Eine wirkliche Beschränkung auf den 
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Symptomenkomplex der transcortikalen sensorischen Aphasie 
(also Nachsprechen, aber nicht Verstehen bei le idl icher Spon
tansp rache) ist nur m öglich bei einem Menschen, bei welchem 
awmahmswei c die Bahn B- m sehr leistungsfähig ist. 

V n isolierten Störungen der Schriftsp rache unterschei
det Liepmann zwei, die Alexie und A g raphie, re ine Alex ie 
und reine }; graphie. Agraphie und Alexie werden durch 
Herde bewirkt, die dicht hinter dem sensorischen Sprach
.zentrum im (jyrus angularis und dessen oberfläc hlichem Mark 
g legen sin d, die reine Alexie durch Herd , welche von der 
m edianen F läche des Zentrums in das tiefe Mark des Gyrus 
angalaris dringen, womit fast immer di~ rechtssei tige H emi
anop ie verbunrlen ist. Rein Agraphie entsteht, wenn die 
1)~1hn vom linken Hinterhauptlappen zum Zentrum der rechten 
Hanrl unt ·rbrocben wird. Oft ist die re ine .Agraphie auch 
ei ne Tei ler ch.e inung der rein e n Apraxie de r bet reffende n 
Hand . 

Mit allen di ese n aph ;ttiscbel1 töru n ge n s t e llt 
er 11 u 11 i 11 Para 11 e I e d i c a g 11 o s t i s c b c n S t ö r u n g e n. E r 
~d1t davon au ·, daß die \Vorttaubhe it und di e Leseblind heit 
heretts besondere Abarten der .' t ·· rungen des ; rke 11nens 
..,c.icn . Der Los ·b linde le ide :111 einer Agnösie fi.ir chrift
Z<' ichcn. der Worttaube an iner 1\ Yn(Js io f ür W rtklänge . 
. \gnosie n im engere n Sinne sind die Störungen fi.i r d ie e nt
sprer:henden Dinge der A uße nwelt, das be ißt fü r alle Sinnes
ei ndrücke, nicht nur für aku ·tiSehe UtJd graphische Symbole. 
Je nach dem ' innesgebict' unterscheidet e r akusti sche, op 
tische , tactile , gustalorische und o l fa cto riF; : Agnosie. So 
wird bei akustischer Agnosie oder Seelen : · ,[Je it Geld klirren, 
Peitsche nknallen ni cht verstanden. Man 11 ndct diese Störung 
bei llerden im linken Schlüfenlappen ne ben der se nsori schen 
Aphasie . Bei der optischen Agnosie oder Seelensterblichkeit 
kann der Kranke wohl i.iber die F orm unJ au ch über die 
farbe der Dinge Auskunft geben, aber sie bleiben ih m fre md. 
Er kann sie nicht nur nicht benennen, wie bei der optischen 
Aphas ie, sonele rn er kann sie auch nich t erke nn en; L 1sion des 
Hinterhauptlappens, meist doppelseitig. Hier verbi nden sieb 
gewc.i hn lich perzeptive und g nostische Stiirungcn un d zwar so, 
dall für den einen Teil des Gcsich b feld cs Blind he it, fii r das 
erhaltene Gesichtsfeld Seelenb lind lv~it besteht. Auch die 
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ehschärfe ist ft herabgesetzt, es zeigen ~1c h Fr~rbsinn-

störungen etc. 

Rei der t ac tilen Agnosie (1. die einzel 11en Eindrück e 
werden njcht genü gend zu ei nem bjekt vereinigt: '2. die 
Tastempfindun gen sind verloren; :l es fehlt di e . \ ssoziat ion 
derse lben mit akustischen, optischen etc. Erinn 'mn gen be
stehe n Berde im mittleren Drittel der mittl eren Zentr<ll· 
winJung ode r dahinter im Scheite llappen, le tzte re besonder::. 
bei cler zu 3. genannten assor.iativcn Form. 

Am interes;;antesten ist Li e pm a nn ,· Dar ·tcllung der 
ap rakti s cben S t i) run ge n, die wir S!' hOn deshalb hit r 
kurz anführen mü sse n, we il wir ihnen be i Aphas isciH' n nicht 
s ltc n begegnen, und die Erkennnn g dieser Sti..irun ge n au ch 
flir d ie B urteilung des Aphasischen durcku1s nntwt·ndig i'-l. 
Sö wie b e i de r ·J\phasie di e nicht gcli ibmten Zun gun, r -ippen· 

lllHl Gau m enmuske ln ni cht so in Bewegung gesetz t werd t'n 
kiinnen, daß s ie Jas ~ewollte \Yorl zum \ ors hein bringt"n, 
so ist der Aprakti sche ni cht imstande , mit seiner ungebhmt(' ll 
llantl e in e bestimmte Jkweg1mgsf(l rm ~ ur .'\u sfiihrung zu 
l.Jringen . Li e pm n nn hebt hervo r, daB die exp r<·,.;siv ;lplu
sischcn Störungen in Wirklichkeit nur e in Tciler:;ch t; inun g 
der Ap rax ie darste ll n, ebenso wi e di e rezcptiv-ap hasisch en 
auc h als Teilerscheinung der A g-nos ie an zusehen ;;ind. Im 
Prinzip sincl diese Sti irungen durch a us in Parallele zu stclkn. 
Von de r Ataxie ist die 1\praxie sehr leicht Zll unterscheiden , 
da ja. der Ataktische unpriiz isc Bewegungen liefert, w:ihrend 
de r !\prak tisc he zw;1r n tt gan ; and ere a ls di e geforderten 
Be wcg11ngen macht, aber di est.: Bewegunge n selbst durchau~ 
gut au ~ flihrt. So schre ibt er z. B. einen fa lsc he n Huchst<Jbcn , 
aber cl ieser ist an sich korrekt. Li c p m a 11 n we ist aud1 
darauf hin, wie häull g früher die i\praktischen mit de n Ag · 

nostischen ve rwechselt wurd en. Der Kranke steckt ei nen 
Kamm hinter das O hr, nicht deswegen, weil er de n Kamm 
verkannte oder seinen Gebrauch nicht wußte , sondern weil 
er die Handhabung des Instrumentes verlernt hatte . Des· 
wegen ist zum exakten Nachweis der Apraxie stets vorher 
der Nachweis zu führen, daß der Gegenstand von dem 
Kranken erkannt wird. 

Auch die Teilakte eines ganzen Bewegungsablaufes 
mü ssen in richtiger Reihenfolge am richtigen Objekt mner-
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lieh auftauchen: ideatorischer Entwurf der Bewegung. 
Ist dieser Ideenentwurf zur Bewegung falsch ,' so handelt es 
sich um ideatorische Apraxie; findet eine Entgleisung erst 
während der Übertragung des Ideenentwurfs auf die spezielle 
Kinematik des ausführenden Gliedes statt, so spricht er von 
m o t orisc h e r Apraxie. Bei der motorischen A praxie unter
scheidet er zwei Unterformen: l. die m o t o ri sc he Apraxie 
im eng <.: ren Sinne oder id ee kin e ti sc h e Apraxie; bei 
dieser Erkrankung ist die [deation (der Bewegungsentwurf 
und die Gliedkinematik auseinand e r ge ris e n; <?. e ine Läs ion 
des Gli edzentrums selbst (ohn daß s ie bis zur Lähmung 
geht), die den Eigenbesitz des Gliedze ntrums an kin e tischen 
F.rinnerungen schädi gt. Hi er können die Ideati o nen zwar 
noch au gcfi.i hrt werden , aber die Bewegungen sind wegen 
Verluste der kin e tische n Romanenzen roh, unpräz ise, un
ökon omisch : g li edkinetisc h e Ap r axie (Meinerts moto
ri ehe Asymb li e). Bei der erstge nannten id 'a kin et isc h en 
Apraxi (motorische Ap rax ie par excellence) werd en eine 
Reihe e infachere r Bewegungen ucl egcnlli ch korrekt auscre
fi.ihrt. Der Kranke ma bt z. de n ri chti ren J-:landschluß 
beim Fasse n e in e G gcnstanclcs, kann dassei l c aber ni cht, 
wenn er e in e Foust machen will; er :;eh re ibt f::~lsche Du ch
staben , die an sich korrekt ind. D er Kran ke kann einen 
vorgc7.ei hn e ten grad e n od er sen krechten Stri ch ni ht na ·h
zeichn n, die Faust nicht auf Aufforderung ma chen, das .:r la 
Wasser nicht in chiinken, ein Str ·i ·hho l:r, nicht an:r,iinden. 
Die Arten der 1• ehJreaktionen sind: I . Bewcgttn gc n, uie g·ar 
kein e n Zweckbeweg un gen g leich n: Fuchteln m it t! c r Hand, 
Spreizen de r Fing r (amorphe Bew gung n) ; 'i Be wegun g·
verweehselung n: \Vink n statt Drohc u, ans llr . tatt an die 
Nase fassen,· :l. Enll!'leisen der Bewco·un cr in ei ne n and eren 

o.J b :::, 

Mu kelabscbnitt: Strammsteben sta t t H and ·ebe n; 4. m to-
rische Ratlosigke it un I völlige Bewe ·ung unterlassuncr. ft 
zeigt sieb ' auch hier die Perseveration: vorhergegangene 
Bewegungen werden statt der zur Zeit intend ierten wiederholt. 
Beim Nachmach en der Bewegung zeigt ich die St"'ru ng. 

(F rts. folgt.) 

,.. ' . .. 
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Bibliographia phonetica 1910 

5 

von Dr. G. Panconc e lli -Ca lzia. 

1. f:inzelne Werke. 
3uname lnJ, Vorname !n]. - eitel . .fiußage (wenn kein beson

derer Vermerk da ist, handelt es sich um die erste .fiußage). Ort. 
Verlag. j)atum. }'reis (wenn nicht anders angegeben, bezieht er sich 
auf brosch ie rt e cxqmplare). formal (J?öhe und Jjreile in cm). 3ahl 
der Jjände (kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus einem Jjand 
besteht). 3ahl der Seiten. Jjeilagen mit .f:bbi!dungen.- Spe:<ielle Jje
merkun.qen 

2 . .firbeiten aus periodisch erscheinenden j)ruckschriften. 
3uname fnJ, Vorname ln] . - 'Dtel der flrbeit. eitel der j)ruck

schnft. j)atum. Jjand (n u t; wenn in einem Jahre mehrere !Jände vorr 
der 3eitschrift erscheinen). Seite ln!. Jjeilagen und flb bildungen. -
Spezielle Jjemerkungen. 

3 . .fibkürzungen. 
I. lnhatl; Ur. Urteil; fi. oder fl. l . .fi. 2. usw. fi n-

me rk u n g I e n ]; Cf ]je/ eg stelle [n J. ( [)as urteil und die .fin-
merkung !enJ stammen von mir, wenn kein j(ame, der emes zweiten 
Rezensenten, oder keine )Yummer, die der Seite der betrefjenden .firbetf, 
in )(ursiv, folgt); * €ntw. die .firbeit selbst oder die 3eit-
chnjt oder sonst beide kon nten bisher !rotz meiner Jjemü-

hungen nicht eingesehen werden; .fin. finonymu s.; Jjph. 
Jjibliographia phonetica; .fiph. .finnotationes phoneticae. 

Binet, A. und Simon, Th. - An investigation concerning 
the value of the oral method . American Annals f 
the Deaf, 1910, 4-ö3. 90. 

A. V gl. J]ph. 1909, 347 und ]3ph. 1910, 96. 

Chop, Max. - Die Sprechmaschine als Gesangs-Pädagoge. 
Phonograph. Zeitschr. 1910, l75- 177. 91. 

I. Eingehende Besprechung und kritische Würdigung der 
vor kurzem von der Deutschen Grammophon-Gesell
schaft in die Öffentlichkeit gebrachten "Neue n Ge
sangsschu l e mit praktischen Beispielen auf dem 
Grammop h on" hrg. von Prof. Eugen }"ischer. 



·Cozzolino, V . L'utilizzazione dei residui uditivi specie 
verbali nei sordomuti e nei sordi. L'educazione dei 
s rdomuti, ·1910, 67-68. 92. 

A. Vortrag, geh. am \4. Januar 1910 in dem R. Albergo 
dei Poveri, in dem V . seine lenti auricolari vorführte 
und die damit erzielten Resultate besprach. 

Oinner, Karl. - Versuch, die Lehre der gesanglichen Ton-
bildung auf die einfachste Form zu bringen. Die 
S timme, 1910, IV, 129-1B5, 1 Fig. 93. 

A . V on einem esanglehrer verfaßt. 
Drouot, E. - Les troubles de la parole chez l'enfant. Ar

chives intern. de 1., d'o. e t de r., 1909, XXVII, 884-
l)!) l, 4 Fig. ; XXVtli, 545 - 546; 1910. XXL'C, 191 -
l :l ; ~ . 94. 

The ~t QC Ear-Phone. - L' cducazione dei sordom uti, 
I ~ 1 0, G8. 95. 

A. F.in neuer Protheseapparat. Auskünfte darüber e rteilt 
P r0f. T. Mann elli , Mailand, Via Nirone !). 

F erreri, G. - Mi staken investigations concerning tbc value 
qf tbe oral meth d. A m erican Annals of the Deaf, 
t\) 10, :\4 ~ . 96. 

A. Vgl. .ßph. 1910 8 nnd 90 . 

Ferreri , ' . - P er Ia revisi nc di un' inchiesta su l metodo 
orak. L'edu cazion e dei so rdo muti, 1910, :n --·42 . 97. 

L Antw rl auf uie l~n tgegnung vo n l3 in e t auf..ßph . /910 , 8 . 

latau, Th. S. - llintcre l\.IJin kopie und LaryJ1goskopie 
bei geseh! Qssen 111 Mu nde. D e monsträtio n e ines ver
besserte n Unte rsuchungsinstmments dazu . Berlin. klin . 
W ochenschrift, 1\J IO, ('0:2 . ~8. 

D as In. tmm e nt ist e ine Modif1kation des von Harold 
l-l a y .· nach dem Muster des N i tz e 'sehe n Cystoskops 
konstruierte n nnd im Juli l !JOU in "Tbe Laryngoscope" 
j) \1bli:1. ierten Pharyngoskops. Das bis zur hinteren Ra
chenwand vorgeschobene Instrument J\e igt bei geschlos
sen em JYiu ndc je nach der E in stellun g e in vorzügliches 
Bild entw eder des Nasenrachenraums oder des Kehl-
kopfes. Sei ne Vorzüge s ind : Betrachtun g in Ruhelage, 
die vie lle icht für di e Stimmforschun g und funk tionelle 
Prüfu ng von W ert ist, d ie lange Ausdehnu ngsmöglich· 
keit der 13eobachtung und die Verwendbarkeit für Pho-
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tographie und event. Kinematographie der Stimm bänder. 
Sturmann. 

A . 1. Ein solches Instrument wäre vielleicht dazu geeignet, 
um das berühmte Problem zu lösen , ob die Stimm
bänder beim französischen p, t, k geschlossen sind, 
sowie auch, inwieweit die verschiedenen Artikulations
organe (Stimmbänder und Ansatzrohrteile) synchronisch 
tätig sind u. s. w. 

A. 2. In der Diskussion zeigte Herr Haike ein von der Firma 
Louis & H . Löwenstein konstruiertes Instrument, das 
gewisse Mängel des H a y 'sehen bei gleicher Leistungs
fähigkeit korrigiert. 

A. 3. Berliner otologische Ges., 18. Februar 1910. 

Flatau, T h . S. - Über ohrenärztliche Verordnung von 
elektrischen Hörapparaten nebst Demonstration neuer 
Konstruktionen. l'ßerliner klin . vVocbenschr. , 1 H I 0, 602. 

99. . . . ~ 
• ... .... .. 

;: ; 
.,. .. "' ....... "" 

I. Die von der Berlin e r Privat -telep h ongescl lsc haft 
hergestellten Modelle bestehen aus cir~em ak ustischen 
1\ pparat, in dem das Mikrophon auf eigenartige vVeise 
e ingebettet ist Seine Vorzüge sind : Präzise ln nenarbeit 
der Hauptteile, Kontinuität der Wirkung, Vermeidung 
von Nebengeriiuschen und endlich die Möglichkeit in-•' 
dividuell verschiedener Beanspruchung. Die Prüfung 
selbst und die Verordnung so ll an der H and von zu 

nächst fünf empirisch ermittelten Typen aussch ließlich 
durch den Ohrenarzt geschehen. 

A. L. Folgt eine sehr interessante Dislmssion. 

A. 2. Berliner otologische G csellschaft, 18. F ehr. 1910. 

Hecker, A. - L'articolazione e la lettura labiale. (Unita 
fonetica) Rivista di pedagogia emendatrice, 1910, 1;{ 

-19. (Fortsetzung folgt.) 100. 
I. Konsonanten. - Statische und dynamische St("llung. -

Die Labialen: m, j. v, p , b. 
A. Vgl. ßph. 19_09, 305. 

Enzyklopädisches Handbuch der Heilpädagogik . Herausg. 
von Dannemann, Schober und Schu lze. Halle a.S .• 
1909, ..fief. 4: M 3, 26,5 X 18, Spalte 577-768; -
..fief. 5: idem, Spalte 769-960. 101. 



- 144 

I. Vierte Lief. : Frim - Hydrophobie; fünft e Lief.: 
Hydrotherapie - Krüppel. 

Ur. Diese Lieferungen enthalten wie die vorigen auch für 
den Phonetiker wertvolle Artikel wie: Ge h ö r, H ö r 
s tummheit u. s. w. In Lief. 4 konstatiert m an mit 
Erstaunen die Abwesenheit e ines Artikels über H. G u tz
man n , dessen wissenschaftliche und praktische Tätig
keit auf diesem Gebiete ein e grundlegende Bedeutung 
hat. 

A. Vg!. ]Jph. 1910, 38. 
Heinrich, Gertrud. - Über Stimmbildung. 

1!109, [V, 65-69; 1910, 102- lOH. 
A. Von einer Gesang lehrerin verfaßt. 

Die Stimm e, 
102 . . 

Herlin, A. - E leme nts d'orthophonie a l'usage de tous les 
educateurs. Neue, durchges. LI. verb. Au ft . Bruxelles, 

astaigne, l HlO, frs 2,50, 23 X 15, 197 +[I S., 54 F ig. 
103. 

I. Prcface S. 7. - [ntroduction S. I I. -- V oix et parole 
S. 15. - Les trouble de la parole S. 45. 

Ur. La nouvelle edition d l' uvrage deM. H erlin prcsente 
le mcmes solide: qualites [Ue a devancicre: m ethode 
et clartc, sob ric lc e t precisi n ; . .... e ll e s'enl cvera 
ral-'id ement, car cet OLIVrage peu COÜ teuX rcpond a Ull 

veritable besoin et il se recommande par la base solide 
ct so n caractere esse nti e ll em ent pratiqu e . J. ..fandrain. 
V's mannigfache T<i.tigke it 'in Wort und Schrift auf dem 
Gebiete der 1ntllo log ischen Phonetik ist den Lesern 
der ]3ph . und ßph. bekannt. [n vorliege ndem Buch 
hat V. die Resultate sein er langj äbrigcw Er fahrun g klar 
und übers ichtli ch dargeste llt und den le tzten Errunge n-
ehaften der vVissenschaft Rechnun g getragen. Das 

Werk sei daher jedem e mpfohlen, de r in angenehmer 
und doch gründlicher Weise in die pathol ogische Pho
netik eingeführt werden wi ll. 

Cf. Revue belge des sourds-muets, 19l0. rv, l-t6 - 148. 
J. J: andrain. 

Herlin, H . - Petits proccdcs; menus conseils. U. Articu
lation. Revue belge des sourds-muets, 1910, IV, 140 
- 1~2, 2 Fig. 104. 

I. Winke für den Artikulationsunterricht . 
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Kat;enstein, J. - Über Probleme und Fortschritte in der 
Erkenntnis der Vorgänge bei der menschlichen Laut
gebung nebst Mitteilun g einer Urite rsuchung über den 
? timmlippenton und die Beteiligung der verschiedenen 
Räume des Ansatzrohre an dem A ufbau der Vokal
klänge. Beiträge zur A., P., P. und T . des 0. d. N. 
und d. H., 1909, IH, 291-ö26, ~3 Fig. 105. 

A . Von den einzelnen Resultaten dieser sinnreichen Unter
suchungen hebe ich folgende besonders heraus : K. bat 
mitteist des Martens'schen Apparates di Vokale in 
p hotog raphisch en urven aufgenommen u. zwar 1. bei 
gewöhnlichem Singen, 2. mit Ausschalt;,; ng des Nasen
rau mes, 3. bei starkem offenen Näseln, 4. bei geschl os
sener Nase. Die g wo nn enen urven wurden nach 
Fourie r analysiert. araus ergaben sich fo lgend e Re
sultate: chaltet m an bei der Lautgebun g mit Hülfe 
e in es O bturators die Racb enh .. hl e mit Nasenh öhl e aus, 
refl ektieren also nur Kehlkopf und i\1unclböhlc den 

chall, so ble ibt beim A den beiden am meisten ver
stärkten Teiltönen ihre E i::. enschaft erb alten ; doch haben 
sie hin siebtlieh ihrer relativen tärke di e Ro llen ver
tauscht ; hier ist der ni drige re To n der stärk ere; im 
iibrigen sin d keine bedeutenderen Unterschiede vor
handen. Beim E treten all e höheren Teil töne stärker 
auf, insbesondere der rlritte. Dasselbe ;;·ilt vom 0; 
statt des vie rten ersche ir1L hier der drit te und flinfte 
Tei lto n verstärkt. ] eim Ü i:; t kein nenn enswerte r Unter
schied gegenüber dem norm alen Fall . Hebt man den 
A bschluß des -aumensegels von der kachenwand bei 
der Vokalbildung auf, so werd en beim A lie weniger 
hohen Teiltöne den anderen gegeni.iber verstiirkt ; das 
Gebiet der stärksten Teiltöne wird nach unten ver .. 
schoben. Reim nasalen E isr das nicht so zu erkennen, 
da auch beim normalen E der zweite Teilton als der 
!:>tärkste erscheint; immerbin sind auch hier die höheren 
Teiltöne gegenüber dem normalen Fall abgeschwächt. 
Beim 0 bleiben die beiden Hauptverstärkungstöne er
halten (zweiter und vierter Teilton). Beim U ist gar 
kein Unterschied gegen den Normal fa ll zu konstatieren. 
Beim hängenden Zäpfchen klingt die Nasenh öhle sehr 



stark mit ; daraus läßt sich vermuten, daß durch die 
Resonanz der Nasenhö hle besonders die weniger hohen 
Teiltöne hervorgerufen werd en. 
Wird schließlich bei der Vokalbildung die Nase zuge
halten, so zeigt sich be im A gege nüber dem No rmal
fall e ine bedeutende A bschwächung der niederen Teil
töne. Beim E ist das nicht so deutlich , doch sind 
auc h h ier die höheren Teiltöne verhältnismäßig stä rker 
als beim normale n E. F ür 0 ist ke ine A ufnahme ge
macht. U zeigt wieder fast gar ke in en U nte rschied 
gegen da gew ··hnliche U. 
Da bei geschlossener Nase die Reso nanz der Nasen
b ··b le ausgeschalte t Wird, würde das Zurücktre te n de r 
niedere n Tei ltö11e die oben ausgesproche ne Vermutung 
verstä rken, daß di Nasenhöhle durch ih re Res nanz 
die weniger hohen Teiltöne hervorruft. 

Knopf, H. E. - ber die Behandlung der Aphas ien m it 
Spracl1übungen. Zeitschr. fi.ir ä rztl. Fortb ild un , 1910, 
N"r. 7. lOG. 
Auch die A pba. ie is t der bu ngstherapie zugän?" li ch, 
und die e Behand lung bi ldet e in e dankbar Aur~abe 

fi..ir cjen Praktiker, de r ~eit l.l nd Ged uld hat. V. be
spricht zue,rst len Zeitpunkt des 8e0 inns der 1 eband
lung und geht dann zur eigentliche n T he rap ie über. 

Methods o[ instruction in A m erican scbooJs fo r th e deaf. 
m crican An nal of the D 'af, J 010, 57. 107. 

l. T he manual method. - Tbc manual alp babct m . -
Tb e ral m . - T he au ricul ar m . - Thc combine d 
system. 

Niessl von Mayendorf. - D ie dritte Stirnwindung spie lt 
ke ine RQllc im zentralen Mechanismus d er Sprache. 
Berl iner klin . Woc!J enschr., 19JO, 607. tOS. 

A. Medi z. Ges. zu Leipzig, 15. F ebr. 1910. 

La ortografia rraz ional. k illo ta , K arlos Kabezon , l009, 
18,5 X 1 B, ~31 S. 109. 

I. l n flph. /909, 30 habe ic h auf eine beginnende Re
form der spanische n O rthographie hingewiesen. Vor
liegendes Bii chl e in e.t thä lt Proben in einer ne ue n ver
einfachten spanischen Orthographie. Die Schriften, 

. . . "-· 
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denen obige Proben entn.,mmen sind, benutzen diese 
neue Schreibung. 

Schlaffhorst, Cla ra. - E ine natürliche, richtige Atmung 
mit allen ve re inig te n Atemmuskeln auf physiolo~ischer 
Grundlage. Gesangspädagog. Blätter, l~HO, .'i6. 110. 

A. Kunstgesangs-Kommission des Musikpäd. Verbandes, 
Berlin , 25. Januar 1910. 

Schlaffhorst, Cl. und Andersen, Hedw. - Leo Kofler. 

... ~~ ' . 
.. -
\ 

Gesangspädagog. Blätter, 1910, 28- :30; 40-42. 111. 
I. A nläßlich des Todes des V.s der Broschlire "Die Kunst 

des A tm e ns" geben V.V. Winke über 
und T ä tig keit. 

Koft ers Leben 

S kalaplatten fü r Schulzwecke. Öst.-ung. Sprechmasch.-
ll; • , ~· 
r~ 
' .. 
~ 
&4 

~ 

o. 'I 

Zeitung, 10~0, 5:3-54. 112. 
!. Es werden (von der Ska larekord-Gescllsch., Wien) nicht 

nur aus~ch ließlicb Platten zum Zwecke der Sprach
erlern ung sei n, sondern ganze Lektionen, Gedichte in 
der Sprache des Kindes, vorgetragen von g uten Blihnen-

·~ ... 
--·' 

künst lern, Pred igern und l~ e7-i tatore n nunme hr aufge· 
nommen we rden. Die P lä ne obiger Firma gehen noch 
weite r. Es so lL eine A rt Volks- oder Elemen tarsch ul
unterricht mittels der Sprechm aschine geschaffen werden. 

I • 

. ' . .,. 

• t 

·wohlauer, Fr. - Technik und Anwendun gsgebiet der 
R öntgenuntersu chung. Stuttgart, Enke, 1 !10 ~!, M :3,GO, 
I :W ., 7-J. l' ig.* .113. 

·' •'~ .. '
1 

f. 13i ldc t gewissermaUen c!ie Fortsetzung des vVerkcs von 
Harrass ; ... . g ibt e ine kurze, aber flirs erste voll
komm e n ge ni.i gcnde A nle itung in der Aufna!Jm ctcchnik, 
Handhabun g der verschiedenen Apparate, E ins te llung 
d es O bjekts u. s. w. 

Ur. K lar geschrieben; ..... kann als \Vegweiscr für den 
Anfänger, namen tli ch auch flir Tei ln e hm er an R.öntgen 
kurscn, bestens empfoh le n werden. 6rashey. 

A . Ober Harra ss vgl. .ßph. !9!0, /5. 
Cf. M i.inchenc r Jtlediz. Woch e nschr., 1910, 70!:! . 6rashey. 

van Zanten, Cornelie.- Der Lamper ti 'sehe Atemtypus. 
Gesangsptidagog. Blätter, 1!110, .15 - 36. 114. 

A. Kunstgesangs-Kommission des Musikpädag. Verbandes 
Herlin, ~5. Janu ar 1910. ' 
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v'an Zanten, Cornelie. - Eine Gabel zur Übu ng des 
Zungenspitzen-R. Gesangspädagogische Blätter, 1910, 
43 - 44. . 1J5. 

A. VgL ]3ph. 1910, 50. 

Z la bek, Fr. V. - Schallp latten in der Schu le. P ho nograph. 

Zeitsch. , 1910, 203-237. 116. 
I. Erfahrun ge n und Desid eri en. 

Zunt3, N. und Loewy, A. - Lehrbuch der Physiologie 
des Menschen. Leipzig, F. C. W. Vogel, l!W!J, M 24, 
7ii :-l S., 00G Fig.* 117 . 

L Fi.ir den Ph onetiker komm en fo lgende A bsc hnitte in 
Betracht: A. Kr c idl , Der Gehörsinn; Ders. , Physio
log ie der Stimm e und der Sprache; du ßois-Rey

m o n d , .\·lechanik und Inn ervation der Atmung. 

Ur. E in ausgeze ichn etes \Verk. Jacoby. 
Cf. Berlin er din. W ochen chrift, 1910, 484. Jacoby. 

Jl e f er a f e. 
Zu Berduschi. - Afasie. ]3ph. 1909, 345. J~ cf. vo n G. 

B. Pico zz i in Rivista Ii pcdagog ia e m e n <.lat ri ce, 
HJ I 0 , 2(i-28. (Frutto di sludi e di esp ri e nzc per
sonali ) Lobend und anerkenn end ge haltene Rezension. 

1J 8. 
Zu Ri emann. - .1\tltt sik-Lexik n. J3ph . 1910, 517. Ref. von 

Dr. 0. in Die S timm e, 1!)10, TV, I.')(i . (Oberall ist 
di e bessern le und sichtend e Hand des unermüd lichen 
Autors sichtbar, und niemal ve rsagt es dem frage nden 

Adepten den ric htige n \IV egweis.) 11~. 
Zu Rut;. - Neue Entdeckungen von der menschlichen 

Stimme. ]3ph . /909, 101. l~ef. von N ana Weber -Bell 
in Di e St imm e , 19 10, lV, 144 -· 149. (Eines steht 

Zu S 
fest, daß Rutz e ine n Mißgriff getan hat. ) 120. 
eydel. - Die labialen Verschluß lau te u. s.w. lJph . 1909, 
112. Ref. von J ea n Po irot in Nle u p h ilo log isc h e 
Mitt ei lun g n , 1909, 187-196. (Diese Erstlings
arbeit gereicht dem V. und dem Laboratorium zu Ehren 
und bezeichnet eine willkommene Bereicherung der 
phonetischen Literatur. ) Folg t eine detaillierte Angabe 
und Kritik der Resultate. 121. 

~ . ' 
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Literarische Umschau. 

Über Gaumenspalten. 

(Schluß.) 

.. ..: 

r . Als Bewei der Leistungsfähigkeit der zweizeitigen Ope-
attonsmethode fi.ihrt Helbin g seine damit erzielten Res ultate 

an . Von 38 Fällen sind 29 (= 76
1
30fo) geheilt worden, und 

~War 26 durch einmalige Operation, drei durch eine kleine 
}i'·achol eration. Ein vollkommener Miflerfolg war nur in drei 

<tl l 11 (= 7, 0j0) zu verzeich nen. Todesfä ll e kamen keine 
Vor, Was besondere Beachtung ve rdient, da 10 Kinder im 
ersten Leb · 1 · d . M r· .. 
b

. ensJ a 1re openert wur en, wo sonst e111e orta ttat 
ls BO OJ · () beobachtet wird. 

. D ie zweite viel wichtiger !~rag·e , in welch em Alter soll 
die Op · · 1 t I . erat10n vollzogen werden, 1st 1eutzu age noc 1 ewe 

;~'.:r Umstrittene. Wo 1 ff_ sieht . eine vi tale lndil~ation. zur 
uhoperatton gegeben. • r bezetchnet dte Operat1on dtrekt 

als lebensrettend und operiert deshalb in den ersten Wochen 
0 der 11

"" L b · h AI . .J.VlOna ten, j edenfalls vor dem zweiten e ensJa re. Ier-
~.1ngs gib t Wolff zu, daß in dieser Zeit die Operationsgefahr 
~I emlich g roß sei doch hält er die Mortalität im ersten Le-

ensjahr flir erhe~lich größer. 

S \:Vo!ff gegenliber vertreten die meisten Autoren den 
tandp k · d " 11 '' t 1· ·· t . un t, zu einer Zeit zu openeren, wo 1e wor a 1ta 

~Ieich Null ist wo ein idealer funktioneller Erfolg möglich 
ISt · 1 

' • 

. ' be1 Sprachunterricht sogar sicher ist, wo die Kmder noch 
11Icht . . . . 

In dte Schu le gehen, also zw1schen dem zwe1ten und 
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sechsten Lebensjahre. In dieser Zeit sind die Kinder schon 
recht kräftig und widerstandsfähig gegenüber einer Operation 
in Narkose und können viel le ichter einen kleinen Blutver
lust e rtragen. Das Operationsfeld, wie auch das Operations
materi al sind viel ausgedehnfer und tragen wesentlich zur 
E rleichterun g der Technik bei. Außerdem wird durch den 
schlechte n Ernährung zu tand von Kindern unter 2 Jahren, 
die oft besonders sta rk mit Nase n- und Rachenkatarrh be
hafte t sind, die vVundh eilun g und damit natürlich auch der 
.Erfolg un g ünstig beeinflußt, wa auch bei ä lteren Kind ern 
nicht m ehr oder weni gste n nicht mehr in dem Maße der 
Fall ist. E in e absolute vitale [nclikation, wie sie W lff an
nimm t, besteht ihrer Ansicht nach nicht, bewei en doch die 
vielen ·Fälle von v olf rachen bei dene n in früherer Zeit 
nur die H ::tsens harte operiert wurde, nur das Gegenteil. 

Noch später w ill Ehrmann perieren , zu einer Zeit, 
wo der berkiefer seine de.finilive I3reite erre i ht hat, also 
ungefähr im J 0. bi s I :2. T eben jahxc. Nach sein n Unter· 
suchungen führt der arl enzug fr ühze iti g geschl s ener 
Spalten e in e Vcrcn, run g und Millhallung des Kiefers, zu m 
Teil unregelmä.ßirre Stellun g der Zäbn herbei . 1 e ri c rt 
man also frühz e itig·, wo der l iefcr ganz gewaltige Tachs
tnm sveräoderun .rc n durchzumachan hat, s werde n all e di ese 
Mis taltun gen intrctcn, w fern nicht gar die Narbe bei der 
g roßen pannun g Ln ih1·er ganzen Länge wieder au(p latzl 
un d alle Er~ l;e mit ein m hlage zerstört. Soweit mir 
aus der Lite ratur bekannt ist , steht E hrmann mit seiner An
sie bt ganz all in , v n anderen, hauptsächlich v n \1 olff, 
wird sie auf Cla.· entschiede nste bestritten. 

Mit der Operati n allein ist rli e Therapie der Gau men
spalten n eh keineswegs ab e chl ssen. Denn wir wol len 
nicht nur die ' p alte beseitigen, sondern vor allen Dingen 
für e in e g ute F unktion, für e ine normal e Sprache sorgen. 
Nicht jedem P atienten ist es g-egebe n, glci h nach der Op era
tion a lles vollkommun gut aus;r,usprcchen. Es gehört Aus
dauer und Energie dazu, den Patienten sein gehe ilte Gaumen
segel erst richtig geb rauchen zu lernen. niswcilcn gelingt 
es auch ohne jeden Sprachunterricht eine normale und deut
lich e Sprache zu erzielen; dies sind jedoch Ausnahmen. 
Meistens handelt es sich dabei um intelligente Kinder bes-
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serer Familien, die zu deutlichem Sprechen ste ts angehalten 
werden. Jedenfalls ist es nicht zu l eugnen, daß sowohl die 
lntelligen7:,

1
.des Patienten als auch insbesondere e in metho

discher Sprachunterricht den funktionellen E rfolg ganz we
sentlich begünstigt. Leider werden die K osten e ines solchen 
Unterrichts zu oft gescheut, und so kommt es, daß die 
Sprachresultate trotz günstiger Operation leider oft viel zu 
wünschen übrig lassen . Ich möchte deshalb ganz besonders 
darauf aufmerksam m achen und werde Gelegenheit haben, 
in e inem späteren Teil e meiner Arbeit nochmals darauf 
zurückzukommen. 

Wenn ich nun im Folgenden eine genaue Zusammen
stellun g der eigenen Fälle geben will, so möchte ich zuerst 
noch einiges vorausschicken. \Vas die Operation selbst be
tri!Tt, so wurde in der Mehrz ahl rl er Fälle die von Langen
beck'sch e Methode angewandt. Nur in den letzten Jahren 
wu rde öfters nach der Billroth'schen Modifikation operiert. 
W enn nicht ganz besondere Umstände zwangen, wurde die 
Operation stets in einer Sitzun g b eendet. Um meine Re
sultate gut mit anderen vergleichen zu können, hielt ich 
m ich genau an die von den meisten Autoren beobachtete 
Einteilung der Fälle nach dem Lebensalter in 4 Gruppen . 

Tm ganzen gelangten llO Fälle zur Operation. 

[. F ä ll e unt e r '2 Jahr e n. 
'• , .. 

(Anatomisches Resultat.) 

.. 
to tal. V erseht. durch 1. Oper~-~ 
total. V erseht. d . Nachoper. 
I-de in er D efekt 
part. Verschluß 
milllungen 

zusammen 

Spalte durch I totale 
weich . I we ich u. 1G. -spalte 
Gatu:e_: ~ ~~_n_:__?~ I _ _ 

2 
1 
2 
il 

11 

1 

1 

Z lt 

Sa lll

lll en 

4 

Die 14 hierher geh örigen Fälle betreffen 5 Knaben und 
!:) Mädchen. Dabei e rstreckt sich die Spalte zweimal nur 
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auf den weichen Gaumen, e lfm al g ing sie auch auf den 
harten Gaumen über, einmal handelte es sich um eine totale 
Gau m enspalte. Im ganzen waren g Fälle m it H asenscharte 
kombinie rt , die jedoch sc hon fr i.ihe r mit E rfolg operiert 
wurde. Im Ansch luß an d ie Operation starbe n 3 Kinder, 
die sehr schwüchlich und erst einige Wochen alt. waren. 
Bei der Obduktio n ze igten sich ausgedehnte bronchitisehe 
Erkrankun gen, in e inem F a lle außerdem Tuberku lose. Wie 
aus de r Tabelle hervorgeh t, ge lang es vie rmal to talen V er
sch luß de r Spalte he rzuste ll en. Zw imal b lieben kl e in e De
fekte; zweimal hie lt d ie Naht nur te ilwe ise; dre imal war 
d ie Operation ohne Erfolg. 

Nur in einem l' ;tl le wurd e nac h E ntlassun g aus de r K linik 
Sprachiilll111g vo rgeno m m n . 

Über das funktionell e Re ultat ko nnte vo n :1 Patie nten 
I/eine Nachricht erhalten werden_ Es bleiben a l o, wenn wir 
di ese uni eb.nnte n, sowie gestorbene n Füll e abz ie he n, nur 
noch 8 zur Beurteilun g. Von di esen sind e lbstverständ lich 
d ie OJ erativ miß lungene n au ch fu nktio ne ll e rfo lg los geb lieben. 
fn a ll en übr igen Fällen wurde die Sprache wesentlich ge
bes e rt. Voll stä ndi g normale prache trat nu r in dem e inen 
Fall e e in , wo na h de r Operation ' prac hi.ibunge n vorge
nommen wurden. 

11. Fä ll e zw isc h e n 2-6 J a hr e. 

(Anatomi ehe Resul tat. ) 

'palte durch totale zu-
we ic h . ]w e ich . u . s a m-

Gaume n hart. 0 . G. -s~e men 

total. Verschl. dur b 1. O per. ~ 9 17 
to ta l. Versc hl. cl . Nachoper. t ~ 

" 4 
kle ine r D efekt 3 l. i 16 
p art. Verschluß 0 5 1 9 
mißlungen 7 7 

"I 1 1 
zusam men . 15 37 2 54 

F ast die Hälfte aller Fälle entfallen auf diese Gruppe, 
insgesamt 54 (26 K nabe n und 2 ' Madchen. Auf den weichen· 



Gaumen erstrecken sich 15, 38 mal war auch der weiche 
Gau m en betroffen, einm al handelte es sich um eine totale 
Gaumenspalte. Bei 18 Patienten bestand früh er eine l-l asen
scharte. Durch die Operation gelang es, 17 mal Heilung zu 
erzie len; in 4 weiteren Fällen schloß sich die Spalte erst 
nach Nachoperation . 16 mal blieb ein kleiner D efekt, 9 mal 
trat nur te ilweiser Versch luß der Spalte ein; bei 7 Patienten 
war die Operation erfolglos. Im Anschluß an die Operation 
trat e inmal e in Todesfall ein, jedoch erst 14 Tage später. 
Bei der Autopsie fand sich ein bocha rad iger Hydrocephalus 
intc rnus. 

Mi t Ausnahme von 12 Patienten konnten alle wieder 
später untersucht und auf den funktionellen Erfolg hin ge
prüft werden . Es stellte sich dabei heraus, daß 16 vollständig 
normal e prache besa sen, wovon 12 an ein m Sprach
unterrichte teilgenommen hatten. In 20 I• ällen war eine 
wesentliche Verbesserun g, 5 mal dagegen nicht der gering te 
ErC lg zu verze ichnen. 

llL Fä ll e zw isc h e n 7.- 14. J ah r e. 

(Anatomisches Resultat. ) 

I J~a l te du~·c h I totale i 

I Wl! JCh. l Wl!I Ch . U.,G.-spal te 

Zr r-

Ga 11m e:_ 1 l~a rt. G. _ 
··-""""== = 

t lal. Ver ·chl. durc h l. Oper. II 

t tal. Versc hl. d . Nach per. 
kleine r Defekt . . . . 
part. Verschluß 
mißlunge n 

;~,usammen 

·l 
· I ;) 

I) 

5 
1 

1() 

' 15 
• 

I l (i 
7 

I :2;Z \ 

Von den 22 hierher gehörigen 1• ällen waren 8 mit Hasen
scharte kombiniert, 5 m al war nur der weiche Gaumen, 16 mal 
harter und weicher aumen betroffen . Einmal wurde eine 
totale ,SJaumenspalte hergestellt. 

Die Operation ergab 8mal totalen Verschluß (ohne Nach
operation). 6 mal blieben kleine Defekte, in 7 Fällen trat 
nur teilweiser Verschluß ein, ei nmal mißlang die Operation. 
T odesfälle kamen hier nicht vor, wenn wir von einem Chlo· 



roformtod abseh en, der bei e inem 12jährigen Mädchen gleich 
bei Beginn der Narkose eintrat. Ich habe deshalb diesen 
Fall absichtlich nicht in diese A rbeit aufgenommen. 

Nach der Entlassung aus der Klinik nahmen 7 Patienten 
an einem Sprachunterricht teil. A lle sieben zeichneten sieb 
bei der späteren Untersuchung durch normale Sprache aus. 
In 7 weiteren Fäile n zeigte sich le idliche Besserung, nur in 
e inem Falle blieb der Erfolg aus. Von den übrigen sieben 
Patienten konnten wir kein e Nachricht erhalten. 

IV. Fä l le üb e r 14: J a hr e. 

(A natomisches Resultat.) 

Sp alte durch 
weich. w eich . u. 

Gaumen hart. G. 

total. Verschl. d urch 1 Oper. 3 2 
total. Verseht. d. Nacboper. 1 
kleiner Defekt 1 2 
part. Verschluß 6 
mißlungen 1 1 

t 
zusammen . 6 12 

totale ZU · 

G.-spalte sam-
men 

5 
1 

l 4 
1. 8 

't 

~ 20 

Im A lter über 14 Jahren kam e n insgesamt 20 F~ill e zur 
Beobachtung. Wie die zu g-eh ··rige Tabelle zeigt . handelte 
es sich sechsm al um Spalten de weichen und zwölfm aL um 
Spalten des harte n und we iche n Gau me ns, zweim al um Wolfs 
rachen. D ie O peration war nur zweimal erfolg los. Todes
fä lle kamen nich t vn r. }\infmal gelang es vo n vornh erein, 
einm aL e rst d urch Nach perat ion d ie Spalte vo llstä nd ig zu 
sch liesscn. Vierm al zeigten !; ich k le ine Defekte. Jn sechs 
Fällen hielt die Naht n Jr te ilweise. 

'Ober das fu nktionelle H.esultat konnte leider nur in acht 
Fällen Nachricht erhalten werd en . Nur bei e inem Patienten 
zeigte sich voll ständig n rma lc Sprac he ; auch d ieser hatte 
an einem Sp rachunterricht te ilgenomm e n. In fünf anderen 
F ällen war die Sprac he noch e twas näselnd ; zweimal war 
kaum ein Erfolg zu konstatiere n. 
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Zusammenstellung. 

F assen wir nun sämtliche Resultate zusammen, so er
halten wir ungefähr folgendes Bild : 

I. A natomi sc h es Resultat. 

total. V erschl. durch 
1. per. 

to tal. Verschl. durch 
achoper. 

kle iner D efekt . 
part. Verschluß • I 

mißlungen 

t 

Unter Zwischen Zwischen Über 
2.Jahren 2- 6 Jhr. 6-14 J. 14 Jahr 

4 17 8 5 

4 1 
2 16 tl 4 
2 9 7 8 
3 7 1 2 
3 

zu
~am

men 

34 

5 
~8 

25 
13 
4 

zusammen 14 54 ~2 20 110 

Von insgesamt 110 Patienten starben vier (= 3,640/0). 

D a der Tod jedesmal erst mehrere Tage nach der Operation 
ein trat, ist wohl die Ursache vor allen Dingen zu suchen in 
den ausgedehnten Erkrankungen innerer Organe, die sich 
bei der Sektion ergaben. Von den übrigen Fällen boten 
67 (= 60,!JOf0) ein günstiges Resultat. Ich meine damit nicht 
n ~u· die vollständig geheilten Fälle, sondern auch jene, bei 
dene n zwar kleine D efekte bli eben, die aber später, wie die 
Nachuntersuchung zeigte, vielfach zu vollständiger H eilu 11 g 
füh rt [n 25 Fä ll en (= 26,63 °/0) kann man von teilweisem 
Erfr, , w rechen, während 13 (= 11 ,8'2°/0) gänzlich erfo lg
los blieben. 

F unkti o n e lles R es ul ta t. •' 

Unter Zwischen Zwischen Über zu-

'2 Jahren 2-G Jhr. 7- 14}. 14 Jahr 
sam-
men 

-- -· --- -----· 

Sprachu nterricht 1 1'2 7 1 21 
norm ale Sprache 16 7 1 25 
wesentl. gebessert 5 20 7 5 07 
ohne E rfolg 2 5 1 2 10 
zusammen 8 4:1 15 8 72 
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Diesen günst igen Resu ltate n auf operativem Gebiete 
stehen le id er weniger gü nst ige funktionelle gegenüber. 

Bei den 7'2 Patie nten, d ie nach längere r Zeit wieder 
unte rsucht werden konnten - die übrigen 0c> F älle waren 
zum T e il ,noch nicht abgeschl osse n, zum T e il auch nicht 
mehr aufz ufinden - ste ll te sich heraus, daß nur 25 in der 
Lage ware n, vo llko mm en de utlich und richti g zu sp rechen. 
Bei zehn Fäll en war, obw ohl di eselben teilweise O btur<ttor 
trugen, auch ke in e Spur von E rfo lg zu sehe n. Di e übrigen 
untersuchten Patie nten sprachen zwar wesentlich besser, aber 
im mer noch etwa:; n;iselnd. 

Es ist wohl ohn e we iteres kl a r, dall d ie operativ m iß
lu ngenen Fä ll e ;w eil funk ti on e ll e rfolg los bl e iben m uß ten . 
Im all ge me in e n wird sich ;w eh das funkt ion elle E rgebnis 
nach dem anato m ischen richte n ; aber ke ineswegs 
Di e Grün de da für könn en versch iedener J\rt se in . 

tmm er. 
Nebe n 

de n an atom isc hen V ersch iede nhe iten sr iel.t vo r a ll e n Oingen 
die Inte lligeni', des Patienten ein e gro Ll e l{oll e. 

\ Venn ich m ein e Ergebnis. e m it de nen anden .. r A utoren 
vergle iche, so :~ eige n si ch dabe i weitgehende Differenzen. 
Ich h ,tbe nur di 1 • A rb eiten vo n Kap p e i e r und vo n Ra n z i 
und S ult an berbe igezoge n, d<t sie mir s w hl der l•: inte ilung 
al s au ch dem l'vl ateria l und Umfange nach die geeign ·t tcn 
schie n ' n. Oie Res ulta te Kase ls aus de r vo n 1iku l icz
se he n K li nik, Jie alle and er n 1 c i w item übertreffe n. ow ie 
d ie Dob b erka u s, Ji e au · unsere r Klin ik se lbst stamme n, 
li eß ich e ise ite, da sie ke in e Fä ll e unte r zwe i Jahren ent
hal ten . A us demse lben Grund e hatte n ie auch damals scho n 
Ran z i tmcl S u lt a n in ihrer Arb eit übe rgangen. 

(A n a t o mi s c h es und funkt io n e ll e s Re s ult a t.) 

l Ka1 pele• 
l Raoni und Eigene 

Sultan Resultate 
- -=--~ --=._..::10 -

total. Verschluß o/u 
I 

'G,50 I ö\J,ö\J GO,DO 
unvollkommen o/o 8,5 '26, 7 .>, ~3 . G0 

mißlungen o/o 4.5 0,91' 11, '2 
nonn. Sprache 0/o 59,30 \) ,37 34, 72 
gebessert o/o 17, LO G8,75 51,38 
ohne E rfolg o/o 3ö,(; ) ~ 1 .87 Hl,90 



. . . 

'. 
~ .· 

- 157 

Wenn wir einen Blick auf die vorstehende Tafel werfen, 
so muß uns dabei auffallen, daß die anatomischen Resultate 
so ziemlich gleich gute sind und nur unbeträchtlich, uie 
funktionell en dagegen ganz enorm, bis zu fi 0 °/0 differieren. 
Woran liegt diese große Verschiedenheit ? l ch komme hier 
auf ein Gebie t der Nachbehandlung zu sprecl1en, da ich 
schon früher be tonte und hier nochmals hervorheben möchte. 
Ich meine damit den Sprachunterricht. Wenn wir e inem 
Patienten durch eine gut gelun gene Operation e inen nor
m ale n Gaum en geschaffen habe 11 , sind wir mit unsere r The
rap ie noch lange nicht zu Ende. Wir müssen ihn auch 
lehren, denselben richtig :tu gebrauchen. Icb habe oft Fä lle 
beobacht ...: t, wo trotz vorzü glicher Operation kaum eine V cr
besserung der Sprache e intrat. Erst der Sprachunterri ht 
li e fe rte e ine normale, bisweilen geradezu herv rragende 
Sprac he. W as die Methodik dieser Sprachübungen betrifft, 
so will ich ~lllf uie e ingehende n A ustührungen Kapp e i e r 
und Dobberkaus verweisen und begnüge mich damit, ihren 
Wert an den mir bekannten Erfolgen näher zu beleuchten . 
Es sind allerdings nur 21 Patienten, die sich der Mühe eines 
solchen Spr.-~ chunterrichts unterzogen, aber alle ausnahmslos 
mit ausgezeichnetem Erfol ge. Es se i mir gestattet, e inen 
beso nd ers geeigneten Fall näher zu besprechen. Es handelt 
ich um e ine jetzt l4jährige P ati entin, die e ine 'palte durch 

weichen und harten Gaumen besas_s ; im dritte n Lebensjahre 
wurd e sie operiert. Die Naht hielt leider nur t ilweiSe j die 
Uvul a und der hintere T eil des weichen Gaumens blieb oft n. 
E ine Nachoperation fand nicht statt. Da die Sprache nach 
der peration kaum etwas gebessert war, ließ man das Mäd
che n dre iviertel Jahre lang an einem Sprachunterricht des 
Herrn Dr. Gutzmann -ßerlin teilnehmen. Bei der jetzigen 
Untersuchung zeigten sich noch dieselben anatomischen Ver
hältnisse, wie kurz nach der peration, nämlich eine un
gefähr 3 cm lange Sp::1lte durch Zäpfchen und weichen 
Gaumen. Die Sprache war aber jetzt eine vollständig nor
male geworden. Bei genauer Untersuchung fand sich auch 
leicht die nötige Erklärung: durch den systematischen Un
terricht war eine große Beweglichkeit des Gaumens und der 
beiden Uvulalappen erzielt worden. Ließ man die Patientin 
phonieren, so sah man, wie sich diese beiden Lappen segel-
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artig aufblähten und so durch vollständigen Abschluß zwischen 
Nasen- und Rachenraum einen normalen Ton ermöglichten. 

So werden wir viele Fälle finden, wo die Operation 
zwar gut gelun gen, aber die 1• unktion schlecht ist, weil die 
Beweglichkeit des · aum ns fehlt. In a llen diesen Fällen 
kann nur der p rachunterricht zu m Ziele führen. Nur so 
lassen sich di.e scblechten Resultate e rkl ären, wie ie bei 
spielsweise die Arbeit von Ra n z i und ult a n darbietet. 
Die beiden Verf e r selbst find en keine and ere Erkl ärung 
als den mangel nden Sprachunterricht, der leider in den 
m iste n Fällen unterblieb. e rngegenüber ze igen Kappelers 
hervorragende kesultat , was ich durch prachübung er
re ichen läßt. M in e c io-e nen Be bachtungen kö nnen di.es 
nur bestütigen . ln kein em Falle sollte m an es unterl as cn, 
auf diese vVicbli ·keit hinzuweisen; denn erst dann werde n 
wir wirklich gute Re ·ultrrte e rzie len , w nn der prachunter
richt in je em <:: inzcln n Fall e die J e rati n e r:;,iin zt. 

Es erübrigt nun noch eine b·age zu be 1 rechen, die 
bis he ute e in I ·I haft um trittene i t und ehr verschi ede n 
beantw rtet winJ. ln w lchem Leben alter soll man die 

pcrati.on ausführen? 

Anato mis · hes und funktio n e ll e P esu l t at. 

v ll ~t~indi <r : V/ 0 
te ilw C' ise 0 f0 
milll un gcn Of 0 

t 
norm. prache Of0 
gcbess. Sprache li /0 

o lm e Erfolg 0/ 0 

Sprac hunterrich t Oj 0 

... 

t 

Unte r Zwischen1 Zwisc hen 

2 j a l1r n '2 - 7 Jhr.j 7.-14]. 

' { 
112, G I (i ' , 5~ r;:G:J 

I 

l -C:3 I !), 7 I 8;:82 
'J I ,4:~ 12, 9G J,54 
2 l,4 ·> 
1 'J, !)() 
0'2/1() 
'J[),Oü 
12,50 

1,85 
iH.l,02 
4$,78 
U,'JO 
~9,J 7 

0 
46,66 
4G,G7 

(i,6ti 
4G,67 

ber 
14 Jahr 

12,50 
6:.,50 
Z5,UO 
12,50 

Es ist natürlich selbstverständlich, daß man in emem 
Zeitpunkt zu operieren sucht, wo m an die besten Resultate 
erzielt. Wenn es auch nar.h unserer Tabel le den Schein 
erweckt, als ob das 7.-14. Lebensjahr den giinstigsten Zeit-
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punkt bietet, so möchte ich doch eine früh ere Zeit für die 
Operation empfehlen. Die Fälle der 7.Weiten Gruppe zeigen, 
daß man im 2.- 6. Lebensjahre ohne erhebli che Mortalität 
(ein e inziger Todesfall mit Hydrocephalus internus) mit ~utem 
Erfolge operieren kann. Außerdem ist dies auch der gün
stig te Zeitpunkt inbezug auf den prachun terricht. 

Es frag t sich
1 

ob wir nicht überhaupt n eh frü her, gleich 
in den e rsten Wochen oder Monaten zur perati on_ schreiten 
soll en, wie es z. B. Wo lff verlangt. Er gehL dabei vou der 
Ansicht aus, daß die Sterblichkeit nichtoperierter Kinder 
v iel größer sei als die Mortalität bei der Operation und hält 
desha lb e ine vitale lnd ikation für gegeben. 

J<,s i t sehr schwer, sich hierüber ein richtiges Urteil zu 
bilden. lch suchte mir aus unsere r Poliklinik Material zu
sammen, ohne dabei IIU e in em sicheren Resultat zu gelan gen . 
.f: ~ haudelt sich nämlich nur um Kinder unter zwei Jahren, 
die a us irgend einem Grunde nicht zur peration gelangten. 
Mlt vie le r Mühe gelang es mir , von 4ö J<'äll en genauere 

achr iebt zu erhalten. Es ste ll te sich dabei heraus , daß 16 
dav n gestorben waren, und zwar sieben gleich am ersten 
und zweiten Tage, drei in der ersten Wo che ( L davon war 
ein Vrüh geburt). vVir hätten hiermi t e ine Sterblichk eit VO ll 

;~7 ,:H 0/0, wä hre nd die Operation nur eine Mortalitit von 
:n 4:lo /o lieferte. leb habe d L~ ID ganzen Ergebnis keinen 
großen vVert be igelegt Denn es handelte sich hier doch 
(J(fcnbar um Ki nd er. die überhaupt nicht fähig w;.nen, sich 
einer Operatio n zu unterziehen, die also auch im Falle e iner 
Operation sicher gestorben wiiren. 

Man w1rd also das Richtige treffe n. wenn man ei nen 
Zeitpunkt wählt , wo die l:Vlortalitit g leich Null und bei 
Sprachunterri cht ein gute r Erfolg sicher ist , also zwischen 
dem zweiten und sechsten Lebensjahre. Unter das zweite 
Lebensjahr sollte man nur bei ganz besonderer Indikation 
und nur bei kräfti gen Kindern heruntergehen. lJenn ab
gesehen von der hoh en .l'Vl o :· t alit~it wird das l{esultat sowohl 
durch die Schwiet igkeit de r T echnik als auch durch die 
schlechte vVundheüung ungünstig beeinftußt. Ganz strenge 
Grenzen lassen sich hier kaum ziehen . Vielfach hängt es, 
wie schon Kassel ausgesprochen hat, weniger vom Alter, 
al s von den anatomischen Verhältnissen des Gaumensegels, 
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des Rachens und der Zunge, sowie vo n der Intelligenz des 
Patienten ab, ob das Resultat besser oder schlechter wird. 

Es kann auffa llen , daß d ie oben e rwähnte 14jährige Pa
ti e ntin eine normale Sp rache erhielt, obgleich die Spalte 
nicht ges hl ossen war. Das liegt in jenem Falle daran, daß 
die sonstigen anatomischen Verhältnisse im Rach en und in 
der Nase gi.instig lagen. E ine lei chte chron ische Schwe llung 
der Nasensc hl e imhaut und gü nstig liegend es adenoides Ge
webe im Na'>cnrachenraum erl eichterten den Abschluß der 
Nase bei de r orale n Sprachlautbi ldung bedeutend . Zu r Ze it 
sin d zwei kl e ine Patiente n in meiner Behandl un g , be i denen 
di e Op eratio n, die v n Il e lbing ausgefü hrt war, a ls völlig 
mi Llglii ckt beze ichn e t werd en muß, und wo wi r, trotzdem 
di e Velumhä lfte n sich wenig bewegen, doch wegen der O b
turi e run g der Nase durch Schwe llun g eine vö ll ig klare, deut
liche Sprac he e rzie le n , wenn auch e in e Jei bte Rhinol a; ia 
c lausa 'beste hen b le ibt. [eh habe mich davon überzeugt, 
daß bei e in er großen l~ c ihe v n Fäll e n, in dene n nach fri.ih
z ·itige r Op erati o n e in e de utlic he A ussprac he sp ntan e in
getreten war, di Omst~ind e ebenso lagen. Es war also ni cht 
das a lle inige V e•·di enst des pe ratcurs , wenn die Sprach
besserung spontan eintrat, sond ern das war den g ünstigen 
Nebenumstä nd en , den v on d e r Natur gesc h affene n O b 
turat o r e n zu verd anken. 

Es wäre sehr zu wlinschen, daß' alle di ese Fälle e inmal 
systematisch von ein em geschulten Rhinologen untersucht 
wi.irden. 

C . S ie bcrt's Buchdruckerei l:s e rlin . 
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Aeltere Jahrgänge 

der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, soweit noch vo rh ande n, zu m Pre ise vo n je 8 Mk. abgege ben, 

auch werden die E inbanddecken zu je I Mk. noch nar hgeli dert. 

Die Jahrgänge JS 97 un d fo lge kosten '' je 10 Mk. 

Fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Kornfe ld, Berlin \YJ . 35, Liitzowstr. 10. 

Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFELD, 
Herzog!. Bayer. Hof- und Erzherzogt Kammer-Buchhändler 

in BERLIN W. 35, Lü tzowstr. 10. 

Die Krankenpflege in der 
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Albert Outzmann 
neb. 19. Dezember 1837, 'f 27. Mai l~ ~() . 

Nach I. n em, schwerem Leiden ver chi ed am 1.7. Mai c. 
in T e upitz der Mith erausgeber un 1 MitbegrUnder di >ser Ze it
schrift im 7 .- . Jahre ein s arbe it. chweren, inhaltreichen und 
gus g ne t I1 Leben . 

r 11nd L ser werd en die Ietzt n v.wan>t-ig' 
ns und K ämpfen aus dem fnh a lt der 

zwan zig Bänd e de r Zeitschrift am besten abwäg n können. 
\Vas er g schaffen und erreicht hat ist ni ch t nm in den 
A nnalen de r Wis enschaften mit un ve rgänglichen L ettern 
v rzcichn et worden , es wird auch im Herzen und im Ge
dä htnis all er dere r bewahrt ble iben, die er in die Heil
pä Ia,., g-ik einführte, - wird unaufhörlich weiter klingen und 
tönen in dem dankbaren Gemüte der Tausende, den en er 
unmitte lbar und mitte lbar geholfen, ihre ungelenke Zunge zu 
meistern , wird leben in der eele aller der Tausende, die 
e r von dem Banne befreite, der sie hinderte, ihrem Fiihlen 
\Vollen und Begehren sonder Mühe Ausdruck zu geben, 
wird leben im Herzen seiner taubstummen und sprachge
brechlichen Kinder. 

Wer die traurige Zeit kennt, da noch nichts für die armen 
Schulkinder geschah, denen das erschwerte Ausdrucksver
mögen die Schulzeit zu einer ständigen Qual und Ang!'>t, 
den geselligen Verkehr mit sprachli ch freien Mitschülern zum 
Verdruß machte, denen Unverständnis , Spott, Hohn, Miß -
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t rauen, Ungerechtigkeit das junge Gemüt verdüsterte - wer 
die Entwickelung der Fü rsorge für diese arm e n Ki nder m it 
durchgemacht hat, der weiß auch, was in den letzte n zwanzig 
Jahren in unermü dlicher, freud iger E nerg ie und selbstloser 
Arbeit vo n dem Dahingeschiedenen gele istet worde n ist. 

!\ ls dann nach langer Müh e sein Werk immer kräfti ger 
gedieh, als kau m noch e ine e in zige größere Gemeinde D eutsch
lands die Fü rsorge für d ie sprachl ich bell in de rten Sch ulkind e r 
verabsäu m te, -- als aus No rd un d Sü d, aus Ost u nd vVest 
die Le hrer zu ihm ström ten, um cien vVeg kenn en zu lern en, 
de r die e ingekerkerten Gedanken de r armen K le inen befreien, 
das gefesselte vVort lösen so llte I - - als im A nschlu ß an 
Preussens und D eu ts hlands Vorgehen d ie K ulturländer der 
ganzen l ~rde dem gewiesenen \Veg fo lgten, da dachte Albe rt 
G u tz m an n ni cht daran, auf den schwer erkämpfte n Lor
beeren z11 ru hen. Ein nimm er m üde r Ringer fa nd er imm er 
neue Aufg·abe n und Ziele; er war nich t froh, we nn e r nic ht 
art ci ten und kämpfe n k nn tc . 

Jetzt ruh t e r in märkischer Erde am Ufer des traute n 
Tcupilzer Sees; auf e iner k le inen An höhe, zu d r die herbe 
I ieb li chke it des Gewiissers hin auf g ri.iß t, liegt sein G rab, das 
von de n Tränen a ll er dere r befruch tet wird, d ie ih n liebe n 
und in de re n Herzen . e in Name m il untilgbaren Run en e in
geschnit ten ble ibt. Fahr wohl, du tapferer, ehrlicher, harter, 
treu ·r K~impel D u darfst in F riede n schl afen. Mag D ein 
irdischer Lrib zerfa llen. Dein Werk, D ein Geist, De in e SeeLe 
leb t in \lll ~ ' ·h c n gte r Kraft und F rische in Tau. enden weiter! 

:~ 

Albert G utzm a nn wurde am 1!). D ezembe r 18:37 in 
GrCl ß-Glusche n , e inem kleinen Dorfe Hinterpomm erns, als 

ohn ein es Hauern geboren. Nach Absolvieru ng des Seminars 
in Kö lin wurde e r Lehrer an der "chule in ßütow in H inter
pomme m und zwar zuerst an der Stad tschul e, späte r an der 
O berschule daselbst. Im Jahre J 8n2 wurde ihm dort die 
L eitung des gesamten Schulturnens im Nebenamte über
tragen. Schon bald gewann er Interesse fi.ir die A usbildung 
-der Taubst ummen und wurde 1865 von de r K gl. Regierung 
zu K öslin nach Berlin zur Ausbildung für das Taubstummen
l ehramt gesandt- In ßütow leitete er eine kleine T aub-
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Stummenanstalt neb ~n seinen sonstigen Berufsgeschäftcn. Im 
Jahre 187B siedelte die Familie nach Berlin über , wo er 1875 
an die neuerrichtete städ tische Taubstummenschule <tls erst er 
Lehrer berufen wurde. Seit 1897 leitete er diese Anstalt aJ 
Direktor und wurde im Dezember vorigen Jahres durch die 
Verleihung des Titels eines König!. Schulrates ausgezeichnet. 

Er vermählte sich im Jahre 18GB mit Charlotte T rabant, 
aus der Ehe entsprossen sieben Kin der; Frau und Kinder 
m it 11 Enkelkindern trau ern jetzt um den Toten. Von 
äußeren Ereignissen hat beson ders der Krieg l 81iii, den er 
vollständig mitm achte, ihn auf Hi ngere Zeit seiner beruflichen 
Tätigkeit entzogen. Als er im Felde stand . er11ielt e r die 
Nachricht von der Geburt seines zweiten Kindes. der ä ltesten 
Toc hter. Die Teilnahme am Feldzuge 1870;71, zu dem er 
sich freiwillig stell te, wurde ihm zn seinem größten Sc hm rze 
versagt. 

A lb e rt G ut zmann s schriftstellerische und pädagogisch
wissenschaftli che T ätigt e it wird man am besten im Anschluß 
an die Entwicklung seiner Lebensaufgaben darstel len und 
verstehen können. 

Seine ersten Arbeiten hatten di e Verbesserun~ dc1· Taub
stumm enbildung in körperlicher und geistiger Hinsicht zum 
Ziele. Was er in Bi.itow an I en ntnissen i.iber die Ucdeutung 
des Turnens für vollsinnige Kinder gesammelt, suchte er 
auch de n ungli.icklichen taubstummen Kindern nahe zu 
bringen , als er .in dem größeren Berliner \Virkungskreise 
Gelegenheit dazu fand, seine fde .n zu verwirklichen. Seine 
Anschauungen siou in mehreren Aufsätzen niedergelegt, 
welche in den Jahren J '78-18 6 erschienen. Er erkannte 
sehr wohl, daß die körperliche Erziehung des taubstummen 
Kindes die Grundlage abgeben müsse für die sprac hliche 
Entwicklung. Unter seiner Leitung haben sich die Taub
stummen zusammengetan, um auch in der Zeit nach vol
lendeter Schule körperliche .. bungen zu treiben und den 
Körper für den Kampf ums Dasein gesund zu erhalten; so 
eiltstand in RerJin der Turnverein "Friedrich", dem nur 
Taubstumme angehören und der blüht, wächst und gedeiht. 
Die größte Genugtuung gewährte es dem Schöpfer des 
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Taubstummen-Turnens, a[<; er in Verbindu ng mit einer Ein 
ladung zu dem mit der Kolumbus-Weltausstellung in Chicago 
18\J :) verbundenen \Vcltcongreß von der Abteilung für Er
;:ichung 1m Departement des Innern zu Washington auch 
um einen Vortrag ,.Über die physische Erzie hun g d e r 
Taub stum m en'· flir den Kongrcß ersucht wurd e. Auf 
(;rund exakter, auf sein Ersuchen vo n A rztcn vorgenom 
m ener Me:;sungen kommt er zu folgenden Thesen: 

! 1 Das taubstumme Kind befindet sielt in e in e m erheb
lic hen, da,., Leben und rlie spä tere Erwerbsfähigkeit gefähr

denden k<•rpe rlichen Rückstande. 
'2) Uies auszugleichen, i'U m Tei l auc h ganz zu ve rhüten, 

ist möglichst ti·ti!neitig auf physische Erziehun g des taub
s tummet o Kin des in Familie und Schule bedacht zu nehmen 
und diesel be über die Schulze it hinaus planmäßig durch

zufUhren. 
:) Die vorzüglichsten Mittel für die physische E rzi ehung 

der Taubstummen sind Lau t sp ra c hübung und Turnen. 
Letzterem, als dem vollkomm ensten Erz iehungssystem für 
de n men ·eh liehe n K örper, ist die se ine r Bedeutung e nt
sprechende Zeit und Ste llung in dem Bildungsplane der 
Taub tummen einzuräumen. 

4-) Zum Vergleich mit den köq erlichen Verhältnissen 
und Leistungen gesunder vollsinniger Menschen sind bezüg
liche Messu ngen und wissenschaftliebe Prüfungen bei Taub
stu mmen zweckmäss ig und darum "ft er vo rr.u nehm e n. -

Wi e Alber t G ut z mann sich hie r die k "rp erli cbe Ent
wicklung de r Taubstummen angelegen sein lie ß, so behielt 
e r auch ihre Schulerzi ·hung im Auge und suchte ie nach 
Möglichke it zu bessern. Diesem Bestreben e ntspringen u. a. 
·eine " Beiträge zur Methodik des Re c h e nun ter richts" 
( rgan lH ~ ) vor a llem aber seine allgemein mit Zustimmu ng 
aufgenommenen Ausführun gen über .den er s ten biblischen 
Gesc b ich t s u n t erricht in der Ta ubstumm e nschu te " 
(ßerlin 1880). Darüber beißt es in \Va ltber ' Handbuch der 
Taubstumm nbildung : "Es muß anerkennend hervorgehoben 
werden 1 daß durch die Gutzmannscben Bestrebungen dem 
R ligionsun terricht neu Cl L ben eingebaucht w rden ist." 

Albert Gutzmann sorgte aber für die Taubstummen 
auch v r und nach ihrer 'chulzeit. Seiner Anregung ist 
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es zu verdanken, daß eine Vors chule für klein e taub 
stum m e Kinder eingerichtet wurde. Diese neue, un te rs te 
Klasse der Taubstumme nschule sollte die Aufgabe haben: 
die in körperlicher, geistiger und besonders sprachlicher Hin
sicht rückständigen kleinen taubstummen Kinder für den 
p lanm äßigen chulunterricht zweckmäßig vorzubereiten und 
den Bildungsplan der Taubstummenschule in sein em grund
legenden T eile nach Möglichkeit zu ergänzen. In so nder
heit se ien d ie Kinder im A ufm e rk e n auf das ge 
sp ro c h e n e Wort , im Be o ba c hten un d Nachahmen 
der m e nsc hli c h e n La ut sp r ac h e in un ge zwun ge n e r 
Weise anz ur ege n und a n z ul e it e n. Zur notwend igen 
Mitwirkung an der Lösung dieser A ufgabe im El ternhause 
der Kleinen solle E ltern und Pflegern dieser Kinder im 
weites ten Umfan ge Gelegenheit gegeben werd en, diesem er
ziehliche n Vor-Un terrichte beizuwohnen. D er Vor-Unterricht 
selbst erstreckte sich auf: 1) Sinn esübungen in Verbindung 
mit Denk- und Urte il sübung. 2) Vorü bungen für Sprechen 
und Ablesen des Gesprochenen. 3) B schäftigun g und Spiel. 
4) Leichte Turnübu ngen (Stehen , Gehen, Hüpfen, Laufen). 
Diese unterste Klasse wurde im April 1899 in der städtischen 
Taubstu mm enschu le in s Leben gerufen ; wer j e Gelegenheit 
hatte, die 4- und 5jäbrigen Kinder bei ihren sp ie lend e n 
Übun gen zu be bachten, muß die Ü berzeugung gewonnen 
haben, daß die früh beginn ende sprachliche Erziehung des 
taubstum m n K in des ni ht nur möglich, sondern notwen
liJg i ·t. 

Eb nsu war aber Alb e rt G ut zmann auf die Pflege 
dor L<tn t prache nach der . chulzeit der Taubstummen 
bedacht, nicbt w m wenigs ten war die Gründung des Taub-
tummen-Turnverein , F riedrich" auc!J aus diesem Grunde 

von ihm eifrig in 1\ ng riff genommen worden. In den Sit~mngen 
und •estc n dieses Vereins wurde die Lautsprache mit bestem 
Edol gc gehegt und gepflegt ; das Resultat war, daß die Sprache 
der s in tcter · bung bl eibenden erwachsenen Taubstummen 
ansgezeichnet klang und leicht von jedermann verstanden 
wurd e. (Vergl. den Aufsatz in der Monatsschrift für prach
heilkunde 1897.) 

Aus seiner eingebenden Beschäftigung mit der Sprach
physiologie, der eigentlichen Grundlage für die sprachliche 
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Erziehung der taubstummen K ind er , e rwuchs natürli ch auch 
A lbert G ut z ma n n s In te resse für die s pra c h ges t ö rten 
Kin d c r : die St o tte r e r un d S t a mm 1 e r. P raktische E r
fah run gen belehrte n ihn , daß e ine ratio ne lle Ü bun gsbehand
lun g dieser Kinde r zur Beseitigung des Ü bels führen müsse ; 
d ie e rste Frucht se ine r E rfa hrun gen war se in \ Verk : .,D a s 
S tot t e rn 11n d s eine g rün d li c h e Bese iti g un g durch e in 
m et hod isch geord ne tes und prakti eh e rprobtes Verfahren" 
( e1liu I i-\I D). T rotz der gUinzen dcn Beurte ilung, d ie das 
Ru ch in e inem längere n, im e ntralbl att fü r die gesamte 
ünte rri ch twerwaltun g in Pre ußen veröffe ntlichten Gutachten 
e rhielt, \\';Ir doch die all ge mciu e A ufmerksamkeit nich t e r
regt word e n. Erst 1>3 Hi3 e rfolgte die zweite , verbesserte und 
verme hrte Au tlagc , d ie dan n bald ve rg riffen war, so daß 
we ite re l ·l' uauilagcn folge n mußte n. Mit dem Jahre 1.8l:l6 
vurde das Verfah ren i.n Sc h ulku rse n e rprobt und zuerst 
in 1'n ls<i am, dann in Elberfe ld und im A nschluß an die dort 
e n:ielte n ~ ü n s ti gcn E rgeb nisse in rascher Zun ahm e in ganz 
P re uH cn dadu rch verbre itet , daß Le hr e r z ur A usbildung 
nac h f c rlin gesc h i c kt wurd en, damit war mit e inem 

cblage ein V erfa hre n ü(fe ntlich zur V crwend uug geko mmen, 
d s imstand e war, die Sprachstöru nge n, die den Scllulunte r
ricl t u ncl Jam it auch das spätere Fortkomme n der K inder 
erschwerten, zu beseitigen, wä hrend früh er sich harlatane 
u ntl l~o ut i niers un gestört auf diesem Gebi ete bre it gem acht 
unJ die un~lückliche n Stotterer au ·ge nutzt hatten, olmeihnen 
zu n li t 7. en . Daß A ngrif{e gegen G u t:t m a nn nun nicht aus
blieben, darf nicht \V under nehmen; sie führten erfreulicher
wci ·e zu e inem ganz unerwarteten E rgebnis. \Vabre nd bis 
cl ab in di e G u t z m an n sehe n Bestrebungen e r t in e in em 
im mer n• e il ve rhältnism äßig e ngen Kre ise be kannt ware n, 
wurd - 11 sie nun du rch d ie A ng ri ffe aUgemein bekannt, von 
v\el n e itc n nachgeprüft und mit imm er W ~lC h <;endem In 
tcres. e gewü rdigt. D i e Sc hulku rse s ind j e t zt üb e r a ll 
ei1 gefü hr t , die kle in en Üb i.J. ngsbüc her G ut z manns müssen 
in immer neue n Auflagen gedruckt werden, um den sich 
ste t ste igernden Nachfrage n zu g ·nü ·en. Alb e rt G u tz 
man n se lbst hat fast bis zum le tz te n Atemzuge mitten in 
d ie · r A rbeit ge ·tanden und tro tz chweren Leidens seine 
Lehrk urse und Beaufsichtigung der einzelnen Berline r Schul-
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ku rse neben aufreibender amtlicher T ätigkeit 
Seinen R uhestand, der mit dem 1. Juli er. beginnen s ll tl~, 
hat er nich t m ehr genießen dürfen. 

Auch die Ü bungsbehandlun g anderer ' pra c h s t ö
ru n ge n hat durch Albert Gutzmann wichtige Förderung 
erfahrung, so besonders die N a chbehandlun g der S pr a che 
bei a n gebo r e n e n G a um e ndefekte'n , über die e r bereits 
188 1 ausführli ch berichtete . Mit größtem Eifer set6te er 
dann 1891 die Gründung der Mo natsschrift für prach. 
he ilkun de ins W erk und hat bis zum Schlusse seines ar
beitsreiche n L ebens daran mitgewirkt. Seinen letzten Reitrag 
brachte das letzte Heft des vorigen Jahrganges. 

Sind schon i\1 b e rt G u t z m a nn's Arbeiten und W'irken 
auf dem Gebiete der Sprachheilkunde von eminent S07. ialer 
Be d c u tun g, so ist das auch in spezieller praktischer Tätih · 
keit des Verstorbenen vielfach zum A usdru ck gekommen. 
Der Verei n 1ür gesundheit gemäße Erziehung , der V<' reiu 
für Sprachpfl ege, die Ferienkolonie für stotternde 1 inder, 
u. v. a. verd ankte n seiner lnitiai ive ihre E ntstehung. Dabei 
war er aber nicht nur mit seinem Rat tätig, sondern sprang 
auch, wo es not tat, mit der T at ein. Und es tat wohl recht 
oft not! Mit Staunen haben seine Angehörigen in c.lc~1 letzten 
W chen sein es Lebens, al s ihm alles ferngehalten werden 
mußte, ge ehen, an wie vie len Stellen seine hilfreiche Hand 
vermißt wurde. So ist es denn gekommen, daß Albert 
Gu t z mann a rm aus dem Leben ging', arm an irdischen 
Schätzen, nach denen die Mensehen jagen, aber reich an 
den · cbä tzen, die Rost und Motten nicht zerfres en können , 
re ich an Liebe, Verehrung und Dankbarkeit. 

* * ' * 
Von seinen Schriften geben wir hier einen kurzen Über

blick, wobei wir uns nur auf die größeren Schriften be
schränke n. 

I. Schriften Ober Taubstummenbildung. 
I. Das Turnen der Taubstummen. Berlin 1878. ll.Auß. 1880. 
2. Bedeutung und Stellung des Turnunterrichtes in dem Un

terrichtsplane der Taubstummenschule. (Monatsschrift für 
Turnwesen 1 883.) 
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:3. Der Turnunterricht bei Taubstummen in den ersten Schul
jahren. (Bericht des ersten deutsch. Taubst.-Lehrer-Con
gresses Ber1in 1884.) 

4. Anleitung für den Turnunterricht bei Taubstummen. 
Berlin 1886. 

fi. Beiträg~ zur Methodik des Rechenunterric htes. Altes und 
Neues. Organ 1882. 

6. Der erste biblische Geschi chtsunterricht in der Taub
stumm enschule. Berl in 1880. 

7. Ü ber die physische Erziehung der Taubstumm en. Mo 
natssch rift für Sprachheilkunde. 188:1. 

8. Etwas über die lautsprachli chen Verhältnisse de r erwach· 
senen Taubstummen. Ebenda 1894. 

9. Vor-11. Fortbildung der Taubstummen. H eft lu .;l. ß erl. 1899. 
10. K lein e Streiflichter auf d ie kirchliche, soziale und gesetzt 

liebe Stellung der Taubstummen. Berlin 180!) 
11. Zum Taubstumm e n-Unterriebt durcb's O hr. Mo natsschrif

für Sprachheilkunde. 190:3. 
12. Friecl rich Moritz I-l ill. Monatsschr. f. 'p rachh eilkde. 1 H05. 

II. Sd1riften über Sprad1heilkunde. 

1. Das Stottern und seine gründlich e Beseitigung. 1870. 
Jetzt in 6. Auflage. 

2. Übungsbuch f. stotte rn de Schüler. 189 1. Jetz t in 11 . Au fl . 
3. Die Gesundheitsp fl ege der Sprache. Breslau 1895. 
4. Über die Fortschritte der ö ffentlichen l\1aß nahm en in 

Preußen gegettüber der großen Ausbre itung de r Sprach
gebrechen unter der 'chuljugend. M. f. Sprachh . I '91. 

5. Ü ber das Näseln. Monatsschr. f. Sprachheilk. l 8H t. 
$ . Zu unserer Methode der Stotterbeilun g (mit H. Gutz mann) 

Monatsschrift für Sprachh eilkunde. 18H 1. 
7. Zur Prognose und Behandlung der angeborene n Gaume n

defekte (mit H. Gutzmann). Monatsschr. f. Sprachh . 1893. 
Bemerku ngen zu den öffentlichen Heilkursen für stot
ternde K inder. M0· atsschr. f. Sprachhe ilkunde. 1893. 

9. Die F rage der Bekämpfung von Sprachgebrechen unter 
der Schuljugend auf den amtl. Kreis-Lehrerkonferenze n. 
Monatsschrift für Sprachheilkunde. 1894. 

10. Über den Heilkursus für stotternde Schulkinder in Essen. 
Monatsschrift für Sprachheilkunde. 1896. 

~ . 



11. Die öffentlichen Unterrichtskurse für stotternde Sei ul 
kinder in Berlin. Monatsschr. f. Sprachheilk. 1 !.JO::L 

12. Aus den Berliner öffentlichen Unterrichtskursen fiir stot
ternde Schulkinder. Monatsschr. f. Sprachheilk. 1 ~03. 

13. Sprachgehör bei Schwachsinn. Mon. f. Sprachh. 1904. 
14. Bericht über die städtischen Sprachheilkurse H105/I906. 

Monatsschrift für Sprachheilkunde. 1909. 
15. Bericht über die städtischen Sprachheilkurse 1908/1909. 

Monatsschrift für Sprachheilkunde. 1909. 

111. Gutzmann-Festschrift zum siebzigsten Geburtstage. 
Monatschrift für Sprachheilkunde 1907. Nov.· Dezemberheft 

Dazu lieferten Beiträg<>: Prof. Dr. Zw aardemake r-Utrecht, 
San.-Rat Dr. Bresgen-Wiesbaden, Schulrat E.St ö t zn e r-Dres
den, Schulrat Dr. Bodstein-Elberfeld, Prof. Dr. Hud so n
Makuen -Philadelphia, Dr. E. Winclder-Bremen, Prof. Dr. 
Brü h 1-Berlin , A. Mielecke-Spandau, Prof. Dr. v. Sarbo
Budapest, Direktor Sö d er-Ha mburg, Prof. Dr. Bloch -Frei
burg i.ß., Erziehungsinspektor Piper-Dalldorf, Dr. 0. Laubi
Zürich, Prof. Dr. Schaefc r-Berlin, Prof. George s Rouma
Valparaiso, Dr. H. Stern-Wien, Dr. H. Knopf-Frankf. a.M., 
Dr. Panconcelli-Calzia-Marburg, Dr. Erich Maschke
Berlin, Dr. Nadoleczny-München , Fr. Frenzel-Stolp. Dr. 
Oltuszewski-Warscbau, Dr. Oeco nom akis -Athen, Dr. 
Gustav Albrech t-Charlottenburg. 

Hermann Gutzman n . 

. . 
-.. 

<IJ 
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Referat .. 

Über die Ruffassung der llphasie 
von 

Professor Dr. Hermann Gutzmann -Berlin. 

(Fortsetzung.) 

Demgegenüber ähnelt das klinische Bild der glied
kinetis c hen Apraxie bei ihren groben, un gelenke n, tmprä
zisen und schwerfälligen Bewegungen dem der cerebellaren 
A taxie. Ein Unterschi ed zeigt sich dadurch, daß fü r viele 
feinere Fertigkeiten : Nähen, Hu ten, Pfe ifen der Ansatz über
haupt ni cht gefunden wird . 

Bei der ideatoris c hen Ap r axie handelt es s ich um 
eb r mannigfache Veränderungen im fdeenentwurf: Störungen 

des Gedächtni scs, der Aufmerksamkeit, der Assoziation u. s. w. 
Der Kranke steckt z. B. ein Streichhol~. statt es anzuzünden, 
neben die Zigarre in den Mund, will die Spi!:ze der Zigarre 
durch Zuschieben der Streichholzschachtel abschneiden, bringt 
beim Siegeln das Petschaft in die Flamme. D ie einzelnen 
Akte sin d ko rrekt, die Abweichun g von der richtigen Hand-
ung sie ht aus wie Zerstreutheit. Die idcatorisch e Apraxie 

r.eigt sich e rst bei komplizierteren Bewegungen und wächst 
mi t der Kompliziertheit, während da Nac hm achen kürzerer 
.Bewegungen erhalten b le ibt. Darin, daß die Bewegungsform 
dem Kranken nicht von selbst e infä llt, ä h.11 e lt ie der a m 
n e t isch en Aphasie. Liepmann nennt sie deshalb am 
nestis c he Apraxie. 

Äußerst wichtig, bes ndors für die Lokalisation aller 
dieser - törungen , sind Liepmanns A usführungen über das 
Überwiegen der linken Hemisphäre beim Hande ln. 
Auch darin stehen die Apraxien zu den Aphasien in einer 
deutlichen Verwandtschaft. Man findet, daß bei vielen Lä
sionen der linken Hemisphäre, durch welche die linke Hand 
gelähmt und ataktisch gemacht wird, auch die Apraxie der 
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linken H and beeinträchtigt ist. Es wird demnach die Leitung 
beider Körperhälften bei Zweckbewegungen in erheblichem 
Maße von der linken Hemiphäre besorgt. 

Es zeigt sich aus Überlegungen und einer .Reihe von 
anatomischen Befunden, zu denen Li e pmaun , Maas u. a. 
beigetragen haben , daß di e rechte Hemisph ii re bei 
Zweck b e w eg ungen de s von ihr innervierten linken 
A rm es dur c h d e n Balk e n direkt von der linken He
m isp h ä r e I mpul s e e rh ä lt. Bei ausged ehnten Balken
läsionen findet sich Dyspraxie d e r linken Ha n d. Daraus, 
daß bei linksseitigen H erden die linke Hand nich t den höch
sten Grad der Apraxie zeigt, daß besonders das Manipulieren 
mit O bjekten oft verschont bleibt, kann man schließen, daß 
d ie rechte Hemisphäre ni cht absolut auf die linke ange'"iesen 
ist, und daß e in gewisses Maß von kinetischem Eigenbesitz 
und Assoz iation desselben mit den übrigen Retnanenzen ihr 
innewohnt. 

D er Iauptbestandteil des nervösen Apparates li.ir die 
Aprax;ie ist das linkshirn ige Armzentrum. Bei Zerstörung 
desselben tri tt Lähmung des rechten Armes nnd Dyspraxie 
des linken ein, bei leichter I:.äsion g liedkin etische Lähmung 
des rechten A rmes , Dyspraxie des linken, bei Läsion des 
Markes unterhalb dieses Zentrums Lähmung des rechten 
Armes und Dyspraxie c!cs linken ein . Bei einem Herde im 
Scheitellappen, der die Verbindung jenes Armes dadurch im 
Schlä fen-, Scheitel-Hinterhauptlappen und rechter Hemisphäre 
unterbricht, finde n wir ideokinetische Apraxie des rechten 
A rmes mil leichter Apraxie des linken, bei weiter nach 
hinten gelegenen H erden im Schläfen und vorderen Teil des 
Hinterhauptlappens sowie bei diffusen Beschädigungen des 
Gehirns oft ideatorische Apraxie. Bei Unterbrechung des 
Balkens wird die linke Hand dyspraktisch, die rechte weder 
gelähmt noch dyspraktisch. H erde in der Projektionsfaserung 
unterhalb der inneren Kapsel machen keine Apraxie der 
gleichseitigen Hand, da die Balkenfasern dabei nicht be
troffen werden; nur supracapsuläre Herde machen Ap raxie. 
Daraus ergibt sich nach Licpmann die s ehr wi c h 
tige Schlußfo lgerung, daß wir in der Apraxi e ein 
Kennzeichen haben, das uns erlaubt, corticale und 
im Markweiß gelegene Herde von tiefer gelegenen 
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kapsulären pedunculären und bulbären zu unter 
sch e iden.-

Die Anschau ungen Pien·e Marie's (erste Arbeit in Se
maine medicale 1906) werden durch eine große Arbeit von 
Mo utier "L'Aphasie de Broca", 1908, ausführlich dargestellt 
und gleichzeitig hier mit einer Kritik der sämtlichen bis
her vorhandenen anatomische n Befunde verknüpft. Pierre 
Mari e hält die Ap hasie Brocas nicht für e ine einzige Krank
heit, ni cht für ein e klinische Einhe it, so ndern für ein "Syn
drom " , d . 11. e in e Verbindung oder Summe einer einfachen 
Nebene inanderstellung zweier wohl zu unterscheide nder Stö
runge n, der Anarthrie und der Aphasie. Er ste llt also die 
Formel <lllf: Ap hasie Brocas = Anarthrie + Aphasie. Unter 
An arlhrie versteht er die Unmöglichkeit oder Schwierigkeit, 
die Worte zu a rtikulieren . Sie e ntspreche klinisch, aber 
ni cht <lnatomisch, der subkortikalen motorische n Ap hasie, 
der so~e nannten re in en A ph asie. 

Was dit: Aphasie selbst anbeträfe, die e igentliche Aphasie, 
so sei s ie nichts anderes, als d ie sensorische Aphasie Wer. 
n i c kes. [br Charakteristikum liege in der Störu ng der 
innere n Sprach e, die sich direkt aus der Veränderung der 
Diktio n des Lescns , Schreibe ns u. s. w. ergäbe. Es gäbe 
demnach nur e ine einzige Aphasie. Es finde sich z. 13. nichts 
Aphasisches in der aphasisch e n Störung des Anarthrischen, 
der ja begreife, lese und schre ibe und dessen Denkvermögen 
intakt se i. Nu r der A usdru ck des Denkvermögens ist durch 
jedes and ere Mittel m öglich außer durch die Sprache, die 
in nere Sprache hat sich nicht verändert. 

Sodann stellt er die Behauptung auf: es gäbe bei der 
ogenann ten Worttaubheit des an der Wernicke'schen 

Aphas ie Erkrankten in der hier gefundenen Alexie und 
Agraphie kein Symptom und keine Ni.iance, die sie von der 
\Vorttaubheit, der Alexie und der Agraphie unterscheide, 
welche man bei der Aphasie Brocas beobachten könne. 
Daher ind diese Erscheinungen nicht nur von derselben Art, 
sondern sie haben ein vollständig identisches Aussehen, eine 
identische Pathologie; ie sind eben dasselbe, nur ihre In
tensität ist verschieden. F er11 ,r betont er: bei den Apha
sischen besteht ein Intelligenzdefekt, der stets nachweisbar, 
aber sehr verschiedengradig ist und der von der einfachen 
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Verlangsamung der normalen Geistesfunktion bis w r günz
lichen Un te rdrü ckung jeglicher Fähigkeiten geh en kann. 
Dieser Defekt ist übrigens augenscheinlich spezialisiert, und 
man kann infolgedessen eine Sprachzone wohl an erkennen, 
jedoch spielt die dritte linke Stirnwinkung keine Rolle in 
der Funktion der Sprache; denn es gibt keine geniigende 
Beobachtung, sowohl klinisch wie anatomisch nicht, die eine 
derartige Lokalisation aufzuste ll en erlaubte. Man kann bei 
der Autopsie der Aphas ische n das Zentrum Brocas ze rstört 
finden. man kann es aber au ch vollständig gesund antreffen . 
Aus dem Rückblick, den Moutier auf di e letzten seit 
45 Jahren veröffentlichten Beobacht11ngen anstellt und denen 
er die von ihm und P ie rr e Marie beobachteten FRlle bei· 
fü gt, ergibt sich für diese Schule der scheinbar unvermeid· 
li ehe Schluß, daß die Verletzung des Broca'schen Zentrums 
ein nebensächlicher, banaler Befund sei , der jeglicher klini

schen Bedeu tung entbehre. 
Dit: klinische Trennu ng deo. Rr oca'schen Syndroms in 

dte zwe i wesentlichen Elemente Anarth ri e und Aphasie recht
ferti gt sich 1ach Picn·e Marie und Moutier bei d r 
Autopsie auf wunderbar einfache Weise : man f1nd · t ts 
ein e Vcrletzun u der lenticnlii.ren Zone, v rbunden mit 
ein er Verletzung der Wc r nicl e'schen Zone. U nter ,.Linsen
kernzonc" v r tcht Marie nach Mont i rs Darstell 11ng ein 
Gebiet zw ischen zwei Frontalscltn itten, deren einer vor der 
[nscl , deren anderer hinter derselben gelegen jst. Nacl1 
au Ben ist die es "P i e rt e M arie'sche V ierse i t" durr h di • 
Rinde des Gehirns selbst geschl nss n, nach innen d11rch di 
Ventrikelebene. Verle znngc:n, die vor dem Isthm11 t mpor -
parietalis lieg n, führen zur s\ na rthrie, Verlct7. un gen, die 
weiter nach hin ten liegen, rLI~ n 1 ha i hervor. Di e dri.tte 
Stirnwindung wird ausd rü cklich von dieser Region ausge
sch lossen. Es gibt daher a 11 ch nach dieser Onrsl 'liun g 
Pien· c Marie 's nur eine t pha ie, nämli h die · phasie 
Wernickes, rl eren bish •rigo ße'l: ·ichnung als ,,sen-;ori. ehe 
Aphasie" er bes itigt wisse n will. Jur diese Aphasi e s i 
von St·· rungen der inn eren pra he und einem ln t ·lli:et z
defekt begleitet, rlagcgcn se ien die anderen eränderungen 
der Sprache: die Anartbrie, die reine Alexie, unwesentliche 

Nebenerscheinungen. ·-
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Mit Recht hat H. Liepmann in einem temperamentvollen 
Referat ("Zu m Stande der Aphasie-Frage", Neurologisches 
Zentralblatt 1909) die von Mautier dargestellte Lehre P ien·e 
Marie' s einer sc harfen Kritik unterzogen, aus der wir Einiges 
herausheben müssen, während im übrigen auf dieses Referat 
als ein ausgezeichnetes Resumce unserer augenblicklichen 
Aphasie-Kenntnis verwiesen werden muß. 

Liepmann betont zunächst. daß PierreMarie im Irrtum 
sei, wenn er meine, daß durch seine A rbeiten einzig und allein 
es dahin gekomme n sei, die Lehre von der Aphasie einer 
genaueren Revision l.U unterziehen . Man habe immer und 
emsig am Ausbau dieser Lehre gearbeitet und sei vor scharfen 
Kritiken niemals zurückgeschreckt. Einen besonderen Fort
schritt . ie ht e r besonders in der von Dejerine aufgestellten 
Forderung, aphas iscbe Gehirne in Serienschnitte zu zerlegen, 
ferner in den ausgezeichneten anatomischen Arbeiten von 
M nak ow. Auch bestreitet er, daß die sogenannte klassische 
Lehre von ß r oca und Wernicke eine durchaus allgemein und 
unein geschränkt anerkannt ei. vVährend Wernicke und 
ein Teil seiner Schüler nur zwei Sprachzentren, ein moto
risches und nin sensorisches, aufstellen, lehren C h arco t, 
Bastian und Zi ehen 4, D ejerinc :) Zentren, während 
Jacks on , Gudden, Rieger, Freud, Goldscheide r u. a. 
überhaupt von einer scharfen Lokalisation der Sprachfunktionen 
nichts wissen wollen. Auch die Anschau un gen von Pick 
und Hein ri c h Sac h s stimm en d urchaus nicht mit der 
We r nicke überein, ebensowenig di e von Bonh "" ffcr, 
Heilbr o nn e r, Storch und K le ist, allles Schüler von Wer 
nicke. Auch Liepmann selbst ist durch;tUs nicht auf 
Wernick es Standpunkt stehen geblieben . Er weist mit R cht 
darauf hin, daß e r die Ergebnisse der Ap raxie- und Agnosie
(or chung au f die aphas ische n törungcn als bloße pezial
fällc jener angewandt habe. 

In seinem Referat schildert e r zunächst die oben bereits 
ausführlicher mitgeteilten Anschauungen P ie n ·e Marie's und 
übt scharfe Kritik an der Auffassung des französischen Autors 
über die Bedeutung des eingeschränkten Sprach erständnisses, 
die er für vollständig verfehlt hält : ,.Marie scheint die Wort
tauttaubheit überhaupt nicht zu kennen, sonst hätte er niemals 
die leichte Schädigung des Wortsinnverständnisses, wetche 
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beim moto risch Aphasischen vorkommt, dem massiven Defekte 
des sensorisch Aphasischen gleichsetzen können. Sollte aber 
Mari e mit seiner ganzen Lehre, ohne es klar zum Ausdruck 
gebracht zu haben, nur haben sagen wollen : innerhalb des 
fraglichen E rscheinungskomplexes kann man unterscheiden 
1. den höheren mn es tis ch-ass o ziativen Faktor. 2. die 
niedere Synthese einerseits der T öne zum Wortklang, anderer
seits der Innervationen zum Sprechakt, so wäre das richtig, 
aber etwas uns Wohlbekanntes und nur sein Wille : aus
schließlich die Störungen von 1. sollen Aphasie heißen , wäre 
e ine rein t e rmino l og isc h e Neuerung." 

Auch den zweiten Teil der Ma ri e'schen Lehre, daß die 
Unfnhigkeit zur motorischen Sprache nicht Aphas ie, sondern 
:'\narlhrie sei, bekämpt Li e pm a nn mit Recht, denn die Namen 
" A narthrie" und "Dysarthrie" seien ja für paralyti sche, atak
tische und spastische Störungen im neuro-muskuhi ren Apparat 
der prach nerven (VII , XU etc .) eingeführt. Ein e derartige 
GI ichstellungder anarthrischcn mit den motorisch-aphasischen 
Störungen w· rd von ihm mit Recht für völlig unhaltbar erklärt. 
E könne der Aphasis--he nicht sprechen, und der Anar
tlnische könn e au ch nicht sprech en, aber Letzterer doch nur, 
weil di e Nerven, welche die Muskeln ;mr Kontraktio n bringen 
sollen, ih ren Dien t versagen, der Aphasische, weil die be
stimmte Verkniipfun g von gleichzeitigen und aufeinander fol 
genden In nervationen, also der Übungs- und Gedächtnisbesitz 
ihm verloren gegangen ist. I , i e p man n hebt hervor, daß in 
dem Ausspru che MOll ti e r s: "t'apbasiqu e ne s ait pas parler, 
l' anarthrique nc p e u t pas parler" ein vollkomme ner Wider
spru ch gegen die Mari e'sche Lehre liegt, denn das savoir 
sei ja das mnestische Element des Könnens, das pouvoir 
clas exekutive Elem ent. Wer nicht Klavierspielen gelernt 
habe, könne es aus mnestischen Gründen, wer gelähmte oJer 
ataktisc he Fin ger habe, aus exekutiven nicht.*) 

Li e pm a nn macht hierzu eine Anmerkung, die mir über
aus beachtenswert zu sein scheint : " Ich trage mich schon 
lange mit der Überlegung , ob nicht zwischen dem nmesti
schen Faktor des Sprechens (der kinetischen Erinnerung) , rlie 

*) Vielleicht könnte man diese Unterscheidung auch 110 treff en, 
dass man bei dem Aphasischen eine Störung der mnestischen Coor
dination, bei dem Dysarthrischen eine solche der Innervation annimmt. 
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materiell eine nervöse uns noch gänzlich unbekannte Stim
mung der Hirnsubstanz darste llt, von der ins Psychische nur 
dirt kinästhetische Vorstellung oder das sogenannte motorische 
Wortbild (Erinnerung an den Komplex von Empfindungen, 
die wir beim Aussprechen des Wortes haben) fällt - ob 
nicht, sage ich - zwischen dem mnestischcn Faktor des 
Sprechen s und dem Exekutivapparat (v. Monakow spricht 
bildlich von der "Klaviatur") e in Übertragungsapparat einzu
schalten ist, dessen Läsion eventuell ebenfalls die artiknlicrte 
Sp rache aufhebt. Es würde diese Störung der Dysarthrie 
n ~1.h er ste hen. " 

"Jedenfalls ze igen man che in der Zurückbildung begriffene 
oder i:U einem gewissen Können zu rü ckgebildete motorisch 
Aphasis ·hc ei ne Erschwerung der 1 Jervorbringung (ler ein
zelnen Laute -- Vcrlangsamung, Stocken, Stottem, unsaubere 
Artiku lation, i.iberm~ißige Gesichts- und Zun ge nbewegu ngen 
b ~ i Erldtung des motorisch e n \Vortgcfi.igcs, - Stürun gen, 
die de n clysarthriscbcn sehr ä lmli h se he n. Man hat de n 
Ei ndrn ck, sie haben inne rlich das \Vortgeflige, aber die größte 
Schwierigkeit, es in Innervalion umzusetzen. Ich will diese 
Frage, wiewei t es sich rlab ci um nach Rückbildung der 
mnestisch en Störun g noch vorhandene, echt dysarthrische. 
wieweit um graduell leichlere mnesliscbc Störunge n fi.ir die 
Si lben- und Buchstaben, wieweit um Läs io n de r Übertrag ung 
des Mnesti schen in das Inuervatori sche handelt, nicht er
··rtern. " 

In dem zweiten Teile seines kritischen 1{ ferates geht 
Li e pmann auf die Lokalisationsti·agen ein. Er gibt zu, daß 
es eine l~eihe von negativen Fällen gibt, bei de ne n die Ver· 
letzu ng der dritte n Stirnwindu ng in der Tat n ur mä ßige und 
verhältn ismäßig bald vorübergehende Sp rachstörungen macht. 
Mit Rec ht weist Liepmaun aber d ie sogenann ten experi
m entelle n Beobachtu ngen Burckhardt s zurück und hebt fü r 
die W irkung traumatischer Ein griffe die Beobachtungen 
Bon h öffe r s hervor, de r schon nach der Pia-Durchschn eidung 
durch M iku 1 i c z anfänglich schwere Sprachstörungen kon
statierte.*) 

") Ausse r vielen anrlercn Beobachtungen gehört hi erher auch 
die von 0 p p e n heim, der bei einem trepanierten Patienten eine 
motorische Aphasie auf einen Tampon beziehen konnte, der zwiachen 

I 
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Li e p man n ~eht so dann dazu über, die Lokalisations
frage an seinem eigenen Material zu prüfen. Er kann sich 
auf nicht weniger als 14 in Seriensch nitte zerlegte Gehirne 
Aphas ischcr stützen. Bei 11 zweifellos im gewöhnlichen 
Sinne des VI/ortes cortico-motoriscb Aphas ischen fanden sich 
9 schwere und große Herde in der dritten Stirnwindung. 
Auffällig oft fanden sich dabei subcorticale Herde, die aber 
so viel Mark zerstörten, daß die darüber liegende Gehirnri nde 
natürlich vo llstä ndig außer Funktion gesetzt war, klinisch es 
sich also offenbar um eine corticale Störung handeln m ußte. 
In einem Falle beginnt der Herd in der hintersten Partie 
der dritten Stirnwindung und hat seine Hauptausdehnung im 
untern Drittel der vorderen Zentr;1lwindu ng und im Fuße 
der zweiten Stirnwindung. Die Linsenke rnzone ist abs lut 
frei, Nur bei einem Falle liegt scheinbar der Herd hin ter 
der dritten Stirnwindung in der Li nsenkernzone. l':s fehlte 
also in 1 L I'ällen mit wirklicher Aufhebung der prache 
n11r 2 mal ein größerer H erd in der dritten tirnwi ndun g. 
Das eine Mal traf der Herd nur die hinter te Partie dersel
ben, schio Ll sich abe r unmittelbar an diese nach hin ten und 
unt n an, ohne die Linsenkernzone zu berüh ren. 5 mal 
fand er Herde in der s genannten Lin senkernzone, wovon 3 
gar keine A narthrie ze igten unrl 2 vo n absolu ter narthrie 
jcdenfalls weit en tfernt waren. Soweit also Herde der Linsen
kernzone prachstörungen machen , sind sie offenbar wei ter 
ni hts, ;.tl s was man früh er "Iusel herdc" nannte; daß diese 
aber Sp rachstiirungen machen ki'nnen, ist eine alte Lehre 
(Mey n e rt, Boy c r, J3as ti a n, Wernick e). Es kommt offen
bar darauf n, wo der Herd im Inseibereich liegt und was 
er un terbricht. (Schluß folgt ,) 

Knochen und dritter linker Stirnwindung eingellihrt war, Sowie 
man den Tampon entfernte, hörte di e Aphasie sofort auf. Ferne r 
e in fa ll von 0 p p e n heim , wo eine Geschwuls t im linken Gyrus 
s upramarginalis stets aphatische Erschemungen machte, wenn 
be im Au frichten des Patienten der Tumor auf die erste linke 
Schllifewindung drückte. 
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Bibliographia phonetica 1910 

6 

von Dr. G. Panconcelli-Ca l zia. 

1. €inzelne Werke. 
3uname [n ), Vornam e ln). - C..itel . .fiußage (wenn kein beson

derer Vermerk da ist, handelt es sich um die erste .fiußage). Ort. 
Verlag. j)atum. J>reis (wenn nicht anders ange_qeben, bezieht er sich 
auf broschierte €x!?mplare). formal {f?öhe und J3reite in cm). 3ah/ 
aer J3ände (kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus einem .Band 
besteht). 3ahl der Seilen . .Beilagen mit fibbildungen . - Spez.ielle .Be
merkungen. 

2 . .firbeiten aus periodisch erscheinenden j)ruckschriften. 
3uname [nl, Vornam e [nJ . - Citel der .firbeit. C..itel der j)ruck

schrift. j)atum. ]3and (nur, wenn in einem Jahre mehrere Bände von 
der 3eitschrift erscheinen). Seite [n j. .Beilagen und flbbildungen. 
Spezielle .Bemerkungen. 

3 . .fibkürzungen. 
I. - Inhalt; Llr. Urteil; fl . oder .fi. 1., .fi. 2. usw. - .fin-

m erkung !en] ; Cf ]3elegstelle[n). ([Jas Urteil und die fln-
merkung[en) stammen von mir, wenn kein }r'ame, der emes zweiten 
Rezensenten, oder keine }r'ummer, die der Seite der betrefjenden .firbeif, 
in )(ursiv, folgt); * €ntw. die ;!lrbeit seibst oder die 3eif
schrijt oder sonst beide konnten bisher !rotz me iner .Bemü
hungen nicht eingesehen werden; .fin. = flnonymus; ]3ph. = 
]3ibliographia phonetica; .fiph. .finnolationes phoneticae. 

Nachtrag zur Liste der von mir bearbeiteten Zeitschriften 
(Vgl. ßph. /91 0, I u. 2). 

Zu X. )?hilologie. - B u 11 e t in de Ja societc de dialecto-
logie romane. 

Zu XV . .7aubstummenwesen. Ejjela. 
196 Zeitschriften. Im ganzen: 

:}: * * 
Bausson, J. - La lecture sur les levres. Bulleti n in t. de 

l'enseign. des sourds-muets, 1909, 233-2::38. 122. 
Boudin, E. - La lecture sur les levres a la portee de 

toutes les personnes devenues sourdes a un certain age. 
Bulletin in t. de l'enseig n. des sourds-rnuets, 1909, 446 
-461. 129. 



Brovelti, Carlo. - 11 glossografo del prof. ing. A. Gentilli. 
L'educazione dei sordomuti, 1910, 116-119. 124. 

I. Verneint die Brauchbarkeit dieses Instruments für den 
Taubstummenunterricht 

A. Wie mir Prof. Gentilli mitteilt, hat er ein Exemplar 
des Glossographen Herrn Taubstummenlehrer Rud o lf 
Lind n er, Leipzig , Teub nerstraße 15, für phonetische 
Studien und hauptsächlich zur Verwendung im Taub
stummenunterrieb t überlassen. Herr Lindn e r hat auf 
dem VIII. Kongreß in Leipzig den Apparat vorgeführt 
und einige Resultate gezeigt. Vgl. übrigens darüber 
obige Zeitschrift, S. 12t:i - 127. 

BrCtnings. - Die direkte Laryngoskopie, Bronchoskopie und 
() ophagoskopie. Ein 1:-Iandbuch für die Technik der 
direkte n okularen Methoden. Wiesbaden, Bergmann, 
19 10.* 125. 

Ur. Das durch klare und übersichtliche Darstellung, sowie 
durch in truktive Abbildungen ausgezeich nete :Such 
kann a llen Fachkoll egen au fs W ärmste empfohlen wer
den. J?,efhi. 

f. Wien er med. Woch. , 1910. 1065. l(efhi. 
Camilli, Amerindo. - Le nasali condizionate in italiano. 

Le maitre plwnetique, l910, 44-4:5. tUt 
f. Stümperhafte ebenso wie elementare Winke über die 

Nasalkonsonanten des Italienischen. 
A . V. ist sicher über cn phonetischen Wert der ver

schiedenen Zeichen des Alphabets der Association pho
netique intern ationale nicht im klaren, son st würde er 
nicht das ti efe a als das normal e a der italienischen 
(toskanischen) Must e r a u ss prache angeben. Die Be
zeichnung der Dauer läßt auch viel zu wünschen übrig. 
Wi ll V. seine persönliche Aussprache angeben, so 
sollte er das bei jedem transkribierten Stück sagen. 

Christien, Paul. -- La mimique ct l'o.rale. Emploi de la 
lecture labiale comme moyen d'enseignement. Bulletin 
int. de I enseign. des sourds-muets, 1909, 434-445. 

127. 
Coissard, Etienne. - La lecture sur les levres. Bulletin 

int. de l'enseign. des sourds-muets, 1909, 326-333. 
12S. 
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Davies, Alexander. - Le Iarynx dans Ia production de 
Ja voix. Archives int. de l. , d 'o. et der., 1910. XXIX, 
592-593. 129. 

l. Histo rischer Überblick über die Versuche, den Kehl
kopf bei der J->ho nation zu beQbachten. Beschreibt die 
t>hotographien vo n Brown und Behnk e. 

Ur. Sehr e leme ntar. 

A. A bte ilun g für O tol. u. Laryngal. der Med iz. A kademie 
zu T uronto; März 1909. 

Dessauer. - Moment-Röntgenograp hi e. Deutsche mediz. 
\Voc hensc hr. , 1910, H'U. 1ao. 

l. Bespri cht und demonstrie rt die von ihm erzielte n Fort
schritte. 

A. G. l<ongrefJ d. D. Rö ntgenges. , Berl in, 0. J\ pril 1910. 

Drouo l, E. - La lectu re ur les l cvre~ et l'enseignement 
de Ia Iangue aux sou rds-muets. Bulletin int. de l'e n-
seign. des sourds-mu ets, 190D, '2 ~5-:J (}..J.. . 13L 

Dupuis, L. und Legrand, A. -- La lecture sur les levres. 
Hull ' tin int. de l'cnseign. des so un.l s- muds, 1 9 0~, ö05 
- 325, 1ll2 . 

Ferreri, Giuli o. Questioni varic intorno all ' i tru zio ne 
dei sordomuti. ( I ~1)8 - I UUV.) Torino, G. B. Para via, 
I !J I 0, 2 Iire, I U,5 X l ö, Vl1 + 261 S. Hl3. 

A. V. hat in diesem Band m ehrere 1889 -- 1909 von ihm 
in ve rschiedenen Zeitsc hrifte n veröffentlichte A ufsätze 
g samm elt. Un ter den 2G A rbeiten befinden sieb e iniae, 
die e in e n besonderen Wert für den I ho netiker haben. 
Die Lektüre dieses Buches ist anregend. 

Fioretto, G. La pron uncia francese secondo il metodo 
naturalc. UL verb. Auf! . Verona, G. Gall a, 1909, 21 S. 
1 Tafe l. 134. 

A. Vgl. ßph . 1908, j(r. 7- 8. 

Flatau , Th. S. - Sur un nouvel appareil pour mesurer 
l'intensitc de Ia voix (m esureu r d'intensite vocale de 
Flatau et Wethlo). A rchives de 1., d'o. et de r., 1910, 
XXIX, 563- 5G5. l iJ5. 

A. Eingehende Beschreibung des bereits in ]3ph. 1909, 487 
bekannt gemachten Apparats. 
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Porchhammer, G. - La lecture sur !es levres supplee. 
Bulletin int. de l'enseign. des sourds-muets, 1909, 431 
- 433. 136. 

Foy, Robert. - Contribution rhinometrique a l'ctude de 
Ia respiration nasale. Annales des maladies de l'oreille 
1910, Nr. 2.* 137. ' 

A. Faivre in Archives int. de 1., d'o. et de r., 1910, 
XXIX, 668-669 gibt einen Auszug dieses Aufsatzes. 

Frank, 0. und Petter, J. - Ein neues Federmanometer. 
Zei tschr. f. Biologie, 1910, UV, l l:!-31 , 3 Fig. 138. 

I. Vorzüge des Manometers. - Wahl der Konstanten.
ßerechnung der Durchbiegung einer auf einer Seite ein
geklemmten Flachfeder, die in einer Entfernung b von 
der Einklemmung gegen eine Schneide anschlägt. -
Vorausberechnung der Leistungen des projektierten 
Federmanometers. - Das neue Manometer. 

FrenzeJ, Pranz. - Zum Absehunterricht bei Schwerhörigen 
und Ertaubten. Lehrmittelwarte f. heilpäd. Sch ulen u. 
Anstalten, 1910, I. Nr. 4, 68-74, 3 Fig. l!W. 

I. Nacb einer kurzen Ei nleitung macht V. die Leser auf 
die Werke von Wollcrmann, R ö tzer und Hart
mann aufmerksam, indem er sie eingehend bespricht. 

A. Vgl. ]3oh. 1909, 26,· Bph. 1D10, 16 und 116. 

Van Gehuchten, A. - Lesion d la zone lenticulaire gauehe 
sans trouble de Ia parole. Contribution a l' etude de 
l'aphasie. Bulletin de l' Acad. r yale de merleeine de 
ßebique, 1910, XXIV, 27 -67, B4 Fig. l40. 

Geißler, Ewald. Rhetorik. Richtlinien für die Kunst des 
Sprechens. Leipzig, B. G. Teubner, 1910, M 1,25 (g·eb.), 
18 X 12, 140 S.; Bd. 310 der Sammlung: Aus Natnr 
und Geisteswelt. 141. 

I. Wiedererweckung der Rhetorik S. 1. - Gegenstand und 
Ziel S. 21. - Methode S. 28. - Ausübung: I. Technik 
S. 35; II. Vortragskunst S. 88. - Allgemeine Bedeutung 
S. 119. - Literaturangabe S. 139. 

Ur. Ein Interesse für die angewandte Phonetik hat de:r erste 
Abschnitt: Technik des Kapitels: Ausübung S. 35. 

Olttee, A. - La simplification de l'orthographe. De drie 
Talen, Februar 1910.* 142. 
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Gradenigo, G. -
noide neutro. 
- 138, 4 F ig. 

L'acumetro telefonico Stefanini a sole. 
L'educazione rlei sordomuti, 1910, 133 

143. 
I. Eingehende technische Beschreibung dieses Apparats, 

der über drei Töne von v('rschiedener Höhe (64, 512 
und 2048 v. Schw.) verfügt, deren Intensität vom Wert 
der normalen physiologischen Schwelle bis zu einem 
1000 Mal größeren \Vert zunehmen l~ann . 

Gutzmann , H. - Rhinolalie et rhinologie. Archives int. 
de 1. , d'o. et de r. , 1910, XXIX, 558 - 565. 144. 

I. D as Wesen und die Form der Rhinolalia sind seitens 
de r Spezialärzte entweder mißverstanden oder noch 
nicht einmal bemerkt worden. V. gibt die verschie
denen Form en der Rhin olalia und knüpft lehrreiche 
Winke für den Spezialarzt daran. 

A.l. D ie Diskussion war sehr rege; 9 K ongreßteilnehmer 
be teiligte n sich daran. 

A. 2. 81. Kongreß de utscher Naturforscher und Ärzte, Salz
burg 1909. 

A. 3. Vgl. ]Jph. I!J/0. !59 . 

Hecker , A . - La lecture sur les levres. Bulle tin int. de 
l'enseign . des sourds·muets, 1909, :217-232. 145. 

Herlin, A. - L'orthoph onie e n Belgique. Zuid en Noord, 
IGLO, :11- :n. 146. 

I. Die in Belgien auf dem Gebiet des Unterrichts in der 
Sprachheilkunde erreichten Resultate und die Organi
sation der Kurse, die zu dem Zwecke in Brüssel ge
halten werden . 

Hervaux, V. - H istorique de la 
sur les l c v r es. Bulletin int. 
muets, 190\ l, 184- 2 8. 

question de La lecture 
d <!: 1' enseign. des sourds-

147. 
Hirschberg, Hildegard. - Stimmbildung einst 

Die Stimme, 1910, IV, :245 - 246. 
und jetzt. 

148. 
' I. Beschreibt ihre Kunstgriffe, um eine 

zu erreichen. 
schöne Stimme 

A. Verfaßt von einer Gesangslehrerin. 
Jespersen, Otto. - Engelske Lydskriftstykker. Gyldendal, 

1910, 60 Oere, 17,5 X 11, 32 S.* 149. 
Jones, 0. - Phonetics at Grenoble. Le maitre phonetique, 

1910, ~1-H. 150. 

• 
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I. Kritische Winke über die Kurse von Rosset. 

KrQger, Felix. - Mitbewegungen beim Singen , Sprechen 
und Hören. Leipzig, Breitkopf u. H ärte), 1910, M 0,50, 
23 X 15,5, 22 S. 151. 

I. Eine wissenschaftliche Untersuchung des Werkes von 
Rutz, Ne:.~e Entdeckungen von der menschlichen 
Stimme (vgl. .ßph. 1909, 101,· 1910, 81, 120). Nach 
e in er kurzen Einführung finden wir S. 10 die Frage
richtung, S . 12 Die Tatsachen und ihre Prüfung, 
S. 14 Zusammenhänge der Tatsachen. Irl diesem 
Abschnitt hat V. nicht die Absicht, Ergebnisse einer 
eben erst becronn enen experimentellen Untersuchung 
vorwegzunehmen. Nur zweierlei strebt er an : Die 
Fragestellung deutlicher zu machen und einige Rich
tungen zu bestimmen, in denen die beschriebenen Tat
sachen m it anderen, schon bekannten zusammenhängen. 

A. Diese psychophysiologische Studie ist in der Zeitschrift 
der intern . Musikgesellschaft, 1910, XI, Hefte 6 und 7, 
erschienen . Die SonderausGabe verfolgt den Zweck, 
die vorgetragenen Gedanken den Stimmpraktikern und 
den engeren Fachgenossen V.'s, den Psychologen, be
quemer zugä nglich zu machen. Kritische Urteile wer
den V. um so willkommener sein, je mehr sie sich aut 
eigene Beobachtungen gründen. 

Kroger, P. - Neue Vorrichtnng für Hußschrift:. Deutsche 
Literaturzeitung, 1910. 1178. 152. 

I. Ge tattet berußte Schleifen von 25 m Länge zu ver
wenden. 

A. IV. Kongreß f. exp. Psych., Innsbruck, 19.-22. Apr. 1910. 
Landrain, I. - Causcs de la surdi mutitc. Revue beige 

des sourds- muets, 1!)09, III, 19::3 -196; IV, 50- · 58; 
89-92; (19 10) 136- 138, 162- 165. 153. 

Makuen, G. H. - L' action des muscles respiratoires dans 
la production de la voix. Archives int. de 1., d'o. et 
de r., J9JO, XXIX, 570. 154:. 

I. Die Tätigkeit des Zwerchfells ist bei der passiven At 
mung passiv; bei der aktiven Atmung muß sie dagegen 
expiratorisch sein. 
31. Jahresversammlung der American Laryngological 
Association, Boston, Mai-Juni 1909. 
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Matagoli. G. - Studi sui d ialetti 
d ialetto d i Novellara. Torin o, 
X 16, 118. 

reggiani. Fonologia del 
E. Loescher, 1910, 24,5 

liil>. 
A. l. V. hat sich vorgenomme n, e in e allgemeine Beschreibung 

der Mundarten der P rovinz Reggio d'Emilia zu bear
beiten. E r fängt mit der F onol o gi a d e l dial e tt o di 
Nove ll a r a (se ine H eim at) an. Vorli egend e A rbeit ist, 
wie V . selbst S. 13 angibt, mit Hülfe des Gehörs und 
der übrigen von Ro u sse lot in se inen P rin ci p es, S. 41, 
vo rgeschl agene n p rakti sche n Mitte l ausgeführt worde n, 
wei l ihm d ie zu r genaue n Untersuchung der Artiku 
lationen notwendigen Apparate fehlten. D a er aber 
über e in fei nes un d scharfes Ohr verfügt, so ist es 
ihm trotzdem gelungen, zahlre iche La utvarianten fest
zustellen. \No es sic h um a ll zufein e Nüancen eines 
Lautes, wie z. B. e ha nde lte, über die das Gehör nicht 
im klaren war, hat e r vo n e iner ,\ ngabe abgesehen. 
E r gib t ohne weitere zu, d .d3 de rartige P robleme nur 
mi ttels Apparate 7- U lösen sind; " .. dive rsam ente c' e 
il pe ricolo di cader nell ' arbitrario e ne l soggcttivo" . 
. . eine Aufrichtigkeit, d ie dem V. zur E hre gereicht. 
l eb weiß, daß sich V. je tzt in dem neuen, dank de r 
In itiative des Herrn Prof. M e rlo an der Universität 
Pisa ein gerichteten Laboratorium mit der experime n
te lle n P honetik e ifi·ig beschäftigt. In se in e n nächste n 
.Arbe iten werde n wir also noch fein ere und genauere 
Resultate, besonders inbez ug auf die Dauer und mu i
kalische H öbe, find en. Vorliegende Studie ist stre ng 
system atisch durchgeführt und klar darge tellt. Sie ent
hält auch z. B. in der Beschreibung der einzelnen Laute 
lehrreiche Paralle len mit der toskanischen Phonetik. 

A. 2. E s se i hier erinnert, daß Herr Mal agol i Verfasser von 
zahlreichen und wertvollen Schriften ist. U. a. möchte 
ich denjenigen, die sich nach einem zuverlässigen Führer 
durch die verworrenen Pfade der italienischen Aus
sprache sehnen , Malagoli's Werk Ortoepia e orto 
grafia italiana, Mailand , Hoe p li, 1905, Lire 1,50 
warm empft:1Jlen. 

Malagoti und Panconcelli-Calzia. - Tabella dei suoni 
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italiani (Sistema Vietor). Marburg a. L., N. G. Elwert. 
M 0,20, 11,5 X 10. 156. 

I. Enthä lt 32 Laute. Mit Ausnahme von 5 Zeichen ist 
das Alphabet der Association phonetique internationale 
benutzt worden. 

Marage. - La photographie de Ja voix dans La pratique 
medicale . C.-R. de l'Acad. des Sciences, 1910, CL, 
23:2, ;) Fig. 157. 

L V. hat sich des ,\ ufnahmeapparates nach dem Tele
grap l1 ensystem Pollak-Virag bedient. Die Photographie 
ze igt den Zustand der Stimme und die während der 
Behandlung stattgefundenen Veränderungen. 

Mariche-lle, H. - La lecture sur Jes levres et la chrono· 
photographie. Bulletin int. de l'enseign. des sourds-
mucts, 1909, 2:-3D-~64. 1a8. 

I. La sur pleance mentale S. 239. - La cbronophoto

graphie de la parol e S. 25 1. 
Nadoleczny. - Adenotomie et troubLes de La parole. Ar

chives int. de I., d'o . et de r., 1910, XXIX, 601 . 
159. 

A . l. In diesem am ~ D. Novbr. 1!)09 in der Laryngo -otolo
logisch cn Gesellschaft zu München gehaltenen Vortrag 
sagt V., daß die r\denotomie nur bei den Rhinolalia 

clausa e rfol greich sein kann. 
A. 2. Vgl. .ßph. 1910, IIJ..IJ.. 
Netkatschew. - Eine neue psychologische Behandlungs

methode des Stotterns. Moskau, A. Lang, 1909, l\1 1,20.* 
160. 

Ur. Weist die Unzweckmäßigkeit der didaktischen Methode 
der Stottererbehandlung nach und entwickelt dann seine 

Grundsätze über das Heilverfahren . 
Cf. Lehrmittelwarte für heilpädag. Schulen und Anstalten, 

1910, I, Nr. 4:, 81. ßn. 
Neumayer. - Recherehes dynamomctriques sur le Larynx. 

Archives int. de !., d'o . et de r., 1910, XXIX, 600. 
161. 

I. Benutzt ein spezielles Dynamometer, das mit einem 
Manometer in Verbindung steht. Für die gewöhnliche 
Stimme von gesunden Erwachsenen steigt das Queck
silber nur einige mm, für die angestrengte Phonation 
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erreicht dagegen die (Juecksi lbersäule eine Höhe von 
20-30 mm. V. ha t auch den Husten u. s. w. in der
selben V/eise unte rsucht. 

A. Laryngo-oto l. Verein zu München, ::l6. Juli 1800. 

Ott, Chr. - Die Lautbehandlung und das Lautbild in der 
Volksschule. Leipzig, Ernst Wunderlich , UJ I 0, M 0.80, 
22,5 X 14.5, 40 S., 42 Fig. 162. 

A. Vorliegendes vVerkchen soll e tn Beitrag zur Lösung 
der Fibelfrage und zur H ebun g der Aussprache im 
Sprech-, Lese- und Gesangunterricht sein. V. ge ht vom 
Standpunkt aus, daß die neuen methodischen Werke 
der Phonetik wohl auf de m Boden der La utwissc nschaft, 
nicht aber auf dem der Psychologie des Sprechen lernens 
stehen und daß das Sp ie se r 'sche Lautbild es der 
Schule e rmöglicht, allen psyc hischen Mom ente n des 
Sprech enJem ens zu genügen . fnd em er sich auf das 
System vo n S pi ese r und Bö hm e-Kö hl er stützt, baut 
e r se in e Methode mit Benutzung· des zweifarbigen Laut
bild es, mit gesangartiger Übung aller Tonlaute und 
mit gleichzeitiger Einfü hrung der üblichen deutschen 
Schrei bbuchstaben. 

Perin i, C - La lecture sur Jes l2:v res. Bulle tin int. de 
J' enseig n. des sou rds- rn ue ts, J 909, :20!)- :2 1 G. l63. 

Pfersdorff. - Zur Patho logie der Sprache. Allg. Zeitschr. 
f. Psychiatrie u. psych.-ger. Medizin , 1!)[0, LXVU, 316 
-317. 164. 

I. In sein em Referate über die funktionelle n Störunge n 
der Sprache (Mü nchen HJOG) spricht Heilbronner die 
Vermutung aus, daß es g ·l.ingen dürfte, die sprach
lichen Assoziationen in 1110torische und sensnrische ein
zuteil en. In den bis j etzt beschriebenen und in dieser 
Frage zu verwertenden F ä llen erw ähnt V. drei Fälle 
von manisch -depressivern Irresein, bei denen anfallweise, 
ohne Be chleunigung der Wortfo lge, e in eigenartiger 
Rededrang auftrat. 

A. Psychiatr. Verein süddeutsch. Irrenärzte, 6.-7. Nov. 1909. 

R.end , W . Alex. - The so uthern R. University Bulletin, 
Louisiana State University, Febr. 1910, I, Nr. 2, 13 S. 

165. 
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I. Behandelt den Gegenstand, indem er diese Artikulation 

mit der anderer Sprachen vergleicht. 

Rothmann, Max. - Über neuere Ergebnisse der Hirn
physiologie. Berliner klin . Wochenschr., 1910, 757-
760. 166. 

A. Behandelt u. a. das Hörzentrum. 
Rousselot, P.-J. - Principes de phonetique experimentale. 

II. Band. Paris, H. Weiter, 1909. :30 fr, 22,5 X 14,5, 
S. öBD-1252, Fig. 4~5-75 1. 167. 

Ur. Neben Scriptures Elements of exper. phonetics das 
vollständigste Nachschlagebuch, das wir augenblicklich 
hcsitzen, und es hat vor Scripture A rbeit den Vorteil 
g-röBerer Vollständigkeit in philologischer Hinsicht .... 
\Vill nur die Prinzipien der Experimentalphonetik be
hand e ln und dem ano-e !J enden Forscher e inen Leitfaden ,.., 
bieten Danach muß es auch beurteilt werden. Es 
ist kein Grundriss der Phonetik vom ex perimentellen 
Standpunkt aus. un<i man darf nicht erwarten, i.iber alle 

Fragen e ine Antwort r.u finpen. J>oirol. 
Cf. Neuphilologische Mitteilun gen, 1 D09, Nr. B, 4-, 12 -1 ~1). 

J>oirol. 
Sauer. - \iVorttafe ln zur Aussr rache des Engf is ben für 

die Hand des chülers. TL A ufl Aalen (Wli rttembg·.), 
Stierlin'sche Buchdruckere i, I U 10, 1\.1 0,2.'), I X 1 0.5, 
8 S. "._ WS. 

I. Die \V rttafeln entballcn ::tuf vier Einzeltafeln, nämlich 
zwei Tafeln \ okaUaute und zwei Tafeln Eonsclllanten· 
laute, letztere mit einem Anhange: stumme Kon onan 
tcn, - ei.ne Zusammenstellung phon etisch angeordneter 
Musterwörtcr, wie sie sich der Unterric!Jts-Pr<vis er-

geben haben. 
Außer der im Prospekt angeführten Ausgabe in 4 Tafeln 
(ca. 120 X 1 '20 cm), auf Leinwand aufgezogen zum 
Preis· von 4.() Mark, erscheint eine zweite Ausgabe in 
'2 Tafeln (lB8 X 1 I '~ cm), welche doppelseitig mit Text 
beklebt und auf starke Pappe aufgezogen werden, zu m 

Preise von 25 l\1 ark. 
V. benutzt das Alphabet der Ass o ciation phon e ti-

que internationale. 
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Unsere Sorgenkinder. - Kiel, Cordes, 190~ , M 1.* 

169. 
1. Sammlung von Vorträgen zur Förderung sprachgebrech

licher und zurückgebliebener Kinder. 

Stumpf , Carl. - Beitrüge zur Akustik und Musikwissen
schaft. IV. Heft. Leipzig, J. A. Barth, 1 ~OU, M 6,50, 
IV + 182 S., 3 Tafeln.* 170. 

I. C. S tumpf: Über das Erkennen von Intervallen und 
Akkorden bei sehr kurzer Dauer. - L. W. S t e rn: Der 
Tonvariator. - Kar! G. Schäfer und Alfred Gutt
m a nn : Über die Unte rsch iedsempfindlichkeit für gleich
zeitige Töne. - C. St umpf: Über zusammengesetzte 
W ellenfo rme n. - C. S tumpf: Differenztöne und Kon
sonanz. - C. S tump f: Akustische Versuche mit Pepito 
Arrio la.- Paul v. Li e bermann und Gcza R e v esz: 
Ü ber Orthosymphonie.- W . Köh ler: Akustisch e Un
tersuchun gen I. 

A. Das vorli egend e 4. Heft e rsche int im A nschluß an das 
im Jahre 1901 ersc hienene :3. Heft und enlkilt zu
samm engefaßt die von S t um r f und sein en Schülern 
in de r le tzten Zeit verfaßten Arbeiten über Akustik und 
Musikwissenschaft, die in der Hauptsache einzeln in der 
.,Zeitschrift für Psychologie und Physiologie der Sinnes
o rgane" schon abged ru ckt waren. 

Taylor, Oavid C. - Reform der Stimmbildung. Über
setzt von Dr. Friedrich B. StubenvolL Berlin, Schuster 
und Löffler, 1910, M 7, 19,5 X 13, XVI + 320 S. 

171. 
I. Die mod ernen Methode n des Gesangsunterrichts S. l. 

Kritische Analyse der modernen Methoden . 90. 
Die Grundl age e iner wir! Iich en Stimmwissenschaft 

S. 124·. - Stimmwissenschaft und praktische Stimm
bildung S. 19G. 

A.l. " ... Ausschließlicher Zweck dieses Werkes i t, nachzu
weisen, daß die Idee der mechanischen Stimmbehand
lung ein [rrtum ist. ( .. . . Sind anatomische Kenntnisse für 
die Ancignung von Gewandtheit filr komplizierte Mu skelfunk
tionen von ei nigem Nutzen? Nicht im geringsten. Ein Ver
ständnis der Muskelvorgänge trägt zu deren gewandter Aus
führullg nichts bei. Der Anatom spielt um kein Haar besser 
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Billard oder LawntP.nnis, wei l er den Muskelbau des Körpers 
genau kennt. Selbst wenn das exakte Funktionieren dea 
Stimmmechan ismus ganz klarge legt werden könn te, würde 
die Wissenschaft von der Sti mmbildung keinen Nutzen daraus 
ziehen . ... S. 121) und andererseits den Beweis für die 
wissenschaftli che R ichtigkeit der Ausbildu ng durch Nach
ahm ung zu erübrigen . .. . " S. XII/. 

A. 2. Die letzte n Resultate de r phonetischen Forderu ngen 
scheinen dem V . unbekannt zu sein. In seiner bibl io
graph ischen Liste sucht man ver~e b e n s nach Namen 
wie H. G ut z m a nn, T h. S. F l a t au, Ka t zen s t e in etc. 

Thollon, B. - Expose general de Ia question de La le c
tu r e su r !es l e v r e s , fa ite ap res lec ture des etudes 
re ~; u es. Bull etin int. de l' enseig n. des sourds- muets, 
] 909, 17- 183. 172. 

Thollon, B. - La lec ture sur !es levres dans l' e nseigne
m ent des sourds·muets. Bulle tin int. de l'enseign. des 
sourds-muets, 1909, 265- 284. 173. 

Vianna, A. R. G. - Vocabul ario ortogratico e ortoepico 
da ling ua por tuguesa. Lissabon, Teixeira, l Dl O, 942 S.* 

174. 
W Cigand, Gusta v. ·- Linguisti scher A tlas des dacorumä

nischen Sprachgebietes. Leipzig , J. A. Barth, 1909, 
63 X 36,5, 34 Spalten, 65 Karten. 175. 

I. Vorwort S. IV. - Die Einrichtung des Atlas 1. - E r
klä run g des phonetischen A lphabets 1. - Inhalt der 
Karten 5. - Methode beim Sammeln 13. - W elchen 
Zwecke n dient der Atlas ? 13. - Liste der untersuchten 
Gemeinde n 21. 

A. l . Die F rage : \ i\Te lchen Zwecken dient der A tlas? wird in 
fo lgenden inte ressanten Kapiteln beantworte t : Der 
nächstliegend e Zweck ist die Kenntnis der A ussprache 
im Munde des Volkes 13. - Die Kenntnis de r diaLek
tischen F ormen und ihrer Verbreitung fö rdert in hohem 
Grade die E rkenntnis der Sprachentwicklung 15. - Die 
Volksbewegun g (Wanderung) spiegelt sich in den Dia
lekte n wieder J 6. - Fremd e Volkselemente, sei es 
zugewanderte, sei es früh er ansässige, werden oftmals 
an d em Dialekte erkannt 17. - K lärung prinzipieller 
Frage n der Linguistik 18. - (I. Jedes Wort hat seine 
eigene Geschichte. - H. Die lautlichen Veränderungen 
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gehen von einzelnen W örtern aus. - III. Die lautlichen 
Veränderungen gehen vom Einzelnen aus. - IV. D ie 
lau t lichen Verä nderungen werden nur dann a llgemeiner, 
wenn sie in der Ri chtung e iner gelä ufigen A rtikul ations
bewegung liegen. - V . \Vas ni cht in der gehiufigen 
A rt iku lationsbewegun g liegt, ble ibt auf ei n kle in es Ge
biet besc hränkt und sch winde t allmä hlich ganz; dasselbe 
ist de r Fa ll mit Neuerungen, die e in Wort unke nntli ch 
machen oder die Spottlu st de r Nachbarn e rregen. -
Vl. Laut liche Veränd erungen, die auf allmä hlichen , fast 
unmerk li chen Artiku lationsverschiebu ngen beruhen, ge· 
winn e n le ichter allgemein e Verbre itun g, als solche, be i 
denen d ie Veränd erun g deutlich wahrn ehm bar ist. ) 

A. 2. F olgend en Satz m öchte ich aus dem Vorwort besonders 
hervorh ebe n : " . .. r-:bensowe nig wie die Paläo ntologie 
a ll e in imstand e ist, die E ntwicke lungs theorie zu er
kl ä ren, sondern die Hauptsache ble ibt de r A natomie 
vorbehalten, ebe nsowenig darf m an sich allein auf die 
historische Gram m atik , auf d ie überliefe rten Formen 
stützen, we nn man über ~prac he ntw i c klung klar werden 
will. Di e H auptsache ble ibt die sorgfalti ge Beo bac htung 
uncl Analyse de r le bend en Sprache .. . . " - Gerade 
in der Er ledig un g dieser Aufgabe ze ig t sich der Wert 
de r exp eri ment e ll en Pho netik. 

A . 3. Ei ne e in gehend e D arste ll ung des rumän ischen Laut
systems erscheint in de r historische n Gramm atik des

selben Ge lehrten. 
Woll e rmann, R. 0 . und E. - Lehr- und Lern buch für 

den Abse hunterri cht. S te lti n, Teetzm ann und R aadel, 
190!J , M ö, X r -1 331 S.* 1'i'G. 

Ur. Ein Buch, das m an bestens empfehle n kann , das m an 
em pfeh len muß . Ein Buch aus jahrelanger Praxis ent
stand en, fü r die P rax is geschrieben, durch und durch 
p rakti sch. fl. l( itzerf. - Der Stoff ist sehr üb ersicht
lich geord net ; das Werk is t nach jahrelang en Arbeiten 
aus de r Prax is hervorgegangen ; kann für den Gebrauch 
n ur bestens em pfohlen werden. € . ..famprechf. 

Cf. F ran kfurter Zeitung, 1. Mai 1910, Nr. 119, 8. ß. i(itzert. 
Lehrmittelwarte für he ilpädag. Schule n und A nstalten, 
1910. I, Nr. 4, 69-70. c . ..famprecht. 
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1{ efe t a f e. 

Zu d' Aiutolo. - Metodo di ginnastica etc. ]3ph. 1908, 
;Yr. 1/ 8. Ref. von C. C hauveau in Archives int. 
de 1., d'o. et der., 1910, XXIX, 630;-6ä2. (Dans 
ce tres inte ressant memoire, d 'Aiutolo a resume ses 
nombreux travaux antcrieurs sur la question et les a 
considcrablement developpcs par ses recherches poste-
rieures.) 177. 

Zu ß e rthon und Starkey. - Tabl es synoptiques ]3ph. 
1909, 122. Ref. von Leo Jordan in Zeitsc hr. für 
franz. S pr. u. Litt., 1910, XXXV , N r. 6 und 8, 
1 4. l - 14 2. (Gewissenh aft. - Ist der Meinung, daß 
sich e in A nfänger in de r Lektüre sei ner Lehrbücher 
li eber se lbe r ein e tabellarische Übersicht verschaffen 
sollte.) 178. 

Zu Hartmann . -- Lehr- und Lernbuch für Schwerhörige. 
j]ph. 1910, 16. Re f. von Knopf in Berliner klin. 
Wa c h .. 1810, :19. (Jeder A rzt, der TaubeoderSchw er
hörige zu behandeln hat, sollte das Büchlein seinen 
Patienten empfeh len . ... - In ei ner II. Aufl. wünscht 
Rez. Abbi ldungen.) 1'i'9. 

Zu Hartmann. - Lehr- und Lernbu ch für chwerhöri ge. 
]3ph. 1910 , 16. Ref. von Fr e nzel in Lehrmittel
warte f, heilp äd. chulen u. Anstalten, 1910, I, 
Nr. 4, 72-7:3. (Hat viele Vorzüge ; wird !l ieber gute 
Dienste le isten.) 180. 

Zu Enzykl. Handbuch der Heilpädagogik, ]3ph. 1909, 495," 
1910, 38, 101. Ref. von A n. in L:ehrmittelwarte f 
h c ilpä:d. Sc hulen u. Anstalten, 1910, I, Nr. 4, 8.0. 
(Die Darlegungen stehen durchweg auf der H öhe der 
Zeit und orientieren ganz vorzüglich. Unentbehrlich. 

181. 
Zu .Iones. - Intonation urves. ]3ph. 1909, 498. Ref. von 

E. ßourciez in Revue critique d' hist. et de litt., 
1910, 3 01. (Textes notes d'une fa\;on precise et en 
meme temps assez nouvell .) 182. 

Zu Rötzer . - Übungsbuch f. Schwerhörige. J3ph . 1909, 
26. Ref. von An. in Bulletin int. de l'enseign. 
des sourds-muets, 1909, 511-512. (Peut etre 



192 

aussi utilise dans !es classes les plus elevces des ecoles 
des sourds-muets. Gravures tres claires.) 183. 

Zu Rö t zer. - [Übungsbuch f. Schwerhörige und Ertaubte. 
}3ph. 19()9 , 26. Ref. von F r cnze l in Leh r mittel 
wart e f. h e ilp ä d. Sc hulen u. A n s talten , 1910. I. 
Nr. 4-, 7 0-7 2. (Hervorragende Erscheinung auf pho
netischem und sprachheilkundlichem Gebiete; verdient 
weitgebend e Beachtung, namentlich deshalb, weil sie 
auf wissen chaftl ichem Prinzip beruht.) 184. 

Zu Schmidt. - Französische Schulphonetik. }3ph . 1909 , 

328. l~ef. von M. N ied e rm a nn in Z e i t sc hr. f. fran z. 
Sp r ac h e u. Litt., 19 10, XXXV, Nr. G u. 8, '243 -
,2 44. (P rakti sc h angelegt; darf als ein in allen Tei len 
d1,1rchaus zuverläss iger Führer empfohle n werden .) 

185. 
Zu Schmidt. - F ranzösische Schulphonetil<. }3ph. 19 09 . 

328. Rcf. von G. Noel -Armfi e ld in Le maitre 
phon c tiqu e, 1910, 5~3 - 55 . (Hat den Leh rern und 
Studenten der französischen Sprache einen großen Dienst 
geleistet; empfehl enswert. ). 186. 

Zu Tigerstedt.- Le hrbuch der Phys iologie des Menschen. 
}3p/J. 1910,15. Ref.vonM.v.Frey in Münch.med. 
W o chenschr., 19 10, 916. (Vollständ ig, übersich tli ch; 
einfache un d durchsichtige D~rstellung.) J 87. 

Zu Tigerste dt - Lehrbu cb der Physiologie. }3ph. 1910, 15. 

•. 

I ef. von Dittle.r in c hmidt's Jahrbüc h er, 1910, 
C VI, 105. (Leichtfaßlich; klare Darstellung, glück
liche Auswahl und übersichtliche Anordn ung des Stoffes. ) 

188. 
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C. Siebert's Buchdruckerei Berlin. · 
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Aeltere Jahrgänge 
der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, soweit noch vo rhanden, zum Preise von je 8 Mk. abgegeben, 

auch werden die Biobanddecken zu je 1 Mk. noch narhgeliclert. 

Di e Jahrgänge 1897 und Folge kostenje 10 Mk. 

Fiseher's medicin. Buehh nd :t.Jn 
H. Kornfeld, Berlin W. 35, Lützowstr. 10. 

Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFELD, 
Herzogt. ßayer. Hof- und Erzherzogl. Kammer-Buchhändler 

in BERLIN W. 35, Lützowstr. 10. 

Die Krankenpflege in der 
ärztlichen Praxis. 

Von 

Dr. med. RI C HllRD R 0 SEN in Berlin. 
Mit 75 Abbildungen. Preis: geheftet 3,50 Mark. 

"Geistig Minderwertige" 
oder 

"Geisteskranke?" 
Ein Btttrag zu lbrtr Jlbgrtnzung mit Rücksiebt auf dlt 

gtptantt Strafrtcbtsrdorm. 
Von Dr. R. Werner, Oberarzt an der städt. Irrenanstalt Buch-Berlia. 

Prtls gtbdttf 3,50 mk. 



Verlag v on Fischer's medicin. Buchhandlung 
H. Korn feld, 

Herzog!. Bayer. Hol- und Erzherzogl. Kammer-Buchhändler 
in Berlin W. 35, Lüt zow strasse 10. 

Adler Dr. med. Otto Die mangelhafte Geschlech ~sempfi~-
, J dung des Weibes. Anaesthesw sexuahs 

leminarum . Dyspareunia. Anaphrodi sia. Ueh. 5 Mk., geb. 6 Mk . 

E hl D. t-.t D d F C R Oie kra nkhafte SC e, lfCH. or r. me . . . ., Willensschwäche 

und die Aufg aben der erziehlichen Therapie . Geh 4 Mk. · 

Moll, Dr. med. Albert, Untersuch u n g e n über die Libido 
sexualis. Band I in 2 Tei len . Geheftet 

18 Mk., geb. 20,5 Mk· 

- Der Hypnotismus. Mit Einschluss der Hauptpunkte de r Psychotherapie 
und des Okkulti smus. 4. ve rm. Aufl age. Geh. I Mk., geb . 11,30 Mk. 

Oltuszewski Dr med w Die geistige un d ~prachli che Ent· 
' • ' ' ' wickelung d es Kmdes. I Ma rk. 

- Psychologie und Philosophie der S prache. I ,5 Mark. 

Piper, Hermann, Zur Aetiologie d er Id iotie. Mit einem Vorwort 
von Geh. Med.-Rat Dr. W. Sander. 4,50 Mark. 

Schriftproben von schwachsin n igen res p. idiotischen Kindern. 
3 Mark. 

Rohleder D r.1 H Die Masturbation. Ein e Mono· 
I r . me'l, erm., graphie füi Aerzte, Pädagogen und 

gebildete Eltern. \. tl Vorwon von Geh. Ober-Schul rat Prof. Dr. H. Schiller 
(Giessen). 2 v e r b ess ert e Auf lage. Geh. 6 Mk., geb. 7 Mk. 

- Vor lesungen übe r Geschle chtstrieb und gesamtes Geschlechts
leben des Menschen. 2. verbesse rt e, v erm e hrte und umgearb 
Auf I a g e. Band I: Das normale, anormale und paradoxe Geschlechtsleben. Geh. 
10 Mark, geb. 11 ,30 Mark. 

-, - - Band II : Das perverse Geschlechtsleben des Menschen, auch 
vom Standpunkte der Iex lata Ull'd der Iex ferenda. Geh.]IO Mark, geb 
11,30 Mark. 
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Medizinisch-pädagogische 

Monatsschrift für die gesamte Sprachheilkunde 
mtt Einsch luss der Hygiene der Stimme in 'Sprache und Gesang. 

Internationales Centralblatt für 

experimentelle Phonetik. 

0 
Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 

H~·1 Gust. Albrecht, Biblioth eka r in Charlottenburg, Dr. Biag~i , Arz t fiir Nasen-, 
u, .s- u .. C?hren leidende in Mailand, Dr. E. ., Bloch, Pr .. fes~o r, Direktor d. Gross h. 
St~'~tsJta.ts-Ohren klin ik Freiburg i. Br., Dr. Boodstein, König!. Kreis- un d 
Oh schuhn s pektor in Elberfeld, San.-Rat Dr. Maximilian Bresgen, Nasen-, 
Pr rep-, Lung<•n- und Halsarzt in Wiesbaden . Rt>ktor Eichholz zu Sol ingen, 
de; P re':Jzel, Leiter der Hilfssch ul e zu ~tolp i. Pom., Dr. Gad, o. Professo r 
de 1.:Y8 10logie an der deutschen Universität in Prag , Lehrer Glaser, Leiter 
Abt•~tadt. Heilkurse in Gotha, Dr. Hade1·up, Professo r der Zahnhe ilkunde und 
Ha e~lungsarzt an der a llgemeinen Poliklinik zu Kopcnhagen, Prof. Dr. Arthur 
trat. ma~n, Ohrenarzt in Berlin, Edw. M. Hartweil, Director of physical 
Kö~l111~ 111 t~1 e Boston P11b li c Schools, Dr. Kafemann, Un i.y e~sitä tspro fcssor in 
Pfar gs erg 1.Pr., D r. H. Knopf, Arzt für Sprache und Gehor 1n Frankfurt a . M., 
Pro{~~ Lau, Kreisschulinspektor in Wildungen, Dr Laubi, Arzt in Zürich, 
St'icft r .G. Hudson- Makuen in Philadelphia, Lehrer A. Mielecke, Leiter der 
li~Isi .:ttlkurse in Spandau, Dr. Nadoleczny, Specialarzt für Ohren-, Na~en-, 
doze ~I( en u. Sprachstörun gen in Miinchen, Dr. Milt. Oeconomakis, Pnvat
zu ·A7: u. Chefarzt der Ne rvenk linik der Universität im Krank enhaus .Aiginition" 
Krankie':', Dr. Oltuszewski, Direktor der Anstalt für Sprachanomafien und 
Cal . lCllcn der Nase und des Rachens in Warschau , Dr. G. Panconcelli
Dr ~a, Lektor an de r Universität Marburg a. L., Georges Rouma in Briissel, 
Pr~f rthu.r v. Sarb6, Univ.-J'rofessor in Budapest, Dr. K. L. Sch~efer, Univ.
Geh eM?r 1n Berlin , Söder, Direktor der T~ubstur~men-Anstalt 1n H!imbt!rß', 
Le · · .. ed.-i~at Dr. Softmann Professor f. Kwderhe!lkunde an der Umv ers1tat 
Leliz'g • Dr. ~ugo Stern, Spezialarzt .fiir Sprach- und Stin'!mstörung-~.n und 
in Der der Hellanstalt fiir Sprachkranke 111 W1en, Schulrat D~rektor S~otzner 
Kindresden, IJr. Ernst Winckler, Arzt für Nasen- und Ohrenkrankheiten am 

erkrankenhaus u. St. Josephss tift zu Bre1.nen, J?.r. Zwaardemaker, o. Prof, 
für Physiologie an der Umvers1tat UtJecht. 

S Herausgegeben von 

~ulrat Albert Gutzmann, Prof. Dr. Hermann Gutzmann, 
lrektor der atädt Taubs!Ummonschulo Leiter des UniverfJi tätH·Ambulatorfuma 

fn Berli n. !Ur Sprachstörungen ln Berlln. 

IUr d' ~Mfeltriften 
naeb 

1

~ ~~daktion wollen ~ 
be~hn W ., Schöne· ~ 

I(Jitcl!tt;r Ufer 11, 
betelobnetn die unten 
buebbandl e Verlago-

ung gesandt 
werden. 

BERLIN W. 35 
VERLAG VON FISCHER'S MEDICIN. BUCHHANDLUNG 

H. Kornfeld, 
und Erzherzogl. Kammer-Buchhändler. 
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in Berlin W. 35, Lützowstrasse 10 • 

• Liebreich-Langg_aar~ 
Comp~ndium 

d~r llrzneiv~rordnung. 
~echste, vollständig UIDQeaFbeitete ~uflaQ~J 

Geheftet 15 .Mark, in Halbfranz gebunden 16,50 .Mark. 
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ihre psychische Bedeutung. 
Zweit ' Auflage. Preis Mark 8,-
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Medizinisch-pädagogische 

Monatsschrift für die gesamte Sprachheilkunde 
Internat. Centratblatt für experimentelle Phonetik. 

~~·~Iug. Juli-Heft. 

Inhalts -Verzeichnis. 
Orlqinai-Jirbeiten: S•ll• 

I· llod)mals dl• psud)og•n•n Sprad)ft örung•n 
oon Dr 0. f. ,llfbi-Zürld) . . . 193 

2. llo<!Jmals dl• psud)Oß""" Sprad)ftörung•n 
oon Prof. Dr. lj. 6utzmauu-Oorl ln . 204 

3, Biblio~;:ro phio pho neti a 1910, 7, oon 
Dr. 6. Panconceni-ß',llzia-n!.uburg 210 

~eferat 1 

Über dio Jlufl.lSSung der Jlpbasl• 
( !orlfo~un g.) 

f.lterarische Umschau 1 

l) el•n Rollor . 
~ltine notiw1. 

Original-Arbeit, 

Nochmals die psychogenen Sprach-
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Der b eilve rdiente H erausg-eber unserer Zeitschrift stellt 
in der Märznummer als Sc hlu ßsa tz se in er Arbeit üb er psy-
boge ne prac hstürun gen den atz auf, das Stottern sei fast 

nie primär psychoge n bedin gt, die psychischen Erscheinungen 
beim tattern seien imm er sekundär~r atur utid es sei ent
ge J·e n der von psyc biatri ehe r 'c ite in letz ter Zeit aufge
stellten Dcllniti n des St tt rns als e in er A ngstn eurose, die 
K u ss m a ul $cbe A nsicht, das t tt rn ei eine KoorclinatiOJJ S· 
neuro e des Artikulation apparates beizubehalten. Die Er
wägun~, d;Jß es v rteilh, ft sein di.irfte, wcu11 in dieser pnlk
tiscb. ii 11ßerst wichtigen Frage die verschiedensten timmcn 
zu ·w orte kämen, veranlaß t den Unterzeichneten zu folgen 
de n Erwägungen. 

Wenn wir den E ntwicklungsgang des Begriffes der Neu
Tose bGtrachten, so find e n wir, wie uns Veraguth in seinem 
trefflichen Buche i.il>er Neurasthenie &eigt 1

) daß sich derselbe 
in der Weise entwickelt hat, daß der psychische Anteil der 
Neurosen immer mehr erkan nt wurde und viele körperliche 
Symptome, die man ti-über als subkortikal bedingt glaubte 
erklären zu mi.is en, als psychogen bedingte erkannte. Onter 

1 Neurasthenie. Berlin Springer 1910 von Veraguth . 

• .. ~ EJ 
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den psychischen U rsachen derselben wurde von Breuer und 
Fr e ud besond ers die \ Vichtigkeit des Gefühlslebens erkannt 
und zwar nicht nur des uns bewußten Gefühl slebens, sondern 
au ch der im U nterbewußtsein schlumm ernd en, die bewußte 
Tätigkeit bee influsse nden gefühlsb etonten V orstellunge n, die 
m an nac h B 1 e u I e r Kompl exe nennt. Da nun das S tottern 
ja nur e inen Teil de r Neurosen ausmacht, so ist es nahe
liege nd, daß wir unsere Auffassung dieser Neurose an der 
Hand obiger Forschun gs resultate revidi eren müssen. Ein 
richtiges Verständnis für die folgend e n Erwägun gen wird nur 
der haben, der die 1\rbeiten von Fr e u d 1) , Bl e uler 2) , F r ank 3) 

ke nnt, die ich an gelegentlich zum Studium empfe hle. 
W e nn wir die Neurose des Stotterns von einem allgemein 

patho logischen Standpunkt be trachten, so erkennen wir, daß 
die charakteristi schste periphere Au sserung dieser Neurose 
der Krampf der Mu skeln des Sprechapparates ist. Wenn 
wir uns nun erinnern, unter welchen ßedingun 0 en bei quer
gestre ifte n Muske ln Krämpfe auftreten, so sehe n wir, daß 
für die En tstehun g derselben maßge bend ist, auf der e in en 
Seite Jc r momentane Zustand der kl e insten Nervenelemente, 
de r Neuro ne, auf der and ern Seite de r Re iz. vVenn wir zu
e rst die phys iologischen Verhä ltnisse be trachten, so kann 
der T onu s de r Ne urone ein ve rschiede ne r se in, je nach den 
e rerbten strukturellen Dauere igenti.im lichkeite n, nach dem 
Ernä hrungs- und E rmi.idung-zustand e derse lben etc. E r ist 
fern er ve rschiede n be i de n beide n Geschlechtern und in den 
verschiede ne n Altern . Ebe nso künn en di e Reize , welche 
K rämpfe he rv rrufe n, die vers hie lensten sein: mechanische, 
chemische, tox is he, am häufig tcn a l er psychische. Von 
de n psychi sc hen Re izen wirkt niemal s die intell ktuell e Seite 
de r Psyche krampferzeugend, sondern ausschlie ßlieb die Af
fektivität (Ausdruck von Bleul e r, der die ganze Reihe der 
Affekte von denen mit den kräfti gsten Ausdrucksvorgängen 
bis herab zur Aufm rksamkeit in si h bebreift). cbon die 
leisesten Affekte kön nen klonische und tonische Muskelr 

1) F reud Neurosenlehre, Studien über Hy te ri e etc., 1906, Den
tike, Wien . 

2
) B1eltler Affectivität, Suggestibilitä t , Paranoia 1906, Mar

holz, Halle. 

3) Psychoanalyse Frank, 191(), Ver!. Reinhard, Mü nchen. 
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krämpfe hervorrufen, z. B. das Zucken der Mundwinkel, das 
Vibrieren der Stimme. 

Wenn wir nun die pathologischen Verhältnisse beim 
Stottern betrachten, so müßten wir, wie bei jeder Nerven
krankheit eine angeborene oder erworbene Scbw~che der für 
den Sprachvorgang in Betracht komm enden subkortikalen und 
ko rtikalen Neuron e annehmen, welche wir Disposition nennen. 
Der Tonus di eser Neurone ist natürlich auch allen den oben 
beschriebenen Veränderungen zngänglich , welche di e gesunden 
Neurone beeinflussen. So kann r.s vorkommen, daß bei der
selben Reizstärke, z. B. der An gst, je nach dem momentanen 
Zustand der Neuro ne e in Stotterer vor fremden Leuten ein
mal beso nd ers gut spricht, das anderemal stark stottert. 
Bei den innigen Beziehungen zwischen der Psych und dem 
Sprechapparat ist es vo n vornherein wabr~che inli c h , daß auch 
bei der Pathologie der S1 rache es der psychische Reiz der 
Affek tivität sei, der die Krämpfe der Spre hmuskeln erzeugt, 
und laß gegenüber diesem Reize alle anderen kramp ferzeu
gend n Ursachen in den Hintergrund treten. Nu n triigt jeder 
Mensch auller wohl bewußten affektbetonten V rstellun s
aggregaten solche m it sich h erum, die ihm nicht bewußt 
>: inct. D iese nicbt bewußten gefühlsbetonten Vorstellun en 
oder Komplexe hinterl as en wie die bewußten ihre Spuren 
im Tervensystem in Form klirzer der li'i.nger dauernder 
T o n sve ränderun gcn der Neuron e und k" ' nn e n wie die be
wußt n das psychische L eben, infolgedessen auch die Sprache 
beeinflussen. Daß dies in der Tat der Fall ist, werden wir 
am bc ten erkennen, wenn wir das Stottern nicht als e ine 
1 in heil betrachten , o ndern die ätiol g isch uns bekannten 
~ntppe n, w wir das ymptom de Stotterns .finden , e iner 

Betrachtung unterziehen . 
' ine scharf umschrieben e Gruppe von totterern scheinen 

einm al die traumatischen Stotterer zu bilden. Tn der Li
teratw- z. B. im Buche von 'c hulthess, in den Jahres
berichten der utzmann 'schen :Eoliklinik etc. finden wir 
nicht selten _Fälle angeführt, wo Stottern nac b Kopfver
let7.ung·en auftrat. Einen interessanten Fall von traumatischem 
St ttern hatte ich Gelegenheit bei einer meiner Patientinnen 
zu beobachten. Bei einem Fräu lein mit schwerer Ohren
eiternng wurde ein linksseitiger .Hirnabszess vermutet. Der 
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Schädel wurde in der Gegend de r 4. Schläfe nwindung trepa
niert und das Gehirn mit einer Hohlnadel mehrere Male 
p unktiert und aus dem mittlern Ventrikel etwa 100 gr e iner 
ei trigen F lüssigke it asp irie rt. Nach der Operation. die die 
Patientin g ut Li berstand, zeigte d ieselbe zuerst A ph as ie. Sie 
hatte flir all e Gegenstände, die sie beze ichne n wollte , nur 
noch den Ausd ru ck "Erde". Etwas späte r, als sie wiederum 
besser sprechen konnte, stotterte sie viele Wochen, besond ers 
bei allen Verschlußlauten. D as S totte rn ve rl or si ch später 
von se lbst. Obgle ich es scheint, daß di e Sprachkrä mpfe in 
diese m Falle d urch m ech anische Reizun g der Sprachcentra 
hervorgerufen wu rde , so ist es nicht ausgeschlossen. daß :-w eh 
d ü~ Affektivität b t> i de r Genese de rse lben im Sp ie le war, da 
d ie Patir: nti n s ich se hr Liber ih re U mgebung, d ie sie nicht 
ve rstand , ärgerte . Bei anderen Fä llen, wo di e P atient-t!1 auf 
einen we niger edlen T eil als auf den Kopf fa ll en , scheint 
mehr der durch den Fall hervorgerufene Sc hreck, als das 
T raum a das S to tte rn zu bedingen und sind d ieselben der 
zweiten Gru ppe zu zurechnen, 

d em p sy c h o t rauma t isc h e n S t o tt e rn. 
Wie_b ei der Hyste rie das sex ue ll e J ugendtraum a so spi elen 
bei vie len ztlm Stot tern d ispo nierte n Individ uen e in oder 
m ehrere psychische Traume n d ie e inzige U rsache flir das 
' tottern . 

Zuerst e in ige Beispie le , d ie a lle Kinder be treffen. 
F ore ! e rzählte in der le tzte n V ersammlun g Schwe ize

·rischer Psychiater fo lge nden Fall, den er als typ i eh für die 
P ycbogenitiit des Sto tterns h instell t und a l Bewei ·, daß 
das elbe als A ngstneurose zu e rkl är n sei : 

'inem K naben von etwa Jahre n war von se inen A n-
gehörigen verspr eb en worden, e r cli.irfe am Mittag e in e 
Attsfahrt mit dem W agen m acb,en. W ie alle Kinder fre ute 
sie!• de rselbe sehr auf d ie e Re ise. Im letzten Mom ent wurde 
verfü gt , daß derselbe nicht mitgeben li.irfte . Es gelang ihm 
aber, ab der Wagen bereits v rg <:;fahren war, tr tzd em in 
denselben hine in zuklette rn und wurde e r dann mit Gewalt 
und unter großem Gesch rei wieder aus dem 'vi a en heraus
gezerrt. Dabei regte e r sich furchtbar auf und von diesem 
Moment an sto tterte er und sei ihm das Übel bis zum heu
Ligen 'Tage, wo er in alte r Mann sei, gebliebe n. 
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Solche F älle kennt jeder, der sich mit Stottern bescbäf-· 
tigt. Mir ist ein Fall bekannt, wo ein Kind zu stotte rn anfing. 
als in dem H ause seiner Eltern eingebrochen wurde. In 
der Literatur sind eine große Anzahl F älle beschrieben , wo 
Stottern entstand durch Biß von Hund en, Fall ins \Vasser, 
Erschrecken durch Masken etc. 

Zum Schlusse möchte ich noch einen F all von Frank 
erwähn en, den derselbe in seinem Buche über Psychoanalyse 
besc hreibt , der besonders interessant ist, weil es der einzige 
ist , wo meines W issens bei einem to tterer eine genaue 
Psychoanalyse v n e inem in dieser Kunst sehr erfahrene n 
A rzte vorgenommen wurd e. F rank nimmt die Psychoanalyse 
in le icht hypnotischem Schlafe vor und repr duziert dann 
der Patient, ohne daß weitere Fragen an ihn gestellt werden, 
die Schreckensszenen, die er erlitten bat. In diesem Falle 
sollte das Stotte rn nach der An gabe des Vaters zum ersten 
Mal au fgetreten sein, als der Hund Schnauz nach dem Knab en 
sch napp te . \ Vie die A nalyse e rgab, hatte derselbe aber vor
her scho n eine Men ge anderer Angst machender Situ ationen 
erlebt, z. B. al. di e Mutter e in e Lampe fallen ließ, als e r 
beinahe von einem Straßenwagen überfahren wurde, als ein 
Bruder mit dem Kopf in ein Fenster Gel, al s ein heftiges 
Gewitte r losbrach. • s ist , wie wenn die Psyche dieser Pa
tiente n, wenn der nngs tliche Affekt einm al e rregt i t , eine 
bes nclere Affin ität fü r Schreckszenen bekäme un rl li e durcb 
jed neue Schreckszene auftretende A ngst , durch die vo1Y 
den frü here n Erlebnissen im U nbewußtsein aufgespeicherte 
Ang t verstä rkt wi.ird e. Wie die Psychoanaly.·e zeigt, war 
die A ngst vo r dem tottern schon vorhanden. 

W ie wir also in a Jen diesen F ällen sehen, ist es ein 
be ft i e r A ffek t, der die er ten Muskelkrämpfe bei die en 
Patienten hervorruft. D as Stottern ist alsü primär psychogen 
bedingt . D amit aber diese Ursache das Symptomenbild des 
Stotterns hervorruft, muß, wie berei ts bemerkt, wie bei jeder 
anderen Nervenkrankhe it e ine Di$j)O itio n v rhanden sein , 
eine angeboren e oder erworbene struktureile Veränd erun~ 

der Nervenzell en, welche dem prachvorg;;1ng dienen, die 
bedingt, daß der Affekt gerade diese F orm von Neurose und 
nicht eine andvre, ein e Hysterie öder N eura&thenie auslöst. 
A ußerdem müsse n wir annehmen, daß die :Patienten in ihrem 
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Gefühlsleben anders reagieren als andere Menschen. Das
selbe ist le icht erregbar und abnorm tief und diese Empfind
samkeit verurc;acht die Verdrängung peinlich empfundener, 
gefühlsbetonter Vorstellungen aus dem Oberbew ußtse in ins 
Unterbewußtsein. So entstehen die Complexe, die sich meist 
in die ersten Lebensjahre zurückführen lassen. 

Daß Jie Disposition eine große Rolle beim Entstehen der 
Neurose spielt, sehen wir daraus, daß vielmehr Kn aben als 
Mädch en, die wahrschein lich nicht weniger Affekte erle iden 
als e rstere an Stottern erkranken, daß ferner Stammler, bei 
denen wir e in e besondere Schwäc he der Artiku lationsorgane 
kennen, häuftger an Stottern erkranken als andere Kinder. 
Es ist nicht gleichgü ltig, ob der Affekt e in Individuum trifft, 
im J'do ment wo seine Nervenel emente in ihrer ViT iderstands
krafl dt tr h überstand ene fnfcktio nskrankhe iten und Über
mLidun g herabgesetzt sind. Diese Momente bce influßten aber 
nur die Disposition, die auslösende U rsache der Krankheit 
ist fast aussc hließlich die Affektiv ität. Gutzman n gibt nun 
zu, daß die sekundär en tstande ne Angst, die A ngst vor dem 
Sprechen, weil der totterer merkt, daß e r nicht sprechen 
kann wie andere, den Sprachvorgang ungünstig beeinflusse. 
Nun möchte ich anfragen, warum s llte denn nur diese Art 
vo n Angst und nicht auch eine an ]ere, wie die Angst vor 
einem Hunde, einem Einbrecher ctc. primär das Stotte rn 
aus lösen kön nen, ä hnlich wie die sekundär entstand ene Angst 
d ie Sprache ung ünstig zu beeinflussen imstande ist. 

Sehr durchsichtig ist die 1 sychogenität des Stotte rn s be i 
den Stotterern, die dttrch psychische fn fe ktion erkranken. 

enn in einer Schule sich ein Stottc r r befindet, o fä ngt 
oft eine Anzahl anderer K inder ebenfalls zu stotte rn an. 
\X/enn e in solch es dispaniertes Kind zu m ersten Mal e inen 
chweren totterer sieht, der sich vergebens bemüht, seine 

Worte herauszustoßen , wenn er das Gelächter der Mitschüler 
die oft ungeduldigen Worte des Lehrers hört , so wirke n 
diese Wahrnehmungen als psychische Dauertraumata, die ver
bunden mit der de n J.<jn dern innewohne nd en Lust zur Nach
ahmung bei vorhandener Disposition das Übel hervorrufen 
kiinnen. 

Als weitere Gruppe wären die Fälle von 'lEntwicklungs
st tterern"J den eigentlichen Stotterern, nach Gutzmann 
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zu betrachten .. Wie wir wissen, ist flir eine normale Sprache 
eine völl ige H armonie von inn erer und äußerer Sprache 
nötig. Bei vielen Kindern geht die Entwicklung der nor
malen Sprach e sehr lan gsam vor sich. Sie finden nur lang
sam den richtigen Ausdruck fUr ihre Gedanken, unterbrechen 
ihre 'vVörter, korri gieren W örter, fan gen solche an und so 
entsteht e ine Störun g des Redeflu sses, die dem eigentlichen 
Stottern ühnlich sieht. Dies find en wir sowohl be i normalen 
als zu m tottern disponie rten Kind ern. Von e igentli chem 
Stottern dürfen wir aber e rst sprechl: n, wenn durch Erregung 
seiner ;\ffektiviUlt, zu der scho·1 die Erregun g der ufmerk
sam kei t auf de n Spracbvorga11 g, der aut matisch ab laufen 
sollte, gehii rt, Kräm pfe in den \Iuskeln des Sprechapparates 
auftre te n, de ren Unte rbrechu ng ni ch t mehr von dem Willen 
de r Pati~ nte n abhängt. Klass isch schild ert Li e bnun n die 
fo rtwäbr nclen psy hiseben Traumata, die auf e in solches 
I ind ei nstürmen, d ie korrigierende, ungeduldige, jammernde 
und sclnv ie ri

0
e vVörter find e nd e 1\lutter, den energisch e in

greifen den strafenden Vater, d n Li! enden Lehrer, die lachen
den rd itschli ler, all es 1\lomentc, die die Affekt ivi tät J es J( ind es 
bestündig zu e rregen und zu unte rh alten im Stande sind. 
Gutzmann behauptet nun , daG es du rchaus nicht die e 
Affekte se ie n, welche das tottern hervorrufen, die Ursache 
sei de r \ Viderstre it und Ge~'On sa tz zwi eben dem weit vor
g scilri ttcne n . prac hve rstän dni s und un genügend gei.ibtcr 
Geschicklichkeit. Nun m ··chte ich u,tzm:-tnn anfragen, ob 
er jemals gehört habe, daß in der Pathol gie e in \Viderstr it 
oder egcn. atz Krämpfe he rvorgerufen habe. \i\ ohl bekan nt 
i t lies aber von de n Affekten. Solche entstehen aber immer 
bei e in em Mißverbältni s von \\ ll en und Können und s 
ist ke in rund vo rh anden, andere geheimnisvolle Ursachen 
al Atio l gie für die 'pracbkrämpfe anzunehmen als den 
Affekt. A lso aucb hi er haben wir dieselbe Ursache wie bei 
den and eren Gruppen. Das Stottern ist primär psychogen 
bedingt durch die Af~ ktivität D er E inwurJ von \.1 tz man n , 
daß man viele Stotterer fände, die ke ine Angst hätten, be
weist nichts. D ie A ngst kann verschwunden oder ins Unter
bewußtsein verdrängt worden sein und trotzdem den Tonus 
der dem Sprachvorgang vorstehenden Neurone so verändern , 
daß sch n der funktionelle Reiz geni.igt, um Krämpfe ent-
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stehen zu lassen. Ähnliche Zustände haben ~ir bei andern 
psychogen entstandenen Krankheiten z. B. dem Vaginismus, 
über dessen psychogene n .. tiologie vor kurzem eine Arbeit 
erschienen ist, 1) der Platzangst, dem Asthma. Ich kenne 
einen Asthmatiker, dessen Leiden zum ersten Male in der 
Nacht auftrat, als er nach dem letzten Abschied vo n seinem 
totkranken Freunde nach einer ans trengenden Reise erkältet 
in Turin ankam. Tn seinem Ermüdu ngszustande trat die 
Angst bei ihm auf, es kön nte ihm wie seinem Freunde er
gehen. Später verschwand die Angst völl ig, das Übel dauerte 
aber jahrelang fort , ohne daß der Mann eine Ahnung hat, 
wie dasselbe zustande gekomme n ist. 

Betrachten wir nun noch die Gruppe der Stotterer, wo 
das Leiden in höherem Lebensalter, in zweiten oder dritten 
Dezennium entstanden ist. Ob die scheinbaren Ursachen, 
die das Stottern in diesem Alter hervorrufen, auch wirklich 
die primären seien, ist nach den Resultaten der Psychoanalyse 
'/,W ifelhaft. Betrachten wir ein en solchen Fall, den Jacobs 
an.führt. Ein :.l4jähriger Priester, der früher nie gestottert 
hatte und sich auf seine erste Rede sehr fürchtete , fing zum 
ersten Mal Jas Stottern an, als er unter seinen Zuhörern 
seinen ihm vorgesetzten Bischof sitzen sab. Während er 
sprach, durchzuckte ihn plötzlich der Gedanke: "w nn du 
jetzt sto ttern würdest, so wärest du verloren.' • Diese r Affekt 
war so mächtig, daß er mitten im Satz e stecken blieb, die 
Kanzel verlassen mußte , ohne se ine Predigt beendigen zu 
können und seit dieser Zeit beständig stotterte. Bei der 
Analyse uie ·e • alles würde sich sehr wahrscheinlich ze igen, 
daß dieser Priester Kom1 lexe hätte, deren Wurzel scholl 
al in der Kindheit entstanden nachzuweisen wären. Das
selbe wäre wahrscheinlieb auch be i de n Knaben nachweisbar, 
die: te ke l anführt, die nach erstmalige r Masturbation zu 
stottern anfmgen. Daß bei ä lte rm Stottern die exualität als 
der mächtigste Affekt, der den Menschen trifft, vers hlim
Jn ernd auf bereits bestehendes tottern einwirken kann, ist 
zweife lsohne richtig. G utr.m ann rechnet nun alle die Stot
terer, wo das Leiden im höheren Lebensalter auftxitt, z.u den 

') Psychogene Ätiologie und Psychotherapie des Vaginismus. 
Miinchn. m. W. 39{9. 
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hysterischen Stotterern und gibt für diese die psychogene 
Entstehung des Leidens zu. Ich kann nicht einsehen, mit 
welchem Rechte er dies tut, ist doch Hysterie beim männ
lichen Geschlechte etwas Seltenes, ebenso nicht, wie bei den 
Hysterischen die Entstehung des Stotterns eine andere sein 
soll, als bei den üb~igen Neurotikern, von denen sich die 
Hysteriker nur durch die Tenazität ihrer Komplexe unter 
scheid en. Die Bleuler'sche Schule stellt die Reihenfolge 
au f: Normale, Neurastheniker, Zwangs- und Angstneurasthe
niker, Hysterie, Dementia praecox und unterscheiden sich 
diese einzelnen Gruppen nur dadurch von einander, daß bei 
den erstere n die Komplexe der Logik weniger Widerstand 
e ntgegensetzen. Da diese Komplexe aber immer erst nach 
der Einwirkung der ersten Affekte entstehen , kö nnen sie auf 
die Gen ese des Stotterns keinen Einfluß haben , höchstens 
au f die Hartn äckigkeit des Übels. 

W enn wir also zum Schluß unsere Betrachtungen über 
die Entstehung des Stotterns zusammenfassen, so sehen wir, 
daß außer bei den traumatischen Stotterern den sehr seltenen 
Fällen, wo organische Veränderungen des Gehirns das Leiden 
vcmrsacht, dasselbe immer primär psychogen bedingt ist und 
du rch eine n oder durch Daueraffekte bei dazu disponierten 
Individuen ausgelöst wird . .Daß die sekundär ent tandenen 
Angstgeflihle das Leiden wi ederum ungünstig beeinflussen 
können, wird niemand bestreiten. Also nicht die ungenügende 
Atmung, die Gutz maon bei dem Stottern fand, die unrich 
tige Artikulation und . timmbiLdung ist es , wie man unter Ver
wechslung von Folge und Ursacl1e behauptet hat, die das tot
tcrn hervorruft , die Ur ache ist fast immer eine psychische, 
ein Affekt. Dafür sprechen die tat' Lik (ZunaJ1me de St t
terns b eim E intritt in die Schule und zur Zeit der Pubertät) 
ferner die Tatsache, daß in Heilung begriffene . totterer bei 
fn:m den Sprachen leichter stottern als in der Muttersprache, 
weil uns alles Ungewohnte in einen leichten Affekt versetzt. 
Tatsachen ferner der Therapie, daß das eiden nicht nnr 

·. ~ durch e ine, sondern durch die verschiedensten iethoden , 
welche geeignet sind, ciie Psyche d (i! r Patienten zu beein
i;l.ussen. geheilt werden kann. Wie wäre es s ns erklärlich , 
daß die zahlreichen Gegner der Gutzmann'schen Methode 
auch Heilungen zu verzeichnen haben, und daß solche zu-
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stande kamen vor Bekanntwerden dieser Methode, wie wir 
aus der Geschichte von berühmten Stotterern wie Demo

sthenes wissen. 
Auf Grund obiger Erwägungen dürfen wir die Kuss

m a u l 'sehe Definition des Stotterns als e in e r Koordinations
neurose ruhig ad acta legen. Diese sagt uns ni chts weiteres, 
als daß wir es hier mit einer Nervenkrankheit zu tun haben, 
bei der gewisse Muskelgruppen nicht richtig zusamm en
arbeiten . Über den Grund, warum das geschieht, sagt sie 
uns nichts aus. Mit dem gle ich en Rechte kö nnte man j a 
auch die Platzangst, e in e Koordinationsneurose nennt·n. Auch 
hier findet eine [nk oord ination komplizierter Muskelgmppen 
statt, infolge deren das Gehen ttnmöglich wird. J linter dieser 
Inkoordination steckt aber etwas, was dieselbe hervorruft 
und dieses geheimnisvol le etwas ist in be iden Fäll e n nichts 
anderes als der Affekt, die Ang::;t E in e fli r alle F~lll e des 
Stotterns pa'isende Definition werden wir kaum finden könn en, 
da Stottern ätiologisch ni chts e in!J e itli ches is t. Die von 
p ychiatrischcr Seite aufgestellte J )cfinition des Stotterns a ls 
einer Angstneurose umfaßt die überwiegende Mehrzahl der 
Fälle und macht uns sofort auf dag \Ve e ntliehe be i diese r 
Krankheit aufmerksam. 

Wenn wir nun der Therapie des Sto tterns e tntgc \Vorte 
widmen, s<l weist uns die l ~ ntstehung des Leidens in e rster 
Linie auf die große V/ichtigkei t e in er frühzeitigen Be hand
lung hin. J edes Jahr, das wir bei der Behandlung vcrstiumen, 
macht dieselbe wegen der 1\ nsammlung neuer Eomp lexe 
immer :ch\\'ieriger. Unsere e rs te J\nfgabe wird also sein, 
tla erkrankte Kind aus seiner Umgebung herauszuneh men 
und dasselbe am besten in eine m Sanatorium fi.ir tlerven
kranke Kinder unterzubringen. IIicr wii. re durch Sprechverbot 
der funktionelle Reiz des Sprechcns ::.n fiing li ch m i.ig li r.hst 
au zuschaltcn. Daneben sc hein t uach dem jetzigen Stande 
unserer W issenschaft die Psychoanalyse nach Frank die bes te 
Methode zu se in, welche geeignet ist, Angstzustände zu be 
einflussen. Diese Methode gibt uns die Möglichkeit, die im 
Unterbewusstsein aufgespeicherten uefi.ih lsbetonten Vorstel
lungen, die die Anrrst hervorbringen, wieder ins Bewußtsein 
treten zu lassen und dadurch ihre pathogene Widwng zu 
e liminieren. Bezüglich Details verweise ich auf die Broschüre 
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von Frank. So inter.::ssant diese Methode ist, so wird sie 
s~h on wegen der grossen Zahl der Patienten und der Selten
heit der Psycho-Therapeuten nicht als Normalm eth ode be
zeichnet werden können und hauptsächlich bei Kind ern an
zuwenden sein. Eine wenig zweckm äßige Psychoth erapie 
ist es aber, wenn man den Stotte rern sagt, sie hätten ihr 
Leiden selbst ve rschuld et, während dasselbe doch durch 
das unzweckmäßige Verhalten der Um gebun g hervorge
brach l wurde. Vvir wollen doch in erster Linie be ruhige n 
und nicht die schon erregte Affektivität durch Belastung 
mi t dem Schuldbewußtsein weiter steigern. Bei ä ltere n. 
Stotte rern sc hein en Methoden der Psychotherap ie, d ie dem 
Pat ien ten zu int ·nsivem Mitarbeiten bei der Behandlung 
zw in gen, vorteilhafte r zu sein, vi elleicht die .'elbstanalysc 
nach Bezzo l a, fern er die E rregun g des Will ·ns oder der 
J\ ffek tivitiit , di e nech Bl eu I e r dasse lb e ist, alle Gedanken 
de r F urcht zu vercl riingen un d nur die cl em H eilu ngsvorg<tng 
gü nstigen aufkommen zu lassen, w ie ich dies in der Fest
sc hrift von A. G ut z mann beschrieben habe. \Vcnn aucb die 
Psychoanalytiker di ese Ve rdräng un g ke in e Heilung nennen, 
so hat d ieselbe d eh oft E rfolge, wi e bei de m berühmtesten 
der Slotlerer, Demo tb enes. Dan eben wird bei allen iilter!l 
Fäll en di e Übuno-sthcrapie in Betracht komm en und k"nn n 
wir (.; u t z m a n n nicht dankbar genu g se in , daß er uns di sc' 
auf physiologischen Grundsät;.se n aufrrE: ba 1te B ha11dlung
mcthoclc geschaflen hat. S scge nsv Ll aber die von die. cm 
l•orscbcr e in gefü hrten l urse fi.i r sto tternd e Volk schi.ile r gc- >t 

wirkt haben , so wird doc h jeder A rzt zugesteh n, d aß die 
do rt geü bte Pausc halbehand lung hirnkranker K in de r du rch 
L.'hrc r, d ie sieb in vie rwöch entli chen K ur en mit der Tc bnik 
der .. bun gs lherapie bekann t gema ht haben, nicht da· Id a l 

ein er rationell en Behandlun g darste llen können . irgcnds 
in de r Medi zin i t es bis jetzt vorgekommen, daiJ di e Be
hand lun g vo n ! rankhc iten e ine n Teil des Lehrplanes de r 
V lksschule bil dete , und haben ich z. B. di e rth päden 
in ihre r letzten Versamm lung e ner"'is h dagegen <>ewehrt, 
daß d ie Skolio ·enbehandlun g von der Schule übernommen 
und den Turnlehrern zur Behandlung übergeben wurden. 
Wenn au ch di e Mitwirkun g der Lehrer nicht entbehrt werden 
kann, so so ll te doch ein Arzt die berleitun~ solcher Kurse 
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-übernehmen, da nur er imstande ist, eine richtige Anamnese 
des Falles aufzunehmen und alle die chemischen, diätetischen, 
gym nastischen und psychischen Maßnahmen richtig zu do
sieren , welche zur Behandlung dieser Kranken notwendig 
si nd.-

Nochmals die psychogenen Sprach
störungen. 

Von H. Gutzmann. 

Es hat mir eine große Freude gewährt, daß m em alte r 
F reu nd und Mitarbe iter L a ubi durch m einen Aufsatz zu 
einer Gege näußerun g veranlaßt worden ist; und wenn es 
nicht le icht Mißverständnissen unterliegen wi.irde, so hätte 
ich am liebsten auf diese Gegenäußerung überhaupt ni cht 
geantwortet, da die strittigen Punkte talsii.chlich derart sind, 
daß e in e r~ inigkeit darüber aufgrund der Fre LId 'sehen An
sc hauu ngen zwisc hen uns beide n unmögli ch ist. Indessen 

II es nicht so scheine n, als ob ich dadurch, daß ich nicht 
Antwort gebe , allem zustimme, was in de m vorstehenden 
Aufsatze gesagt wird. Ich werJe nur diejenigen Punkte her· 
ausn hmen, an welchen mir besond ers de n H ebel de r Kritik 
anzu e tzcn notwendig· e rscheint und an wel chen d irekte 
!Tragen an mich gerichtet werden. 

Was zunächst die Empfehlun g der Literatur betrifft, so 
würde ich drin gend raten, außer den chriften von F r e ud, 
BI ul ·rund F r a nk auch di e A uß run gen der zahlre ichen 

egner J cr F re u d 'sehen Hypo th ese zu lesen. 1!-s sind kei_ne 
schlechten Namen darunte r. Ich will nur e ini ge aus der 
gr ßen Zahl herausgreifen, cli ich mit !e r Fre u d 'sehe n 
T-Jy1 th e e beschäftigt haben: A c haffenburg, R iege r, 
Store h, Liep m an n, W eygan d, M ö b i u s u. a. Und da 
die Leser unserer Monatsschrut zu m größten T e il d ie v r
handene Literatur, die sich auf diese Name n konze ntriert, 
nich t zur Verfi.igung haben werden, will ich zur Kritik der 
l ' r c ud 'schen Ansch au_ungen, die, wie in meine r e rsten Arbeit 
schon nach gewiesen, 7: u den tekel'schen Verirrungen führ
ten, einige Gegen-Au.ßerungen anführen. 

A s c h affenburg sagt in se inem Referat über die Freud-
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sehe Theorie und Methodik folgend es: Sei ne Versuche hätten 
ihn davon überzeugt, daß die Method e für die Kranken 
pe inlich, oft direkt schädlich sei , und daß die Ergebn is e 
der Behandlung die E rfolge, die von anderer Seite mit h arm
lo se r e n Mitteln erreicht werd en, durchaus ni cht iiberträfen. 
Auch den heuristischen \iVert der Methode schätzt Asc h a f:. 
fe n bu r g gering ein, weil der Assoziations:t,wang zu Fehl
sch lü ssen führen müsse. Im übrigen lasse die F r e ud 'sehe 
Theorie voll ständig ungekl ärt, warum exuell e Schädigun en 
in dem ein en Falle eine Hysteri e hervorriefen un d in einem 
anderen Falle ganz ohne nachweisbare F lgen blieben. Sie 
führe uns also auch in dieser Beziehung nicht ""eiter, und 
wi r wäre n nach wie vor genötigt, e ine individu ell e Dispo
siti on anzun ehme n. 

Es gefi el mir in A msterclam ausnehm end, wie F rank für 
seinen Landsmann Jun g eintrat, aber was in I er D iskus iotl 
von ßezzol a und vo n F r a nk gesagt wurd e, ist nichts weiter 
als eine \\Tiederhol un g aller der Schlagw rte, mit denen 
' r e ucl s A nhänger schon lange arbei ten. Man kann wohl 

sagen, daß auf dem Kon,.., reß in Amstcrdam di Darlegung n 
von Jung sowie die F ürsprache fi.ir die F r eu d' ehe T heorie 
in der Diskussion vollstä ndig abgelehnt wurd e. Natü rli ch 
beweist e in e derartige blehnun g durch die Majorität gar 
nichts, und die Anhänger Freu d s k .. nnten sich leicht auf 
bekannte Zitate berufen, um damit zu illustri eren, dnß 
gerade d ie Majorität Unrecht habe. Aber e in ruhiges R ferat 
von l sser lin in der " Zeitschrift für die ·esamk Nem Jogi 
und Psychiatri e", 19 10, S. 52 ff., wird doch wohl etwas 
anders e in geschätzt werden mü 'iCn als e ine Diskus i n , in 
welcher die üb ertriebenen Ä ußerungen SQW hl von der ein en 
wie von ]er an le rn eite einander gegeni.iberge teilt werden. 
Is s e r! in ist der Meinung, da.ß wir über die .Heilerfolge der 
F r e ud' schen Methode unser rteil zurü ckhalten müssen, bis 
un ansführliehe Mitte ilungen vorliegen werden. ~ r erachtet 
a ls das bisJ1erige Material fi.ir ungen i.i D"end. Wa~ er von dem 
psychoanalytischen Verfahren fi.ir wertvoll hält und bei der 
Unter uchung s wohl wie bei der Behandlung der Kranken 
als nützlieb befund en hat, das ist der erste Teil dess lben, 
der analytische Teil, das fortlaufende Assoziieren. Xn ihm 
haben wir nach Isserlin ein Mittel, das ft besser wie das 
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gewöhnliebe Assoziationsexp erim ent es erm öglicht, in unauf
fä lliger ·weise in die Seele der Kranken ei nzudringe n. A uch 
sei die kathartische Methode des Ausfragens in der Hypn ose 
in manche n Fällen durchaus angebracht. Dann fährt Iss e r-
1 in fort: "Besch ränken wir uns auf d iese l.lilfsm itte l der 
Analyse, hüten wir uns vor irrigen Schli.isscn über die Ä tio
logie, nehm en wir uns in Acht, ~tl l cs, was der Kranke vor
bringt, für bare aus dem U nb ewußten hervorgeholte Münze 
zu halten, vermeiden wir endlich bei unsere n Bestrebun ge n 
die leidige S ucht, nun al les aus dem berühmten e in en Pu nkte 
zu kurieren, so wird diese E rwei terun g der Kranke nunter
suchu ng nur Nutzen stiften können . Niemals j edoc h habe 
ich mi c h cntsc hlicssen können, jenes gepriese ne Deutelexikon 
anzuwenden, dem trotz a lle r he i!Jen Bemühunge n wohl. fü r 
alle Zeiten der Sche in des Lächerlichen m ehr anhafte n wird 
als der des Erh abenen." Dann fä hrt er fort: "Diese U n
zulänglic!Jkciten sollen uns jedoch nicht hindern, die taug
lichen Bestandteile der Lehre Freud s z11 se lt en und zu 
bcrücksiciltigcn. Das Problem der Verdrä ngung, die Frage 
der Gefü hlsw irkungen unbewußter oder unterbewußte r E le
mente, die Vertiefung in das Individ ue ll e normaler und ab
norm er 1 sycltiscbcr Erscheinungen, das Pro blem des In halts 
der Psychose, das all es sind \ Vcrte, die zu m mi ndesten al 
Frage teltungcn von der fortschre itend en Forsc hung werden 
übern ommen werden müssen. Mit dieser Anerkennung e in es 
posit iven Kerns in den Lehren F r e uds un I seine r Schule 
hoffen wir ei ne ungerechte Be urte ilun g von Fo rsch ern ver
m "eden zu habe n, de ren Arbeitsenerg ie ebens viel ß ewun · 
deru ng ve rdient wie der selbstlose Eifer in d r Vertretu ng 
e in er vielgeschmähten Auffassung. Allein es ist nicht m ög
lich, bei dieser Anschauung stehen zu b leibe n; es sc heint 
mir nicht der rechte Zeitpunkt zu sein, über d ie Verdie nste 
Freu ds zu diskutieren , so lange er eine Method ik vertritt, 
welche sich allmählich zu e iner wahren Verkehru ng a ll er 
wissenschaftlichen Maxim en entwickelt hat un d fortdauernd 
die unhei lvollste Verwirrung stiftet. Mit d ieser Verwirrung 
he Lfit es zur Zeit e rst fe rtig werden, un d jede K ritik kann 
nu r vorteilhaft sein , wenn sie ehrlicher Vertiefun g in de n 
Gegenstand entspringt. " 

Is erlin hebt auch hervor, daß die D rtwährenden Ein-
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wände der Anh änger Freuds, die Gegner müßten eben selbst 
das Verfahren anwenden, um dari.iber e in Urteil abgeben zu 
können, insofern falsch wären, als es sich ja bei den Ein
wänden de r Gegner Fre ud s gar nicht um ein en Zweifel 
darüber handelt, daß die Dinge sich so zutru gen, wie sie be
richtet werden, sondern m an bestreite nur, daß die Sc hlü sse, 
d ie gezogen, un d die D e utun ge n, die gemacht wä ren, zu
treffen d und erlaubt seien. 

Ich m ache auch noch auf den sehr instruktive n Aufsatz 
von ]. H. Sc hult z in der "Zeitschrift für angewanrlte P y
chologie", 1909, pag. 4-40 IT., aufm erk am, der ein en sehr 
sc hö nen Überblick über die historische Ent\ icklung der 
Breue r -F r e ud'schen Lehren, über ve rwandte und nach
prü fende A rbeiten g ibt und dan n die kri tischen A ußerungen 
in de r L iteratu r übersic htlich zusamm enstellt. 

\Vas nun die kl e ine Schri ft von Frank betrifft, so war 
dieselbe n eh nicht erschienen, als ich meinen vo n L a ubi 
angegri ffenen Aufsatz schrieb. Sie würde auch an der Kri tik 
der Freud-Steke l 'schen Auffassungen und besonders der 
Steke l 'sehen Berichte nichts geändert haben, und soweit ich 
sehe, hat Laubi auch an dieser Kri ti k nichts auszusetzen, 
den n von ibr spricht er in e iner E ntgegnun g· überhaupt 
nicht. E r sieht, s hof[c ich, die verkehrten Üb rtre ibu ngen , 
zu Jenen sich S t e k e l verfiih ren ließ, mit denselben A ugen 
an wie ich. Die F r a nk 'sehe Br schüre i t durchau s J sens
wert und gibt uns in der Tat e in en guten Überbli k über 
die Entwicklung der Freud'schen Lehr sowie di e An
schaunn ge n, w lebe di ese allmähli hin der Schweiz h ervor
gerufen bat. 

Über die verschi edenen Form en der p y honalytischen i\1 -
thoden gibt F rank kurz und klar Auskunft. E r sa t: "Fragen 
wir uns: was bezwecken die p ychonalytischen Methode n, 
s könn n wir darauf in K i.irze antworten: jede de rselb n 
ha.t den Zweck, die unterbewnßte Tätigkeit zu e rforschen. 
Hierzu kö nnen ver chieclene \Vege führen. D ie e in[achste der 
Metb en, um sie auch retr grad historisch aufzuzählen, ist 
das Assoz iati nsexperiment J u n g s, das mitte1st beliebiger 
Heizwörter die im Unterbe cvußtsein schlummernden gefühls
betonten V rste llungen aufzudecken sucht. . . . . Eine zweite 
Metbode i t die von F reud geübte freie Ass ziation , die er 
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benutzt, um auf die unterbewußte Tätigkeit zurü ckzuschließen, 
eine Methode, die jede nfall s die höchsten Anforderungen an 
den Arzt stellt. - Ein en ti efe ren E inblick noch in die unter
bewußte T ätigkeit lehrt uns drittens das Traumlebe n. H ier 
hat uns Fr e ud in se in em Buche "Die Tra umdeutung" ein 
geradezu klassisches vVerk - we nn m an a uch nicht übe rall 
d em Forscher in sein en Ausführun ge n folgen kann - und 
e in en vVeg gegeben, der in ein er Reih e von Fällen sicher 
zum Zi ele führen kann . Bei di eser Meth ode werden aus 
de n T raumerlebnisse n heraus die pathogenen Komplexe 
erui ert und gelöst. Viertens : Di e ursprün g liche Dreu e r 
Fr e ud 'sche Methode, die dann aber spä ter vo n l'reud VC'r
lassen wurd e , ist die A n;1lyse in der L lypn ose. E s ist di es 
die Meth ode, die ich nebe n de n ande re n am meisten an
WeiJd e, J ie ich J ahre bindurch studi e rt habe und di e sich 
mir als wertvoll ergab." f r a nk hebt dann noc h herv r, 
daß se in Vo rgehe n in sofe rn von dem ursprün gli ch 13 reu e r
Fr e ucl' schen abweicht, al s er e in e n ganr. bestimmte n Grad 
vo n I fypn ose, e in e A rt obcrDächli cbe n Schl afzustand , be i 
dem das O berbewußtsein noch erhalten ist, benutzt und in 
der Rege l den Patie nte nicht ausfragt oder suggest iv be
e inD uBt. -

Komm en wir nun zu der F rage des Sto tte rn s, so sae;t 
F r a nk , d;1f3 ibm die A nalysen von . totterern, beso nd ers 
hc.i Kindern , von gam b esond erem In te resse ware n, und daß 
;:; i h ih!ll das Stottern scbon seit Jah re n als e in e A ngs tn eurose 
en tpu ppt habe, die wohl im spä tere n Alte r clmch sexuelle 
M me nte verstä rkt werde11 k . nne, bei deren • nt tehun >" er 
aber bi. b r ein e sexu elle Ursac!Je nicht habe kon tatie ren 
können. D ie e Konstatierun g ist sehr bemerkenswert, da 

t ek e l durch se in e Psychoanalyse gerad e da zu gelangt, 
imm e r das sexuelle Trauma a nzunehm 11 ! V..Jem soll man 
v hl g laube n ' Frank hebt n11n hervo r, e sei ibm bei e in em 
7 jährigen Knaben gdungen, die ursprünglich e cbrecl ens-
een zu eruieren und abreagieren 1. u lassen, aus der das 

Stottern sel bst ausgelöst wurde. Darau zieht e r den Sc hluß: 
"Das tattern ist e ine Angstneurose, die bei psycllopathi
schen Kind ern in den ersten Kind Tjahren durch Schrecken 
entsteht." Laubi wird mir zu eben mü ssen , daß icll die 
Anschauungen und Äußeru;1gen Frank s wörtlich zitiert habe 

~. 
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unrl nun frage ich jeden objektiv denkenden Arzt und L eser 
die e r Monatsschrift: ist es nicht eine Überhebung sonder
gle ichen, wenn jem and auf Grund e ines oder einiger Fr! le 
e inen solchen Schlußsatz aufstellt ? Soll man wirklich zu einer 
de rartigen Verallgemeinerung , die offensichtlich auf e in er 
völlig ungenügenden Kenntnis in diesem Gebiete beruht, 
sti ll sc hweigen oder sie gar billigen ? Ich würde nichts e in
zuwen.den haben, wenn Frank sagen würde: Das Stottern 
k an n e in e Angstn eurose se in, die bei psychopathisc hen I in 
eie rn in den ersten Kinderj ahren durch Schrecken entstehen 
kann , denn dann würde e r r~u se in en Be bacbtungen den 
zuniicilst e in zig und all ei n erlaubt en Schlu ß gezogen un d 
im übrigen nur wiederholt habe n, was schon ~ In a n k aus
sprach. E r zeig t aber gerade wi e fast alle F r eu d 'schen 
Sc hül e r die von l sse rlin herv rg hobene ,.k:idige Sucht, 
alles aus dem berühmten e in en Punkt heraus zu kurieren," 
wie Freuds sämtliche Schül er verwechselt er ,. kan n" und 
,.muss", und damit sch ädi gt er den Erfolg se in er im übrigen, 
wie s -hon g sagt, durchaus lesen ·werten Schrift. 

. c lJ en wir uns nun di A nal yse dieses e in en 7jährig n 
t ltcr rs an, s . find en wir zu unserem Er taunen, daß d r 
nabe durch e in e v m 23. Mai 1907 ab bi zum 5. Juli 

de ·selben Jahres ang wendete hypn otisch -] syclioanalyti eile 
B handhm nicht e inmal geheilt w rden ist; denn es beißt 
wörtli ch am chlus e des Bericlltes, daß ,.sich die pra h
störung bei heft iger E rregung 11 eh zcig " . .Es i ·t mir v "llig 
unvcr tändlicb, wie L a ubi bei diesen Tat ::tchen - ct n11 
ich betone n ch mals, daß ich alles IWl' au der F r a.J l k 'sch n 
Br cbüre wörtli h zitiert habe - zu dem chlnsse kommt, 
daß na h dem jetzig n Stande 111 ·ere r Wissen cbaft die 
Fra n k 'sche Methode die b ste se i, welche geeignet sei, 
A ng tzustände zu beeinflussen, abzureagieren un l dad r h 
ihre 1 atbogene Wirkung zu el iminieren. Ich gestehe offen, 
daß g rad durcb diesen Hinweis mein Vertrau n 1::\l den 
p:ychoanalytischen Methoden nicbt ·ewachsen ist, und daß 
au h gerade durch den F'ran k' eben Bericht gar nicl1t er
wiesen ist, daß eine Abreagierupg durch dasWiederaui1auchen 
der im Unterbewußtsein schlummernden Affekte eintreten 
muß. Es fehlt der Beweis dafür - denn durch die Th.erapie 
soll er ja ausdrücklich nicht geHefort werden, - daß das 
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pathogene Ma terial wirklich e ntfernt wird, sowte die jugend-
1ichen T rau men wieder bewußt gemacht worden sind . Es 
ist auch sehr unwahrscheinlich, daß es mit dem Wieder
e inführen in das obere Bewuß tse in nun wirklieb entfern t 
wird; wer bürgt mir dafür, daß es nicht wieder ins Unter-
bewußtsein zurü ckkeh rt ? - (Schluß folgt.) 

Bibliographia phonetica 1910 

7 

von Dr. G. Pan co nc e ll i -C a lzia. 

1. €inzelne Werke. 
3uname fn ), Vorname )n) . - 'C. ite!. fiußage (wenn kein beson

deter Vermerk da i~t, handelt es sich um die erste flußage). Ort. 
Verlag. j)alum. Preis (we.'1n nicht anders angeqeben, bezieht er sich 
auf b ro schierte Exemplare). formal (fj6he unC! j}reile in cm) 3ahl 
al!r j}ände (kein Vermuk bedeutet, dass das Werk nur aus einem J3and 
besteht). 3ahl der Seiten. j}eilagen mit fibbi!dungen.- Spezielle J3e-
mcrkungen. . 

2 . flrbeiten aus periodisch erscheinenden j)ruckschriften. 
3uname )n), Vorname fn) . -- Citel der firbeil. 'C.itel der j)ruck

schri(t. j)atum. j}and (nur, wenn in einem Jahre mehrere ]3ände von 
der 3eilschrift erscheinen). Seite [n). j]eilagen uJ.d ..fibbildungen. 
Spezielle j}emerkungen. 

3 . .fibkürzungen. 
I. - Inha l t; Lir. Urtei l; ..fl. oder .fi. 1. , .fi. 2 . usw . . ..fi n -

m .erkung )en]; Cf. j}elegstelle)n ). ([Jas Lirteil und d1e _j{n-
merkung)en) stammen von mir, 1venn kein ;Yame, der emes zwelfen 
R,ezensenlen, oder keine _Nummer, d1e der Seite der belrefjenden .firbed, 
117 )( ursiv, folgt); * Entw. die firb oi f selbs t oder d:e 3e l!.
schnjl oder sonst beide kon nten b isher !rotz me in er J3emu
hungen nicht eingesehen werden; .fin. ..finonymus; J3ph. ~ 
j}ibliographia phonetica; .fiph. .finnotationes phoneticae. 

Berl age, Franz.- D er Einn uß von Artikulation und Gehör 
beim Nachsingen von timmklängen. Psycllo l gisehe 
Studien, 1910, VI, ~9-140, 4 Fig. 18H. 

M. ßinet et l'ensei g nement des so urds-m uets. Bu ll . intern. 
de l'ens. des sourds-m uets, 1009, 475-480. 190. 

Brovell i, C. - La leetu re sur !es l' evres ebez les sourds
mu ets. Bull. in tern . de l'ens. des sourds-muets, 1909, 
36 - 375. HU. 
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Bulletin international de l' enseignement des sourds-muets. 
Publication annuelle. Ie ann ee: 1909. Subskriptions-
preis 5 frs, 22,5 X 14, X ri + 533 S. 192. 

I . Introd uction S. 1. - Science e t pcdagogie : La lecture 
su r les lcvres S. 17. - Bibliographie retrospective S.481. 
- Bibliographie annue lle S. 511. - Nos revues spe
ciales S. 517. - Liste des souscripteurs S. 523. 

A.l. Näheres über d ieses Bu ll et in find et man in ..Jlph. 
1909 , 39. 

A. 2. Die ein zeln en Aufsätze über die Abl esemethode sind 
unter dem amen des betr. Verfassers angezeigt worden. 
Vgl. ßph. 1910, 122, 123, 121, 128, 131, 132, 136, 145, 

141, 158, /63, 172, 113, /90, 191, 193, 191, /98, 210, 
212, 220, 221, 222 , 223, 228. 

A. 3. Der Haupt in hal.t des näc hste n Band es wird sein: En
seignement cle la parole aux sou rds-muets. 

A.4-. l\Iitteilunt;en und Mss an Monsieur B. Thollon, Paris, 
254 rue Saint-Jacques. - Geldsendungen an Monsieur 
E. Boud in , ebda. 

Carozzi, G. - La lec ture sur !es lcvres. Bull. intern . de 
l' ens. des so urcls-m uets, I UOD, 3 7 6- 390. 193. 

Denner . - Zur Physioloo-ie der ::>cballauslösung im Gehör 
organ. Deutsche mecliz. vVochenschr., 1810, 10G4. 

19.1:. 
A. XlX. Versammlung der Deutseben otologischen Gesell

schaft, Dresden. 1'.-14. Mai 1910. 
Edelmann. - Neue Eic bun gswei e und Verbesserung der 

Galtonpfe ife. Pass ow s Beitrüge u. s.w., UHO, UL d., 

4. Heft.* 1~5. 
I. Oie bisherige <.. ichun g der Galtonpfejfe mit Hilfe der 

Ku n cl t 'scben "taubfig uren hatte falsche Re ultate er
gebe n. Deshalb wird jetzt die ' ch midt' ehe Flamme 
benützt. D urch Einfügen ein e Metallr .. hrchens mit 
sehr e nger B brun g in den Gumn,l. iscblauch wird ein 
immer annähernd gleicher \Vinddrucl erzeug t. Scheibe. 

f. Mi.incb. med. W eh nscbr., 19 I 0, 114: . Scheibe. 
Engel's Stimmbildun gslebre . Übungstoff für den Unter

richt im ' prechcn. Dresden, H olze und Pabl, 1910, 
M 0,80, 24 X 16,5 , 28 S. 196. 

I. Die "elbst-, Um- und D oppellaute S. 5. - E in Mitlaut 
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als Anlaut S. 6. - Mehrere Mittaute als Anlaut S. 7. 
- 'Mitlaute a ls Anlaut S. 8. - Wort-Sprec hen S. 9.
Satz-Sprechen S. 13. - Erzahlungen un d Gedichte S. l 6. 
Vorliegende vom ,Verein zm Verbreitung der Stimm
b il du ngs lehre Professar En g l's" herausgcgebcne Bro-
schiire dient a ls Lchr- und \Viederholun gsbu ch sowohl 
fi.ir ùcn Einzelunterricht als auch flir clen Massen
unte rri cht . 

A 2. Ober E n g el vgl. Bph. /909, 128. 
Enko. - La Jecture sur !es lèvres. Bui!. inte rn. de l' en

seig nement dcs sourcl s- mu ets, 1909. 40l-41G. 1!)7. 
Ferreri. G. - La Jecture Jabiale. Bull. inte rn. de l'cn. cles 

so urù s-mu ets, l909, 4:42- 430. 198. 
Flatau Th . S. - Ein e ne ue Mcth ode zur Bcbandlung der 

funkti onc ll en Stirnmstorun gen nebst Bemerkun gcn zur 
:F'a tb Iogie unù Th erapi c cl es Gc:sanges. Mi.in ch. m ecl. 
W ocbe nschr., l D lO, 1 20 :~. 199. 

A.l. D em onstricrt e ine besoncl cr ko nstruierte Sirene und 
c in e auf end oskopischcn Prin zipi en bcruh c nù c K ehl
ko] f lanze. 

A. 2. Berliner m ecl iz. Gcse ll schaft, 25. 1\la i l 9 LO. 

Gutzmann, Albert. - D as Sto ttc rn uncl se in c grlindlicbe 
Bese itigun g durch c in meth oùisch geordne tes und prak
tisch crp robtes Verfa hrcn. €rsfer C:eil. VI. Aun . Bcrlin, 
E. S tau de, J !J l O, M 2,50, 21,5 X 14-,l:i , XIII -1 150 ·. 

200. 
l. E inle itun g S. l. - Di c ·ha raktcristisch en J<:rsch einun gen 

des to tte rns und se ine Ursach en S. 18. - Vo n der 
Verbre itun g cl es Stotte rns un d sc in e Sc hùdli chkeit in 
nati onale r Hinsicht S. 35. - A ll gemcin e Erkla run gen, 
und Anlc itun gen zu un ere r Methocl e S. 43. - Einiges 
i.ibcr Sprachstbrun gen liberhaupt und ihrc ver chiedene 
.formcn S. 5B. - Bc hanc!lun g de zom Stotte rn ne igen
clen Kindes in der Fami lie S. G5. - Berlicksichtigung 
und Behandlung des sto tte rnd cn Kindes in der Schul e 
S. 79. - D er Sprech-Apparat und seine krankbaften 
Funktionen S. 92. - Anhang: "Ober das Stottern. 
Inaug. -Diss. von Dr. mecl. H. Gutzman n S. 128. 

Ur. Die bevorzugte Stelle vorliegenden Werkes in der .fach
literatur ist allgemein bekannt. D iescr neuen Auflage, 
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d ie keine wesentlichen Veranderungen enthalt, gebi.ihrt 
dasselbe Lob wte den vo rigen. 

A. l. D er zweitc T e il dieses Vv' erkes ist 1906 in VI. Auflage 
e rschienen und enthalt V o riibungen (fi.ir die Atmung 
und die Stimme) und eige ntli c he O bun ge n. 

A. 2. Vgl. .Bph. 1910, 201. 

Gutzmann, Albert. - Dbungsb uch flir stotternd e Schi.iler 
im Anschlu B an das Werk : ,Das Stottern u. s. w." 
XHf. A ufl . Berlin , E. Staucl e, 1910, M 1,20 (geb.), 
18,5 X 12,5, III + 11 6 S. 20L 

A . l. Das Bi.ichlein !Jat sich im Dienste der sozialen Fi.irsorge 
fi.i r di e sprch le idcnde Schuljugend aucb weiter so vo r
zi.iglich bcwahrt, daB V . zu einer wesentli ben Ver
iln lerung cl esselb en keinen Grund lìnd et. 

A.~. V~L .Bph. 1910, 200. 
Hegener. - Untersuchun~en Libcr die obere J-forgrcnze. 

Deutsche med . vVocbens hr., 1910. 1064. 20:~. 

I. ber 22000 chw. wercl e n i.iberh aupt ni ht gehort. 
Bei m H ore n · v o n 17 000 kann das Gehor als norm a[ 
bczeichn et wercl e n. Das S tru ycke n'sche Monoch rd 
ist clas fi.ir solche Zweckc gecig netste In trum ent. 

A. Vg l. .Bph. 1910 , 232. 
Helmholtz, Watthcr. - V ' rbleiche zwischen der Galton

pfcife uncl clem . c hul ze'schen Mo nochord zur Be
st immung de r oberen H orgrenze. 1Jr.- j) iss. Berli n, 
l\pril 1910.';: 20f.J. 

Herll n, A. - Les c0 urs l' rth phonie cl an ' coles de 
Bruxelles. Bruxelles, LUlO, ~5X 17, l 204. 

1. [ntroduction S. l. - Aperçu historique . 7. - r-
gan isation clu service d'orthop honic S. 9. 

Or. V., der u. a. auch mit der l\ufsicht der orthoph nischen 
Kurse der tadt Bri.i sse l be ~mftragt ist, gibt un in vo r
liegend e r Brosch i.i re e in e i.ibe rsichtliche und lebrreiche 
D arste llun g cl es Gege nstanclc . 

Herlin, A. - Les e "e rcices acoustiqu e cl ans l'e nseig nement 
cl es sourds-muets. Revue be ige cles sourds·muets, L910, 
IV, 1 9- 1!J2. 205. 

I. vVert und Zweckma8igkcit der H oriibungen. 
Hofmann, J. - E igenti.imliche Sprachstorung. 

mecliz. Wochen chrift, 1!310, 864. 
Deutsche 

206. 
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I. Vorstellung eines 35 jäh rigen Mannes, bei dem neben 
einer ausgesprochenen Demenz eine ungewöhnli che 
Sprachstörung besteht. Beim Sprechen treten klo
nische Krämpfe des rechten fazia lisgebietes, der rechten 
Zungenhälfte, der Mundbodenmusl:eln, der Kehlkopf
muskeln und des Zwerchfells auf. V. fragt an, ob den 
Psychiatern ähnlich e Sprachstörun gen zu Gesicht g<:>

kommen seien. 
A.l. ln der Diskussion bemerkt Herr H o m b u rg e r, d aß die 

Sprachstörung nur de m Grade nach un gewöhnlich ist. 
Ähnliche Sprachstörun gen kommen bei Paralyse öfter 

zur Beobachtung. 
A. 2. Naturhist.·m ediz. Verein in B eideiberg, 30. Nov. HJ09. 
Jmhofer, R - Ü ber ac ute Stimmermüdun g. (Phonasthenia 

acuta). D ie Stimm e, LU LO, IV, 1G 1-167. 207. 
I. Beschreibt und bes1 riebt mehrere typ ische fä lle. 

LObmann, Hugo. - • in Rutz- Abend in Lei] zi '· Die 
Stimme, 19 10, IV, 17!)-1 HB. 208. 

I. Ein gehender Beri cht über den am 12. Februar 1910 in 

Leipz ig taUgefundenen Ru t z -Abend. Prof. i eve rs 
bete iligte ich ganz eifr ig an d r Diskussion und teilte 
von de n Versuche n mit, die er im Semin ar der Uni 
versität an mehr als I()() SciJLil e rn vorge nomm e n hat. 

A. Vgl. }3ph. 1910, 151,· 224. 
Löbmann. Hugo. - chul gesang und Kunstgesang. Die 

Stimme, l UI O, IV, ~ 1 7-2 1 8. 209. 
I. Beiei e habe n nach i\Jcinung des V. gemeinsame Anfänge 

und zwar phy iol gische. 
A. Vereini a ung zur Förderun g des Schulgesanges, Leipzig. 

Malcotti. - La lectu re sur !es lcvres chez !es sourds adul
tes. ßull. in t. de l'ens. des sourds-mu ets. 1909, 4G9-
474. 210 . . 

Manas, Josef. 
212-2 14. 

,. T\Jetho<.l e" . Die Stimme, 1910, IV, 
2U. 

I. l ritilc cl erjenig n Sprech- und e!'iangslehrer, die das 
Wort ,,Methode" mißbrauchen. 

Masi, E. - la lecture su r le Jcvres. Bull. intern. de l'ens. 
des sourds-muets, 1909, 391-400. 2l2. 

Meyjes , Posthumus. - ' ber Hygiene der ingstimme. 
Die Stimme, 1910, IV, 193-202. 213. 
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A . T itel besagt den Inhalt. 
Nadoleczny. - Beobachtungen an Gesangsschülern. Deut-

sche mediz. Wochenschr., 1910, 1064. 214·. 
A. XV n . Versammlung des V ereins der deutschen Laryn

gologen, Dresden, 11. und 12. Mai 1910. 
von Nissl· Mayendorf. - Die linke dritte Stirnwindung 

spielt keine Rolle im zentralen Mechanismus der Sprache. 
Mün ch. med. W och., 1910, 1112 - 1116. 2l5. 

I . ]Jph . 19!0. 108 in cxtenso . 
A 1. S. in derselben Zeitschrift, 11 52-1154 die ausführli che 

Diskussion über obigen Gegenstand . 
A. 2 . .rvred iz. Gesellsch. zu Leipzig, 15. Febr. 1910. 
Orthophonie e n Belgique. - Revue beige des sourds-muets, 

1810, IV, 194- 195. 216. 
1. Sieb en A ufsätze, die in der belgiseben Press~ erschienen 

sind. 
Pochettino, A. - Sulla percezione della direzione del suono. 

R iv ista im., J no. XL'\:, 137 - 148.* 217. 
Quensel . - E in Fall v n motorischer A phasie. München. 

m ed iz. W eben ehr. , 910, 1095 . 218. 
A. ME;diz. Gesellschaft zu Leipz ig. 15. Februar 1910. 

T he E ure ka I-Iome Recording Apparatu . Talking Macbine 
News, 1Dl 0, VIII, 9 1, l f ig. 2H). 

I. Ein neuer A pparat für Selbstaufnahmen auf Platten (mit 
Ed isonschri ft) , der vo n der F irma J. P. Hough, Ltd, 
Lo ndon, verkauft wird. 

Riemann, G. - La lecture sur la lcvres pour les sourcls
mue ts. Bulletin intern . cle l'enscignement des sourds-

mue t ' 1909. i334- o39. 220. 
Roorda, P. - La lecture sur les lcvres. Bult. int. de l'ens. 

des sourds-muets, 1909 , 361- 367. 221. 
Rötzer, F. X. ~ La lecture sur les levres a 1' ecole des 

sourds·muets. Bull. intern. de l'ens. des sourds·muets, 

] 909 , 340-'360. 222. 
Roussel. - La lecture sur les lcvres. Bull. interu. de l'ens. 

des sourds -muets, 1909. 417- 421. 223. 
Rutz. _:.._ Neue Entdeckungen von der menschlichen Stimme. 

Die Stimme, 1910, IV, 214-216. 224. 
A. 1. Gesellschaft für Deutsche Gesangskunst und -Forschung, 

15. Febr. 1910. 
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A. 2. Vgl. _Bph. 1910, 151, 208. 
Sander, Paul. - Das Ansteigen der Schallerregung bei 

Tonen verschiedener Hohe. Psychologische Studien, 
1910, VI, 1-38, 10 Fig. 225. 

Seydel, M. - A lte Weisheiten uncl neue Erfahrungen aus 
der Stimmkuncle. Die Stimme, 1910, IV, 185. 226. 

I. Man mull an eli e alte Erfahru ngsmallregel halten, clall 
dic Natur bei allen Funktioncn mit dem kleinsten Kraft
maf3 auskommt. Das findct man bei clen Organen zum 
Singe n, wenn wir von der Ruhelage ausgehen. V . er
lauterte am eigenen rgan zunachst clic richtige Atmung 
und clann sprach er von der nati.irlich e n Stellung cles 
Ansatzrohres. In der Diskussion wurcle es besonders 
auf lie Arbeiten von Ru tz uncl Sievers ti ber clie 
Sprachtypen IJin gewiese n. 

A. Vereinigun g zur F orderun g cles cbulgesanges inLeipzig. 

Stern, Hugo. - Dic Bedeutun g cles sogenannten primaren 
T ones fiir die Stimmbi)dun g. Deutscbc mecl. Wochen-
schrift, 1910, 1064. 227. 

A. XVII. Versammlun g cles Verc in s cleutscher Laryngo
logen, Dresden, 11. u. L2. Mai 1910. 

Story, A J. --·· La lectu re sur le 
mu e t. Bull . intern. de l'ens. 
462-468. 

lèvres pour le sourd n n 

cles so urds -mucts, 1909, 
228. 

Waltzmann. - Die aku stischen Eigens haften der Mem
bran a basil a ris. D e utscbe mediz. Wocbenschr., HJ 10, 
10G4. ~29. 

A . XJX. Versammlung der dcut chen otoJogiscben Gesell
schaft, Drescle n, 13.- 14. Mai 19 10. 

Waltzmann. - D if{erenztéine hohercr Orclnung. Deutsche 
m diz. Wochcnschr., 1910, 1064. 2i:W. 

A. 1. XIX. Versammlung der deutschen otologischen Gesell
schaft, Dresden, 13.-14. Mai 1910. 

A. 2. Vgl. ,Bph. 1910, 232. 

Warburg. - Ein Fall von kongen italer Wortbilclung. Deut-
sche mediz. W chenschr., 1910, 968. 231. 

A. Gemeinschaftliche Sitzung cler nicderl., sticlwest- und 
rheinisch-westf. K.inderarzte, Koln, 10. April 1910. 

Watzmann und liinsberg-. - Eine exakte Methode der 
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Horscharfebestimmung. 
1910, 1064. 

A. Vgl. ]3ph. 1910, 230. 
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Deutsche mediz. Wochenschr., -

232. 

v an Zanten, Cornelie. - D ie Ausnutzung der Mundhohle 
bei den ein zelnen Vokalen. Gesangspad. Blatter, 1910, 
71 -72. 23a. 

I. Von der ri cbtigen Tatigkeit der inneren und aul3eren 
Mundmuskeln wahrend des Sprecbens hangt heutzutage 
nicht nur das Konn en ab, sondern es ist e ine Bedingung 
fi.ir d i e E rhaltung cl es Stimmorgans. Sie bede utet eine 
E ntlastung vo n einer unrichtigen Betei ligun g cles Kehl
kopfes. V or allem ist es aber notig, zuerst nocll mehr 
K larh eit zu schaffe n i.iber die Mischung der Vokale 
und zugunste n dieser eine bewuJ3te Klassifi zierung der 
dunke ln und hellen. 

A. Ku nstgesangs-Kommission des Musikpadagogischen Ver
bandes, Berlin , 3. Mai 1910. 

l{ef e taf e . 

Zu Ferreri. - Questioni varie e tc. .!Jph. 19/0, 133. R.ef. 
vo n H erlin in R ev u e b e i ge d es s our d s -mu e ts , 
1910, I V, 199. (Lobend .) 234. 

Zu L andois. - Lehrbuch der Physiol gie cles Menschen. 
]3ph. 1909, 388 u. 506. Ref von P . Ge rb e r, Wieo e r 
m ed iz. w c h e n sc hr. , uno, 11 78. ( bersichtli cb , 
in cingebender vVei e bearbeitet.) 235. 

Zu Wi nkelmann. - A tme n, aber wie, - und warum . 
.!Jph. 1909, 338. Ref. von L. Ho fbau e r , Wie n e r 
med iz. vVoc h e ns c hr. , l 1 0, 1 177. (Belehrend , wenn 
auch e in zelne der angcgebenen Obungen nicht ohne 
weiteres gutgcheissen wcrden konnen.) 236. 

D ru c k fe hl'e r -B e ri eh t igu n g. 

In ]3ph. 1910, 119 (Referat i.iber R i c m a nn 's Musik-Lexikon) 
mu13 nicht .!Jph. 1910, 511 sondcrn ]3ph. 1909, 511 ge
lesen werden. 

-:-; . 
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Ref e rat... 

Uber die lluffassung der llphasie 
vo n 

Profes or Dr. Hermann Gutzmann -Berlin. 

(SchluB.) 

fn cl em c in em Fall e von Li e pm a n n, bei cl em cin e \Vort
stummb eit unù \Vorttaubhcit, al so tota le A pbasic bes ta ncl , 
un cl bei dem clic L.K .Z. -Uis io n wirkltch \1\Tortstummh eit zu 
m ac he n scbien, sanclte der Insclh erd n:1.ch vorn o ben e in en 
F o rl'satz, der sowo hl die dritte Stimwinclun g wie das O pcr
cu lum Rolancl i vollkomme n vo n der l~eripb e rie isolierte. D az u 
kam noch e in kle in er IIc rcl im 'tirnm ark un cl e in kle in er 
H erd im K ni c J es Balkens. Besoncl ers w:1. r au h de r Fasci
culu s arcuatus zerstdrt, e ine ùu Oerst wic il t ige 1\.ss()z i <~ t i o n sbahn 

zwischen dem fr nta len und dem t mpora lc n Spr::tc hzentrum, 
·benso warc n clie Capsula cxtre ma uncl cx terna, d ie ebc n-

fa ll s Assoz iationsfasern e!lthalle n, vernichtçt. l!: in unterer 
hin tere r 1\.usliiufcr des J le rcl es re i h le in das J\la rk cl es 

ch! Menlappens uncl unterbrach cl ic Ji nke lierdstrablun g vo ll
k mme n. So ste llte dieser Ile rd c in e voll stiincli ge Unter
brec!Ju ng der ges;un tcn Projckti onsbahn en, vo m fro ntalen 
Sprach- wie vom linke n liorgcbic t dar, und s c rkl iirt sicb 
die Wortstummh eit u nd Wortta. ub heit dad urch o bn e weitcrcs. 
Li c pm a nn betont mit Recht, daB diescr F all e in er jcner Aus
nahmcfalle sc i, d ie di e l' ge l bewcisc n. 

Li e p m a n n kommt zu clem SchluB, dafl Linscnkern zo nen
herd c nur soweit Spracbstbrun gen machcn, als s ie clic Babne n 
jeder Art vo n uncl Z II de r dritten Stirnwindung und òem unteren 
Viertcl der vorderen Zentralwindun g untcrbrechen. E r balt 
Herde im Schwam:kern, im Sehhiigel, im Linsenkern fiir belang
los fi.ir die prache, dagegen wirkte die Unterbrechung der 
Capsula extrema und externa im Sinne der Erschwerung der 
Findung cles motoriscben Wortes, lasse aber das Nachsprccb.en 
ungescbadigt. Mit der Lasion cles Fasciculus arcuatus ver-
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schlechtere sich auch das Nachsprechen. Das stehe in offen
barcm Gegensatz zu der Annahme Wern ickes, daf3 Insel
herde das N achsprechen besonders schadigen; es bediirfe 
eben einer ge nerell viel schwereren Unterbrechung, um das 
Nachsprechen zu schadigen als das Spontansprechen. Das 
Nachsp rechen ge linge noch bei einem gewissen Rest v u As
soziationsfasern zwischen frontalem und tcmporalem Lappen. 
Liepmann hebt auch mit Rccht hervor, daLI Mari e's e igene 
Falle mit groBen Herden in le r Linsenkernzone, die nach 
der Rege l Anarthrie haben mi.il3ten, gar kein c A nartbrie in 
diesem strengen Sinne baben. Untcr den 12 von Moutier 
veroflcntlichten mikroskopisch untersuchten n illen war nur 
einer, der wirkliche Ap hcmic hatte , uncl nicht ein einziger, 
der wirkliche Aphemie durch Linsenkernzonenherde hatte. 
Auch bei der einen 1\usnahme sei es viel wahrscheinlicher, 
die ungeheuren sehr ausgeclenten diffusen, slderotischen und 
atrophischen Veranderungen fiir die \Vortstummheit und das 
ganze Bild verantwortlich zu m aclw n als die kle inen Herde 
in der Linsenkern zone. 

D ie Ubrige Kritik der einzelnen falle mu B in der Li ep
m a nnschen Arbeit nachgelesen wcrden. E se i hie r nur 
noch angefi.ihrt, was er zum Schluf3 zu amm onfasscnd i.iber 
clic L kalisation der motorischc11 Apbasiccn sagt (S. 4 2.): 

,lm Obergang vom linken Stirnbirn zur vorclcren Zentral
windung vor den Kcrnen cles Zung n- und Gesichtsnerven, 
zum Teil sich mil dicscn deckend, liegt bei mindcstens 900/0 

der rechtsba ndigen Mcnschen cin 'vVinclung gcbiet, dessen 
Zerst ··rung, wenn sie Windungsrinde und \V indungs m a rk 
betrifft, die artikulie rte Sprache aufhebt, derart, dal3 sie sich 
bei den meisten iiberhaupt nicl; t, im be ten Falle nach J ahr 
und Tag in mangelhafter vVeise wicder einstellt. Je m ehr 
die Lision ins Mark dringt, jc mehr also Stabkranz, innere 
Kapsel, Assoziatio ns- und Kom issurenfasern mitbetroJJen sind, 
desto klein er sincl die Cbancen der Wiederherstellung. D ie 
Wiederherstellung gescbieht in der Hauptsache durch Ersatz 

eitens der rechten Hcmisphare, welche auch, abgesehen 
von clen Linksha ndern (Ambidextren) in geringer VJe i e mit 

ei.ibt ist, ohne daB diese Obung die rechte Hemisphare be
fahigt, ohne weiteres, allein. dcn Sprechakt zu unterhalten. 
Die \ usdehnung dieses frontalen o der motorischen Spracb-
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gebietes bei verschiedenen Menschen lall t sich weder nach 
M illimetern noch nach Furchen scharf abgrenzen. Die 1-Iaupt
rolle bei den meisten Menschen spielt jedenfalls die Pars 
triangularis und opere. der unteren Stirnwindung. E s greift 
bei m a nchen Menschen auf vordere Teile von C. a 
di e unt e r e Kante der zweiten S tirnwindung, viell e ic ht 
auch vorcle re Partie c n der Inselrinde i.iber. D as Ge
biet scheint keincsfalls di e Mittc der zweiten Frontalwindung 
nach oben , nach hin ten die Mitte der unteren I-Ialite der 
vord eren Zentrahvindung, nach vorn die Pars triangul. zu 
i.iberschreiten. Von cliesem Gcbie t aus fli eflen be im Sprechen 
Impulse wohl hauptsachlich durch Vermittlung der Foci der 
nervi VII und XII, te ils durch die linke innere K apsel, tcils 
durch den Balken i.ibcr die rechtshirnigen Foci der Zungen
und Gesichtsnerven zu den Bulbarkernen. Eine Unterbrechung 
der Balkenbahn wird ebenfalls die artikulierte Sprache auf. 
heben, wobei dann da s frontale prachgebiet nur von dem 
ausfi.i hrenden Sprechapparat abgesperrt ist ·" 

,D ie klini sc h n ega tiv en Falle- soweit sie nicht auf 
Beobachtungsli.icken beruhen, also nicht bios zur ii ckge
bildct e t'\phasie darstellcn - komm en teils auf Tauglichkeit 
de r recht e n Hemispl1 are fi.ir de n Sprcchakt bei etwa 10°/0 

der Menschen , teils auf Obersehen cles Umstanclcs, daB das 
betreffend e Gebiet in sein er hinteren Grcnze etwas variie rt, 
tcil s auf clic Klcinheit der Herde, die a n ato mis c b -n ega ti ven 
u. a. auf den Umstand, claf3 volUw mmene Absperrun g aller 
Impulse zum m otorischcn \1\lo rtzentrum auch bei In tegri tat 
cles e lben Wortstummheit bewirkt. Prozesse insbes ndere, 
d1e sich l a n gsa m entwickeln , wie Tumoren, ermoglichen 
ein allmahliches E intreten !er r chten Hemisph~ire . Es ist 
zuzugeben, dal3 m an die alte Theorie der Kompensations
m oglicbke iten unterschatzt und die U nfehlbarkei t der Wir· 
kung der kle in eren Herde i.i berschatzt ba t. •· 

,V or allem sprechen die negativen Falle nocb mehr gegen 
die Bedeutung der L. K. Z. J: in den m eisten war dicse ja 
mit ladiert. " 

,Bei der Mehrzahl der Menschen ist auiler der artikulierten 
Sprache bei ZerstOrung cles vorderen Spracbgebietes auch 
die Schrift schwer beeintrachtigt, und in leichterem und 
wechselndem Malle das Lescverstandnis; j edoch gibt 
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es sicher Menschen, bei denen ZerstOrung dieses Gebietes 
Schreiben un d Lesen verschont." 

,Dieses motorische Sprachgebiet erhalt Impulse und 
Direktiven hauptsachlich vom linken temporalen Sprach
gebiet, jedoch auch, an Bedeutung zurticktretende von an
deren Gebie ten cles GroBhirns, in geringem Mafie selbst vom 
rechte n Schlafenlappen. Sehr wichtige \Veg~, auf denen 
diese Impulse ihm zuflief3en, sind der Fase. a r c u a t., das 
Inse lm ark und die Caps. exter n a. Lasionen, die die Insel 
treffe n, werden, je nachdem si e diese vVege mehr o der 
weniger verlegen, das frontale Sprachgebiet m ehr oder we
niger der Sprachimpulse berauben. D iese Schad igung m acht 
s ich nach einem allgem ein en Gesetz immer mebr beim 

pontan- als beim Nac!Jsprechen geltend, so dafl bei Insel
he rden, mit der gle ich zu erwahnenden Ausnahme, weniger 
das Nachsprechen uud die Artikulation se lbst als die Wort
findung leidet. Es tritt eine starke Erschwerung der Spon
tanssprache mit Paraphasieen e in. Sobald aber diese Insel
herde ausser in die Verbindunge n zwischen temporalen und 
frontalen Sprachzentren in die ab l e itenden und z ul eiten
d e n Wege mi t hineingre ifen, was bei der Nahe der Projek
tionsbahnen sehr le ich t geschieht, und gar auch noch Kom
mi surenfasern vom linke n motorischcn prach gebi et zu dem 
symmetrischen Gebiet der rechten Scite mit ergreifen, wcrden 
sie auch das Nachsp rechen und die Fahigkeit der artikulierten 

prache selbst mit beeintrachtigen, d. b. quoad Exprcssiv
sprache der Ap h e mi e nahc stehendc Bilder machen. " 

,.Grei ft e in solcher Herd in der Nahe der Insel gar in 
das Mark des Schlafenlappens, so kann bei Individuen, dcren 
rechter S ·hlafenlappen nicht imstande ist, vikariierend eio
zutreten, Sprachtaubheit hinzutreten." 

,Aucb die innere Sprache (Schreiben und Lesen) le id et 
bei solcben Inselherden, und zwar scheint sch on di.e blosse 
Dissoziation von frontalem und temporalem Spracbgebiet eine 

chad igung mit sich zu bringen. Greift der Herd gar in das 
Mark des Schlafen- und Stirn zontrums hinein, so werden 
ja nicht nur afferente und efferente, sondern aucl1 intercorti
kale Assoziationsbahnen mit getroffen, und es kann dann 
zu totaler Aphasie mit aufgehobenem Lesen und Schreiben 
kommen." .. 
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, Es ist daher unzuUissigj, von einem H erd der Insel 
oder gar Linsenkerngegend als von e twas Einheitlichcm zu 
spreche n ; es kommt darauf an, was er im einzelnen zerstOrt. 
Und wirksam sind H erd e der L. K. Z. nur, soweit sie Bahnen, 
die von und zu dem fro ntalcn Windungsgebiet (Fa unù C. a. ) 
fi.ihren, unterbrechcn." 

,Su bk o rtik a lc Untcrbrcchunge n in Vver11i c k c' s Si nne 
m acben andere Sy mptom e als cortikale (woruntcr Windungs
rindc und 'vVindungsmark zu verstch en ist), jedoch ist der 
Sinn cli cses W e rni c k csc hen Begriffes subkortika l nicht 
idcntisch mit clcm a n a t o mis c h Subcortikalcn: E in anato
mi sc h su bcortika!cr Hcrd, we nn cr Projcktions-, Assoz ia
t i o n s- un d K o m m i s s u r c n b a h n e 11 i 11 g r o s s c r M e n g e 
unt e rbri c ht, wirkt genau so wte e in cortikaler, ja sUirker." 

* * 
·. Eine n vermittelnd en Standpunkt nimmt D e rcum cin, 

cl r in scincm Vortragc auf dcm Internationalcn Kongrefi in 
Budapest l U09 (,O n tb c Intcrpretation of Aphasic) sci ne A n
sichtcn auseinandersetztc. D ic klassiscbc Le hre, mcintc er, 
untcrschciclc zw ischcn motorischcr und scnsori sch er Aphasic, 
w~ibrcncl Pierre Mari clic J\phasic Hi r cinc E inheit balte, 
dcren wichtig tes Cbaraktcristikum dic Au lh cbung des Sprac h
vcrstiindn issc:.; sci . Dcrcum sclbst sucbt nun dcn allcn 
Aphasi cn gcmei nsamcn i\nsfall zu bcstimmen. Dci Brocas 
Aphasie fìndcn wir den i\ usfall der m otoriscbcn Sp rache mit 
Bcschriinkun g des mi.incllichen unù schriftlicbcn Sprachvcr-
Uindnisscs. Als ,Exponcntcn der klassischcn Fonn " be

zeicllllet Dcrcum die Alcxic, T h o m as und Roux den 
.L\.usfall dcs Sprach verst~indnisses. Brocas und \Ve rni c k es 
Aphasic h ab n al so n a eh D c r c u m dc n l\Iangel d es 'vVort
ve rstiindnisses gc m e in sa m. Es bc s t e he zw isc h c n bei
d c n in 'vVirkli c hk e it nur c in Gradu nt c r sc hi e d. Man 
mul3 zugeben, dafi clic weitaus meisten F alle von Aphasie 
ja zu der totalen Aphasic Li e 1 m an n s geh"ren und clal3 
infolgcdcssen beide Formen rccht oft gcmischt vorkommen. 
Ob aber mit dieser Auseinandersetzung D e rcum s eine 
F orderung der ganzcn Frage gebracht wordcn ist, erscheint 
mir recht zweifelhaft. Auch mit den Ausfi.ibrungen Der-
c u m s, dal3 di e Erkennung un d das Verstandnis d es prechcns 
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sich aus dem primitiven Erkennen der Laute entwickelt habe 
und dal3 man demnach von einer Lauterkennung und Sprach
erkennung (Akugnosis un d Logognosis, entsprechend der 
Stereognosis) reden diirfe, und dail der Verlust dieser Funk
tionen als A kagnosie und Logagnosie zu bezeichnen sei, ist 
fi.ir die Frage nicht viel gewonnen. Dal3 dagegen die StO
rungen der Assoziatione n fiir die Beurteilung der Aphasie 
in den einzelnen Fallen sehr wesentlich in Betracht kommen, 
betont Dercum mit Recht. 

* * * 
E i ne besondere A uffassung der Aphasien gibt v. M o n a

kow in eincr Reihe von grol3erc n und kleineren A rbeiten. 
In dem in Budapest 1!)0!) gehaltenen Vortrage fa13t er seine 
Auffass ung inbezug auf die Lokalisationsprinzipien in der 
Aphasic·Frage nochmals zusammen. E r lùlt d ie Aphasie 
fi.ir ein im Prinzip temporares Sy mpt om der Verletzung 
des Gebietes der drilten linken Windung, der vorderen Insel 
und dcs Operculum Rolandi, eines Gcbiets , welcbes in seiner 
Mitte die zahlreichen Foci fi.ir dic Lautsynergiccn umschlieBe. 
Di e J\ phas ie als temporares Symptom werdc durch eine 
Diasc bi s is, das heil3t ei ne shockartige, passive Funktions
hemm un O' e rzeugt, und v. Monakow unterscheidet nun eine 
ass zia ti ve, ei ne kommissurale und c rtico-buJbare Diascbisis. 
Dic temporùre durch Dia chisis bewirkte Aphas ie stelle aller
dings e i ne gcsetzma!3igc Erschcinung dar, eli e Diaschisis
Wirku ng sclbst aber werde gewohnlich iiberwunden, was 
dann e in e A rt Heilung se i. v. Monakow betont aber aus
dri.icklich, dal3 ein e eigentliche Neuerlernung der Spracbe, 
e in vikariierencles E intre ten anclerer Teile der Hirnrinde da
bei nicht stattfinde, obwohl eine funkti onelle Kompensation 
inn erhalb engerer Grenzen moglich sei. Es handle sich 
vielmebr bei diesem Vorgange der spontanen Heilung um 
einc Wiederaufnahme der Funktionen eitens nervoser Ap
parate, die in ihrer Tatigkeit durch die Diaschis is erlahmt 
waren. Gleich darauf aber sagt von Monakow in seinem 
Budapester Referat: ,Di e verschiedenen, a ber niederwertigen 
physiologischen K omponenten der Sp rache sind zweifellos 
in be i d e n Hemispharen un d in ausgedehnten Rindenstrecke n 
so reich und mannigfaltig r ep r asentiert, dal3 die mo· 
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torische Aphasie- Regio n fiir de n Gebrauch der Sp rache 
groGtenteils entbehrlich sei n kann. In der motorischen 
Aphasieregion tìnden sich oifenbar nur eini ge, wenige, 
uns anatomisch und physiologisch nicht naher bekannte, 
aber immerhin wichtige Komponenten der Sprache (Knoten
punktc;." Es ist einigermaBen schwer, diese beiden AuGe
rungen mit einander in Obereinstimmun g zu bringen. Wenn 
v. Monak ow der Meinun g ist, daG er zuerst die Warnung 
ausgesprochen habe, man sollc di e motorische Aphasieregion 
nicht mit dem motorischen Sprachzentrum ident!fìzieren, so 
ist er im Irrtum, denn ein e fast gleich lautc ncl e AuGerung 
ist bereits von Kussmaul gemacht worden. Schon Kus s
maul hat sich davor gehiite t, ans den anatomisch en Bcfunclen 

: der Aphasie zu schlieilen, daG an jenen Stellen ein moto
risches S1 rachzentrum seinen Sitz habe . Ob man ni cht 
trotzdem d iesen SchluB ruhig machen soli, so wie clas viele 
auszezeichn ete Forscher tun, konnen wir hicr unentschiede n 
lassen. -

(T'in zweitcr Artikel folgt. ) 

= 

W. S tern gieb t in der Zeitsc hrift fiir angcwanclte 
Psychologie Bel. III H eft 5 e inen iiberau intere santen 
:Rericht iiber seinen Besuch bei 

Helen Keller. 
l3esondere Beachtung verdicnt das, was der hervorragende 
Psychologe, dessen Objektivitat niemand in Zweifel ziehen 
wird, iiber Sprache und Spracbperzeption der berlibmten 
Taubstummenblinden mitteilt. Es heiJ3t da: 

,Mrs. Macy empfing uns und benachrichtigte die im oberen 
Stockwerk des Hauschens bef1ndliche Miss Keller von unserer 
Ankunft durch drei kraftige Sch lage gegen das Treppen
gelander. Diese Erschiitterung war fiir H . K . das Signa!, 
allein hcrunterzukommen. Sie ist eine stattliche schonge
wachsene Erscheinung von elastischen Bewegungen und mit 
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einem sympathischen Gesicht, dessen A,usdrucksfahigkeit sehr 
bald die glanzlosen Augen vergessen lal3t. Schnell war eine 
lebhafte Unterhaltung im Gange, die auf folgende Weise aus
gefi.ihrt wurde. H. K. selbst spricht ausschlief3lich Lautsprache, 
in der bekannten etwas tonlosen und unartikulierten Art der 
Taubstummen; doch gewohnt m an si eh nach kurzer Zeit daran, 
daf3 man sie vollig versteht. Fi.ir das Auffassen cles von 
den anderen Gesprochenen ha t si e zwei Moglichkeiten: das 
A btastcn von dem Mund cles Sprechenden und die in die 
Hand getastete fìngeral1Jhabetische Mitteilung. 

Die erste Methode, da» Abtasten, ist psychologisch dadurch 
interessant, daf3 hier eine auf3erordentlich starke Kombina
tionsfahigkeit mithelfen muf3. Denn H. K. beriihrt lediglich 
mi t zwei F ingern die Lippen cles Redenden; und bekannt
lich ist es doch nur ein kleiner Bruchteil der Sprechbewe
gungen, der sich an den Lippen manifestiert. Man muB dann 
naliirlich e twas langsamcr und mit scharferer Artikulation als 
gewohnlich sprechen; Miss K. wiederholt W ort fi.ir Wort un d 
bekundet nach jedem verstandenen Satz in lebhaftesten Aus
drucksbewegungen ihre Freude. Den von mir gespr chenen 
Satz: ,,I ha ve three childrcn; their names are HiJde, Gi.inther, 
Eva" verstand sie auf dicse vVeise, ohn e daf3 \ iederbolung 
notig war, und obwohl die Fremdheit, der Bart und die un
v llkommene englich e Aussprache cles Redendcn die A ufgabe 
erschwcrten. Mi t Miss D r. S m i t h hielt si e allein auf dicse 
Weise ein langercs Zwiegesprach. 

l ch selbst zog es vor, mich bei der weiteren Unterhaltung 
der Verdolmetschung durch Mrs. Macys geschickte Hand zu 
bedienen. Mrs. M.acy uud H. K. saBcn Arm in Arm; di e 
F inger der ersteren ruht en lose in der iuncren Handflache 
der let~.:teren; und was ich sprach, wurde gleichzeitig mit 
auBerordentlichcr Geschwindigkeit H. K zugetlngert, daJ3 
H in- lll1d Widerrede ohne grol3ere Unterbrechung folgen 
konnten . Das Tempo der Unterhaltung batte gcwi.B mehr 
als die balbe Gcschwindigkeit einer' normàlen Unterhaltung· 
es war also fraglos schneller, als wenn sich zwei verschi.~

densprachige Individuen eines wirklichen Dolmetschers be
dienen mi.issen . 

Der jetzt soviel diskutierte ,Fernsinn'' der Blinden i.st 
bei H. K. augenscheinlich n i c h t vorhanden. 
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Meine Frage, ob !f. K. das Modellieren 111 Ton pflege, 
wurde verneint. 

Etwas ausfiihrlicher l<ann ich berichten i.iber H. K.s Ver
halten zur Musile l eh setzte mie h ans K lavier; H. K . 
lehnte sich mit dem IG.irper an das Instrument; insbesondere 
liess sie ihre e ine Hand mit der ganzen F lache auf dem 
Kasten ruhen. [eh spieltc wnachst eine einfache Melodie 
in ~;., Takt, dere n l(hythmik ich moglichst scharf zu akzen
tuiercn suchtc. H. K. begann alsbald mit der fre ie n Hand 
dazu cl cn Tai<t zu sc hlagen, und zwar im wese ntlichcn kor
rekt; al s ich fe rtig war, meinte sie , es sei e in , solcli e rs march" 
(Soldatenm arsch) gewese n. Sodann spielte ich dc n D o nau
walzer von Stra ul3 . Und hie r ze ig te sich ein e merkwi.irdige 
Wirkun g. IL K . geriet in o[fensichtli che Erreg un g; der gan ze 
K orper begann zu v ibriere n un d si eh zu wiegcn ; auch das 
Mie nenspi el vcrri c t starken, lustvo ll e n Affekt. Diesc Aus
dru cksbcwegung war vo n so cleme ntarer Gevvalt, da l3 e ine 
nur in geredete Jìreud c gjnz li ch ausgeschlos en ist. Nach 
Sc hlu J3 defini crte Miss K . das tli ck ri chtig als ,country dance" 
(l ~inclli c b c r T anz). fch sric ltc dann noc h den Chopinscil en 
"J rau e rm arsch, be i dem sic wi ede r in ruhigcr Verfa ffu ng auf
mcrkte ; ihre D elì nitio n , lull a by" (\V i gcn li cd) ist gar ni cht 
so unrichtig, wic es zun iichsl ·chein cn m o htc; d nn jenes 
Musiksti.i ck i t se in cm Stimmun gsgchalt nach ni cht sowo hl 
trag isch, a ls clcgisc h une! weich. 

Zum Schlul3 mac hte ich noc h e lem e ntare V ersuc!J e : ich 
sp. c ltc c in cn tiefcn, cl ann e in e n ho hen Einzelt on (Diffe re nz 
ungcilihr drei Oktavcn); Il. K . merktc nic ht nur, laJ3 ge
spic lt wurde, so ndcrn l ezeichn cte auch cli c T tin e richtig 
als tief uncl hoch. A uch c in en Triller erkannte ic a ls so lchen. 

\Vi e ist nun diese Empfanglichkei t fi.ir Musik psycholog isch 
zu deuten ? Aku tisc hc Empfmdungc n mlissen wi r w hl als 
ganz ausgeschl ossen be trachte n ; ich se lbst batte zwar keine 
G legenb eit, e in e Prlif11n g an ;,: uste l!en, docb g il t H. K. auf 
Gruncl oft wi ederholter ohre na rztlich er U ntersuchungen als 
vollig tanb. Es bl iben also nur taktile Eindri.icke i.ibrig, die 
wieder in zwei Gruppen z rfallen; in Perzeptionen des ge
spielten Rhythmus und in Vibrationsempfìndun gen. D a13 der 
Rhythmus eioe aul3erordentlich grol3e Rolle spielt, hat ja 
das Taktsch lagen bei dem Marsch gezeigt; dies Taktschlagen 
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war nicht etwa eine rein konventionelle Bewegung, die mir 
Auffassung zeigen soli te, sondern wirkte wie eine unmittel
bare motorische Reaktion auf die empfangenen Eindrticke. 
W ie bei H orenden der akustische Rhythmus ein e so starke 
Neigung zur motori schen Nachahm ung ausltist, so bei H. K. 
de r taktil e Rhythmus. Und dail dieser von auflen kommende 
A nreiz zu rhythmische n Bewegungen lustvo ll empfund en wird, 
kann man sehr wohl verstehen . A ueh wir H orenden sind 
ja fLir die asthe tische vVirkun g des reinen Rhythmus empfang
lich, m an denke an Tro!llmeln , an die oft mit eintonigen 
Instrumente n arbeitende Musik der P rimitiven. 

A ber es erscheint mir doch hoehst unwahrscheinlich, da13 
be i I-1. K. led ig lich rhythmisehe vVahrnehmun gen vorhanden 
s in d. Oie i.iberrasc he ncle VJ irkung des vValzers spricht da
geg n; ich kann mir ni cht clenken, da f3 d ie rbytbmische 3/4 
Bewegung als solche d iesen cl en ganzen K.orper in Mitle iden
sc baft ziehend e n E ffekt habe n kann , zu mal ja beim \N"alzer 
d ie e in ze lne n Taktte ile nicht, wie beim Marsch, in scharf 
gcglieclerte r Detonung, soncle rn mebr in ein em weichen In
einander-Ubergchen clargebotcn wurden. (K ntroll versuche, 
die le lig li ch den \Valzerrh ythmus ohne Melod ie halkn nt
halten m i.is n, habe ich le id er nicht emacht.) V rmutli ch 
haben dah er auch die sukzes ·ive n un d simultanen T nhobcn
un terscbic le, also Melod ie un d H armo ni e, ihrcn ...'\nteil an 
der Wirkung. D icse Unterschiedc sind durc: h ibrati onsem
pfl ndungen dem a u!Jern und clem inn er n Tastsinn zuganglich. 

Dafl H . K. g ro be To nh obenunter chiede e rkennt, ?.cigten 
m e in e letz ten V ersuche; aber verriete n no eh nicht, wieweit 
Jicse Untersc heidun gsfabi rrkeit geht. D af3 d ie elbe untc r Um
sUincl en becleutend se in kann, h <~ be n Vcrsuche Gu t zmanns 
bewiesen, der die Schwin g un gen von Stimmgabcln pn eu · 
mati sch auf e in c Membran i.ibe rtru g, auf welch e der F in g-er 
aufgelegt wurde. Sein e Versuchsperson en waren allerdings 
weder blind no ch laub; clurch die lange Schlauchleitung war 
aber dafiir gesorgt, daJ3 die Stimmgabel chwing un en nicht 
geh .. rt, sondern nur vibratoriscb empfunden werd n konnten. 
D as Ergebnis war, da!3 in ein em gewisscn Tongçbiet ein 
Ganzton deutlich unterscbieden wurde. Man kann nun ver
muten, dal3 bei einem taubblinden lndividuum wegen der 
g;roflen Obung die Unterscheidungsfahigkeit flir Vibrations-
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emplìndungen noci! vici grèiller sein wird, als bei den ganz 
ungei.ib ten , norm alcn Individuen ; doc.h m ufl dies spezie lleren 
Untcrsuchungen vorbehalten ble iben. Immerhin aber haben 
wi r cin Recht anzunehm en, dal3 e in Musiksti.ick Miss K . e in e 
relativ g rol3c Man nigfaltigkcit vc rschicde ne r Vibrationsempfin
dungen bietet, die in ihre n Kombinationen, ihrem Wechsel 
und Wicdcrkehrcn eine Art asthetischen Genusses bcrcite n 
konnen. Wie sich dicser asthelisc hc Genu!J frcil ich Zll dem 
verhalt, was w ir musikalisches Genieflcn nc nn en, wird woh l 
nicht fcsts te llbar sein. 

Die Vibration sempfìndunge n sp ie len nun abcr noc h c in e 
vie] ausgedehnterc Roll c im Leben von H . K·; dcnn ni cht 
nur T ij ne, sondern nuch starkc re Ger~luche werdcn ihr dadurch 
in ihrem Auftretc n und chwincl cn, in ihre n g roberen Unter
schiecl cn und Wand elun gen zugiin glich. Sie bt ld eu geradc
zu ein Surrocfat fi.i r cl en Gehorsintl von ziem lich bcdcutencler 
L e islu ng fahi gkci t. D r Satz, der un s gelegcntlich bei ihr 
begegnct: ,Jcdcs A tom mein es Koq ers ist ei n V ibrosk p" 
entbalt den Scbli.issel zu de n wcilcn Ge l ieten ibres Weltver-
tan d n isscs. 

\tV cnn sic e in Gcrii.uche crzcugendes Objckt bcri.ilnen kann, 
ist ibr eine schr wc itgche nd e Diffcrenzic rung m oglich. und 
so kc nnt sic cinen groBcn Reichtum von tierischen Lebens
auflcrun gc n und von maschin ellcn Ger~iuschco durch • rfah
run gen, die nicht mindcr direkt, wcnn aucb durchaus and ers
arlig sj nd als d~e unsrigcn." 

~leine Notizen. 
lm Ambulato rium der un ter Leitung von Prof. D r. B. lieine 

s tehèndè n o tiatri sc h e.n K, linik der Universitaf Miinchen 
werde n vom l. Juli 1910 a b durch Dr. Nadoleczny S pr ec h
stunden liir ph o n et i sc h e T lt erapie abgtha lten, in we lchen 
Ab lese 11nterri c ht flir Schwe rh ori ge c rt cilt wird sowie Sprachs to
r"ungen (Stottern, Stammeln u. s w.) behandelt wèrden . 

.. 
C. Siebert's Buchdruckerei Berlin. 
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Vo n 
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o der 

,,Geisteskranke ?" 
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Originai-A.rbeit. 

Die Verwendung der phonautogly ... 
phischen llpparate in der Wissenschaft. 

Vo n Or. G. Panconcelli-Calzla. 

Die Anwendun g der phonautoglyj lti sc ben 1\pp aratc in 
der 'v\' issenscbaft ist nicht zum cr ten Mal Gegenstand c in er 
A rbcit. Schon kurzc Zcit nach der Erflndung des P hono
graph n pr pheze iten begcisterte l\n hi:inger dicsem Apparat 
a ll e moglichen Verwendungen in der Wis enschaft. Zucrst 
gc chah da i11 be ll ctr i tischcn , dann in wi sen chaflichen 
Zeitschriften und e ndlich, sei t E ncle d s vo ri o-en Jahrhunderts, 
in clen rganen der Facb j re se. lcbc Prophezeihun e n 
wiedcrholen sich nun mi t versclliedencn Variationen bein ahe 
jecles Jahr. L eider bandelt es sich mei tens um sti.imper
bafte, kritiklosc Kompilationcn. E rst in der letztercn Zcit, 
seitdem sicb technisch und wissenscbaftlich vielscitig gebi ldete 
Manner mit dieser Frage be[a!Jt hab n, ist die Literatur diescs 
Gegen. tandes mit br;tuchbarcn Beitrageo bereicbert worden. 
Pr f. V. A. Reko, vVicn, ist babnbrech-c nd gewesen. Voriges 
1 ahr ha t Pro f. Dr. Stumpf mi t se in em Aufsatz : Das Ber li. n er 
Phonogram m a r e h iv. Tnt. Woch. f. Wiss. u. Technik, 08, 
S. 8 u. ff. grof3es A ufsehen erregt. Lèider sind die A rbeiten 
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beide r Gelehrte n wci t c nt fe rnt. sa mtli c b c V e rwendungc n 
der ph o nautoglyphischc n A pparate in der W isscnschaft zu 
c nth a ltc n. Durch clicse A usserung wi ll ich ihn e n ke in erl ei 
Vorwi.irfe m ac he n, so ml crn nur T atsach c n konsta ti c rc n und 
vcrsuch en, sie zu erkl ii.re n. D i se Unvollst~indi gke it ist , m. E. 
durc h clie Schwicrigkc it z u erld ~irc n, das notwe ndi g bib li gra
phische Mater ia[ hcrbc it. uh o le n. Ueber Ph o net ik wird in 
zahlrc ic hc n Ze itsc hrifte n von a ll e n m ogli chc n gc istigen und 
naturwiss ' nsch,tftl ichcn F;ichcrn vcr .. ffc nt li h t. Das bab e ic h 
d urch d ie Zusam mcnste ll t n r..; m c in c r I3 ibl io nap bi a p h on e
t i a un d i \ n n t a ti onc p h n e t icae ko nstat ic re n ki.i nn e n. 
F.:ben wcgen cl icsc r zwei VcrMfcn tli cbun gc n ko nnte ich mi t 
cl c n v r. ch i lc nstc n b ibl iogra1 hischc n Q uc ll c n vc rtm ut w rde n 
un d au cb inbczug auf di c a ng wand tc Ph nautographi c m anch ' 
intc rcssa ntc n Fu nd m ac bc n. D ami t bchaupte ioh nicht, daC 
in vo rli egcnder A rbcit der egc nsta nd c rschopi'c nd b ha n_dc lt 
w ird . f b als e r t r cri nn di c nv. ll stall tl ig l c it m cin r 
b ib liograplJische n N ti zcn. Nach: t he nd wird der L o c r kc in c 
i.il rb a nftc n b i! liosrraj) h is h n Zitat~ und -,el stc ll e n fì ndcn 

• c.;J '-' ' 

wc il sie liesc 1\rbc it un n "tige rwc isc au dc li.n n w i.i rd 11. In 
d ' 111 Abschnitt i.ibc r el i ' rwencl un l 11h n g raph e n in 
der P hysio ln i ~ b ~ltt ali in tlic .A ngabe der N am e n n q d e r 
A rbcit n mi ncl estc t s zw ' l ~ po l te n in An ,· rucb gcn mmen. 

\u d i s ' IJ , rund 11 h:tJ ic h mi ch larauf b cltr ~ inkcn 

m Lis:;;cn, m1r d ie h rv rr:1" nst n nam ha.ft zu m a hc n l !n d 

nur d ic n twe nd igst c ll bi l li Jgm p hische n A n a ben zu vc r"f
r ntli ch - n. 

·" ::: :;: 

] e r Phon ograph uud ramm pb n s ind be i Te in 
th eor ·ti, c hç n <tkuslischc n nter uchu nbcn ' rh t;i.ltniBmàllig 
scltc n b e nulzt w rdc n. J ) ~ i t nur zn bcdau rn , wci sie sich 
da;.u bes nù ' r · auf folg-Ct)d e n Gel ic te n vo rzi.i ~ li c h e ig nc n: 
Bcgri[f' und Erzc ug ung de · eh a ll e. , A r t de r Sc hall a usbre itun g 
musikalichc T" nc , Tìortpfl anzun gscrschc inun .,c n, Klang rarbc , 
Zusamme nkl a ng, ;u1gcwan !te Akn st ik o z. l . PrLi fun g cines 
Raum es auf sc in e Sch allwirkung), akus ti sch-gcographi sche 
Prr)b lc m c usw. Bis jetzt habcn Ji c wcni, e n Gclc hrtc n, dic si eh 
be i ihren U ntersuchungen der phonautoglYl>hisch è n Apparate 
bedic n t habc n, \hr [nteresse haup tsachlicb dcm Studium der 
Klan gfarbc J e r lnstrum e nte gcwidmet. I3crcits 1 H\J5 finden 
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wir e ine Arbeit von ]. G. Mac Kendrick: O n the tone an d 
curves of the phonograph. ]. of. An. and Phys. 583 -592. bei 
der di e mitgete ilten Kurven sich nur auf musikaliche K hinge 
beziehen. Un gefahr 1900 fangen dic phonetischen U nter
suc hungen von E. '0/ . Sc riptur e mit HUlfe auch cl es Pho
nographen und cl es Grammophons an. Die Resultate se iner 
Studien i.ibcr die Kl angfarbe ve rschiedcner Instrumente sind 
in E lements of ex perim ental phonetics, New Yo rk, 1902, und 
auch sti.i ckweise in zahlre ichen i\bhandlungen veroffentlicht. 
P rof. V. A. R e k o, Le iter cles lnstituts flir exp. Phonetik nnd 
P honautographie, ist je tzt im Begriff, d ie Klangfarbe aller 
Musikinstrumente mit dem Pl attenphonographen zu untcr
suc hen. och gegen E nd c vorigen Jahres ist e in e z. T. nach 
de r Meth de von Prof. Dr. A. H erm a1111 ausgefi.ihrte Arbeit 
vo n E rich H errm ann , Ober clie Klangfarbe e ini ger Orcheste r
instrlllnente und ih re A nalysc , Dr. -Diss., Kon igsbèrg 1908, 
erschienen. Verfas er kommt zu dem Schl ùll, daO gel gent
lich der dem Gehi) r am Uirksten crschein end e Gruncltùn 
objckti v cl ic Inte nsiUi. t Null habcn soli. Es ist ni cht ange
bracht, hi er die Rich tigke it d ieses sch n fri.iber lebhaft e r
orterten Resultats w besprechen. Es handc lt sic h jedenf:ll ls 
um c ine interessante Arbeit. 

* * * 
Uer Pho nograph ist schon kurz nach cin er E rfm clu n " 

e in bcliebtcs Mitte l be i p hys iolo g isc b e n ntersucbu ngen 
;,ewesen. E r wurde fi.ir e inen deux ex ma,chin a gchaltcn, 
der s~imtli c b e Fragen inbezug auf Stimme und Sprachc cl es 
Me nschen un d der T ie re, sowic auf cl as Gebor beantwortc n 
ko notc. Schon 187 , also nur zwei Jahre nac b der E rfin d un g 
des l:'b o:ì ~rapl 1Cn, beginnt clic Literatur i.iber das tu dinm 
der Stimmc und Sprache cles Menschen mit Iliilfe di cses 
AJ parates. U ng-efabr 40 Gele hrte habe n sich wahrencl dies r 
:30 Jahre e ifrig dabci betatigt und zum Teil wertv lle R esultate 
erzie lt. Der Physio lo e L. H c rm a n n (se it 1889) mi t se iner 
sinnre ichen, alle rdin g nicht zum er tcn Mal angewandten, 
graphischcn Omwand lun cr der pho nographischen Glyphen in 
Kurve n unti se ine Untersucbun 0 en i.iber die Vokale und 
Konso nantcn, der hollii ndische Physiker J.:O.B o ek c (se it 18\:10) 
m it sc in cn zahJreichen milnosk pisch n Phonogrammstudien, 
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ùer Bcrline r P ho netiker H . G u t z m a n n (se i t 1B9 1) b esond ers 
mit se in en pbonographischc n J\ufn ahm en der · Stimm e von 
S~iuglingen und dadurch gewo nne ne n wertvoll en Schli.issen 
fi.ir die O ntogenesc der Phonation, de r Am erikan er E. W. 
Sc riptur e (se il 1900) mit der Bc nutzung auch vom Grammo 
phon und der Vcrvollkommnun g de r von L llcrrmann 
(s. oben) angewa nclten T echnik, we lche clie Aufn ahme von 
langen P oesie- und Prosa-Sti.i cke n fi.ir ph onetische und psycho 
logische Zwecke e rmi.igli cht, d er Wiene r V. A. Rck o (seit 
ca. l ~)04) mi t sein cn mikrosko] isc hen Onte rsuchungen i.iber 
E J iso n- und Berlin e r-SchriCt - sie alle haben einen ehren
vo ll cn Platz in der Phonetik. Onte rsuchnngen i.ibe r di e S tim
lJ1 C von T ic rc. n s ind bi s je tzt mcin s W isse ns nur von V. A. 
Reko gem acht word en. W as cl en am erikani sche n ProCcssor 
Garn cr ani e langt, de r clic Spracbc de r i\(fen grammophoni sch 
(') fixic rt habc n oll, so muJ.l ich mi cb vorl auftg mit der E r
wiihnun g scin e Nam cns 1 egni.igcn. 1m Groll cn und (~ anzen 
h aben sic h als die meisten JCiehrten hau ptsiichlich mit der 
l langfarb d er S timm e und Sprache beschiiftigt, w::ts c in e 
gcw issc Einscitigkcit ist. 1\ lle rdin gs sin l cingchc nde uncl 
sp zi Ile U ntc rsuchu nge n au l1 i.ibcr musikali sch c l ]i)!J e , Tn

ten. iUit und Dauc r vo n P ro l. Scri ptu rc gemacht wordcn. 
Wa.s dic Physio logi des hr s anbclangt, 'i sprach be· 

reils l H7!1 Dr O . W o l r d i c Vcrmu tun g <~ u s, d aB di e Scllall 
d se [i.ir cli c Phys io logic cl es sch2.Uzulc itendcn i\J.Jp aralcs 
vic ll cicht zu ve rwerten sc i. ·onst i ·t lc r P bono, r8 ph als Aku
m ctcr vo rgescbl agcn , bcnutzt aber au ch schn 11 8ufo-egeb >n 
w r le n. Li c h w it z 1. 8~ 9, Fi s k c ] 800, S tim s o n 1890 und 
9 hwabach 18D I siud aufòiesem b ie te bcso nc1crs bekannt 

(vgl. au h clen n ~ichs te n Abschnitt). 
:;: :: : 

'chon L8 scbl.u g der Am rikan r ]. M. B l yc r v r, 
dcn P ho nobraph en in de r ,1 hy.- ical diagnosis" z u rerwerten. 
lch weiB nicht, b ·ein V rschlag erfolgr ich war, jedenfalls 
steht e~ fest , daJ.l gerade in der T ath log i e un d T h e r ap ie 
die phonautoglyphiscben Apparatc verschiedenartige Verwen
dungen. gefunden h aben. Es war sel.bstverstdndlich, clafl zu
erst der Oh renh eilku nd e gcdacbt wurdc. Wi.e bere its im 
vorigen Abschitt erwabnt, schlugen Lichwitz l ~l , F iske 



890 und S tims o n 1890 d en P honog raph en als A kum cte r 

vor. S ie beabs ichtig ten aber auch, ihn a ls Mittel zur E rken

nu ng- vo n d e m Gracl e der durch clic bes tehende Ob raffe kt io n 

bedi ngten F unkti o nsstòrung un d zu r Dehandlung dieser Af-

fek tion zu verw c nd e n. Nach cl en Untc rsuchun gcn v n Se h w a

lla eh 18H l und sc ine r ve rni chtenden Kritik S <~ h man von 

ei nc r wc ite re n Be nutzu ng cles Pho nog raph en in de r O llren 

h eilkund e ab . A nde rc d iesbezi.ig li che u. a. in F r<1nkre ich 

angcste ll te Vcrsuc he habc n ke in cn beso nderen Erfo lg gehabt. 

Zur Verte id i!!un rr un sc re r A JJ)arate mul3 abe r betont werd n 
;:) b ' 

d aH l H02 P ro f. Dr. H. G u t z m a n n in e in e m /\ufsatL: : O ber 

H o ri.i b ungcn m itte ls des P ho nogràph cn, .Mo nalsschr. f. h ren

h cil kunrlc, l DO:!, r. H, clic Bcnu tz un g d s P ho n g rapb en 

be i I li> r i.ibungc n e m pfìchl t, in dem e r si abe r - mit Rech t 

- auf d ie V okalc bcschra nkt. !\uch di e . prac hh c il ku nde 

s lite l a ld in dem P honograp h n e in e H Ull e fìnd en. Prof. 

r. II. G u tz m a n n w ics al crs tcr b re its l RD l ltuf di e thco-

r ti e ll e und p rak ti sc lJ c BcdcuL 1ng dies . Ap,larate in de r 

P<t tlJO lo.rischcn P ho ne ti k (M d .-p ild . Monatssch1. f. d. 0 C . 

pracl.l lJ e ilkund e, J, D l , r. 2) h in. [n de r Aus tellun g a rzt

. li hc r Le hrm ittc l, cl ic in l3crlin l fJOì! sta t tfand , st ll te I ro[. 

' utz rn a n n ph nograp bisch c Aufnah m en von .·p rac b,·Wru n en 
rti!S , Dt: r o ifì z ic ll Kata l g c nt l1 ti lt e in en k\1rze n J\ ulsa tz 
VC) n ilun tibe r pra hs ti' rung 11 un(.] Plt 11 ,rrar h ( . '6-
•'7), IJr T h oocl r : . Jì lata u stcH auc li c in <.: n Vhouo

g-rap]J n a ls Lch rmittcl fi.ir di c Path l o t ic un d Th erap ìe der 

Stim mc, in Samml ung von \\ -tl zen au h zu dc.mRc ll eu 

Zw ck, /\ufn a hm - un ti \ì icd rgabcm cm branen, s wic ver
$ h i ed n H il f: a1 parat I i.ir voko.J , Aufnalimc n tuH.l \ V i •tlt:~r
g·ab~n aus. E rstaune nd , ird vie ll cicht m a ncbc n v rkom 

m e n, lall d er Pb uograph a u h Verwenclungen in d r [rrc n

he ilkunclè ~c fun Jen h a t. l c in Gerin gcr c r a l · P t f. D r. 

· Omm c r, ie scn, w iùmct ihm in c in ern Lchrb uch d er 

Psych -path ol ' l he n Ontc r uc bungsiheth dcn , l ( 9, Ci11 

l,:) ite o Ja nges J~;~pit 1: D arst llu ng-c n de r aku s tisc h n 

J\u13crung n (c' . J4.0 1 5 ~). , a. W ort" . !>agt \!. l. c it. ~ · 
IMI 11. ff., ,i t bi jettt wohl avs$ch licf3lich zur l\ll ittcilung der 

l a u t!i c b n AuJ3 e run ge n Geis t skranker be nutzt word en. 

D er subjektivc n F a lsdlllng v n Scitcn des Beobach te rs ist 

<l a be i T ur un d T or g e .. ffn e t. E s is t cl ahc r n twendig, reali-



stische Reproduktionsm ethoden 111 dcm sprachlichen und 
lautlichen Gebiet einzufi.ihrcn. D e Bhalb muB die Anwe ndung 
des Phonographen in de r Psychopathologie versucht wer
den." Neue Gebiete sin d noch in de r lctztcn Zeit e roffnet 
worden. l 907 beschrieb Dr. H u go M eyer in e in em Auf
satz Uber clie Verwend un g cl es Ph onograp ll e n in de r inn eren 
Med izin, ,A llg. med. Centralztg." 07 22\J, sein e Aufnahmen 
vo n H e r zUj nen zu klinische n Zweckcn . D er T a ubstum
m e nunt e rri c ht solltc auch in dem Phonographen e in e Stlitze 
haben, aber merkwUrdiger W eisc ni cbt etwa bei akustischen, 
sond ern be i t a.ktil e n Obunge n. :V[ au ri ce Dupont hat 
1907 de r pariser Academie der vVissensébaftcn ein e Mit· 
teilung darLiber gcmacbt. Uber di e Vcrwe ndung cles Gram· 
mop hons be i der Narkose, besonders bei Zahn arzte n, habe 
ich ne uli ch in den Ze itungen getescn. E s fehl en mir aber 
wisse nsc ll aftli che A ngaben. 

Ober die \'c rw cnclun g der phonauto ' raphischen Appara te 
in de r Lingui s tik ist ziemlicb vici seschricbcn word c n. Es 
hand clt sich meistens um begei tertc une! w hlgcmcin te Aus· 
drli cke, nicht abcr ttm gcnaue v,rinkc Libe r cl ic A ufgabe d icser 
Vorri chtun ge n zu di esem Zweck. Dic p honauto Taphi chen 
Apparate, so w ie sie hc ute sincl, kiinnen uns nur dic Vokale 
un d inige Konso nanten gut w i cd e rgeb ~ n une! un s - wie 
bereits in der E inl eitun g hervorgchoben . ausschli el3l icb 
Libcr dic akustischen Eigenscbaften der Lautc un d am besten 
i.iber dcn Tonfall (accent musical) in c in em Stli cke unte r· 
richten. E in gcrmanischcs Seminar ko nntc z. 13 . planmal3ig·e 
Aufnah mcn der ldiome einer bcstimmte n cgend macb en, 
Matr ize n davon anfertigen lassen und so nach une! nach e in 
wertvollcs A rchiv e inrichte n. So lche Aufn ahmen konn en 
aber hoc llstens als - allerding un vo llkomme ncs - B e te · 
b un gs m i t t e l de r phonetischcn Transskriptio n dicser Idiome 
dienen . Von den letzten Arbeiten, die ei n [ntcresse fi.ir dic e 
An o·elegenheit besitzen, m ochte ich die von B. S c h a d e l 
,,'Der Phonograph im Dienste der ' prachwis enschaft", Pbon. 
Zs. , 1.907, 120-122, und J. Se e m ii It er, ,Deutsche Mund· 
arten I." itz.-Ber. d. k. Acad. d. \Vis . in Wien, phil.-bist. 
Kl. O , 15 13d., i Abh., hcrvorheben. Jle n phonetiscbe 
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akustische Untersuchungen tiber ein Idiom einen wissen
schaftlich en Wert beanspruchen, so muB man zu den Me
thoden von Hermann und Scripture gTeifen und zwar die 
Glyphen in Kurven graphisch umwandeln. Vgl. dartiber 
mei nen A ufsatz : Nur die graphische Umwandlun g der p hono
graphischen oder grammoph onischen Glyphen usw. in Med.
pad. Monatsschr. f. d. ges. Sprachheilkunde , 07, 129 - \140. 
Prof. Sc ripture hat sich auf diesem Gcbiete - trotz der 
unvermeidlichen Mangel sein er Technik - mit seinen zahl
re ichen Untersuchungen tiber verschiedene Idiome ein groBes 
Verdienst e rworben. D ie Resultate sind zum T eil in einigen 
kleineren Abhandlungen erschienen, werden aber in .,Re e
arches in experim ental phonetics" - wovon bereits 1906 
der Band .,The Study of speech curves er chien - voll-
tandig veroffentlicbt. 

* * 
Prof. Dr. tu mpf hat in ·ein em Aufsatz , Das Berliner 

P ho nog ram marchiv (l. cit. ) u. a. gezeigt , welcbe Verwen
dungen der Phonograph aucb in der Psyc h ol gie findet 
und zwar bei Untersuchungen i.iber die Melodik und Ton-
ysteme der Musik le r ve rschicdcnen V olker, sowie i.iber 
' prach m el dik. Es ist wirklich zu bedaucnJ, daJ3 wegen 
IJ.angel an Geld die di onschrift anstatt der 13er.li nerscbrift 

in dem l sychologische n lnstitut der UniversiUil Berlin benntt;t 
worden i t. Die erste re bat bis jetzt kein esfall die elben 
gu ten Resultate wie die Jetztere gegeben und kann sie i.iber
haupt auc~1 nicht cbcn . Ubrigcns baben die Bearbeitungen 
der phonautographi cben Aufnahmen - vgl. die ku(zcn bi
bli graphischen Angabeu in dem A ufsatz von Prof. Stumpf 
- c ine schwache 'e ite, da s i c nur mit dem Gehi.ir a u s
gefi.ihrt s ind. ,Der subj ktiven Fi.i.lschung v n Seiten des 
Beobach ters ist dabei Tlir und Tor geoffnet", um einen Aus
dru ck von Prof. Som mer zu gebraucben (vgl. A bschnitt 
i.iber Med izin). I ier muB ich dasselbe wiederholen, was ich 
i.iber die Untersuchungsmethodik in der Linguistik bemerkt 
habe: clic Glyphen mlissen cntweder nach Hermann oder 

cripture in graphische Kmven umgewandelt werden, wetm 
die Resultate dieser Studien einen wi ssenscbaftli chen W ert 
beanspruchen sollen. D ie umfangreichen Arbeiten von Prof. 



Scripture (vg l. vorigen Abschnitt) legen de n besten Beweis 
dafiir ab. Was die Sprachm elodik anbelangt, so g ibt es 
e infacherc U ntersuchungsmittel als die 1 honautoglyphischen 
A pparatc und :;: wa r die Marey'sc hen und Rousselot'sche n 
Apparate und d ie vielle icht noch brauchbarere n von Prof. 
D r. Marbc-Frankfurt a. M. e rfunden en RuJ3bilde r. Vgl. libet 
die Verwe ndun g der RuBbilder: B run o Egge rt Unter. 
suchungen i.ibe r Sprachmelodie (Zs. f. Psyc hol.. 08, Bd. 49, 
218-237) und der Rousselot 'sche n Apparate: Pa n c on ce lli-

a l :z: ia, Experimentalph onetisr.he U ntersuchungen i.iber del) 
italieniscben zehnsi lbigen Vers (Med.-pad. Monatsschr. f. d . 
ge . Sprachh cilkunde, 08, 275 -- :292). Will m an auf die phon. 
a ut graphisc he n A pparate nicht ve rzichte n - die in diesern 
F alle e in e n gcwissc n Vorzug haben, weil sie die Synth ese 
(W iedergabe) der aufgenomme ne n Lante ge tatten - so 
w[irde es ich e mpfe hl e n , de n i\ufn abmetrichter mit e inem 
g rap bisch un d g l e ic h ze iti g mit e in em glyp bisch ta tigen 
A pparat in Vcrbindung zu se tzen . D a Verfabren ist auOerst 
e in{ cb. A n d ere Gebietc der Psych l cr ic, die von Pro f. 

tumpf unberl.icksiclltigt geb li e bcn sind, zeigc n die Brauch . 
barkeit des P h nogr aphel;l oder Grammophons. P rof. H. 
G u t z m a n n bedie nte sich bei Untersuchu nge n i.ibe r H ·· r e n 
und Vc r t e h e n (Z . f. angew. P ych., O , I, 48:3- 50'3) des 
P b n g rap hco als K ntrollmittcl seiner mit einem T cleph 11 

ausgc fl.ihrt c n Exp erim ente. A uch um de n E infiu13 ve rschie. 
dener T ne rreger auf T iere :w be bachteo, sin d di e p h n
aut grapb isc hen A pparate verwendet word cn. W issenscb aft
liche A ngaben dàrliber fehl e n mir. 

Zu fo lkl o ri s ti s chen Zweckc n fìnd e n dic p hònautogra
phi cbe n Apparate chon lan ge Verwc ndun g.. Diescr A b
schnitt laBt sich allerding · vo m vorh èrgehe ndc n und v 111 

nac bfolgende n cbwer trenn cn. All e re i imi iiberha\.lpt, 
aber au ch speziell mit allem, was sich ;).u[ Pb o netik bezicht, 
innig vcrbunden. Besondere Aufn ahmen flir fo lkloristisohe 
Zwecke sind Schon vorhanden. Man bat in A m c rika an -
crcf . . 
b angen, ste :;:u sammeln zur Aufbcwabrung von Gcsangen, 
Spracb.en . usw. der verschiedenen tàmme eine$ Urvolkes, 
Prof. S crtpture hat in der lctzlcn Zeit dazu beigetragen, 



diesc Sammlun gen u. a. mit in Europa gemachten Auf. 
nahmen zu bereichern. In F rankrei c h und in Russland 
ex istieren auch ahnliche Museen, dort auf Anregung der 
Société d'A nthropologie, hier der kaiserlichen geographischen 
Gesellschaft. Systematischer verfahrt man in Osterr e i c h, 
wo seit 1899 clie k. k. Aeademie der Wissenschaften in \Vien 

•· ei ne P honogramm-Archiv-Kommission ern;,1nnt hat , die fi.ir 
phonographische A ufnahmen jahrli ch i.iber ca. 5000 Mark 
verflig t und von Zeit zu Zeit Beriehte i.iber clie von den 
Forschungsre isenclen aufgenommen en Phonogramme verof
fentlicht. In Wien hat man ei nen wenn auch au!lerlichen 
Fortscbritt 0 em acht, insofe rn m an die unvollk mmenen 
Wa lzen aufgegeben bat und an ihrer Stelle e in en Platten
p bonographen benutzt, de r jedenfalls eine leichtere Her
ste llung der Matritze sowie cles Phonogramms und eine 
Ersparnis an A ufbewahruo gsraum ermoglicht. ln D e u t sclJ -
land existie rt !aut Prof. Dr .. tumpf (l. cit. ) e in ' auch ftir 
folk ! ristiscbe Zwecke brauchbare ammlu ng im P sych r:> lo
gischen p nstitut der U nivcrsita.t Berlin . I'.: in e K ritik liber 
d iese Sammlung en thalte n die Au~ atze : Da~ llcrJin er Ph -
no0 rammarchiv (Pho nogr. Z ., O , :~ 2-S ):3) und dat> P ho
n ..,.rammarchiv ( b nda. , 4·04-406). \.ber auch Prìnt, 
sind flir dio Beni.itzu ng der pb nantographisc hen .\pparate 
tatig ewesen. In Deutsc ill and bem i.i h t sich Ha r on vo n 
H ag n , der Assistent vo n Prof. ScriJ1ture war. e in phon o
gqphiscbe Arehiv zu begriinden und ist mit \\ro rt nnd 
' hrift eifrig dafi.i r tàtig. J\. uf sein e !\ nrcgung hin sind alle 
\.Venclep-, I ndiane r- und Gelehrten-Aufnahm en vnn der Fa
vorit - ·esell cbaft gem acht w rden. ln Oste rrei ch hnt sich 
in diesc r Hinsi.cht Prol. V. ~ \. l{eko grolle erdienste er
worhcn. Leicle r sincl alle ùicse pri vàt e n Demiihunge n in 
offtz iellcn T rcise n ziemlich klihl aufgenommen worden . Es 
darf nicht vergessen werdcn, dàll industriclle Untern ehmun gc n 
w ic clic Deutscile Gramm pilon·, Odcon-, •avorite-, Bcka
Gcselbchaft u. ;;t. au l1 wertvolle fli r dcrartige Musccn pas
senùc J\ufnah men gemachl l,mben. Was die A ufgabe der 
p l!o nautog raphischen A pparate i n i\'Iusccn fiir Vcilkcrkunde 
anbclangt, so bin jch de r l\1cinung, dali sie b aupts~lch h ch 

darin bestoht, die aus~cstelltcn Gcgcnsti"inde in phonischcr 
H insicht zu bel eben. Das klingt ni ch t mcl.r so sensationell , 
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wenn man vo n den kin e m atograp hi sc hen A ufn ahmen er
fahrt, die die verscbiedenen Forschungsreisenden auf Antrag 
der obenerwahnten Phonogramm-Archiv-Kommission zu Wie n 
neben ihren phonographischen Aufn ahmen machen. (Vg l. 
dari.ibe r den Bericht Nr. X von Dr. l~ . Poch im S itz. -Ber. d. 
k. A kad. Wiss. zu Wien; math .-naturw. Kl. , Bd. C X VJ, Ila 
A pr. 07). Die Kriegsgesange , die G(;betc vor de n Gotzen, 
die T odcsgebete, di e Liebesgesange usw. steh en noch beute 
bei primitiven V olkern in inn erer Beziebun g mit den T anze n 
und anderen rilythmiscb c n Bewegungen. So erganzen sich 
der Kinematograph und die pbonautographischen Apparate 
gegenseitig , inclem der erstere ze igt, mit welche n Mitteln 
(z. B. Mu sikin strumenten, Schlage n der \Vaffe n), in welcher 
\ Vcise (T anz, Bcwegun gen) und zu welchem Zweck (Gebet, 
K ampf usw. ) die von clen le tzteren wieclergegebenen T one 
hervorgebracht werclen. D a jetzt Vorrichtun gen zum genau 
syn ch ronischen Antrieb cles Kinematographen und cles phon
autographischc n Apparats existiere n, so habe n solch e kine
ph oni schen Vo rfi.ihrungen einen unschatzbare n W ert fi.ir fol
kloristi sche Zwecke. 

* * 
Ich glaube , cl aB der Mus ik gc lc hrt e clenselben Nutzen 

wie der Psycholo ,.e und der Folklorist von un sern Apparaten 
ziehcn kann . Er ki:i nnte vielleicht auBerde m nocl1 einge
hender und von seinem speziellen Standpunkt aus die Theorie 
der Musik sowie clie Gesetze der Harmonie lelJ re bei den 
verscbicdenen Volkern untersuc hcn . Noch e inen Vorteil hat 
aber der :Pll onograph oder das GrammoplJon flir den Musik
gelehrten. Bekanntlich hat voriges Jahr das 0 1 ernhaus in 
Paris e in Grammophonarchiv fi.ir beri.ihmte 'anger und an
gerinnen eingerichtet. Man sollte diesem lob en wertcn Bei
spiel folgen und nach einem system at i s chen l?lan A uf
nahmen von Musik- oder Gesangsti.icken machen, die von 
dem Komponisten selbst oder von hervorragenden Ki.instl ern 
interpretiert sind und sie in einem Museum nebst den Ma
trizen aufbewahren. In clieser W eise konnen die Appara te 
und die Phonogramme clie besten Urkunden fi.ir gescbicbt
lic h e Forschungen der Musikwissenschaft werden. Die 
Deutsche Grammophon-, Odeon-, Pathé -Gesellschaft u. a. 
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:aben Musikwe rke durch ihre Platten verew_igt, die sich schon 
· eu te, z. B. tnbezug auf Tamag no, Joachtm, Sarasate usw. 
als ein wertvoUes Untersuchungsmaterial erweisen. 

* 
Von samtlichen ausgezeichneten Hauptfi.ihrern in dem 

kultu r e ll e n Leben, wie z. B. Kiinstlern , Gelehrten, Poli
tikern . Geistlichen usw. solite n p honautographische A uf
nahmen gem acht werden, um sie dann nebst den Matri tzen 
in einem kulturhistorischen Museum aufzubewahren. Von 
verschiede ne n Standp unkten aus ha tte es eine gro13e Bedeu
tung , he utzutage d ie Stimm en von Pasteur, Gambetta, Bis
marck usw. zu hore n. Mancher Schritt ist in dieser Hinsicht 
Schon gemacht worden. D er A merik a n e r Sc rip tur e bat 
die Stimme bedeutender Personl ichkeiten in Amerika und 
~uropa fiir das Museum in vVashington (?) aufge nommen. In 
Os t e rr e ic h ist eine A ufnahme von Kaiser Franz gemacht 
Wo rden. A uf A nregung von Baro n vo n H age n hat in 
Deu t sc hl a nd die .Favorite -GeselJschaft seit Jahre n eio e 
Favorite-Sammlung beriihmter Manner begonnen , d ie u. a. 
A ufnahrnen von Reden von Begas, Pa ul Lindau, Prof. Miethe, 
Z~ppelin usw. enthi:ilt (vgl. vorigen A bschnitt). Das vorhin 
erwahnte Pari er Museum im Opernba us entspricbt nur zu m 
Teil mein e n Vo rschlage n, weil es sich auf die Gesang·skunst 
bcschrànkt. 

* * 
D ie Verwendungen der phonautoglyphischen Apparate zu 

Dnte rri c ht szwecken Jassen sich ni cht aufzahleu . Jedenfa lls 
stebt es fes t, daB sie im elbstunterricht sowie im Schul
untcrricht unschatzbare Diens.te lcistc n. Sie stelLen e in en 
Lehrer dar, welcher nie miid e ist, sondern stets ged uld ig 
ll nd beliebig oft, langsam oder schnell, [aut oder le ise, das
sc(be Stii ck in derselben ""i,AT eise wiederholt. D as sin d die 
Pi:idat;ogischen Vorziige der phonautogJyphis ben A pparate, 
die i.iberall, wo es sich um phonische E rscheinungen handelt, 
dankbar anzuerkennen sind. Bei samtlich en obenerwahnten 
W isse ns ch a ft e n , also in der Physik, Physiologie, Patbo
log ie, T herapie, Philologie, Psychologie, Volkerkunde, Ge
schichte, Musikwissenschaft, sind diese Apparate nicht nur 
geeignete Mittel fi.ir rein theoretische Zwecke, sondern auch 
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vorzugliche padagogische D e m o ns trati o n s mittel. Aber 
auch in den r e d e n d en K i.i n s t e n zeigen die phonautogra
phischen A ppara te ihren padagogischen W ert. Bei der E in
studierung e ines Gedicbts, e in er P redigt , e iner Rede sind 
Interpretationen von wahrhaft hervorragenden V ertretern der 
betre ffe nde n Gebiete zweifellos vortreffli che V orbilder. lm 
Sprachunterricht, in neusprachlichen und theologiscben U ni
versitatssemin arien, in P raparandenanstalten , an Konserva
torie n usw. werden diese Apparate schon verwendet und 
i.iberall haben sie sich bewahrt. Es ist unmoglich, an dieser 
Stelle alt d ie Schul en der verschiedenen Lander, sowi e samt
liche Sprachlehrmethoden, in dene n der Phonograp h oder 
das Gra mmophon gebraucht werden, aufzuzahle n. Ich muJ3 
mich damit begnli gen, auf die dankenswerte un d rastlose 
Tàtigkeit von Pro f. V. A. R e leo, \Vien, hinzuweisen, der 
als erster fUr d ie Verwe ndun g der phonautoglyphiscllcn Ap
parat im neusp rachlicbe n U nte rricht systemat isch Ui.tig ge
wesen ist. Sein e Platten und zahlr eiche Arbei ten bilden 
sc hon ein wertvolles Material. Mein e B ib li o g rap h i a p h o 
n e tic a und A nn o t a ti on es p h o n e t i cae, die jeclen Monat 
in der Med.· pad. Monat schr. f. cl. ges. Sprachhe illa111Ù C er
schein n, enth alten ]{eG rat iibcr A rbeiten von Pr f. R e l}O 
unù anderen Sc hrift ·te llcrn, owie zahlrciche Nachri chten 
Uber d ie Bewegung fiir d ic E in fU iirun g der p bonautoglyphi
schen Apparate in dem U nterricbt. vVer sich spczieJI fli r die 
"Phonautoglyphi e im ne t1 spracblich.en Unterricht interessiert, 
wi rd Besprechungen von gecignete n P latten, Walzen usw. in 
mcin r phonautoglypbiscben Rubrik finden, die in e u t e h
l a n d in der ,Phonauto rapbischen Zeitscbrift" un d "Die 
:Neueren Sprachen" rscheint. Aber auch im Ge,S ang- und 
Musi)m nte rricbt Jeisten beide A pparate tr t z des heftigen 
W iderstand es der Gesangs- un d Musikpaclagogen (vf!, l. dies
bez liglich den von mir angeregten Meinungsau tausch i.iber 
cliesen Gegenstancl in ,Gesangs!J ~Ld agogischen Blattcm" (\908) 
gule DieJ1ste. :Pbono

0
rammc von echte n un d bervorragen

ùen K iinstlern werden dem Schuler docb, vielmehr als die 
Belehrungen ein es phonasthenischen Schauspielers oder aus
gesungenen Sangers oder verfchlten Virtuoscn nlitzen , der 
faute de mieux e in Lehrer geworden ist und selbstredend 
nach e iner el ge n e n Methode unterrichtet. Di e groJlartigen 

.. 



Resu ltate d ieser leider zahlreichen ,e igenen" Methoden auf 
die Phonationsorgane cles Schi.i lers (besser : Patienten) 1cennt 
Niemand so gut als der Spezialarzt fi.ir Stimmstorungen. 

* * * 
W erfe n wir an dieser Stell e eioen Ri.ickblick auf den 

Inhalt obiger Zeilen, so sehen wir, daB der Phonograph und 
das Gramm opho n zahlre icbe Verwendungen in der W issen
schaft fi nden. H aben sich die phonautoglyphischen Apparate 
nich t bei a llen b isberigen Versuchen bewahrt, so laB t 5ich 
dieser U mstand meistens - besonders bei alteren Versuchen 
- auf die schlecbte Qualitat des benutzten Apparates wri.i ck
fi.i hren. Jedenfalls geben wir zu, daB die plwnautoglyphi
schen Apparate trotz der in den Ietz ten Jahren errungenen 
Fortschri tte, no eh unvollkommen sind. Da aber ihre I< ehler 
bekann t sind und in technischen K reisen an dercn Be-
eitigun g eifrig gearbeitet wird, so hoffen wir, daB bald die 

phonautoglyphisc hen Apparate en tweder durch weitere Ver
vo llkommnun g des bisherigen Aufnabmeverfahrens der durch 
J\nwcndu ng einer neuen Mctb ode zur fix ierung der Tone, 
der~ A n p ri.i chen der Forscber bcsscr entsprechen werdcn . 

Nochmals die psychoge nen Spradt.
storungen. 

Von H. Gutzmann. 
(Schluss. ) 

Wa nun das Bucb vOl\ B l eu l e r anbetri fft, so sin d die 
B l c u l e r ' scJ

1
en D efmitio nen der Affcktivitat durch aus nicht 

allgcmei n angenommen un d an erkan1~ t. D a!3 B l e ul'c r neben 
dcm Affektiven und dem Intell ektueJ ]en auch noch das vo
I unt~re;; Element gelten laHt, ~eht aus foJgender Stelle l! cr
vor: , W e nn wir also dcn Vorg-ang als einen a ffektiven be
zcichn en, so wissen wir, dass !wir damit cine Abstraktion 
gcmac ht haben, gerade wie wenn wir eine Farbe un abJ1ang~ g 
von ihrer Jntensitat betrachteu. W ir miissen uns bestàndtg 
ldar dar i.i ber sein dal3 der affektiv genannte Vorgang auch 
eine in tellcktueU~ und eine vo luntare Seite hat, die wir aber 
in C<tS U als irre levant ignorieren, und daf3 durch kontinuir
hches Wichtio-erwerden des inte llektuellcn und Zuri.i cktreten 

l:> 
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des affektiven Faktors schliel3lich ein Vorgang entsteht, den 
wir als (vorwiegend) wtellcktuell bezeichnen mi.iflten. Ebenso 
nach der Scite des W ill ens. Wir werden also nicht erwarten 
konn en, die vorkommenden psychischen Gebilde in rein 
intellektuelle, rein affektive und re in volunUire zu zerlegen, 
sondern nur in vorwiegeml intellektue ll e , vorwiegend affektive, 
vorwiegend volunUire, wobei kontinuierliche Obergange vor
kommen. " Dafl BI e u l er spater im Wi llen nur e in re i n oder 
vorwiegend affektives Moment sieht, widerspricht dieser Aus
fvhrung und dokumentiert sich a ls e ine i.iberaus e i n se iti ge 
Auffassung. Nun behaupte ich , da fl der Gegensatz zwiscben 
Woll en und Konn en bei dem Kinde in der Sp rac hentwi ck
lun g das Stottcrn hervorruft, und dal3 wir infolgedessen die 
weitaus m eisten Falle von Stottern in dem Alter von ;3 bis 
5 Jahren entstehen sehen. L a ubi fragt micb, ob ich jem als 
schon gehort habe, daJ3 in der Pathologie e in W id erstre it oder 
Gege nsatz Kr~impfe hcrvorgerufe n habe? Und Jarauf antworte 
ich, daJ3 ich das in de r Tat (jnde, na mlich bei den Beschaf
tigu ngskra mpfen, worunter wir bekanntlich e ine Innervations -
tOrung der Muskulatur verstehen, welche sich nur be i e iner 

bestimmte n kompli :t ierten, durch Obung erworbc nen T~it i gkeit 
:.t derselbe n ei n tellt, wahrencl clic g lc ichcn Muskeln bei jeder 

andcrn A ktion de m vVi llen geborchen (O p p e n h e i m). Di e 
bekannteste Form dieser StOrung ist der Schreibkrampf, bei 
welchem s ich als nach te Ursachc stets ein e "Oberanstre ng-ung 
der Muskeln clu rch das Sch re ibe n geltend macbt. A uch hier 
fìndet c in 'vVicle rstreit zwischen K ··n n e n un cl W ollen statt. 
Man fìndet clas Leiden cleshalb beso nders lei cbt entstehend 
da, wo es sicb um einc gewisse Schw erfalligkeit de r koor
dini erten Bcwcgung gegeni.iber dem Wollen hande lt. Das 
berufsmal3ige chre ibe n, bei clero clieses Ùbel m eistens e in
tri tt, erforcl e rt ja bekanntlich gewohnlich auch eio Schnell
schreiben, d<ts ganz v n selbst zu dem Miflverhiiltni zwischen 
Wollen und Konnen, das ich auch fur das Stotte rn als clie 
e igentlichc Ursache anneh m e, fi.i hrt. Dabei konncn wir be
kanntli cb gerade auch beim Scbreibkrampf stets fcststel len, 
dal3 es s1ch fast niem als um Ind ividuen mit intaktem Ner
vensystem han del t. Wie O p p e n h e i m ausdri.icldich hervor-
hebt handelt · · 1 · d p • es s 1c J m er groflen Mehrzahl der Falle um 

rsonen mi t e mer ne uropathischen Anlage: ,Fast alle 



meine Patie nten gehorten in die Kategorie der Neurasthe
niker; e iner li tt an Hemikranie, a n d e re litten an Neuralgie, 
ei ner an Stottern, e in er an hartnackigem Schwindel. e ine r 
an Epilcpsie; auch die Ko mbination von Schreibkrampf mi t 
Tic convulsi[, Ag n~hobie, Tabes mit abgelaufener Polyo
mye li tis, mit Akrocyanosis e tc. ist beobachtet worden . .. .. 
Dic Bcziehung des Lcide ns zur neuropatbischen Diathese 
wird besond ers auch cl adurch illustriert, da8 m ehrerc Mit
g licclcr e in e r Famili e von ibm bcfallen werd en konnen. " 
O p p e n h c i m hebt ausd ri.i cklich hervor, dass ùie E ntstchung 
des Schre ibkrampfcs d urch e in c schl echtc, cl. h. mit unnoti
gem Kraftaufwand verbun denc Art cles Schreibens begi.instigt 
wird . Das Gleiche nehm e ich bei dem in der prach ent
wick lun g befincllichc n Kinde an. Hier ist cl ic A nstre ng un g , 
mit de r das Kind die noc h ungeschickte Mu ku latur zu 
m cistc rn suc iJt, die Ursache der E nt tehung des Stottern s. 
] )as O bel wird zum Stotte rn , weil bei dem Kind e c i ne 
nc uropathische Dispositio n vo rli egt, d ie j a auch von alle n 
A nb iitwern ' r e ud s un l auch vo n La ubi stets vorausgese tzt 
werd en mul3. 

uch Kus s m au l, desse n Dcfìn ition cl es Stotterns Laubi 
ruhig acl acta legen will, hebt ja als U ntergrund der Stbrun g 
hcrvor e ine angeborene rc izbarc chwacbe, W<ts Kuss m au l 
in sc in em Buche ges1 crrt clrucken lti8 t, um zu bet n n, dal3 

r in ihr den Gru n d de r Er cheinun g ·n sieht, erwi'ihnt "4- a u bi 
in -c in er ganzen Entgegnung nicht e in einziges MaL Und 
doch ' rkl ~lrt sie o hn e weite res, warum der \~ill en s rc i z, der 
j a s lbst nach Bleuler ni cht mit Affektivittit ohn e w ite rcs 
Zl\ iùcn tifi zic ren i t, be i e inem norm alen Kinde ine n nor
tn <l le n blauf der Koorclin ation, be i dem mi t angeb rcn r 
re iY:bà re r Schwache cles A rtikulationsapparates vers henen 
ù .n K rampf bervorruft. Ich sche wirklich nicht ein, woz u 
ei a noch 1\ffekte cles Schreck , der Angst, der Furcht he ran
gczoge n w rd en mi.is se o, um die Entstchun g de Ù bels zu 
crl J.are n. Dal3 das Stottern auch so entstehen kan n wie dic 
Fa.ll e, welche Laubi anfi.ihrt, daran zweifle ich nicht Clll en 
Augenblick. Ich balte derartige Entstehungsw is n abe r 
nach a ller meiner Erfahrung fi.ir Ausnabmen. 

Ebcnso konnen auch andere Reize auf reftektori chem 
Wege St ttern hervorrufen ocler unterhalten, beispielsweis.e 



244 -

Rei /c von dc n obcre n Luftw ege n aus, Re i:w vom Darm aus 
(bei Kiml c rn durcha us nicht so sehr seltcn) etc. Bekannllich 
ist, w::~ s durc h vie! e Ve1 su c h c ex akt nac!J gcwiesc n wu rcl e , 
di c Hc izbarkcit im Kind esaltc r a n s ich scho n c rh ò ht. \Vir 
we nl c n un s also ni cht wunde rn, wc nn ad e no ide V cgctatio nen, 
Nascnvc rc ngcru llg , ·ryph us, Wi.irm er, DarmsWrungcn etc . 
ni cht nur A pha s ie, sond c rn auch Stotte rn hc rvo rrufc n. Scho n 
hie r kann man Sto ttcrn a ls c in c lc ichtc Forrn e inc r rcfl ck
to risch c rzeug te n Sprac hsWrun g a nschcn, o hnc chf3 wir es 
no lwc ndig habe n, d n Affckt zur F:rkl ilrun g hc ra nzuzic he n. 
Dall ab c r psyc bis h e Rei zc (s ta rkc Affcklc , Furcht, .\ ngs t , 
co nt:1g io n m o ra!) d as g lc iche he rvo rrufc n ko nn cn, ist all
ge m ei n bekannt und bish c r ;wch von niem andcn l cstrittc n 
word c n. Es is t a bc r ;w ch bckannt, daf3 sowohl di e psy
chisch e n ' ' ie rli c k i..i rpc rli chen Re izc nur clann so wirkcn, 
we nn s ic c ntwc cl c r se ll;>sl iibc rsta rk s ind, n dc r \\·cnn die 
Rcaktion cl es Jncli viJu ums schr lc icht he rvo rgerufc n w ~ r lcn 
kann, scine l~ cakti nsl;ihigkc il sehr stark, se in c Roi zs hwcllc 
e ine nicurigc ist: an gc b o r e n e r c i z b a r e S chw ilc b e . l aG 
bei di se r . pra chsli.i rung di e angehorc nc rc ic:ba.re S lnviicbe 
Ics rtikulati onsap nratcs vo n l' u ss m a ul hc rvo rge hobc n 

wurd c, WJ r infol;;c rl cssc n nur log isc ll un d dc1r f unlcr kc iu e n 
m stti.nd c n, wi e L au l i wi ll, e in fac ll ad acta gcl egt wcrdc n. 

Es darf a ber Il L! il t! ic l• ragc nicllt um gangc n wc rcl n, ob 
au ch dircktc Sch ~idigun ge n c in cs \'Orhc r gan z normalcn .\r
ti lml a tio nszenlrums Stònmgcn he n ·o rrufen ko nn c n. In der 

iteralur hab c n wir c in c Rcih e vo n filllen, cli c sc bo n v n 
f. ichtin gc r an gc flihr t wurl e n, a uBerde m abcr aus ji.ingcrc r 
Ze it c inc n F a ll vo n Sc hmid, cl c n ic i! mchrfach zi t icrt h;tb e 
und cl e n auch Laubi e rwiihnt; fc rn c r cin en Fal l 011 d e l a 
Plc rr c une! e inen vo n Mi.iller, in wc lch c n bc idcn c in 

T,·auma der Meclulla oblon gata ~ t ttcr n!J er vorri e C. en fa i! 
V0 11 de la Pierre habc iclt bc reils in de r erstc n Au(lage 

- m ci nc r Vorl cs un gcn crwa bnt. Den Fall Olì Mi.ill c r lìndcn 
llnserc Lescr i11 dieser M nats_chri ft, tflD ', Se it · 145, aus
I'Li hrli c il berichtc t. Er ist insofern schr iot rcs ant, a ls clie 
hcsc it ig ung der ,rgan ischcn torun :r das totte rn unm ittc l-

. l c~r ' i der zum Verschwinden bracll tc, und s 11 dc balb 
hic r 1J cb mal ku rz erwàbnt werclcn. E · handc lte sich urn 

einen 1;-Li silier, der bei c in c m p rungc Uber c incn kle inc n 



T•.r lwa ll e in c Rotation sluxation cles 4. Halswirbels nac b rechts 
erhielt. AuLler de r bekannte n K opfstellung zeigte sicb an 
der hintcre n Rache nwand sehr deutlich e in e starke Vor· 
wdlbun g etwas rechts von de r Mitte. Der Kranke, der vorher 
ausgczcichn e t gesp rocben halte , stotterle. Nach Reposilion 
der Luxation verscb\Y a nde n aJJe dadurch en tstandenen 13e· 
schwerdc n inn erh alb vo n 17 Tagen vo llkommen, und der 
Patic nt konntc mit g ute r prach und vollkomme n gehe ilt 
entlasscn werd e n. Dic E ntste hung des ." to ttc rns crkliirt 
Mi.illcr clurch ein e l"omprcssion der Medulla ob longata und 

inen <.l adurch ausgcl.ibte n R iz auf die Kerne der Sprac h.· 
ncrvcn. i\fir e rsc hc int <.liesc Erkl iirung wabrschcinlich cr als 
dic E rkliirung· durc!J cl e n 'c!Jrcck, der ja cl ann nacb cl e m 
S ta ndp unkt de r eli l ychoanaly c vc r!.r tc nden A rzt e in 
dutl(.: rndcs Stotte rn htitte b rvo rrufe n mi.i s n. Jcb s h abcr 

hnc wcitcres v riJ cr, daf.l Frank s wohl \\·ic Laub i !Ji e r 
di '\ ng tn e ur e kon strui r n wcrclen, t : o tz der J larheit, 
mi t wclchcr de r bj · ktive Rc iz das · be l hervorri ef ttnd li e 
Bes it igu ng d s Rei zc das r bel Z ll!T\ Verschwindcn brachte. 

' i ht man d ie ù phasie Lit ratur inbezun auf das ·t tkrn 
durch, so fimi t m an e in e g;wze \ n/\abl vo n F~i llen , in d nen 
sic l1 c in o rga niseh b cd in g te , klinisch im Zusammenhang mit 
cl ·r .\p hasie s tcbend s St ttcrn bes Lu·tcben fìocl ct. n r crste 
l<';lll, a11f ru n d dcss ' n l us · m<'~ ul de n Begri ff d es ap ba
tl c;c hc n tolte rns aufst ll le, war de r vQJ l or n il. Lung-c Z<::it 
war d icser Fall unbca.cbtd geblieben ; dann wurden \ 0n l t t;k 
zw •i Fii l le bescbrie ben, dic ebcnso wic der Corn ilschc c in n 

·Idi nsb fund hattc n . ] iitcr e ini•';JII \ ' 011 Ab;tdic mitaus
g z •i h n e t m ekti Jj ·b fu nel. ln in cm Falle nl)ej ri n c 
le itcle S to tt crn clie .- pbasie e in . ln e itLm \ '0 11 p p n h •im 
l csc hri benen !•all e von Tumor ~: cigte sich cin e cleutli Ile 
Stii run g zwische n S tiro m e un d \ rtikulatinn, cli c L~Wnr d cm 

to ttc rn J1icbt obn e w iterc · g ioi !J zusctzen ist, abcr cl eh 
e in e n Li.ltnlichen Zu tand hervorbrachtc L v . .F r a nki -Jfo c !J 
w ~H t c rw i;i !Jnt, d aB zweimaJ t ttem bé i Hypophysis-Tumoren 
a l Sy mptom beobacbte t wurdc; in F :tll ist a.uch v n Ka u
d e r s beschrieben worden, bei d dm ebenfalls die !\ ut psi c 
v rliegt 'U nd wo es s ich um Stottern lHtndelte, e ben!iO e in 
Fall v n Dufour. und 4 Falle, die aus dem reichen Materia]. 
vo n Pierre Marie durch Moutier beschrieben Worden sind 
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l ch selbst habe unte r meinem re lativ kle inen Mate ria! 2 Falle 
von aphatischem Stottern aufzuweisen, all erdin gs beide olme 
A utopsie, und :el Falle, in denen rlas Stotte rn sich un tcr clem 
Gesamtbilde der Pscudobulbarparalyse ahnli ch wie be i dem 
Falle vo n Ab ad i e cntwickelte . Vo n letzteren be id en b illen 
be fìnd et sich ein er noch in unserem Ambulatorium in Be
handlun g. 

i\uf all e di e sehr inte ressanten E inze lh e itcn diesc r, wie 
Lau bi hoffentli ch zugcben wird, rccbt re ichh alti gen Literatur 
e in zugehe n, ist mir hicr unmoglich. Ich verweise auf das 
Referat in diescm Hdte der Monatsschri ft und auf cli c clem
nachst c rschc in ende zwc itc t\ ufl age mein er Vorl esun gcn. Bei 
genauem Durc!Jsu chen der P rotokoll c von Aphas ische n wird 
m an -- daran zweifl e ich nicht im entferntcsten -- noch 
haufi gcr auf o rgani sc h bedingtes Stotte1n sto Bcn . 

'vVas nun enc.lli ch di c Th e npi e an bc trifft, so ist es. mir 
wi eder ganz unvcrsta nd li ch, wic m an die Gcsc !Jichte cles 
D cmosth cnes als cin Beisp icl daflir anfl.ihrc n will , da l.l der 
,\ ffekt das Stottern e rzcugt, o de r e i ne P sycboanalyse clas
se l be bcsciti gt habc. Gc r aclc Demost h c n es ist d as 
t yp i s c h e Beispi e l e 1ner Jl ci lun g d cs ' t o t tc rn s d ur ch 
Ùbu n gst h c r ap ic. lch rate Laubi doch drin genc.l, e inmal 
clie sehr hlibsc he un d anschauli che Besc hre ibun g von P l u
tar c h wieder vo rzu nehm cn. Der \N i lerstrc it g g n di c 
Mcth0elc, di c ich selbst neben m eincm Vater vertrcten habc, 
bcstancl nicht darin . daB man psychische H c ilmittcl an die 

tclle der Ob un g n setzen wollte, sond ern dari n, daB m an i.ibcr 
den ratio nellsten Ù bungsvorgang verschieden er Meinung war. 
Nun , die Meinun g i.ibc r c.li c Bellalldlung dcs Obels wird sich 
naturgcm aB be i jedem Mc nsdten im Lau fe der Jahr auf 
Grunc.l se incr groBercn Erfahrun g mehr odcr weni ger ~i n clern 

un d auch L a u bi ha t j a sei ne Me inun g im Laufe der J ahre 
geiindert. F re ilich bleibt e r bei der Iypno.·c bestcben, b
glc ich vortreffli chc Psycbiat r, dic zu lc ich h ervorragende 
Psychologen ge nannt werden mli sscn, wie Zi e h e n, d i An
wendung der 1-Jypnose be i Kindcrn fiir Unfu g e rk lar n. 
L a ubi hat sich aber in sc inen Auschauungen inbezug auf 
die Tberap ie , wie man aus seinen Aufsatzen io der , Mon at -
sc!Jrift" leicht nacbwcisen kann, auch geandcrt. Er ist nur 
insofern k nse juént geblieb en, als er stets von der psychi-



247 -

schen Behand!un g ausgeht, wa hrend ich die O bungsbehand
lung vnrr1 nstell e und di e psychisch e Seite der T herapie sich 
aus ihr cntwi ckeln !asse. 

Lch machc aber aus der Ande rung e in er Anschauung 
n icmals irgenù jemandem ein en Vorwurf, und auch hier 
La u b i ni cht. I ch se lbst habe m eine Ansc!J auun gen im Laufe 
der J abre e bcnfa ll s gea ndert uncl war in vie len Dingen sp ~lter 

durchaus nicht de r t\ nsicht m eines verstorbenen Vaters. 
Nacb der l ·~ r fah run g- , cl ic ich im Laufe von einigen Dezennien 
als :\rzt gewo nn e n habe, ist s au ch kein bcsond eres Zeich en 
eincs hoc hste hcndc n Geistes , we nn man sich von einer e in
m al gefaBten Mc inun g unter ke in cn UmsUi n en mebr ab
b rin gen lasscn wollte . Sind es doch nach den \Vorten cles 
D ichl rs gerade , di e vVeiscn , di e clurch den Irrtum zur 
Wa hrh c it rc isen' '. Da 13 :tbe r L a u bi am Scblusse sein es 
Aufsa tzes di e Bedcutun g der .. bungskursc in den cbulcn , 
welchc v n Lch rcrn abgehalten werden, so berabzusetzen 
sucht, dagegen mu B ich doch e ntschi ecl en P rotest inl egcn. 
Jch halte natlir lich e in e cl crarti gc Bcha ndlun g in ler Schule 
m i t L a 11 b i n i h t fi.i r d as l dea! in er rationcllen Behancllu ng. 
A ber abg-cschen davo n , d alJ w ir das Jd eal e ine r rationellen 
Bc han cllung ni em als e rre ichcn - denn sonst w~ire e eben 
l e in [dca! - , mochtc ìc h doch Z lll' Berichti gung der An
.chauun gc.: n Laubi 's darauf hinw eisen. dal3 in Berlin , in 
Bres lau uncl viclen a nder n S tadtcn Jie T iltigkeit der Scbul 
iinte zu d n chulkursen [Lir tottcrnde K inder schon seit 
Jahrc n hcrangezogen wird, und ich bedaure, da B Laubi die 
Beri c hte dieser A rzte Liber ihre Bcobachtungen an den cht,d
ku rsen ni c!tt ge lesen hat. 

Auf vie le de r sonstigen Momcnte, clie in cl em Aufsatze 
L a u bi ' s he rvorge hoben inù, konnte i eh wohl noch ein 
gc he n und o lm e sond erli cb Mi.ih e · die Berechtigung meines 
abweichenden 'tandpunktes cl artun. • s m ag aber an clieser 
' tcll e geni.igen, wenn ich auf die Hauptpunkte und auf die 

wescntli cbe n Anfragen, die in L a u b i's Arbeit entbalten sind, 
ein gegangen bin. 

. .. 
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Uber Stottern als Herdsymptom 
von Pro[ Dr. H. Gutzmann. 

Das vorliegende Rcfcrat so l! sich vo rwiegcnd mit der 
l'ragc bcschMtigen, wclch c ex akten r\ngaben iibc r F ;i!l e vo n 
Stotte rn, cli c durch bcstimmtc H erdsymptom c im Gehirn 
v rursacht wurcl en, bishcr vorlicgcn. tvl an wird , um diese 
F'ragen zu beantworten, alle cl icjcnigcn b ili e , wclche nicht 

anz zuve rlilssig als echtes Stottern von dc n 1\uto re n ge
scbil dcrt wcrdc n, ' clurcbaus au s chaltcn mli sse n. Es wird 
z. B. ni cht gcni.igen, daf3 de r Autor sc lbst nur kurz bcmcrkt, 
d aB Stottern bestand en habe, soncl crn wir w rcJ cn ford crn 
mtissen, claf3 e r dic r\rt des to ltcrn s ge nau beschrciht, wo
m oglich an Bcispiele n illustricrt ; denn a~1ch heute nocb 
\ve rden selbst in der wissenschafl licbc n Li teratur di' beidcn 
1\usd ri.i cke , stottern" uncl ,,stammc ln" ab une! 7. u ve rwecbselt, 
nélmentlich wircl bes nel rs ft ,,stamm cln'' anste ll von 
, stott rn" gcbraucht. 

i \nclcre rseil komm en naturgt:mii.J3 all e di cjcnigen Falle 
nk ht in Bctracht, b i cl en en man zwar mit cwif3 heit c in e 
z ntra le L as ion annehmen kann , l e i dcnen aber clic b· 
dukt ion nichl cmacht wurcle, dahcr e inc ge na 1erc Untcr
suchung cl es Gehirns nicbt v rliegt. Lc h sc ii st habe m ellrcre 
l! alle von aphatischcm Stottern mo natc la ng unter rneiner 
tà 'lichen Beobachtung gebabt''') unJ habe au ch mcbrere 
F fllle von Stottern bei der sogenann ten P eu dobu !b[lrparalyse 
ucsehen. E in er cl e rselben ist zu r Zeit so ar noch in un:;erem 
A mbulatorium unter unserer Beobachtun~. 

V n der Apbas ie uncl Pseudobulbarparalysc kenn en wir 
ù ie zcntra len L kalisationen mit ziemlicber Ge nauigkeit, und 
wenn die Krankh cit sich unter den yml?tom en cl es t tterns 
cinstellt, so wircl es naturgemaf3 auch als aphatiscbes resp. 
pseuclobulbarparalytisch es Herdsymptom anzusehen seiu . Im
merhin sind clie Fiillc , bei clenen kein Sektionsbefund vor-

• ) Hierher gehort auch der von O. L a u bi in dieser Monats
sch rilt 191 O angeili h rte F ali. 



li egt, nu r schwcr odcr unvollkomm c n zu verwcrten. Deslialb 
darf jede J\1 itteilu ng, di c i cb ausfli hrlich genug gestaltet unti 
wclchc dic vorber g·e nannten Bed ingunge n crfi.illt . auf e i.ne 
ganz besonderc Bcacbtung unsere rse its An pruch macb n. 
Solchcr 11cobacbtungen s inù bisher beso ndcrs drei in der 
Litcratm oft ziti c rt worclen. 

J)ic crstc Bcobach tung· stammt von orni!; ie wird 
schon von Kussmaul ausdrlicklich cnviihnt, und Ku s
maul ist es auc h, d r d n ~o rni[ ch en b.1ll a ls c inen Fall 
von aphatischcm S to~tcrn bczei chnet. 1hm rc ihen sich zwci 
Fillle von Pic k a n. !eh gcbc çlicse drei Fdlle Jer Vollstiin 
digkc it halbe r hic r kurz wiccl e r. 

J)cr Cornil'schc FIl ist in der , T<lZ it meclicale de 
' Pari·, JR()J , Scit !):)1., be chriebcn. orni! ici ile in der 

'itzung- der S cic t t.: dc Bio l g ic c inen Fa i! mit, in dem e 
s ic h up1 !\ph c mi c mit Empfindtlngsl~ihmung der re h t ·n 
K"rperhalfte in!i l 'C ·in s obcrlticb lichc n Erweichungshen! s 
dc.: bintcrcn c lt cit lWppcbcm · bàndcltc ( "Ty rus supramarl:>i
nalìs). Der :-n jùhrigc l aticnl war in der EiSl'nbahn \ on 

cinem pl o t z1 ichcn U nw hh:dn I J('[~l ll en wordcn, lurch d a~ er 
ir c Sp rnc hs to rung ond c in ·n, nsibillUit ·vcrlust der r htcn 

l drp rltiilftc ulitt . . ·ci n ' pm h v r ·tiindni ' ~r \ r llkomm c n 
vorh ndcn, die JW chproéluktion ~ ' li jccl ~th in der' \ 1 t:isc 
gc::;Wrt, .da.U e r b •i der J\ufnab m c in ck; l1ospit:d nnnihig
\ ar, tis illnft Li ber s ich zu gel ·r1. J edcs mal, wenn cr \ cr
suchtc .'Il spr ' 1cn, brachtc r trot:? allcr An!ìtrc n~:un;.;cn 

nur ch10 bt a.rtikullcrt \V rtc h ' rvor. l ~r stqttcrte tibcrJ IIS 
·turk. Cornil bringt !oie in st· rkcs ' t )ttc.rn mit dcm Verlu -;t 
dc.c; \ rt.crcclhch tnisse · ·n c ngc n %usammc~nhang. LetY.tercs 
vc r c hwand im Lau~ de r 1 cob<Lchtung im Kr:U1kcnhau sc, 

bli •b , egen • nl e \kr lkobachtlmg nur (;tn leichtes gc
' i) hnlicb s tottcrn ;:: urti k, w~i lrrCrJ l clic \ Vortlìnùung nicht 
m e hr be n der· e r$ ·hwert war. - Der Patient n ing an eUlcr 
Tuberku l se z u · n mdc. 

hci der ckti r'! zcigtc s i e h , d aH di c Sylvische Furche 
un l clie In sc l owi t: clie \\rindun gcn des. tirnhirns vollstandig 
norma! warcn, daB d<tg-ei"C ll an (.]em oben erwi.ihnten Gynts 
s~tpramargin ~lli s icb eiu F:rweiclnrngshc rd von ungenihr 
J 2 !Cffi Gr61:le bcfand. Dersclbc war gclblich vernirbt, seine 
OberfLicbe eingesunken. )ie Erweichung ging ca. 1 cm in 



die T iefe. In dcm iibrigen Geb irn, das sc hnittwcise clurch
sucht wurde, fand sich keinc A bnorm itat. 

Wenn auch hi cr keine genaue histo logische Untersucbung 
des gesamten Gehirns vorliegt, so clarf doch an der Tatsacbe, 
daf3 der Patient heftig stotterte, schon aus clem Grund c nicht 
gezweifclt werdcn, w c i! der i \ utor dieses Stotte rn von der 
Verzbgerun g der Sp rachc durch die e rschwcrtc \rVortfìndung 
dcutlich abtrcnnt und das Stottern als e in dauerndes Symptom, 
was bis zum Lebensend e cl es Palic nlcn bestand, bescbreibt. 

D i e Falle vo n A. P i c k , clic als aphalisches Stottern be
zcichnet wcrd en, sind im , Archi v fl.ir Psychiatrie und Nerven
krankhe iten", Bel. '23, UlVV , S. -l-47 ff. veroffcntlicht worden 
und in dieser Monatsschrift im Jabre 1900 durch K.almus 
b erichtet worcicn. Der vVichtigkcit wegcn und weil di eses 
Referat vo n Kalmus bei cini gcn L escrn der Monatsschrift 
ni cht geni.igende Beachtung g-efu nclen zu haben scheint, gebe 
ich clie do rt im Auszugc mitgcteilten K.rankhe itsgesc hi hten 
hier no chmals wiedcr. 

L Krankengeschichte. 

Ein 6Bjahriger, nervbs belastetc r Sclluslcr e rlitt vor c inigen 
Jallren cine n Scblaganfall, der clie rcc hte Ki.> rperb ~i.lftc betraf 
und e ine scbwere Sprachsti)rung hinterli cf3. Scitdc m stottert 
cr. E igcncr A ngabe nach war cl ie Sprachfa bi gkeit anf<~n gs 

g;J nz aufgehobcn. Der somatiscbc Status liefert Patellar
reflexsteigcrung, auf beiclen Seiten keine nennenswertc 
Abw ichun g. Psychisc iJ bcstcht Intclligcnz uncl Geclachtnis
sc bwacb e mit weinerlichem vVesen. Die genaucre Sp rach
analyse ergab: Sprachverstandnis vollkommcn erhalten. 
Stottern: rein klo niscb, z. B.: ,.Wie be iBe n Si e?" ,Fra- Fra
Franz Mo-Mo-ho-hau (Mochau Franz). - ,,\rV ie alt sind Sie )" 
,, e- e -se-de-dc-secle- sat" (tschecbi sch: secl csat - sechszig). 
D ie Wied erb ol ungen geschehen unter sichtli cher Anstrengung. 
'ine h.eihe glattc..: r Artikulation n sin d e in gestreu t. Bei lan

gerem Sprccben ste igern sich clic Schwierigkeiten, desgleicben 
im A ffekt; si c nchmen ab bei m Nachsprechen un d be i Be
nennung v rgei'e igtcr Gcgenstandc. Den hbc hstcn Gracl e r
rc icht die Slbrun g b isweil en beim Lcsen. Bemerke nswert ist 
endlich, daB typischcs , .::Jchreib tottcrn" besteht \lnd zwar nur 
bei Sponbnleistungcn, wie der beiged ru ckte Brief anscbau-
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li ch demo nstriert. Sprachstdrung und In telligenzschwiiche 
ve rlaufc n progredie nt. V ori.ibergehentl linke H cmiparcse. 
Nac h c incm Jahrc Ex itus. Makroskopische pathologisch-ana
to mischc D iagnosc : A trophia cerebri . ìVleningen cliffus ver
clickt un d st <trk iidematiis , Vcn lrikel dil ati e rt , Ep emlym 
narb ig. - P neum o nia lobul. bi lal. Dysentcrie. 

Dic-~ nahc ligendc un d ldi niscb gut gesli..itztc A nnahme, 
daB e in linkse itige r l le rd im Marklao·er des Gebirns die 
Sprachstòru!lg bed in gt habe, e rwics sich als tri.i ge risch. D ie 
Un tersuch ung de r J\l cdulla oblon gata c rgab mehrfac he Bri.i ckcn
ll è rcl c mil an schlie llcnd cr Pyramidendegeneration. E in c Kom
pl ikatio n mit and crc n Hirnh erd en schlicl3l der Verfasser aus, 
da sckuiHiiirc D ege nerationcn oberhal b der Bri.ickenherde fchl
te n. (Fc in e rc Durchsuchun g des Gchirns schein t le ider nicht 
e rfo lgl zu se i11. Ì P ick g lau bt cl aher, mi l groilter Wabrschein
lichkeit di e nn te r dem Bilde des ap hati schen Stotterns ve r
lauCende Stdrung a ls e in e bulbiirc auffassen zu mi.i ssen. Er 
zic hl ci ne Reih e vo n Literaturangabcn heran. So fand au ch 
W cn ,ickc be i Ponshe rd e n c ine dc m Stotlern ~ih nli che Sprach
ve riind cru ng. Schwieriger noch ist cli c Decl eulung der Spo n
tan sc hriftstdrung aus bul bii rem, al so nic!J t zentralem Ursprung. 
J>i c k Sticht di e E rk!U run g in cl m enrren Zusammenh ange 
der Schri [l mit der Sp rache nnd ni mmt an, da13 der wen ig 
gc b il dele t\'..r:m kc, de r, wic j a in de r l rank ngcscbi ch1 e anch 
mitgctc ill, s ich vorsp rcchend, schr ib t, wi e er spricht, also 
mit cl cm Stotle rn auch ,,Scllreibsl ttern'' verbindet. 

JL Kran kengeschichte. 

:l') j ~ ih ri ger . 'chu ster, Potator , Luctiker. Sei t einem 
halben Jahre mehrfac he Sc lnvind elanfa lle, bald linksseitige, 
bald rechtssc ili ge HcmipJ co·ien, ha. lbse itige Krampfe, vori.ibcr
gehe nde, se it 8 Tagen stabil e pracbsWrung mit T aubh eit, 
linkseitigcr H emi anopsie u nel moto ri sch- se n~ibler Hemi] arese. 
, Die V/o rte sind nicht durchaus unverstiindlicb, sondem es 
zeigt sicb , ùaB er e ntwecler bei e insilbi gen das ganze Wort, 
be i mehrsilbige n W orten e ine Silbe (gelegentlich auch zwei), 
haufig cli c erste oder die letzte im Redeflusse mehrfach 
wiederholt" ; z. B. ja to ne-n e-ne-ne-ne-n e- dostan, tschechisch: 
icb bekomme das nicht, oder podivaji-vaji te : = schauen 
Si e l o der : viclivi-vi-vi -vi· vi dis t o (vidis t o ? siehst du ?). 
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Aut3erdcm bestehl syllaba re Paraphasic, z. B. spatulka statt 
skatulka. Glei chc r Zusland bi s zn de m n a eh ca. 8 W ochen 
unter Krampfcn ein trctenclen Exitns. Sektion: Pncum . F ibrin . 
rviorbus Brigthii. Lci der mit31 ang dic Hartun g des Gchirn , 
clas auBerlich kc in c 1-Je rdaffckli o n ze igte. Medulla oblon g . 
und pc riph c rc r I fè.i rapp arat (dic Taubhc it war s ichc rgeste llt) 
ohn c ne nn c nswerlc Vcriindem ng. lZ i.ickcnmark bot Dege· 
ncrati n de r Pyramidenstr~inge, vonvicgend links. U rs<tche 
der SLOrun gcn an Mot alit;tt und Sprac hc also l'.wc iCc llos -
per exc lusionc m - im Groil hirn. 

Kalmu s macht zu sc in c m lìcricht cli c Bcmerkung, da13 
d ic be id en F~il l e Picks uns lt:h ren, daB auch organi cb be
bcdin glc Sprachstiiru ngen clas Sy mptom cles Stotte rns auf
wc isen k o nn c n; L>csondcrs he bt c r d i e klonische Form cles 
' totte rns dab c i hcrv0r. P ick sc lbst sctzte sc i ne Hcobachtungcn 

g nnle nJit der kloni schc n Form des Sprachi.i l cis, mit dcm 
J1 y terischcu Stoltc rn in Verbindung. E r e rkl arle das Stottern 
als eine Pcrs vcrationserschc inu ng, da hc iHt <ds Ncigu ng, 
·in e eb n vollzogcnc ·Funkti on unmittelb r oder kurz darauf 

Zl t wiedcrholcn. ekanntlich !:il11d clic P · rscvcralionser chc i 
nungc n inbezttg auf d ie ,' prQ,Chc hcso ndc rs ;11t ch bei .:\ pha
sisch 'n auGcrordentlich hiiltng. 

Eìn Fal l von Feli · l ~ audcrs , dcn dcrclbc in sc iner 
A rl cit in den , M 'clizin iscll ' Il J hrhUcll c rn ", J 8~fi, S. ~r. 1 

mi tteilt (,Ein Beitrag r. ur 1-\cnn tn is d (.! r ~ tcllvertrdendcn 

Tiitigkcit cles rcchten Cchirn s bei ,\usfall cl es link en Sprach
zcn trum ~") schci.nt zi mlich allgcmcin i.ibcrschc n wordcn zu 
scin. ur :\fou ti c r hebt in s.e in er bekan nte n Dìssc1 lrtli 11 

g cndc dicsen l" ali wcge n de r eigenarti gcn 'pracb-;t "rungcn 
hc rvor. l~s h ancl \t s ich um e incn 27 jd hrigc n !\ lann , der 
sc it zwe i Jabrcn an ei ner info lgc Apopkxic einu ·trcte nc n 
rechtsse it igcn IIcmi1 legie, l J mi ;tn 1 sic und 1 ha ie litt. 
l ie Ap h<ts ic vcrschwand wieclc r, so dal3 ler Pati c n ~ itnslancle 
\\'ar, sich zu verstiind if~en . Scin c Sprac ll e war jedoch vcr
!angsamt, wie Vau rlers sagt: stam mel n . Er fi.lgt abe r g lcich 
hin zu , daD dc :· K ranke sich damit cn tschuldi t , <.laB e r sagte, 
er kenne das \Vort, wa. e r a en so li, ehr wobl, sc i abcr ni c ht 
jm -Lànd s auszu prechen. Redete tna.Il nun dcm Kranken 
?Ju, r so ll c d:'l." '\ • rt doch zu sprcchen ve rsu hcn, o bracht 
er s 01 dii 1 '-'1 lo, iv berv r. N ·h di sc r 'chilclerun g .. 
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scheint es s ich doch wohl um Stottern gehanùelt zu heben, 
nebcn dcm vie ll eicht e in e J\rt Erséhwerunb cles ge amtcn 
Sprcchvorgangcs infolgc de r Bradyp hasie bestand. \Vieweit 
lc tzten.: vo n dem St.o ttern se lbst abhangig war, is l b ei der 
Sc hild e rung ni cht erw ~·i!ml. 

Bei der Seklio n fand sich ein e Erweichung der drittc n 
linken Stirnwindung, zum Teil auch der zweiten. Ferner 
warcn die linke Scbl ii fenwindung, das perculum, das untere 
'cbei tellii ppch n (Gyms s11p ram arg in alis) und di e Insel, soda,nn 

dic lormauer ne bst clen dàbinler befindlicben Marl<mas:>cn 
bis z tt de n ~ roOen Gangli c n bin be troffe n. Es war dcmnn.ch 
das ganze linke ~prachzentrum e rwei bt, o daB l audcrs 
mi t I~echt a nnimmt, daB in dicsem Falle er I atient nnc h 
d e r anfiinglich vorha n l neo kompl ttcn \pha sie nJit der 
r d1te n ll imlù lfte zu p rcchc n ge lcrnt hat. Letzteres ist 
de r wes ntlichc Gntnd seincr \ r ··rc ntli chun g-. Fi.ir uns 

h<1 t cl, s hior ins\1ft.rn ci n bcson !e re J d ntung, als die"es 
n •ucrkrntc Spt'echcn ofC•m;iclttlich e in . 't ttcrn geworden ist. 

le ErJ.:l;irung dafi.ir d ni r h s lnvier i ~. ' ie bezi eht sic lt 
fa ~->t ;w l a lle I"i-illc von l hasie . b i (]çncn i 11 Laufe de r 
I l e ilu n ~' ~to tlern eintritt. E5 beste ht cb 11 ei n cklatantes 
JVW3ver(l tlltnis zwis hc n <J m SJH eh 11\\' lkn nnd dcm 

1 rcehcnkii nn e n. l i K rdiuati n der . ;prachwcrkzeuge 
i t plump, un ge.·cbic kt, <las sprnch li che E igenwissen d es 

.~ l'nt entctl cJ. g gen ist Sc' hr gro!.l. .-"o entsteht aus dic~em 
• TWv •t ha ltn is une! ur !t dio (ibertri cbe nen 1\.nstrc ngung cn, 
~ li c 1 r I atient ma 1tt, tun uoch $C in Zicl zu crrciciJcn, das 

to Ltern , 
t' inçl ALI 

all is~ . 

gcnau s ' \ i dies bei ckm srrccltenlcrnenden 
in er gewi. ·en 'tui seine r Spmchentwicklung der 

Eì nlgc schr ausfi.ih rlich gescb il !erte Fiillc von aphati:-;cbcm 
' S t ttern finde n wir in l r 1\Io u t ier'sche n Di ssertati n . Von 

ihn n ist j d eh nur çiu e r dc n 13edinguugcn entsp rcchend, 
die wir ii11 Einban · dieser litorarischen Umschan gcstellt 
hab o. Das ist derFaU Tr ip on. Der Fai! ist aufS. 440 ff. 
genau bcrichte t. Es handelt s ich um einen mit 7l Jahrc n 
verstorbenen Kranken, der dcn erstcn Scblaganfall im Alter 
va n G2 Jahren mitten in der Arheit ( cr war Papierhandler) 
erlitt. E r fi.ihlte plbt;dich seinen recbten Arm schwach werden, 
ein Blatt Papier, das er in der Hancl hielt, entschli.ipfte 
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seinen Fingern, er rnuBte sich setzen. BewuBllosigkeit trat 
nicht ein. Wahrend dre ier Monate war cr vollsUinclig apha· 
sich. Ein zwc iter Schlaganfall trar ihn 4- Jahre clarauJ' im 
Novembcr 189 Eì. Im i\pril 18D7 wurde er im Krankenhausc 
untersu cht. Uns inte rcss ierc n hier natiir li ch nur clie Er· 
sc heinun gen der /'.ph as ie rcsp. cl es Stottc rns. Es fan cl sich 
kcine \Vorttaubheit . f3..: i der sponlancn Spracl1c fehltc ihm 
ei ne gewisse Zahl von Wortcn . Sc in e i\rtikul ation war 
schwerfallig. Er sto ttcrte und bckam ùie Lautc nur mit Mlihe 
hcraus. Er suchte nac h den Worte n. ge lan gle ahcr im groBen 
und gan zcn immer dazu, dic ihm gczc igtc n Gcgcnstande 
ri chti g zu bezeichn en. l<:r lw nntc sich vc rstanclli ch m:~chen, 

scine Satze waren allcrclings unvolls tiindig. .\uch da s Nacb
sprechen zeigtc deullichc Storun gen. Schreibcn i. t fast gar 
n icht vorhande n; ebenso is t d;ts Lese n auc h an f e i ne se h r 
ge ringe Fii.!Jigkcit eingeschrankt. lm Ja hre l !JO:l, d . h. 5 Jahre 
nach der U nte rsuchung, zcigtc si eh c in neuc r J\usfal l: clie 
1\ontraktur der rechten Seite ist vici starkcr al s fri.ihcr. Der 
Kranke kann sich nich t m ehr allein ;w[rccht crhaltcn, se ine 
aphasischen Stòrun gen sincl lci cbt vc rstii.rkt. Der Patient 
muB im Bette liegc n. Das Sprac hvcrstii. nclni s ist deutli ch 
eingcschriinkt , e'benso ist seine Sprccllf:ihi gkcit auf e ine 
gewisse Zahl von Wortcn 'bcsc hr;inkt , dcrcn Aussprechen 
ihm groBe Sc hwierigkeiten macllt. ,\b und zu kommt es 
zu einem schr starken ;:ì tottern, wobc i da ssc lb e vVort mehre- re 
Maie wiedcrh 0lt wird. Das Stottern bcginnt m anchm al mit 
zwei ode r drci Einatm1 111gc n. A ls Beispiel flir das St lte rn 
fi_ihrl Moutier an, daB det· P atient, wenn er ,, ' lwmpagne " 
sagen will, cr anfangt mit <:;ampagnc, dan n (,'o mpagne und 
~c hlieBJi c h Champagne sagt. Schon aus di ·~;cm Beispiele 
gcht hervor, daB es sich hier ni cht all e in um Stoltcrn, son 
dcrn auch um c ine Art S tammeln handelt. Das Stottern 
zcigt s ich in den mit Anstrengung llervorgebrac!tten 'Nicder
holungen, das Stammeln in der fehlerhaften 1\ussp rache der 
Laute. .Auch hi er erscheint das Stottern recht <1eullich als 
eine Art der P erseveration, wie in den Pick 'schen Fallen. 

Das Ergebnis de r Sektion ist folgc ndes : Der Haupth erd 
befindet sich im Niveau d es Linsenkerns. Das Putamen und 
der Globus medius s ind zum gròflten Tcil zcrst6rt. Vom 
Putamen bleib l nur der vordere Teil unbetroffen. Insgesamt 
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reicht der Linsenherd schrag von hinten unten nach vorn 
oben. Obc n berlihrt er fast den vorderen Teil der inneren 
K<~pscl. Unte n wird er zu cin er groDen Lacune von 6 mm 
L~ingc, welche dcn untercn T eil, den Pol cles Putamcn zer
s ti.irt. Die inn erc Kapscl ist direk t durch clcn Ursprungsherd 
in sc incr gréif.lten Ausclchnu ng betroffcn. Die be id en vorcleren 
Flinfte l cles hinteren Schenkels der inn eren Kapscl s incl fast 
vollstiindig zersWrt, d.Je nso das Knic. Die auf.l erc Kapsel 
ist auflc r dcm vordcrcn T eiJ ni cht betroffcn. Schliel.lli ch ist 
auc l! der Fascicu l1t s longituclinalis inferior untcrhalb cles Tha
lamus zcrstéi rt. l\hn fìncl et fe rner Lacuncn in dem mittl eren 
Teile cles T halamus opti cus und in dcm zwciten binteren 
Vierte l de r Capsub extcrna unterhalb des Punktes, wo di e-e 
Kapse l vo n dem prim iircn Herd bctroffen ist. Auf3erdem 
sin d ci ne Re i h e von Degencratio nscrscbei nun gen vorh anden: 
clie Reste dcs Linscnkerns. da l utarnen, Tei le cl es Globus 
pallid us ze igen c in e vol lstandige Dcgcnerati on der strio lha
lamischen Fascrn, dic sich bis Zllll1 T halamus opticus fort
setz t. Der Thalamus opticu s ist besonders in scincr vorderen 
Hiilfte degcncriert. Die zwci vordcren FU nlte l der ' ap ula 
interna zeigen eine to tale Dcgcneration. Die apsu la externa 
i t vollstiindig degeneriert im Niveau ihres zweitc n bin teren 
Vicrte ls. Di ln ·e lfasern uud die ' apsula interna zeigen 
eine abnorme Blasse nur im Niveau ihrcs mittlcrcn Drittcls. 
I ie w if.le vord crc K mmis.sur ist vollstiindig atropbicrt. Es 
existiert eine sehr Jeicbte D cgcneration der subtllalamisc:hen 
Rq.~·ion. cl es Fasciculus Jongiludinalis inferior. die sich i.iber 
das vorde re Viertel die ·es BLinclcls nicht verfolgen laBt. 
Aullerd em ze igt s ich e in c bemerkcnswerte Degenc:ration der 
w if3en Substanz in den beiden e rsten Schlafewindungen, im 
Gyrus supramarginalis und im Gyru s angularis. End lich ist 
ei ne starke Erweiterung der Ventrikel vorhanden. 

Wir sehen, daH auch hier wi eder Jie Zerstéirun g f~ s t clie 
gesamtc Sprachregion umfaf3L, so dal! dieser Fall sich viel
le icht in eine gewisse Parallele mit clem vorher von l aud ers 
angefUbrten bringen laf3t. Dber die Einzelheiten cl es ana
tomischen Bcfundes muf3 das Origi nai nachgelesen werd en. 
Mo utier gibt mehrere Abbildungen davon. 

Von Wicbtigkeit ist auch ein von Dejerine angegebener 
lo all (Rcvue de ,Medicine, 1885, S. 17 5). Es handelte si eh 
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um ctnen '20jiih r igcn an der Schwindsu ht leidendcn Kom

p oniste n, der Anfang l'dai in ùas HOte l Die u aufge nommen 

wu rd e . A m Hi. Juli abe nùs zcigte s ich b e i der Ontcrhaltung, 

ùi c d e r Patic n t m it de r Schwestc r batte, d aB cr bei scinen 

Au Uc rungen grn f3e S hw ie rigkc itc n fan cl. J\uf den Bcricbt 

d e r :ìc bwes ter ko nstat ic rtc D cjerine am folg n dc n Morgen , 

d a!3 ci n gewisscr Grad von motor ischer .J\ phasic hervor tra t 

insofern , a ls manc he Wortc und Buchstabc n n ur sch wer aus

gesprochc n wc rù e n kon ntcn. So vcrmoch te der Paticnt bei

spiel swcisc das D nicht he rvorzubringe n. [m Laufc ÙC!> Tages 

w urcl c di c Sprach c clan n norm a!; jedoch lrat am l\. ben d 

wied cr i\ ph as ie c in. dic nwto risc h w ar une! o ilnc A~raphie 

b est :wd. Es zeif~tc ~ i cÌ1 fc rn er Pare c ùe-; rcchtc n :\ rm es, 

auf d e r rcchtc n G csichtsh tilflc, zu der s p zilcr noch clic Parese 

cles rcchte n Bci 1 es hi mu trat. /\ m 24-. Juli war di e m torische 

J\ phasic ab. o lut. Der J>;,ti e nt v~rmoc hlc n ioht mcllr c in 
' ÌnCaciJes vVort ai iS7. Ll S]1rCC1Jcn . ,\m 'Z LI.ju li slarb der l'aticnt 

nach ein e m ;1ppkktische n Anfal le im o m a . 
' Be i der Sckti r)ll zeig te s icJ1 'Ùlc begrc nzte tubcrkulose 

lcningiti , wcl he d~c ln scl u nù T cilc der vorclc rc n und hin 

tcrcn Zc ntralwindung l>ç rallcn hattt>, wiihre nd d ic Broca'sch e 

)cg ·nel vnllknmmcn !rei g('biicbc n war. 

FLir uns h at a11 diesc' l)l l•· dl c wenige r dic Tatsache Ln ~ 

lcressc, dari das F rcil> lc iben ckr Br ~ 'scb c n l~ c rin n und 

d as vorwieg cndc Bef'allen d er lns ·l elne m to ri schc Aph:.1sie 

machte , was ja me hrlach, z . lì. auch von il as ti a n beob

acb t et wurcle, so ndern d<1 1.1 d er llcg i 1111 der p h si e ganz 

oflen ichtli ch mil cincr Ar t S totte rn - in gclc itct wnrcl e . 

A lle cl ic bishc r mitgctc iltc n FiUle b eL.ngc n ich <~uf las 

:tpbatisch e Stottern. Dafi es d ngegcni.iber auch in dysar 

tln· isches S to t tern g ib t, lohrt e inc Be bachlung von Abarl i e , 

òie e r im Jabrc l OO:.l in ,La Parole" , S . :J2 1 ff. vcri.iffcntlicht . 

.Es h;m dclt s ich u m ein en l'all von Pseudob ulbà rparalysc, bei 

de r ma n i n d e r Tat <-1 b un d w ne be n d e n L\ u sfa ll e n i n de r 

D e utlichke it de r A rtikul<"l. ti n a uch ·p astisc he to rungen der

selben b e b achte n ka nn. .Mein cs \ N" issens 1st di es a bc r der 

einz ige F all, d e r bis il e r vo n dysarthrisch e n 'Wrun g en mit 

g enauem Sektio nsbefund veroff, ntlich t word n ist. I11~ lge

dessen darf e r unser g anzes Inte resse in A n p ruch n hme n. 

Es h andclt sich um einen 16jahrigen Ma nn, der im Jabre. 
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1897 c inen apoplektische n I nsult m it voriibe rgchender rech ts
se itigcr l l e mip legie o h ne Aph asie erli tt. 8 Monate spa tc r 

zeigte s ich allnùh lich, ohne dafi ·ein neuer Chock eingetreten 

warc, cin dysarthri schcs Stottern und Sprac hstOrun en , welchc 

ohne wcscn tlich es Nacb lassen bis zu dem Tode, der im 

Febru;tr l!JO l c rfo lg te, bcstandè n. T3 i der A topsie zeigtc 

s i b ein kl ciner frisc il er hiimorrbagischer Herd im Kn ie der 

li nken inncren Kapscl und zwei Ideine Frwei IIun gshcrd e in 

d e n hin tc ren i\bschnitte n der rcchtcn inneren Kapse l. Irgend 

welcbe and e rc Lisio;Jen warc n nicht vorbanJ e n. Von dcm 

Bcfundc interessicrt uns vorwiegcnd das , wa i.i bcr cli e. prache 
g sagt wird. 

D er l r rankc ist intclligcnt, e r V'Crskht vollsta nòig alle 
. Frag n , wcic he m a n ihm vorlcgt. Er il at al o ni h t clas 

geriugslc Zeic ilcn v n \V rttaubheit ; auch bcst ht k.c ine 

Wortblimlh c it. Er li csl sc;hwerf; Uii g wegen des schl echten 

Zuslandcs ;·ci ne. A uge.; abe r groG, chrift k;mn. o h ne irg...:nd 

w !che : bwic rig-keit n geles ·n wcnl 11. f. r scbr...:ibt mit 

-inc r 'twas <. ittrigcn Schrift, abcr l "Sbar. P r ben von .' pontan

sch rift, sowic von Copicren un l Diktalschreib ·n zc i n, da fi 

kc in ...: 1\gr<lj hie bcst ht. E r zeig t fcrn r kc in c am nestischc 

1 phaf'ic; dic Sprac b t " run ,·cn, wclcile cr L>ie tet, k"nnen nichl 

llll!er cl ' Il l gri ff d r Wc hren Aph ·mi fa JJ,~ n, d •nn ic kc nn

z i hn c n s ic iJ un J il ll in b i der Artilmla tin n ùcr 

\ o r l . 'e inc l ysarlhrie bcsl bt vorw icgend d .ui n , daf3 c r 

11f d r rstcn ilbc le r \ Vo rtc ll Li ngcn ble ib t, odcr anch 

h •i c inigcn \V rlc n im L ufe d r Siitzc. :c int~ \rt , -;i'IJ 
UUS'l,ll rticken, a hn l t b e i diescm Krank Il du rchau. <i cm ge

. \ "hnli hc n S t ltcrn. Nati..i r li ch hat \ba lic ni cllt vcrs:imu t, 

ìch fjt: hr g 'llLll l da.nach :w erkundio·cu, ob de r l'.rnn ke vic i

l ic llt sc ii n v rhc r gcst >ttert hat. Es zc igtc s ich, dàll de r 

Krnnkc n i mals wc l r gc!itolt 'rt n eh ~cltspe lt 1\.tt, nocil 

cial3 irgcnd e inc t"rung cl r Spr~tcbc '0r ~ Jonatcn i..ih -r

b;wpt b stan l n bat. l<. r t seit di cs ·'r Zcit hnt sic!J langsam 

u nel a lllJ1 tLb tic h di c W1 ltng der · prac hc cingcstcl lt , wc l che 

sicb. bc:i lcr Un te r uchung zci;~ttl, nnd d ie dc n Kranken 

gànz be n crs bcunmiJigte. Er ma ht f rtw:i!Jrcnd An

strcn un,cn, um ich zu h lfen; abc r j cdè Ans trcngung l>e
wirkt g unn ths egcntc il. Di Art, wie der Kranke sich 

:l.usdri...ickt, ii hne lt durchaus der krn.nkhafte n . 'prechweis der 



Stot tè rcr. A badic g ibl un s c inigc Be ispiele. um uns e ine 
ung-efiihre V orstellun g- von der St ii run g cl es Sprcchens zu 
gebe n : , Jejcj e ... p . .. pcpcpeux .. . pas parl er."- ,Jeje 
j e ... p. pe ux .. . m . . . m anmanmanger .. . la . .. s. s . . . so u-
soupe, l\ lonsicur !" - D. Avez-vo us eu dtt vin ? - R . N . . . 
tJ.n on nonn o n, .1\Jonsicur, .. . jc--- j 'en ai pas eu."- D . ,lVfais 
si , vous cn avez e u!" 1\ . . . . .. N . . . n. nonon , :Vlonsicur. -
R . . . .. f] u ... quc uqu e n .. . qu ;t . . . qu and ... jcj cjc . . . j e 
s usuis d cb ut, .. . j ejeje . . . j' ai beso in . . . da . . . d 'all c r <tux 
cabin c ts . . . touou o ulcs Ics c in<.J m in utcs." O ft, we nn d er 
Kranke e ine Ph rase m il e inem \\'o rt anfangcn w ill, stotte rt 
e r bei de r crstcn Si lbe und kann ni ch t claz u komme n , das 
ganze \ Vort ausz usprcchc n. Er macht dann Anstrengun gen 
m it starken K o nvul sio nen de r Stimmmttske ln , aber ttmso nst. 
lnColgc de r Onm ijg lich kcit , ùas gewollte \ Mort tro tz aUer 
1\nstrc ngunge n hc rauszubring en, dr li ckl e r dan tt den g le iche n 
Gedankcn aus, in cl em e r cin and eres \ Vort oder e ine ande re 
Satzwend ung bc nutzt - also c in dem gcwohn lichen Sto tte rn 
durchaus g le ic hes V erba lten . D er Kr<.~.nke sto ttc rt ni cht fo rt 
wiihrcnd im L m fc e ine r Onterh a lt ung. E s ko mmt vor, da l.l 
cr m anc!tmal e inc n lange n Satz o hne clie ge ringste n Schwie
ri gkciten sprcc hen kat tll, Dit.:sc lbe n \Morte , ù ie cr so ohne 
Schwi erigkcitc n hc rvo rb ri ng t, s i nel es vie lle icht , d i e g lc i eh 
daraut" be i ihm das g riHlle Stottc rn her vorr ufen . D ie A uf. 
m erksam kcit, di e A nst reog ung, die E rregun g vc rsUirken das 
Sto ttcrn . Wcnn de r Pat ient s ic lt ke in e bcsondcre l\lllilt e g ib t, 
wcnn cr nic bt an s 'in e n Sprac h fehlc r denkt, so wcrden die 
AnstbHe weni gcr zahlr ' ic lt ; in dcssen ve rscbwin de n sie ni e
m als fli r e ine liin gerc Zc it. fn c in c r se lbst ku rzcn Onter
baltu ng kommen sie doc h wen igst c ns e inig e Male vo r. Der 
K rankc selbs t g ib t an, daG, a uch wenn er alle in ist und mit 
lauter Stimm e spricht, das St t tern e intritt. 

Nati.irli ch war es vo n W ichti o-ke it cl aU hi er au ch di e son-
» ' 

stigen U ntc rsuchun gsmitte l, clie fi.ir S totternde an gewandt zu 
werd e n p fl cgen, in A nwcndun g kam en. Deshalb lieJ3 Abadie 
sein en Kranken auch die Marseillaise s in gen, um die Sprache 
be im Gesan ge zu pri.ifen . E r sang ziemlich ri chtig ohne 
irgend eine Spur von Sto ttem, mit Ausnahme der Worte 
,et nos c . . . coco . . . compagnes". Ebenso rezitierte der 
Kranke ein Gebet im Deklamationston, ohne - mit Aus-



nah me von zwei kleinen AnstOBen - wesentlich zu stottern
Bci dem Lesen mit lauter Stimme ist das Stottern clagegen 
vorhanden. E r solite e in Sti.ick aus e inem Journal vorlesen, 
wobei fast samtlichc vVorte gestottcrt wurden; einige waren 
kaum richtig zu e rken nen. 

W ese ntlich ist fi.ir die Prlifung des Stotterns naturgemal3 
auch dic Un tersuchung cles Nachm achens. Man lieB den 
Kranken Si lben der Reihe nach nachsprechen. Sie wurden 
zie mli ch g ut hervorgebracht mit den fi.ir ihre Bilclung not
wcncligen Bewegungen der Zunge und der Lippen. Die 
K o nsonanten waren gut artikuliert ; e inige m achten dem 
Krankcn dagegen Schwi erigkeiten. Er stotterte, als er den 
franzo ischen N amen cl es Buchstabens H n<Jch prechen sollte: 
a . . . a .. . aaache, indc:m er den Mund dabei weit aufriB und 
e ine sehr starke Anstrengung sich sichtbar machte. [n ahn
licher W e i se stotterte e r bei de m N amen de Buchstaben J 
und des X, stets mit groBer Anstrengung. Einsilbige 'vVorte 
wie rat, pot, p ai n, vi n, oui, bois wurden nahezu leo t rekt 
wiedergegeben. Ebenso konnte er auch mehrsilbige ~Torte 

ohne Sc hwieri gkeiten silbenweise aussprechen, z. B cheval, 
pantalon, ar tilleri e, constitutionel, anticonstitutionellement; 
ebenso wurden einige Satze ohn e das geringste Stottern nach
gesprochen. 1\ber clieses re lativ glinstige l~e ultat cles Nach-
preclt en. wurde nicht immer e rhalten, es wechselte von Tag 

zn Tag, von Augcnblick bis zum andern, se lbst v n einem 
Vv rte bis zu m andern. 1\Ianchmal. war die korrekte ach
abmt tn g v··Jiig unm oglicb. Jeclcnfalls aber wurclen dicselben 
Vvorte , welche kurz vorh er ollTle Schwierigkeiten nachgeahmt 
wurden, oft gleich darauf bei der gewohnlicben pontanen 
"prache beftig s t tt rnd gesprocbèn. 

Der Kranke blieb mehrere Manate unter der Beobachtung, 
so dafJ clic eben mi tgetcilten Tatsachen oft genug kontroliert 
werden le nnten, um auf ihre Richt igkeit gepri.ift zu werdcn. 
Die dysarthrisch en td run gen nahmen nur sebr allmahlich 
zu und ze igten kaum wesentlic!Je Veranderungen. Auf seine 
Bitten wurde der Patient in ci n and eres llospital verlegt, wo 
er vom Mai 1899 bis zum Februar 1901 ve rbli eb. Wahre nd 
dieser beiden Jahre hat er keinen ne uen nfall bekom men 
und kein neues cerebrales Sym1 tom gezeigt. Abaclie hat 
ihn noch im eptember 1900 eseben. ' r fand ibn stark 



abgc magert; sei ne inte ll ektucl le n fahigkciten warcn z u-
r lickgcgangen. l n d essen ha t cr sci ne n frli be re n Ar% 
noci! c rlmnnt, und bei der Kons t!ltatio n zei!•t s ic h d as fr lih r 

beobacbte tc Stollern auch noch f;tst in d c rsc lbc n Art, vi 1-
Jcicht c in we ni g sUi.rk c r a ls frLihcr. :\n Marasmus g ing r 

im Fehruar ztt Grund c. Dic Au tops ie war le i der ctw:lS u l. "l._ 

vo llsUindig ; in dcssc n ko nntc ùas Geh irn doc ii crhaltcn wc rde1.~ _ 

In de r rcc htc n Gro fl hirnh misph 8rc zeigten sich di c M 
nin gcn ve rdickt un cl licfkn sich le ic ht ab;.ic!Jen . Die gan;,>;: ~ 
OberfLic hc de r IIirminù e bot eincn durc hau s normal c n Ar'l.

blick. i\nf cincm J lo ri zo nta!sc!Jnittc zcigtc s ich das 'cntru~ 
ovale in scincr ~an zc n Ausdc llllun g gcsund . Die gro Ue 1 

>angli c n zc igtcn s ich c be nfal ls von j eder Sli.irung frci. Anders 
war dic'i bei de r ( 'apsula interna. J\Jan ben1erktt: in der-.r:t 
hintcrcn Absc hnittc cl e r Cap s ula interna zwc i lin ciirt: al t: 

Env c ic hungs hercl c, d ic schr cxak t auf di c Capsula intc n"). • 
bcg ropzt \,\'t:rc n , ·n d, 13 s i ~..; inncJI bis 7. 1!11 Thalamus opticu~ _ 
au Ue n bis znm Linscnkcrn r ic htcn . [Jie. c be iuen Il erù 

stchen g<.: nou sen krecht zm Ac hsc d er inn crc n Kapscl 1n 
dmc ll;.kh <.: n ihre gnnzc nrcite. S ie sind im mit.tlerc n Al _ 
scllllirt <l ·s ilin tcren Sc be nkc ls gc legen . Ocr vo rdcre lle r 
entf!p riclit der vor c rslt.n L\\'isc li •n:;cbiclJt cl es Linscnkcrn '. 
der h intere Jer 'l.W ·ite n. I er vorJere l leni j ·t ttn gefiih. 

~ 0111 dick, der hJntcJ·c mig fi.ibr :tl ~ mm. Zwisc bc n bcicl t 

licgt <.: in l 'aum vo n ungcfahr :J nun, de r von ge ·unc.l e m 
w eb c erflil lt :w ·in 5Chc int . l cr R cs t d e r Y apsd, ih r vo t .... 
d · rer i\b<;c hnitt, las !'nie und cJie iibrige n T e ilc cles bin. _ 

te r n Absclmitlçs ze ig n l eiucrl c i 'tb rung-cn. 
Bei der linken llc mìspbiire zc igte s i li nach Abh.ebun 

de r Mcningenfauch wiedc r ei ne abs lut Intcgr ihit der [ inden.-
ubs t:ln'l.. Z•visc heen dem Kopf dcs 'chwanzkcr ns un l den.-:t 

T li alamus OJ ti cus etw~ oberhalb von dicsem, finùet sicl 
a n der \Vane! des ent.rikels zu m '.G il von dem q u 
callos um bedcckt. e in c Narll c v n oval~r lì rm, ungefab 
1/ 2 cm la ng . iu hat e ine ckergclbc •arbung u.n d sche in 
v n ci ne m darunte rliegcnd n hiim o rrbagischcn H.erde h erz u~ 
rl.ihrc n. M 1'1 bem crkt aucl1 n eh c inen lde in1m F leck vor 

ungcfahr L mm Fla ·hc , d c 1· c i n venig gen a.ue r geHi rb t is 
als d ie Substanz dcs Kerncs. A uf dem Sèltnitte zeig te s icl~ 
das 'entrum ovale und di c zentrale n Gang lien dur haus frei_ 

l .... 
; 

·, 



von 'eder t0rung 1 nur die innere Kapscl ist verl e tzt. Jm 

ivcau cles K nices kon tatiert m an ei ne n a Jten ham orrha

g ischen l fc rd l we lcher in der wei t3en ubstanz liegt 1 un d 

zwar am h in t re n 'nde des hic r gctroffc ne n Sc hwanzkernes 

·iue Lakunc mit ckcrgelb gcfarbten Wandcnl welche nocb 

· mit c in e r gclb en 1 h ell en FILi s igke it angefi.illt ist. D iese 

Lacune bat auf dem ' bnitt c io c ovale l-<' rm uncl e in c n un

Yc!"ahr 1/2 c m langen chragcn Durchmcsser. S ic l iegt mit 
ib rcm vorderc n Abschnitt in de r g rau e n ~ ubstam; dcs ch wanz

k rncs , wc l he r a n diescr S te lle c inigc Vera nderungen zeigt. 

Zwi chcn d c m hin tcr n Pol e der Lacune u ud dem T halam us 

pticns zc ig· n s ic ll we iO e F:-~ · rn, clic abso lut gesuml ind . 

D.ie Lacllnc is t un gcfàhr 3-4. mm brcit. V n dem Ventrike l 

ist ic nur durch in c Id ine, chi ht graucr, ge lbli clter ub

tanz getre nn tl wi e sc bon vorb c r c rwa hnt. Die i.ibrigcn Tei le 

d r in nc rc n Kapsc l ind ab lu t gcsuo d. 

Hicrzu mac ht n un Ab ad i c ~ lg-e ndc cbluBbemerkung·en: 

l~s ha nù clte s ich u m e in n l\Iensc he n, d r im A lte r von 

!)U Jahrc n v 11 Aj p lex ie bc tro tlen, zuniichst e in e v ll st~indi e 

I lc111iplc ·i c auf d e r linke n c i te o Im e c nsibilita t tiirungen 

de r dysarthri schc y mp to m c lav ntru . Dl Bewcguog kam 

;dlm iihlich a u f d r . e ite au ch wi lc r. E i_n Jabr dara uf blie l.> 

n s~imtlic h en y m p tomcn nic!Jt zuri.i ckl a!s c in e l i ·hte 

; links cit ige Hemip legie mit m~i l3igc r 1 on traktur, be ·o nd crs 

' in d n in cn . U m diese: Ze it benbachte te d e r Patic nt, o!Jnc 

claf3 c in ne uc r ln sult e in gc trclen wiire 1 ein lan orsam ::i 1 abe r 
a llrna hl iell e Zunebmcn in der 'c hwicrigkeit cles Scii luckcns 

~.,... 1111. 1 cinc . c hwier ig kc it in d e r .Artikul atio n der v\ o rte. Bei 

~'!.r g- nauer Unters uc hun g 7.eig'lc s ich kcl t) neue Labmun g und 

,; ~ spcz ie ll kc in Ze ichcn von J3u lba rpara ly c. i\1an stelltc nur 

- .... 1:: e in c Le i ·e ) ysphag ie fest1 fem e r S t t1 c rn und hà ufige J\.nfii ll e 

- • v n kram pfhaftem \Veioc n und Lacllen . Dicscr Zustand 

b lieb o hn ç: \ e ra nd crung wii!Jre nd 1/2 Jahre . Zu die r Zeit 
trat o bo e neue cerebrale ymptome allmahlicb Kachexie c in 1 

ri ann Marasmus und Tod. 
Bet der Autopsie cles Gebirns land man sii.mtlic !J e Teile 

rlurchaus unversehrt mit .ç\usnahme der beidcn Capsul ac in

ternac. Die rech te Caesu la interna zwei Erweich ungsherrl e 1 

wic oben bescbrieben 1 die linke einen klcinen 1 fr ischcren 

hamorrhagische n H erd. 
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Abadie bctont nun , daB diese Beobacbtung in verschie
dener Hmsicht ein bcsondcres !Interesse beansp ru chen diirfe. 
Zunachst se i es 'selten, d aB die cerebral en Ulsionen sich 
einzig und allein auf die Capsula inte rn a beschranken, ohne 
d all die umliegende graue ubstanz in Mitl e iclc nschaft ge
zogen w ird. Nm bei solchen Herd en kann m an mit F:xakt· 
he it die Funktione n der Capsula interna wirklich feststellen. 
Durch clie vorliegendc Beob achtung konn e man c tnt ge 

" Schli.isse ziehcn tibe r die m otor isc hc Lokali sation d er Capsul a 
interna, i.iber ùi e SprachstOrungen und i.ibe r clic Ph~inomene 
des krampfhafte n Lache ns und \ .Vcinens im i\nschluB an 
zerstorende Uisionen der Capsula inte rn a. Auf cli c links
scitige Hemiplegie beziehen sich offenbar di e be iclcn alten 
Erweich ungsherùe der rechten Capsula in te rn a. Dicse E r
weichungsherde in dem mittl eren Dritte! de:; hi nlc rcn Seg
ments der Capsula inte rna gclegc n, babe n di e Pyramidcnbahn 
an diese r Stelle unterbroch cn und sofort cinc vo ll sUlndigc 
H emiplegie he rvorgerufen. Aher info lge ihrc r kk in cn Aus
dehnung und des Vorhandense ins v n za hlrcic hc n gesu nd e n 
Fasern um die Ilenle herum st ll lc s ich ziemlic h :;chn el l 
u nd volls t~indig einc vViederherste ll ung der U ihmun g cin. 
Immcrhin sind ùie molorischcn Fasern fi.ir di c un lcrcn Ex
tremitaten starker in .A ngriff gcnomme n word e n ; infolgedes c n 
sind diese Funktionen schlechte r wiedcrh e rges tcllt worden. 
Schlief3lich mul3 man es der Klc inb e it unù de r Bescbriinkun g 
der Kapselherd e auf eine relativ Ide in e Stelle zuschreibcn , 
sowie de r Onversebrthe it der bcnacbbarten we i!3 en ubstanz, 
da!3 der Knmke weder Storu ngen der SensibiliUit noc!J d r 
Artikulation nach dem e rsten lnsult gehabt hat, und daB von 
der ganzen A ttacke nichts weiter zurti ckgebliebcn war als 
ein leichter rad von Kontraktur. 

Die zweite Serie von Symptom en mu!3 m an of{enb ar auf 
den fri schcren ham orrhagische n Herd d er linken inneren 
K apsel beziehcn, d. h. das krampfhafte Lachen und Weinen, 
die Schluckb eschwerclen und die ArtikulationsstOrungen. 

Abadie e rw ahnt nun, d a!3 Brissaud eine Tlleorie auf
ge5tellt habe, die das krampfhafte Lachen und W einen er
kHiren sol i. Brissaud nimmt im Thalamus opticus ùas Zen
trum der Koordination flir die Ausdrucksbewegungen an und 
setzt voraus, dafi in dem vorderen Segment der ' apsula 
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tema eine Balm zwischen der Hirnrinde und dem T halamus 
opticu vorh anden ist, welche die Aufgabe hat, die Inner
vation der frontalen Hirnrinde zu dem Tbalamus-Ìentrum zu 
leiten. \tVen n dieses vordere Segme nt vo ll sUindig zerstbrt 
wird, so kann clas Zentrum im T halamus opticus nicht erregt 
werde n, unrl die Ausdru cksbewegu ngen cl es Gesich tes sind 
vollstand ig auf der betref{enden Seite verloren gegangen. 
\Venn das Blinde! am K nie der Kapsel allein ze rstort ist, 
wahrend das vorhergehende Blinde! erhalten blieb, so sind 
d ie psyc horeAektorischen Bewegun gen intakt und die Mimik 
bleibt in gewohnlicher vVeise bestchen. \Venn dageaen beide 
Bi.i ndel cles Knies durch eine doppelsei tige Kapselltision zer
stOrt sind , der eine cinzige ZerstOrung im Niveau ihrer 
Kreuzun g vorhancl en ist, und wenn zu gletcher Zeit die e r
regende Bahn vom Koorcl ination zentrum 7,um Thalamus un
versehrt ist, s sincl zwar clic esicb tsbe \ egu ngen zers tO rt, 
alle in das krampfh afte Lachen unJ \\ eio n tritt hne die 
Kontrolle cles \ iV illens auf. 

Es mag dazu bemerkt werden , daB e in e ah.nliche Er
kHiru ng bere its vo n Oppc nh e im und ieme rl i n g schon 
in fri.iherer Zeit vor Brissaucl gegebe n worden i ·t. Die vor
liegemle Beobachtu ng· zeigt, dall clas krampfhafte Lachen 
und \iVeinen auch bcobachte t werd n kann b i eii1seitù;en 
Lasion en der Capsula inte rn . 

Ebenso sind clie Staru ng n des Schlu ke ns un d der A r
tiku lati n auf den hamorrhagischen H rd der linken Kapsel 
zu bez iehen . D ie 'chlu ksti:irung war nur sehr leicht. Sie 
be tand d ari n, daf3 der Kranke sich bei m Trinken haufiger 

erschlu ckte. 
\tVas dagegen di e A rtikulati onssto run gen anb etrifft, s 

in d ùi ese au!Jerordenllich wichtig. badi e hat i m Anschluf3 
an P itres den Satz, der beute wòhl ganz aUgemein anerkannt 
wird, aufgeste lll , da13 die ZerstOrung der apsula interna 
ni~mal s eine wabre Aphasie hcrv rrufen, daf3 sie dagegen vor
iibergehende D ysarthrie machcn wird, wenn diese S tèirungen 
ein seitig, d. h. rechts oder links vorhanden sind, dauernde 
Anarthrie, wenn sie bilatera! sind . Gewoh nlich besteht die 
Dysarthrie, die durch eine KapseUasion gesetzt wird , in einer 
mehr oder wenigt:r hervortretenclen verwaschenen Aussprache 
(bre douillement), die sich in der Schwierigkeit, gewisse ilben 
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oder Laute auszusprechen, a ulle rt. Gewo hnlich ist s te m 
derselben W cise vorhanden bei der Artiku lation von kurzen 
\Vorten wie bei de r von Jangen, und cbenso besteht sie beim 
lauten Lesen, bcim Gesang und auch bei der gewohnlichen 
Umgangssprache, die auf dicse \Veise vollkommen unver
sUi.ndlich werden kan n. Indessen gelingt es bei langsamer 
und sorgfiiltiger Art ikulation , den ;Sinn der gesprochenen 
P hrasen zu ve rstehen. Eine solcb e Dysarthrie ist oft vor
i.ibergehend infolge de r mehr oder wenige r schnellen Er
selzung der zu Gruncle gegangenen Fasern clurch d ie ent
sprechend ·n gesunclen Fasern der anclern Seite. Es hanclelt 
sich clemnach im grollen und ganzen um eine Art dcs Stam
melns, d. h . der fehlerhaften Aussprache der Laute. 

fn dcm Abadie'schen Falle dagegen ze igt sich noch etwas 
ganz anderes. Samtliche Symptome, d ie oben bcschrieben 
w rden, sin d J urchaus ah nlich c! c m gew "hulicben Stottern. 
Abadie bcto nt an dieser Stelle, dail er sich sorgfa ltig danach 
erkundigt hat, wie die Aussprache de· K.ranken vo r dcm 
Anfalle gcwesen ist, und dafl e r die feste Gcwiilheit gewonnen 
hat, dafi der Patient in der Tat ohne irge ndwelchen Fehler 
Ai el3end und ohne anzustof3e n sp rach. Er batte bis zu dem 
Eintretcn der zweiten Symptomcn reihe wede r in seine r Kind 
hcit noch spater gcstottert, cr batte auch niemals gelispelt. 
Der Umgcbung war info lgedessen auch die E ntstehung cles 
-·prachfehle rs sofort aufgefallen , ebenso hat sie die spatere 
weitere Verschlechterung der Sprache sofort dem Arzte 
gegeni.iber beklagt. Die genm.1e Untersuchung im Hospital 
ergab, dafi keine Spur von ap hatischen Symptomen vorb anden 
war, w hl aber das geschi lderte St tte rn , das Abadie mit 
Recht ebenso wie die Sch luckstdrungen und das krampfhafte 
Lachen und W einen auf den hamorrhagischen l Ierd der in
neren Kapsel bezieht. 

Es handelte sich dem nach bei dem Patiente u um eine 
Kapsel-Dysarthrie , aber um ein e solche von einem ganz be
~on dercn Typus, w1e e r bisher noch nicht beobachtet worden 
ist. ie D ysarthrie besteht in kramp fh aften A nsatzen und 
U nterbrechuugen v or de m ersten W orte d es atze , v or der 
ersten Silbe cles \Vortes, und darin, dafl dte Silben krampf
haft wiederholt werden, bcsond crs die Anfangssilbe. Dieses 
Festsitzen und diese W iederhohmgen beziehen sich nicht 
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auf irgend e inen besonderen Laut oder eine besondere Silbe, 
aber auc h nicht auf e in besonderes Wort, - im Gegentcil, 
es kann e in sehr schlecht ausgesprochenes W ort zu anderen 
Zciten ganz ausgezeichnet gesproche n werden. Die Erschei
nungen sind begleite t von krampfhaften Bewegungen der 
Phonati onsmuskeln und zeigen mancbmal eine so gro l3e In
tensiti:i.t. dafl der K.ranke den V ersuch, das schwierige W ort 
hervorzubringen, aufgibt und e in synonymes W ort dafi.ir 
wahlt. Im allgemeinen wurde der Schlu.l3 der Sat ze richtig 
gesprocbe n und gewohnlicb sehr schnell hervorgestoflen. !Alle 
diesc E rscheinun gen warcn konstant ; nur ihr Grad wechselte . 
Si e wurd en starker bei der Aufmerksamkeit, bei der An
strengung , sié erreichten ihr In ten sitatsmax imum in der E r
reg ung und nahmen dann den harakter einer wirklichen 
Dysarthri e an, so wie sie gewohnlich bcscbrieben wird , ein es 
m ehr oder weniger unverstii.ndli chen wirldichen Bruddelns. 
Sie vermind ertcn sich, wenn der K ranke an den sich mit 
ihm Unte rh altenù en gewohnt war. Sie wurden geringer bei 
der Rezitation vor. Gebeten, beim esang. Sie verschw~nden 

fast v ll tandig bei lang amer ì.Viederholung vorge~pr chener 
W m te. Die Schrift war ohne Storungen . All e clic Pha n -
m ene bes tandcn bis zum T ode des Patieo ten. 

Ab a d i e sieht in dcn geschilderten Symp tom en mi t Ree h t 
etwas ganz and eres, als was man sonst bei den S1 rach
stOrun gen, di e auf H erde der inneren K apsel zurli ckzufi.ihren 
sind , find e t, und schlagt fUr diese SprachstOrungen de n Namen 
des ,dysarthrischen Stottern ' ' or. 

'vV ir sehen demn ach, dal3 wir zwei A rten VOIJ. tottern 
infolge on H erdsymp to men habe n : das aphatische tottern , 
da sich im A nschlufl an cinc <J.blaufe ode Aphasie vorfindet 
ode r au ch manchmal , wie es scheint, cl en Beginn [eine r 
Aphasie ankUndigt, und das dysarthrische Stottern , das bis
ber nur in diesem eirten von Abadie geschilderten Falle 
durcb e in genaues Sektionsergebnis auf einen bcs timmten 
Herd bezogen werdeu konnte. 

Indessen finden wir auch, wie ich schon in der lù nlc itung 
bem erkte, so nst mehrfach noch bei der Pseudobulbaq aralyse 
spa ische ymptomc. Gan z besonders haufig ist dies bei 
der infantilen Pseudobulbarparalyse der Fall, wenn athetoide 
Bewegungen des Gesichts und der Artikulationswerkzeuge 

.. . ·~ .. . 
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vorhan den sind. Diese bringen nicht seltc n Sp rechbilder 
he rvor, die dem Stottere r cl urcba us ~ibnli c h sind. Auch darf 
man wohl annebmen , da!3 in dem n emUhen des betreffe nden 
P atienten , d ie Artikul ationsschwerfà lligkeit zu i.iberwin den, 
der Grund gclcgc n ist, warum es ab und zu zu Ansti:iBen, 
die dem Sto ttern g le ich sind, kommt. 

P e rit z untersc he ide t in se ine r ,Monograp bie" zwei Fo r
men der in fantil e n Pseudobul barparalyse , die pa ra lytische 
und di e spastisch e l'orm. D as ebe n Gesagtc bezie lt t s ich 
a uf die paralyti scbe Form ; J enn daf.l bei de r spastischen 
F rm sicb dem Stotte rn ùhnlicbe Bildc r e rgeben. e rscheint 
nicbt weiter wunderlich. Als He is; iclc fi.ir de m Stotte rn 
ahnlichc Erscbeinu nge n, dic sich be i de r pa ra lylisc he n Fonn 
de r infantilen Pseud obulba.rparalyse vorfin len, will ich e in ige 
aus der P critz'scben Zusammcnstell un g kllrz erwahne n. So 
beiflt es in dem l'alle vo n 11rau e r (P c rit z, S. 14), daB die 
Sp rache in mo notonen V orst6/3en ein ze ln e r Vo kale, di e un
gefabr' den Worten e ntspracll en, bestUnde . S ie se i fa..; t ganz 
unverstandlich . VJ"enn m an genau ,\cht gcbc, so merke man, 
da13 das Madcben in bastigcr W eise zu sprec hen ve rsuche, 
Zwinge man sie , rubiger und langsamer zu sprcchc n, so er
kcnne man m eist de utlich, was sic sagen wo ll e . - In dcm 
Falle vo n So ld e r (Pe ri tz, '. 16) heif3t es , daB die 1111tere 
Gesi chtshalfte, der Unterki cfer und di e Zun ge be i Willklir
akten dieser und andcre r Gcbi ete unkoo rdinierte Kram pf 
bewegun gen nach A rt e in e r 'borea voll zieb cn. D ie Sp racbe 
war in diesem Falle naselnd, monot n, hochgradig ve rwaschen. 
In d m von P e ritz selbst beobac ii teten f alle (S. 16 ff.) wird 
bervorgehoben, da!3 be i dem Versuchc, zu sprec hen , die Ge-
ichtsmuskulatu r in he ftige , athetoide Be wegun gen gerat. In 

dem Falle von Tau s si g (Peritz, S. 19) wircl berichtet, daf3 
die Laute langsam in langen Zwischenraumc n berauskommen, 
wobei die Lippen i.ibermaf.lig bewegt werden; ab un d zu 
t auscht der Patient ein Skandiere n der vVorte vor. Da er 
nur mit grofiter Anstrengung die Worte hervorbringt , so 
macht er nach jeder solcher A nstreng ung lange P ausen und 
sti:i!3t tiefe Seufzer aus. 

Der Grund, weswegen ich diese Beobachtungen hier be
sonders hervorhebe, liegt darin , d dl3 s ich !gerade in ihnen 
ein evidentes Mifiverh altnis zwischen dem Wollen und dem 
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Konnen ausdri.ickt, und infolgedessen zu den Bildern der 
auBerord entlichen Anstrengung bei m Sprechen, die wir ja 
au ch be im Stotte rn kennen, der Grund gegeben ist. W ohl 
de n vollsUi.ndigsten Ausdruck dieser Ubertriebenen Anstren
gun gen ohne Erreichung eines Effekts gibt der dritte Fall 
von Z a h n. Es heiBt dort in der Krankengeschichte: , Trotz 
der Unnihigk~it, Laute zu produzieren, hat er die Worte, 
welch e zu den P ersonen und Gegenstanden gehoren, im 
Bewuf.ltsein , j a, er versteht si e sogar richtig zu artikulieren ; 
sein Gestbhn hat ebenso viel Absatze, als das \Vort Silben 
hat. " Trotzde m also der Patient i.iberhaupt keine Sprech
artikul ation bes itzt, ze ig t sich doch die Willensan pannung 
in den ohnmacbtigen Sprechversu"chen reeht deutlich. -
Au ch in dem r.weiten F all e von Z a hn bemerkt er, ctaf.l die 
noti gen Sprechbewegungen mit sichtli cher Mlih e hervorge
brac bt und durch un zweckmal3ige Mitbeweaungen im Gesicbt 
e rscbwert werden. 

Nati.irli ch bitte i eh , mie h nicht miflzuverstehen. Ich be
trae h te di rwahnten E rscheinun gen durchau ni cht als mit 
dem Stottern ide nti cb, sond ern nur d <t · psychi c be Momcnt, 
de r Will en, der dabei eine Roll e spielt, der in beidep Fal len, 
sow hl b ~ i le r pa ralyti chen F orm der Pseudobulbtirparalyse 
wic be i de m Stottern w ii berm ~U3 igen Bcwegungen flihrt, 
ist fi.ir uns von Inte resse. 

vVo ·ich di Symptome der Pseudob 1-1Lbùrparalyse mehr 
in spa tiscber F orm a uBern , wird , we nn i.iberb aupt prachc 
vorband n ist , ha uf1ger di e Sprach t ··rung die l•orm d~o: s 

St tte rns annehm en konncn. [n der T t seben wir auch in 
de n B richte n bé i mehre ren F a llen von Ruppr e cht, Voì t 
und K "i ni g , daH cli e F orm der SpracbsWrung ganz deutUch 
d m Stotterns abnlich , ja geradczu g lci.ch i.st. wird in 
ein cm F all e von Ruppr ec ht (.P e rit z, S. 6 ') be richtet, dal.l 
dic Artikulation ha uf1 g unbeb lfc n und stol!end sei. o heiflt 
e fern er in einem F a ll e von K o ni g (:f>eritz, S. ti9) dal3 die 

prache etwas skandierend mit nasalem Bciklange ist, daB 
ie explosiv mit starkem Grimassieren erfolgt. Ilier muli 

also das ganze Sprechbild dem Stottern durchaus ahnlich 
gewesen sei n. - Endlich berichtet ' r e u d von sei n e m 
51. Falle ( .. Zur Kenntnis der cerebralen Diplegieen" Leipzig
Wien l 93, . 41 ), da !.l di e prache explosiv, stotternd, von 
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ausgiebigen Mitbewegungcn begleitet gewesen sei. Auch 
bei einer spa teren Beobachtung desselben Fall es (1 8/t Jahre 
spater) wird vo n demselben Autor bemerkt: ,Beim Sprechen 
lebhafte mimischc A ktio n im Ges icbt, gu te Artikulation, aber 
spastisches Stottern und ausgiebige Mitbewegun ge n vonseiten 
cles Kopfes." 

'vVic m an aus diescn Zusammenstellun gen crsie ht, ist 
o f{cnbar in Stotte rn bei d r PseudobulbarparaJ yse und be
sond ers bei der infanlil e n Fonn derselben nicht gerade se lten. 
A llerdin gs haben wir auBer der Abad ic'sc!Jen Beobachtung 
bis jetzt kei ne anatomische Grun dlage flir clie Lokalisation 
dje es ymptoms ftt1den k .. nn en. 

Ich m éichte zu m chlusse noch erwahncn, dail au h bei 
der be innendc n multiplcn Sklerose mir mehrfach Falle v r
gekommen sind , bei dcncn die ini.tiale p ra hstéirung sich 
als deutl iches St ttèrn cbarakter isi rtç. J\ucb b i I~ LI m a LI l 
wird è in l• a ll angcfi.ihrt, wo v n )1 i:is ilie rendcm p reche n" 
di c Rcdc ist, un d ' d u ard M Li ll r bob t in ·c iuc r beka nnten 
Mo nographie hervor, da13 sic h ni !J t s ltcn in fri.ihen K rank
heit ·stadien cin gekgentlich rn ebr llbj ekli v ctnpfunclene 
als obj cktiv mit icbcrhcit nacll\veisbar g-cr in >Jii g ige Er-
scllwerung des prechen <>eltend macht , die siob m ei t 

allrnahlicb entwicke lt Llnd si.ch mit dcm l<ortschrei ten de r 
Erkrankung ste igert. ic Pati nten klacren, da13 ihn cn im 
Beginn cles Leideo la 'p reclie n cbwcrer falle al!i in ge-
sundcn Tagen, claf.l nach la ngerer Rcdc un d im Affekt, 
manchmal auch ohnc crk<:: nnbaren Gru n d, di e timme ver
·agt der die. 'p rache verschw mmen undèutl icb, ohtech t ve r
tandlich un d in d r "fon h .. be plèitzlich umzuschlagen pflege. 

E. M i.i l l e r elbst k nn te ein.ige Male eine ap w rm e Ermi.id . 
barkeit, die cr als ein besonderes F ri.ibsympto m ansieht, auch 
im Sprechmecl1anismus k nstaheren. Eine l~ingere lebhaftc 
Unterhaltung , das Au;fsagen eines grol3eren Ged ichtes fi.ihrte 
sehr schnell zu e iner E rschwerung d es Spreche ns, zu U n 
sicherheit, Stolpern und abnormen Mitbewegungen im Ge
sicht. Gerade dièses letztere Mom ent ist von Wichtigke it. 
Sowic das Stocken intensiver wird und d ie Mitbewegungen 
dabei, besonders beim Beginn , starker werden, zeigtcn si eh 
in den von mir erwahnten Fallen auch deutliche Spasm e n 
in den Artikulationswerkzeugen. 



Es fmden sich ferner auch , worauf ppe n he im be-
sonders hingewiesen hat, StOrungen der A tem Uitigkeit. Op
penb ei m gibt ~ lgenden Versuch an: Jal3t man einen Vokal 
dauernd anhalten, so geschieht dies nicht in derselbe n gle icb 
m ai3 igen W eise wie bei m Gesund en. Es finden Ideine A b
satze statt, so daB der T o n immer wieder von ncu em her
ausgestoBen wird, w bei librigen e in ncuer A nl aut, cl . h. 
erneutes chJiel3en und Lockern der Gl ttis zwisch en den 
ein zelncn 'toBen , nicht stattfind et. Der P atient sagte aJ sQ, 
soweit sic ll dies in Schriftzc iche n ausdri.i cken WJ.lt., ni ht a. 
sond ern n-a-a-a. A uch dicse ru ckarti o-e Versti:i.rkung der Ex
spirati n, auf die ffen ich tlich die Stimmveriindemng zurlick
gefi.ibrt werde n muB, ahn clt dem tottern. I h habe sch n 
fri.ib er m ehrfach bcrvoq~ehobe n , laf3 di e von Jnir beobach
teten l~ all e v n multiple r . kl crose m i.r elbst als Stotternde 
zugcscbickt wurden, und daLl er t in e oenau e nterS\l chung 
das ··run d Ubel fe tstellte. Jmm erhin ist bei d ieser .Erkrankung 
uas t tte rn docll e in sehr c ltenes mplom. 

Besprechungen. ~. . . , .. 
lo •• , • 1 ._!. ! • ~ 

Die Pathogenese der Pseudobulbar .. 
paralgse. 

Y on Alfons Jakob. Berlin 19 H. !\ rch. I. Psych. u. 
Ncrvcnkr. 13d. ~.l. H eft :1. 

Djese auf3erordentli ch umfangreiche A rbeit bat fiir die 
Spracbpafh logie eine grolle Bccleutung. Beginnen wir mit 
uen Schlu.l3fo!gerun cn, die der Autor aus seiner Arbeit in
bezug au{ die Pat11o - Physiologi zieht. Er sagt dari.iber 

folgendes: 
,Das auslosènde Momcnt der Pseudobulbarparalyse ist fi.ir 

jeden einzelnen Fall zu suchen in e iner durch se lten g roBere, 
m eist multiple Ideine, in beiden Hemiplù ren symmetrisch 
gelegene Herde gesetzte Unterbrechung der f>rojektions
strahlung vom Operkulum zu den bulbaren Kernen. Sitz 
der Herde ist nur ausnahmswcise die Rinde allein (hinteres 
F rontalhirn ,l Operkulum), in den meisten Fallen das Mark-
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lager cles Vorclerhirns und ùic Stammganglien mit oder olme 
Affizie run g cles Kortex. 

Der O rt der Unterbrechun g der kortikobulbaren Projek
tionsstrahlun g ist i m gr J13en und ganzen gleichgiltig, ob in 
der Rindc oùer in der Marksubstanz, ob im Pu tame n ocler 
I-:firnstamm, stets supranukl ear gelegen, werclen dicse H erde 
bulb~"irc Sy mptomc erzeuge n, also e inc Pseudobulbarparalyse 
auslOsen. 

Dahe r ist es nicbt zwc ckmal3ig, zwischen zerebralcr F orm 
und zerebro-b ulba.re r Mischform im innc Oppc n:h e im und 
S ie m e rli ngs zu sche iclen . .A is c igen tliche .:\-[ischform in 
unserem oder engerem Sin ne Cassen wir jenc F~ille aur, in 
dcnen sich pseudobulbare Erscheinun gcn mit d irek tcn bul
baren Kernsymptomen kombinicrt J111cl e n. 

GemàB der bilatcralen R ind envertretung cles glosso-labio
ph · ryngealen Muskelapparates ist nur einc doppelseitige L ei
tungsunterbrechung fUr gewobnlich im tancle , den pseudo
bu lbàren Symptomenkomplex heraufzufi.ihren. Jecloch ist 
aucb cl as V orkomm en e in er Pseuclobulbarparalyse bei e in
se itigem Herùc zwcifcllos anzucrkcnncn . [n dicsen F allen 
ban cl elt es sich um cin Ch ronischwcrù c n vo n [nitialcr chei
nungen bei vcrmindertcr l~ cst itutionskraft clc · gesamten Zen
tralne rvensystems. 

E in e Affektion der Pyramidcnbahuen gehort wobJ zum 
a natomischen Substrat der Pseud bu lbiirparalysc, is t jedoch 
nicbt abs lut zu forde rn. 

D ic klinischen Erscheinungen Lassen sich samtlich a ls 
paretisch-ataktische bezeich nen. E ntsprechend der Uision 
der motorischen Willensbah n ist der Gru ndcharaktcr alle r 
J3ewegungsstorungen bei der P seudobulbarpar:1 lyse cl ic Lah
mung; sie ist die unumgangliche Voraussctzung. daB sich 
das ataktische E lem ent, die Koordination stOrungen etablieren 
konnen. D iese sind wobl in weitaus den meisten - doch 
nicht in a llen - Fallen vorbanden und geben dieser K rank
heitsform ihr eigenartiges Geprage. D ie sinnfa llige D ispro
p rtion zwischen den e igentlichen Lahmungserscheinungen 
und fun ktionell en Storungen find et in diesen Koordinations
stti rungen ihre Haupterklarung. Klinisch charakterisie ren sie 
sich als fe inste Sttirungen im synerg ischen Zusammenwirke n 
ganzer Muskelkomplexe und sind, da es sich be i der Pseudo-



bulbarparalyse um eine nur partielle Unterbrechuug hoher 
und hiichster Neuronenverbande handelt, der Ausdruck des 
verletzten Glei ehgewichts zwischen Motorisch und Sensibel, 
e iner Ulsion der letzten und hocbsten Beziehungen des zen
trifugalen une! zentripetalen Neurons. 

l m gleichen Si nn e fas en wir di e Herde in de n basalen 
Stammganglien auf. vVir glauben ke ine Berechtigung Zll 

habcn, besondere Ausfallssymptome in diese grauen Kerne 
zu lokalisieren. Der Sehhi.i gc l als Schaltstation zw iscben 
Cortex cerebi, Cerebellum, Peripberie in der Mitte gelegen, 
von zwei Seiten ber Zuzi.ige empfangend und nach beiden 
Hemi pha ren bin Fasersysteme abgebend, scheint uns geeig
net, a ls h ·· beres I eflexzentrum die Bewegungeo, die bilate ra! 
vo r sich gchen, vielle icbt besonclers die Prinzit albewe,ungen 
zu koo rdinieren. Herde im Putamen, besonders in der oberen 
lateralen Ecke gelegen, konnen clie kortikobu lbare Projektions
fase ru ng direkt unt erbrechcn. Jeclenfalls folgern wir fi.ir òie 
Path ogenese der P eud obulbaq aràyse1 dal3 die Ui.sionen der 
basalen 'tamm ganglie n durcb Verletwng olch inniger Kon
nexe zwischen zentrifugale111 un d zentripe tal- zerebell arem 

ystem dazu angetan sin d, de m Zerfall f unktioneller Be
wegungen weiteren Vorsc hub zu leisten. 

·o fìnden auch d ies baufi g beobachteten Zwangsaffel ~ te. 

dcrcn Auftreten jedocb durchaus nicht an e ine Lasion der 
Stamm ganglien gebunden ist, zwangslos ihre Erkhirun g in 
de m gestbrte n Gehi rn glcicbgew icht; pathologisch verandcrte 
Reize werden falsch umgesetzt und in ibrem Bewegungsablauf 
mil3bildet. (Mitbewegun gen im Sinne Hartm anns.) 

Die Koordinationsstorungen auf dem sprachl ichen Gebi te 
geben in den m eiste n Fàll en Hand in Hand mit e iner La ion 
dc· kortik -zerebellaren y tems, besonders in scinem fron
ta len A nteil. Die frontale Kleinbirnbahn scbcint in direkter 
Bcziehung zur menschlichen prache zu stehen, na mlich fi.i r 
das in sein er Anlage rich Lig gebildete Wort- und atzgefi.ige 
den gesamten Phonations- und Artikulationsapparat zweck
entsp rechend zu koordinieren. vVir bringen die Leitungs
unterbrechung d es kortiko- cerebellare n Systems , besonder 
in e inem frontalen A nteil in engsten Zusammenhang mit 
den Koordinationsstbrungen und dem hoheren funktionellen 
Ausfall auf dem Gebiete der glosso-labio-pharyngealen Mus-
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kulatur, insbesondere des sprachlichen Ausdrucksvermogens. 
- Inbezug auf die e in zelnen Symptom e sind naturgema l3 
besonders wichtig ' t6rungen der mechanische n Wi ll kiir
bewegungen der labio-glo5so-pharyngealen Muskulatur. Sie 
sind je nach der Gro8e cles A usfalles inbezug auf die Tn- und 
Extensitat, Promptheit unJ Energie des eventuellcn E rsatzes 
sehr verschieden, stets aber im Gebiete dieser Musku latur 
nacbweisb ar. Es hei8t dari.iber: ,Am deutlichsten m anifesti e rt 
sich der Ausfall im Gebiete der vom Fazialis innervicrten 
Gesichtsmusku latur; wir fìnd en ihn in jeder Krankengeschichte 
verzcichn t. Gewohnlich bestehen Andeutungen ei ncr doppel
seitigen Fazialislahmun g, hauf1 g auf der e ine n Seitc iiber
wi_egend, so daf3 der MunJ verzogen ist und der LipJ enwinkel 
h eru nterha ngt. Der K. ranke bat, da bei dieser Krankheits
~ ni1 we itaus am meisten die L ippe nmuskulatur befallen ist, 
die Fahigkeit verloren, dcn Mund zu spitzen, çlie Zahoe zu 
zci cn, zu pfeifen oder ein Licht ausz ub la en. Da sich zu m 
.'cbJn sse starke Spasm en in der gesamtcn pare ti chen e
sicbtsmuskulatur h rausb ildc n, bekommt der ganze m imi sche 
Ausdruck sein besond cres 'eprage, dic t irn ist dauernJ in 
Falten gezog n, d ie Augen w ·i t ffen, der Bli ck angstlich 
und weinerlich: ,Facies p leu rard , bébeté·•; wir habe n den 
Eindruck cles Maskcnbaften, cles Starrc n, des !oteo. azu 
kontmstiert oft in lebhaftcm GegeiJ atz die Beweglichkeit der 
oberen Gesichtsh alfte; in manchcn Nillen zcig t sich jedoch 
auch der obere Jìa,cial is, wcnn 1 ·ich nicht so intcnsiv wi 
der untere A t , afGzicrt: Als Reizsympt m c sind baufìg
tonische und klo niscbe Zuckung n im Fatial isgcbiet b eob 
achtet. b die abundante al ivation a ls d irekte Reiz- ode r 
Uihmungserscheinun g àufZW<\ sen odcr auf ~ortfaU k rt ikaler 
ll emmungsfasern zu beziehen i t, vermogen wi r beute noch 
nicbt zu entschciden. 

D ie Motilitat der Zunge ist ebenfalls in jedem Falle 
weit wen iger bee i.n trachtigt. Zumeist besteht led igl i c~1 eine 
. ' chwache und Schwerfalligkeit ihrer Beweguugen; es gel ing t 
hauf1g das A usstrecken vòll ig norma!, wabrcnd A ushohlung 
cles Riickens oder K..ri.immun g de r pjtze nach oben und 
unten, di c Bewegungen nach dem aumen oder nach den 
Seiten unausfi.ihrbar sind. V ielfac h werden ilue Bewegungen 
eniit nach mehrmaligen Ausfi.ihrungen durch È intritt einer 



te ichtcn E rmi.iclbarkeit unvo~lkomtnen und miihsam. Bei e in 
seitiger Glossoplegic weicht die Zu~ge nach der gelahmten 
Sei te ab, bei totaler liegt sie regungslos am Bo de n der 

Mundhoh le. 
Fcrner geboren zur Symptomalogie der Pscuclobu lb~ir

para lyse Ui.hmung-en der Kaumu kcln - in m a,nchen Fallen 
e ntste!Jt ausgesprochener T ri smu , dlll·ch Reizung der k r
tit<alc n Zentre n" (Le] ine)- cin- ocler meist d ppelseitige 
Parcsen der P harynx- und Larynxmu kulatur. Bei totaler 
L~ihmung ha ngt d r Gau men schlaff be rab , die Uvula ist 
verlangert und beim tiefen Atmen, bei der P honation und 
dem K itz ln der chle imhaut tri tt keinc B wegung e in. Bei 
einseitiger Lahmun g kann de r Gaumen auf der einen eitc 
e twas tiefe r te ben a l auf der auderen, di c Uvula deviiert 
bei der Phonatibn nac b de r n icht affìziertel} Sei te. Pare~en 

der t immbandbeweg·un gcn sin d ebenfalls ni ltt s lt n. 1\1 

Ausnalnn efall c n ist nur das e ine geHi.hmt (Fall 11 z. B.), 
oft bcsteht beiderseitige Paresc der Stimmbandcr; in den 
cxtremstcn F~illen dicser A rt bei t taler Labmun ' aUer lVJus
keln bcfinden sich dic Stimmbancler in Kadaverstcllung und 
ze igen beim Atmen oder beim Ver uch, e in en Ton hcrvor
zubringcn, ke in c Dcwegun g. 

Daf:i Verhatten der Re fi ex e i t sehr vc rséh iedèn ; der 
Massetcrreflex ist mei t gestc igert; Beklopf n ç]e r Lippcn 
w t manchmal eine t nische J ontraktur der Lippcnmuskulatur 
au , c ine Art ScbnauzenkramJ f'. Verlust de.s Pharynxrcflexcs 
in vie len hiilen fi.i bren Parh n und Gold tein auf die 
dUI·Ch die stetigc A lte ration in~ lgc der Schluckst · rung a ll 
mahlich b dingte Pharynxan ~isthes i e zurii ck." 

D ie f unkti nelle n StOrun c n i 11 diescn Muskel(!'ebietcn 
sipd d ie d~arakteristischcn Bcgleiterscbeinungerl. der ~"seudo 

bulbarparalyse, die j a der Krankhcit ihren Namen gegcben 
habcn: Die Stdrungen cles Kauens, de chluckens, der 
Phonation und der Artikulation. D abei zeigt sich die Dysar
thri e in den m cisten Fallen fr(il\zeitie-er, bartn iickiger und 
hochgradiger ausgesprochen in ùem K rankheitsbi lcle als clie 
Dysphaa ie, die si ch, wenn $Ìe bei den ersten [nsulte n auftrat, 
meist bis zum volligen Verschwinden wieder zuri.i ckbildete 
un e! erst auf der H ohe der K rankheit das bulbare yndrom 
vervollstandigt. Es zeigt sich demnach, daf3 die doppelseitige 
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U nterbrechung der kortiko -bulbare n Projektionsfaserung i m 
stande ist , nebst den muskularen Lahmungserschcinungen 
funktionelle Stèirun gen (Storungen des Kauens, des Sc blu ckens 
etc.) herbeizufi.ihren. 

D ber die SprachstOrun gen heillt es in dem Berichte von 
J ako b fo lgenderm aBen : ,Die Sprache be i 'der Pseudobulbar
analyse zeigt zunàchst als das fiir diese Krankheitsform pa
thognomische Symptom ein c in jedem Falle m ebr oder 
weniger ausgesprochene artiku latorische StOrung, fi.ir die das 
auslosende Momc nt in den Paresen der Lippen-, Zungen- und 
Gaumenmuskeln zu suchcn ist_ Je nachde m e inzelne oder 
alle tliese Mu kclgruppcn befallen sind, ist die i\ rtikul ations
st· ·mng der Sp rache versch ieden ; stets ist d ie Spraclte ver
wascben, verschwommen, die Kranken spreche n, ,als ob sie 
einen Kloll im Munde hatte n". In h ''here n Gradcn clieser 
Stèirung fli eBen die e inzelncn vVorte zusamm c n, die K ranken 
lallen vor sich bin, nur noch einzeln e e insilbigc L aute wer
den erkennbar ausge procben, bis auch di ese verloren gche n 
und zulclzt nur noch das Vcrmogen, un artikuli ertc, g runzc nd e 
T"ne auszustoBen, i.ibrig bleibt. 

D ie Ui.hmung dcs aumense cl crschwert dadu rch, daB 
ein zu g roBer Luftstrom durch clic Nase e ntwcicht, noc h 
m chr die Bildung der explosiven Lippenlaute und g ibt der 
Sj'> rache den naselnden Heillang. Die Paresen der Kehlkopf
muskeln fi.i hren je nach ihrem (;.rade zu :alle n m ogli cben 
Abstufungen e in er gestOrtcu Ph nation, bei c in er lc ichtc n 
Hciserkeit angefangen bis zur volligen Ap hon ie, b ei der cl as 
laryn goskopi che Bild beidc timmbiind er in Kaclaverstellung 
zc igt. U nregelmaf3igkcitcn lc r A temUi.tigke it - · ob das haufig 
beobachtetc h eyne-S t cke'sche P hanom en als l-:l e rd 
symptom und n icht viclm ebr als bulbar bei A rterioslderose 
b edingt a ufzufassen ist, ciJeint uns zweifclhatt - ebenfalls 
zentral bedingt, wirkcn desglei chcn storend auf clas sprach
liche Ausdrucksverm .. gen e in. 

Ebenso beruht clie allgemeiue Verlangsamung der p rache 
auf Leistungssc bwache, auf einer organisch bedingte n Schwer
faUi gkeit des zen tralen sprach-motorischen Apparates. Kraft
losigkeit im exspiratorischen Luftstrom, geringe Nachbaltigkeit 
und rascl1e Ermi.idbarkeit, cli e Abnahme des Antriebes fi.ir 
cine wohl differenzicrtc rhythmische Wiedergabc der Worte 
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w ie Reduktion der rohen Kraftentfaltung in der Stimme 
werden wir g leichfalls auf to rungen im muskularen Spracb
apparal, besonders in der AtemUitigkeit zu beziehen haben. 
,Ccs m alades ont perdu la chanson du langage (B ris sa ud). " 
v. Mo nak o w m einl: ,Diese Storung ze igt viel Verwandt· 
schaft mit der Abnahme der rohen Muskelkraft (unvollstti.n 
dige, nicbt geni.i gend energiscbe, jedenfalls ni cbt maximale 
Kontraktion der Sprechmuskeln), wie wir sie in den gelahmte n 
ExtremiUllen, namcntlich im Arm fast bei jedcm Hemiple
g iker vo rfinden." Aber c i n and ercs Moment ist hierbei auch 
nicht zu vcrgessen, auf das Tromne r bei der Analysieru ng 
der SprachstOrun gen hingew iesen hat. Er fi.ihrt Akzentlosig 
]<c it zuri.i ck auf Erl oschensein der GefLi hlstOne une! produ
y, ie re ndcr i\ ffektcrregu ngen, se hl ief.ll i eh auf D emenz, auf cli c 
Unfahigkeit, cl en syntakti che n und id eellen Vvert der Sp rq.ch
bcstanùtciJc gegen e in and cr abzuwtigcn." Diese A nsicht ist 
v ie ll ci ht in vollem Mafie fi.ir 1 ro~ressive Paralyse z utref~ nel, 
is t abcr nur in ihrcm eigentlichen l r ern e au b auf unsercn 
Kranken anzuwenclcn. Es ist sicber, cla8 die Modulati n in 
der Sprache, die Seele de r prache, in ihrer affekti vc n Kom
ponente e in h hes Ass ziie ren veri ngt, fre ie E ntfaltun g und 
un gestOrten F lu13 der lnnervati nsverh altnisse. Un ere K ranken 
mlisscn alle i h re ,vVillc nskraft" zusammennehm en, auf d n 
Jadiertcn und funktionsunti.i chtigcn Babn en ihre Impul se zum 
Au cl ruclc des primitivsten aber notwendigste n Vorganges der 

rtikulation und P honatio n zu schi cken, une! sind s zusage n 
froh, di e c ihr Zi e! e rr icht zu h a.ben. E ist eine dabe i 
oft beobachtetc Erschcinun g, daf3 die Kranken im Z0rnc, wo 
ja die Assoziationen ,subkortikal", scbneller und un g zwun-
re ner ab laufen, wieder A usdruck und Farbe in ihre timme 

b 

bekommen." 
vVahrend diese StOrunge n der ·prache sich auf d ie La

s io nen der reinen kortikobulb~iren Projektionsfasern zuri.ick
fi.ihren lassen, gibt e e ine P cih e von anderen tOrun en, 
welche einer anderen ErkHirung bedi.irfen. Die bishcr gcscbil
derten StOrungen hangen von den Lahmungserschcinungen 
in den ausflihrenden Organen ab, aucb zeigt sich vie lfach 
eine deutlicbe Proportion zwischen der 1~ unktionsstorung un d 
der Art und der IntensiUit der Lahmung in den betreffenden 
Muskelgruppen. In anderen Fallen aber zeigt sich eine auf-
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fall cnde Dysproportion zwi ·chen diesen pathologischen Er
scheinungen . Eine derartige Dysproportion ist m ehrfach 
hcrvorgeboben worden. So zeigt es sich, da!3 Muskelgruppen, 
die fi.ir einen Zweck g ut funktionieren , fi.ir c i ne anclere Be
wegungsvorstcllun g vollig versagcn. Z. B. geni.igen die F nnk
tionen der Zungcn- und Ganmenmuskulatur zum Kauen und 
Schlucken oder zu willki.irlich intendierte n Bewegungcn, sind 
aber zu Zwecken der sprachlicben Artikulation schwer ge
s ch~idigt. Selten ist dies um gekehrt. Auch konnen die 
Storungen in e iner und derselben Funktion e in c n h ~iufi gen 

W echsel une! sebr vielfache Ni.iancierun gen aufweisc n. Be
sonders deu tlich charakterisicrt 's ich dies im sprachliche n 
Ausdruck. So machen d e:: m Krankcn bald clic labi ale n, bald 
die dcntalen , ei n andercs Mal wieder die gutturalc n Laute 
groflere Schwierigkeiten. Hartm a nn hat besonders darauf 
hingewiesen: Bald sind es nur einze ln e Lautgruppcn, de re o 
A ussprache erschwert oder unm oglich ist, bald sind es wie der 
die zum norm alen Aussprechen .notwendigcn wohleingc teilte n 
und abgestuftc n Ate mb ewcgun gen, welche gcstOrt zum ha . 
tigen Vorsto13 en von vVor~en und ganzen . atzgcbildc n fi..ihren, 
di e ruhige, !dare J\uss1 rachc , de n JZ hythmus der il ben
an rdnuo g, di e Beto nung e inzeln cr vVort- und atztc ile un
mèighch m achen." 

Abcr es zcigen sicb dan ebcn n eh ganz eigcnartigc, fi.ir 
die Pseud obulbii rparal ysc charakte ristischc ympt m e in dem 
Ablauf der Bewegungen , di c an choreati s he Bcw gun s
stèirungen odcr solcb e ccrcbellaren Ursprun g (spasti sch-atak
tis he Stbrun gen) erinn ern. Was darli be r ge agt wird, darf 
au ch wieder ganz besoncleres Interesse in 1\nspruch nc hmen . 
Es he iJ3t dort : ,Auch cli ese Storungen manifcst ic ren si eh 
wicder am sinnf a lligs tcn im s1 rachlichcn Ausdrucksvcrmogen. 

cw i13, es kommen hic r neben dcn Formen transkortikaler 
und sensoriscbcr Apbasie Fehler im Zusammensetzen der 
Buchstaben zu Silben (literale A taxi e, Fall 11 5 l v or un d 
solcbe in ber ,rhythmiscben Tatigkeit de r Silbensukzession 
und der mechani schen Wortfolge" (v. M n ak w), abe r die 
Elementarstèirung bei de r Pseudobulbarparalyse bleibt immer 
dys<1rthri eh une! fehlerbaft er t beim letzten Innervafionsvor
gang, alle zur Spracbe notwenùigen Muskel und Mechanismen 
mit notiger Kraft1 in richtiger Reihenfolge und zweckmiWiger 
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Abstufung der gewollten Bewegung entsprechenò zu koordi
nieren. SclbstversUindlich le idet auch durch diese StOrung 
der ganze \Vort- und Salzaufbau, aber das Charakteri tische 
der pat!Jo log ischen Erscheinung ist immer das Paretisch
a taktische. Dies verleiht der Sprache das eige ntlich Dysryth
mische in unserem Sinne: , Die \Vorte werd en mit explo
. ive m , manchmal mit ,wiederholtem Anlaut" (wie beim 
Sto tte rn), abgerissen wie mit e ine m Ru cke herausgeschleudert, 
zwische n die \V orte und Silben werden unregelmal3ige Pausen 
gesetzt infolge der schlechten Atemeinteilun g. Diese Storung 
kann soweit gehen , da/3 clic Patienten oft nach jeder Silbe 
insp iriere n mLissen. (Fall 5<1-); dic Uirkc der timmaul3emng 
kann dadurch ebenso wenig gem il dert 11nd abge tuft, richtig 
abgestuft werden wic da Tempo. Man mcrkt dcutlicb, wie 
die Spracbe besonders im Anlaut mit den grol3ten 'chwierig
kc it 11 zu kamp~ n hat und wie ie sich auffallencl vc rschl ech
tert, wenn gLeichzeitig beim Sprechen inli altli ch ge istige 
Leistun gcn verlan gt werden (ll a rtman n). ft ko nnen die 
e in zcl nen I3uchstabe n, selbst Id in e \N"orte feh lerlo gesagt 
werden, die r·run g macht s ich c rst bcm rkbar, wenn mehr-
ilbige \ V rte verlangt w rden - wie wir dies im Anfang -

stadium unseres Kranken faoden. Bei alledem unterscllc iclét 
sich diesc prachstorun g v·· lli g v n dem paralytL ch -k rtikal n 
Typu der pr gres iveo Paralysc und dem SI and ieren der 
multiplen Sklerose, von letzterer durch dio langc un 1 unre
gelmal3ige Daucr der Pausen und weil bei cli.cser nacb in m 
, insc hnitt e ine ganze Reihe von Si lbcn bne nterbrechun g 
~ lbt, und kommt jencr bei Paraly is a"itans schr nnhe.' ' 

Wie man sieht, !J at der Verfa cr gerad e bei der Pseu do
bu lbarparalyse offcnbar auch mchrfach prachformen beob
acbtet, die dem tottern iihnli h incl. DerAbadioscheFall 
i t ja all gemein bekan nt, aber bish er imm er al i\.usnahme 
ano-esehe n wordcn. Ich selbst habe mehrfach bei der P euclo
bu lbi.irparalyse ganz charak teristisches Stottern beobachtet. 
J ako b bezeichnet diese sprachlichen Erscheinungen kurz als 
,Koordinatio nsstoru nben" und sucht eine pathologisch-anato
mi che Grund lage fiir diese KoordinatiOJlSStbrungen zu gewin
nen . Er siebt d ieselbe in einer Storung der Uoterbrcchung 
cl e. zentripetalen Projekti nssystems, wobei clie zcrcbeJ lare 
Bahn, besonders der obere Ideine Hirnstiel, einc besondere 
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Rolk spielt. Bei der Pseudobulbiirparalyse handelt es sich 
m eist um Unterbrcchung hòherer und hlichster Neuronenver
band e, wiihre nd d ie feineren Bewegungsstòrungen in ihrer 
ganzen Gesamtheit, beso nd ers die, wclche den koordini erten 
Funktionsablauf mehrere r Muskelgruppe n beeintr~ich t ige n, auf 
eine SWrun g im kortikalen und subkortikale n Gchirnm echanis
mus zuri.ickzufiihren sincl , das heiflt auf di e Lasion der le tzte n 
und hochsten Beziehungen des zentripetalcn und zentrifugalen 
Neurons. fn jedem Fall e, wo Koordinatio nssti:i run ge n auf 
sprachlichem Geb iete beobachtet werden, kann man nach 
J a k o b e i ne Lisio n d es kortiko - zerebe ll ~ire n Syste ms an
nehm e n und zwar des frontalen A nte ils clesselben. Er nimmt 
rlah er an, cl afl diese Faserztige Fu nktionsle istun gen im D ienste 
der Koordinati on cles sprachlichen Ausd ru cks i.ibern e hm e n. 

J\u ch be i den e inse itigen Berdef\ kann Pse ud obulbar· 
paralyse vorkomm e n. Man hat diese Tatsache mit in e r 
Uberwertigkeit de r betref{e nd e n H emisphare in Verbindun g 
gebracht, iihnli ch wie bei de r motorischen A 1 has ie. Der 
.1\.utor sagt dari.ibc r folg nndes : ,.D ie A nalogie di cser vere in · 
zelten Falle von Pscudobulbi.irparalyse mit der motorischen 
Aphasie ist kurzer liand gegeben ; troti dem schei nt un - die 
dementsprech nd e i\nn;1hme der funktionellen Obcrw ertigkeit 
de r betn)ffenen H emi phiirc, da eigentl iche Charakteristiku m 
der K ir c hhoff'sc hen Theorie, schon dadurch, daB sie tets 
A nn ahm e bleiben muB, se hr hypothetisch und willki.irli ch und 
wircl se hr unwahrschcinlieh in A nbetrac ht des Umstancles, 
daH sich in den siebcn F~i ll e n unscrer Kasuistik :-l m al die 
rechte und 4. mal clic linke 11 mi sphare affiziert fancl, uncl 
sich hierin also e in e volli ge Regellosigkeit aussp richt. Zuclem 
ist clas Be tehen e in er motorischen Aphasie i m Sin ne B r o
cas se i t cl en e rwahnten Untersuchun ge n v. Mo·n akows stark 
erschi.itte rt. v. Mon akow auBert sich dari.iber: ,Dal3 clie 
motorische Aphasie in ihren hi.iheren , die 'v\Torterzeugung 
vorbereitenden Komponenten, be i halbse itigem Herd eine 
lnitiale rscheinung darstellt - se lbst dann, wenn der primare 

efekt so sitzt, daf3 er die ganze vordere Sprachregion e in
nimmt- das scheint aus der kasuistischen Zusammenstellung 
mi t Sicberheit hervorzugehen." Nach der Ansicht dieses 
Autors bildet die stationare motorjsche Aphasie eine ebenso 
grolle Ausnahme, wie wir sie in diesen Fallen unserer Krank-
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heitsform zu sehen glauben , und seines Erachtens ist man 
berech tigt anzunehm en, claB , hier die Restitutionskraft des 
gesam tcn Zentralnervensystems nicht groB genug war, um 
die Jniti a lerscheinungcn zu liberwinden" . Es ist weiterhin 
sehr interessant fi.ir unsere F ragc, daB nach den Erfahrungen 
v. Monakows bei halbscitger Ze rstOrung der motorischen 
'prachrcgion, nachdcm sich der kortikale Typus der moto

rischcn Aphasie als Jntiale rsch einung zuriickgebilcl et hat, in 
der Rcgcl als Residuarerschcinungen ,Artiku lations- und 
Lautb ilclungsschwierigke iten" zurli ckb leiben. die die er Autor 
als ,Schwierigkcit im i\ussprcchc n lan gerc r \ \Torte, Lan g
samkeit der Sp rache, H~"s itati n beim Reden, etwas spastisch es 

tottern, rase h es E nnli clcn bcim Sprcchen u. dergl. " be chreibt, 
bisweilcn ve rbunde n mit r chtsseitiger fazio- lingualer Par se. 

ic A hnlichkeit mit unseren Fall en liegt auf der Band ; leclig
li ch clic . cblu ck tOrun g kommt be i uns noc h erschwerend 

hinzu" . 
J a k 0 b nimmt dcmcntsprcchencl fi.ir di c Fiillc von ci n

·eitig bcdingtcr Pseudobulbiirparalysc an, daB die Rcstitutions
haft dcs gesamtcn Zcntralncrvcnsy tems nicht groil genng 
ist, um die lni tialer h inun ge n zu i.ib rwi nden. Es hanclle 
si h dahcr auch in l n Fall cn mit ci nse itigen Herden um 
0in broni chwcrdcn der Inilia.ler chcinun gen. 

Zum cbluB macht Jak ob n cb auff] ie nahen klinischcn 
B zichunge o und flicilenclen bcrg~in o·e der Pscudobulbar
pa.raJyse und der Paralys is a itans ausd ri.icldicb au(merksam. 

H. Gu t z mann . 

. • .. 
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Literariscbe Umschau. 

Ober Methoden der lntel1igenzpriifung b~im 
Kinde, speziell beim Schwachsinnigen hat "f>r f . 
Dr. Martin T hi e mich-Magdeb urg in der A bteilun o- fi.ir 
K inderheilkunde auf de r 81. Ve rsammlung deutsche r Natur
torscher und An-: te in Salzburg 19 9 c in Referat geh a lte n , 
de. sen Ausfi.il J.run gen fUr uns m anni gfaches Interesse haben. 
Der Refere nt fi.ihrt nach e in e r a llgemeine n Bè prechung de -, 
Verhù.ltnisse zw iscbe n 1 adag g iscll cr un l 'ixz tli che r Beur
te ilun g folge ndes Uber d ie ii rzl:Jic he U ntcrsu hung· dcs ln 
tc lligenzzustandes e in e · Imbc il lc n aus: 

,Die Fcst. te llun g cles Intelli •cnzd efckt s a n s icb wird 
nicht seltcn scbr er chwe rt de r b e_i inm · li ger nler uch un g
ganz verc:it ll durch di J lcmmu ng, we l hc vi ·le v Il- und 
s IJwac hs inn ige l iqd r durch frc md c ()esiclit T u•1d ci n e 

un gew h·ntc Umgeb un g rle idCIJ. Das l in çJ il t ic h un 

~.rztliche n "prechzimm e r nicht s wic ~u l Laus, un d ·11w 
bj ektivc J ri.ifung w ird un m .. g li eh ode r liefcrt e in in unbc

rcche nba-rc m la(J ungi.ìnstig res E rg bn is. Ein iden 1\nhalts
punkL fiir die lkmtcÌ II!Il gcwinnt d r r'\.rzt dann :tu. d cn 

anamn est i hcn ; \ngaben de r <ltc rn, vontu ·g·escl?.t nati.irl ic h , 
dafì i zu crLti si uucl t! ng · i.i rbt sin L ]~i n st rk versp~ilctes 

EintrotCJl <lcr m ri ·ch e n Lcistungen z. . d 1\nfrcc l! t 
ba ltcn. dc J<opfe , de'i G ·c ifcns, ja d s bowo l:ltcu L~ch eln s 

g ibt ft, w nn c· ni cbt durcb Fri,ib - d·· chwat~ h gdwrt 

o .k r dLII" ' h . rn te k··rperliche K rankbeit ·n (Go nde rs lan g
dau rn de E rn iihruu ssl ··runge n) bèdinat \Var , in c n Hinw..:: i.., 
auf gci;; ti g ;:; Zu rUckble iben. l-ben · vc rh ii lt sich mit au f
fall e nrl langsam e r und miibsam er Erzi lJbarkc it. zm ~;aube t· 

kci t ; docb ist h icr nicht nur esc hie k und S ·gfa lt der Om
gchun g von g r Bçm Ei n'fluG, s ndern es ist auch daran zu 
dcn ke n, dall bcso ndcrs jahrcbnge l~ nurcsis ~tu c )l oh ne ln 
telligenzdckkt al;; nc mopath~schcs . "tigma vorkommt. \Vi e h-
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tiger unù e indeutigcr e r chcjn t der verspatete E intritt 
d e r pra hentwicldung. So wenig der rechtzeiti ge Bc
g inn de rselben etwa im Lauf des zweiten Lebensjahres nor
male geistige Fabigkei t und Weiterentwicklu ng verbi.irg t, so 
hau ltg find ct man ancl erersc its cl e n Beginn der Sprachentwick· 
Lun be i schw achsinni gcn K ind e rn verzogert bi in$ vierte 
oùer fi.infte Lebe nsjahr. In den meisten Fallen ist dann nicbt 
nu r die Sprache selbst, ondern auch das Sprac hverstiindnis 
sehr verspatet, in andercn verharren die Kinder vicl langer 
als n01·m ·d, oft Jahr und Tag , in dem Stadium des Spracli
versUtn lnis es, ohne dall 'si e s Jbst sprechen. SiiJd znver
la ·s ige child erun ren r. u bek mm cn, wi c sich dà Kind beim 
. pi len v rh~llt, wclcbe lnteressen e dabci verriit, wie weit 

sic h beim Zusammcnspielcn mit andcren Kindern Spi 1-
rcg ln fij rrt un d <:! erg i. , o crn1ogli cht auch das oftmal s eincn 

rgJei ch m it normalen Kind ern une! e in U rt ' ÌI iibcr s inen 

::>cjstigen Zustan l. 
Ein un rliiB licher B lan lle il der arztliçbcn Inte lli gcnz

prl.ifu no· ist di e genaucste kbrperliche U ntcrsuch utw. Das 
j incl mufl ausre icb cnd enti·! icl et un l e in gè nauer l 'J rpcr
lich r ' tatus aufgcn mm en w rdon , w bei der Unter u bung 
ù Nerv ' nsystems un d der ' innes rganc die rrr') f3tc uf 
m erk amkeit zu widm en ist. 

c r al lgem in cn k"q crlichc n Schwiic- hc, ;;owie hii nfì gcn, 
an und [i.ir sich nicbt schwcr n Erkran kun gc n, \Vcl chc ~hcr 
das ìJ hlbcftn en <.lcs K indcs b ccintriichtigen (hicr sp ic lcn, 
wie r.e rny au gefi.ilu-t h at, di e auf der Basis der exsu da · 
t ivcn ] iat !J c ·c c ntstehcnd c n Katharrc un d Tnfecti oncn der 
o!)urè u Luftwc, c ci ne g rofk R Ue) wird man im A llgemcinen 
kc in c groBe ] edeut11n g fiir gcringc in tellcktuellc Leistungen 
z11e rkcn nc n kCnnen . agcgcn spri cht vor all cm. ùa13 seh r 
vic le lcrart ig anfa!Ji ~c Kindcr ;r,war im Laufe der Zcil ncu
rop atbiscll é Ze ichen au fwciscn, in i!Jrcr lntclligenz abcr ni cht 
g-cschiidigt incl . Ja es ltnden sich vie le untc r ihnen , wclche 
.in diese r Dezichun g ihre Allcrsgcnnsscn liberragen. E twas 
grd Bcre cdeutung mufl wohl xachitis ·hcn Vcriindcrungen 
am kelct zuerkannt wenlen. Besondcrs auffallenJ groJ3e 
K opfe, wic m an sie auch unter cl en Hilfsschulzdglingen nicht 
selten ltudet, mlisscn in der Mehrzahl der Falle als Residuen 
in der ersten Kindheit i.iberstandencr schwercr Schadel-
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rachitis aufgcfaBt werden . Sie sind keineswegs tmmer, aber 
doch haufig mit e ine r abnorm en E ntwicklung des Gehirns 
und dementsprechend vermindertc r Leistungsfahigkeit ver
gese llschaftct. 

E ine besondcre Besprechung erfordern die ade noideo 
Vegetatione n des Nasenrachenraumcs. Man hat ihn e n be
kanntli ch langc Zeit di c Schuld am geistigen Zuri.i ckbl e ibe n 
viclcr .Kind er bc igcmessen, doch haben die therapeutischeo 
Mil3crfo lgc , dic von vi e len kritischen Bcobachtern nach gri.ind
licher operative r E ntfernun g diescr O rganc bcobachtet wordc n 
si nd, c inc weitgchende und durchaus bcrechtigle Skep is 
hervorgcrufen. So fìnd c ich z. B. in de r Arbeit vo n L a qu er 
d ie A ngabe, daf3 e r ,mchreren Dutzend von l-Jilfsschi.il e rn 
gle ich in den c rsten Jahren ihre r Umsc hu lung clic Mandc ln 
babe entfe rn en lassen , ohn e daB ihre Lc i stungsf~ihigke it auch 
nur um cin en D eut besser geword cn wd.rc ." Zu g le icb 
negativen Ergebnisse n ist V ix bei Bcobachtun g an Gottinger 
Hilfsschulzoglingen geko mm en , une! ich sclb t habe die 
g lc ichen E rfabrun gen wilhrend m cin er mehrjahrigcn Tatig
ke it als Scbularzt der Breslauer Hi lfsschulc n tc ils sc lbcr ge-
ammelt, te ils aus de n Mitte ilun gcn g ut beobachlend er Hi lfs 

schull ehre r bestùtigt gefunden. Di c I lc rvo rh ebun g di ..:ses 
kritisch en S tandpunkte sc he int mir auch beute nocb, trotz
dem cl ic Bege iste run g fh r die prosex ia nasalis wescntli cb 
ab >e nommcn hat. durchaus notwend ig zu se i n. D fec te im 
B re ich der inn csorgane, vo r a lle n Dingen also bochgradige 
Schwerh i) rigkc it, Kurzsichti gkeit, Astig matismus und A mp
lyopie sin d in ihrc r ursacblicbc n Beziebung zu m geistige n 
Zuri.ickbl e ibe n oft rccht schwer abz uscha tzen. Ihr Rcdeutung· 
ist im i\ll gem cin e n wohl ni cbt sehr hocll zu ,·eranschla.ge n, 
w cnn es sich um vollintelli gente Kin le r hanclc lt ; dcnn diese 
verslch n odc r lc rn e n schr bald die Man gc lhafti gke it ibre 
Sin ncs rgans clurch geslc ig rte Verwertun g der Librigen Si nue 
au zugleicben. Sie lese n vom Mu nd e ab, sie versc haffen sich 
durch Betastcn und durch da Gehor e in e ge nLi gend e M nge 
von Sinneseindriicke n, die bei normal er geistige r Verwer
tun g selbst hohe intellectuelle Leistungen ermèiglicben. Icb 
braucbc in eli ·em J{ reise nur an die Geschichte Helen 
K e l l e rs 7. u e ri n ne rn. Gr " Ber wird schon di e Bedeutung 
mangelhafter innestatigkeit, wo es sich um schwachbegabte 
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Kind er, bcsonders svlche von torpidem harakter handelt. 
Hi er fchlt rlas intensive Strcben, di e Mangelhaftigkeit der 
Sinn esc indrticke auszugleichen, und da ferner die geringe 
geistige Rcgsamkcit di e gedankliche Verwertung der Ein
Jr[ickc becintr~lc llti gt, so leid c t durch e inen c ircult1s vitiosus 
ùie spontane Auftn erk amkeit und damit der Erwerb und 
die assocative V.erarbei tun g neuer Sinneseindr li cke. Ftir den 
Hilfssc hulunterri cht ist dies so wichtig, da13 schwachsi nnige 
Kinder, de rcn Defc cte im H ore n und Sehen nicht flir de n 
prakt ischc n Bedarf hinrc ich end ausgeglichen werden konnen, 
aus der llilfsschul e ausgeschlossen und in besonderen, an 
d i e Taubstumme n- bezw. Blindenan talten angegliederten 
Klassen vcrcinigt werden. 

Ergiebt clic Mittcilung der Eltern, dal3 ZI I irgend einer 
Zeit bei dcm Kinde Kr ii mpfe bestanden haben, so ist 
durch genaucs Bcfragen uncl Ontcrsuchen mit m oglichster 
S iche rhc il festzustcll en , ob es :oic h um ci ne frlih einsetzende 
Ep il eps ie odcr um c in c Eklampsi gc!,andclt hat. Auscin
and crzuselzcn, ~1us welche n Punktcn stch c ine E nt eh idun; 
d1 s ·r J\ltcrnalive abl iten lii.Bt, g h ''rt nicht in d n Rahm en 
m in cs H cf ·rate. . I h miichte nur bct nen, daG di Ent
sc hcidu n,•· vor allen Din g n in pros nostisch er Bezic hung ·hr 
wichtig ist. 

J)ic al s Symptom der Frlihcr il cpsie auftr tende psy h -
p athisch ' Mincl erwcrti glceil hat cinen proge . ive n harakter 
und flihr t in der R gel Uber ku rz der lang wr p stepilep
tis he n V erb lbdun g. . [m egen atz dazu s i c l! t si eh di e [n 
telJi rre nzsc hw~tcbe der spasmop hil e n Kinder, Ubcr die ich auf • 

b l 

der Stutlgarte r Naturforschcr-Versammlung nach gemeinsam 
mi l Dr. Bi r k angestellten Nacilfor ·chun gen bcrichtet h ab c, 
als ein slation ~trer Zu stancl dar. .Es ist kaum notig Zll sage n, 
claB nm ein T e il der in der ersten Kindheit spasm opb il c
wesene n sich spa.ter a ls geistig abnorm erweist. 

• in kurze r Hinweis genligt, daf3 auf di Symptome eincr 
cerebralen Ui.hmung sorgfaltig g fahndct werden muf3, daB 
ein infantil e r Habitu , Mikrocephalie, lVI ngolismus und die 
E rscbeinuno-en, welche mit ei ner mangelhaften Funktion der 
Schilddri.ise im Zu ammenhang steh en konnen , nicht i.iber

sehe n werden di.irfen. 
chliefllich mochte ich noch erwahnen, daG nach dem 
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U rtc il a llcr ko mpcte nlen Autoren clic m c llrfach i.iberschatzte n 
kii rperl iche n D egenerationszeichcn nur m i t g ro13e r Rcserve 
fi.ir d i.e \'e rm utun g, ni emals abc r fli r d ie sic herc Dehauptun g 
des V orha ncl e nsc in s vo n Schwachsinn vc rwe nclc l we rde n 
di.irfe n. 

J\ls l~ csumé crg ibt s ich, cl a l3 di e gcnaues lc ko rpcrli che 
Untc rsuchung be i de r P r l.ifun g c ines schwac hsinnigen Kindes 
zwar un crb fll ich ist, abc r nie m als ausrc icht, um die Intelli
gen zsch w~icllc mi L .· icberhe it J'cs tzustc llcn, o dc r ihrcm Grade 
nach abz usc h ~it :r,c n . Dies kann nur durc h c in c bcso ncl c re 
Tn te lli gc n zp ri.i f un g geschehc n. Entsprcchc nd de n clre i 
L ei ·tun gc n, clic unsere [nt lli ge nz umfai3t : (ì-ecl ilchlni s . Be
g rifi b ild ung uncl U rte ils- o le r K m binat io nsfii higkcit ml.i sse n 
vcrschiccl c nc \Vegc e ingeschlagcn we rdcn . I ch will Lhn c n 
als Sc he m a derarligc r lnte lli gc nz- P riifungcn, wclch es s ic h 
cvtl. fl.ir die a rzllich c Sprc hstun dc cignc t, c in c schcm atit>c he 
J\nwe isun g vorfi.ihr n, wic s i c bcso nders Zi e l! c n ausgcar
beitc l und vc rschiccl c ntl ich publ i ~.: ie r t hat. Dabc i i ·t zu l e
m c rkc n, cla!3 diescs Sche m a im ·i. m~e ln e n Fallo je nach A lte r 
un d Vcr bs. ung cl es Kind cs in div idual is ierc nd gcha nclh a.bt 

w •rdc n muB. 
Dic c infac ltste clcr ~cn anntcn drci Lcistung n i l d a 

C cclitchlnis. Scinc Pri.ifun wird, wcnn das l in l sp ri c ht, 

kcine g ro!3e n Schwic ri gkeitcn berei t n. ~lan so li m ògli chs t 
von Sc lHtll cn nt ni. sen absche n, s nd crn J•: rl ebni ssc a us de m 
incl ividu ellcn Erfa hru ngskrc isc dc l' in dc vc rwcrlcn. Ma n 
wird also das Ki nd fra"e n, was es a m sclbe n de r clc n vo r
hergehc ndc n Tagc n gctan o ri r crlcbt hat ? wi es d e n \ Veg 
zum A rztc ;wrl.i ckg-c lcgt hat' womi t es spi clt? ill l welcb e n 
Pcrn nc n sc in lù us li c iJ c Um gcbun g b st il t' IV;J!:i es rn 
nnd v as ungcrn i!3t ? u. d crg l. m c ilr. Der P hantas ie dc 
ein ze ln c n U nte r uch crs i t hi e r d r weitc te . pi e lraum uç
las:-;cn , h ci falsche n A ntworte n cl ·. Kindcs ml.i ssen nati.irli h 
d ìe l eg lc ite nde n Erwacbsene n korrig iere nd intre te n. 

D ic 1\ l e. rkf~i. bi gkeit, d. h. di e F a higkeit, Ji.in gs tverge nes im 
e rl ùchtn is zu behalten, kann le icbt o geprl.ift we rdc n, da (l 

m an dem Kinde einige Zahlen oder V/ orte odcr c inen kurzen 
Reim vorspricht, ihn nacil prechen Jii13t und sic il nach einiger 
Zeit liberzcugt, ob e r b cha\ten w rden ist oder nicht. ot
wendig ist dabei, wie U ri gen bei allen weit ren Prlifu nge n 



sicb zu vergewissern, dall die Aufmerksamke it des Ki ndes 
nic ht abgelenkt oder e rl abmt ist. Bei Kindern, die noch 
nicht oder nicbt ausreic bcnd sprechen, aber Sprachverstand
nis besitzen, kann man auch so vo rgehe n, dafl m an ibne n 
auftr~igt, im Zimmcr odcr im Bilde rbuch bestimmte Gegen

s tande zu zcigen. 
O ic P rlifung auf Beg riffsbi l dung ist an die Méig liclJ 

keit einer a usre icbenden VersUindigu ng durch die Spra che 
gcb uncl e n. Zieh e n empftehlt c in e Prlifung zunachst der 
Farbenvorste llun gen i n ler \V c i. c, daf3 m an far bige W oll
probe n oder Spielmarken vorl egt une! nun die Farbe nen nt 
und vo n dcm K in e die Vv ll c be..:w. Marke, die d iese Farbe 
)!at, ze igen laf3t. DaLI , \Vi Zic h e n L>eh auptet , am Schlull 
des drittcn Lcben sj abres vom norm ale n l">. ind e die 1Jau1 t
far i n m c ist schOn ri chti g U C il a n n t \vCrd cn, m ocbte i iJ 

bezwcifcln. Jedenfalls i t clic Zahl der 1 u nahm n dann 

zieml ic h grof3 . 
\'~citerbin sind Zahlvorste ll ungen zu prlifen. Man 

" ]iif3t ci ne bestimm te Zahl von F in gcrn ze igen odcr <ws e in r 
griil3c rc n Mcnge von pielmarkc n oc er Baustein e n in c be
slimm tc Zahl (b is zu 10) h ' ruus nchmen. cl "r m.an g ibt 
clcm Kindc c inige Marke n und frngt: wi vie ! babc ich ir 
gcgcben > Dic Zahlv rstellu n e n werden n rmal T W cic;e 
scltcn vo r clcm vicrten Lebc nsjahrc ft crst im fi.i nfle n odc.: r 
se !J stc n c n o rbcn, b i . ll wn. Il inni. c n Ki ndc rn 'r il eblich 
·p iiter, un d u nte r de n l lil f.ssc hul z· ·gl ingen ftnd c n wir viclc, 

<] io mi t acht der zehn ]<thrcn lm um di e erqt>n un ' ic iJ cren 
nfango erwerbc n, m anche auch, die bis z um • n l der 

Scilulpnicht nicht zu Zablbegri ffco g lan c n. 
• in c hohere tufc der Be ri fn·bildung tellt ich in so

gcnan nten l• rmen clcr a ttun g - und A rtb eg ri ffc dar. 
Man fragt z. B. da K in 1

: • l be Ticr kcnn. t du? w !che 
1dbcl ke nnst du ? oder m ~w fra,.t um gckehrt: )ans, E nte, 
' to r b, Sperlin g , vvas s ind clas fii r T iere ? d r w i ne nnt 

man sic alle zusamm e n ? A u ller rden tli ch brauc!Jb ar SÌ11 cl 

auch die sogenannten U nt ersc hi s fr age n : wa i t der 
U nte rscbied zwiscbe n Baum Il n d Strau h ? Tasse u nel las? 
r· eh u nel tu hl ? Feoster un d i.ir ) un d der l. Mi t der
se ! ben Metb de kann man auch h" ·her abstrakte l egriire 
pri.iCen : was ist der U nterscbied zwi ch e n Geiz un d Spar-
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samkeit ? Lligc und Irrtum ? Dankbarkeit und Undankbarkeit ? 
Zie h c n betont mi t Ree h t, da l3 m an bei der Auswahl dieser 
Fragen si ch nacb dem Alte r und c! em Milieu richten mul3 
und daB man bei der Beurte ilun g der Antworten durchaus 
nicht logisch exakte Formuli erun gen erwarten darf, weil es 
sich nur cl arum ll and c lt, ob in der Antwort cles Kindes irgend 
wie, sei es au ch noc h so unbeholfen, e in charaktcri stisches 
Unterscbcidungsmerkmal zum Ausdr 1ck kommt. Wenn z. B ., 
sc hreib t Zie h e n, e in K.incl auf die l'ragc nach dem Unte r
schied zwisch e n Le itcr und Treppe antwortet : , bei der Leiter 
ist Luft rl azwischcn", so ist di ese Antwort als g l8nzend zu 
betrachten. 

Zur P r iifun g d e r h o h e r e n l3e g riffc kann man au c 1 

so vo rgeh cn, daB man cl em Kinde ein e einfache F abcl od er 
Gescbi chte erzahlt und die Mora! ocl er Po intc lerse lben vom 
Kin de aufsuche n und wiedergeben liil3 t. Naturli ch m u l3 man 
imm er im Erfahrungs- und ln te rcssenkre ise cl es Kindes 
bl e ibe n. Die Begriffc vo n Ncid , Li.i ge, U ng horsam, L o hn 
unù Sl!·afe und der(i l. s ind bc im no rmalen Kinde im Ueginn 
cl es scbulprl.icbtigen Alte rs je cl enfall s vorhand e n. l ·~ in e bie r 
uncl da auftretc nde Begri ffs vc rwirru ng li:i.B t s ich lurch V a
riicrun g der Beispiel e e rkenn en un d richti g ste ll en. 

Mit lerselben Meth dc de r E rzablun g ein e r e infac he 11 

Fa bel o der Geschichte bll t si eh auch eli e U r t e i l s - o der 
Ko mbin at ionsfah igke it d es K ind es priife n. D erselbe n 
Aufgabe die nt clie ] ri.i [un g fi.ir ùas V ersUinclnis e in e r zu
samme ngesetz ten Abbildung, o der zusammenh ~i n ge nder Bil
derreiben, wic sie z. B. vielc Miin cben er Bilclcrbogen dar
biete n. Das Kind mu13 clie au f clem e inen zusamen gese tzte n 
Bilde vorgefi.ihrte S ituati n schildern , oder aus der Reibe 
der z usammenh~i n genden Bilclc r den Gan g der dargestellten 
Handlun g entwi ckeln. ' 

Dieses Sch ema der lnte lligcnzprlifung be im Kinde, wel
he s ich Ihnen eben in en ger Anlehnung an Zie h e n v r 

gefi.ihrt habe, soli nun nichts weiier als cine all gemeine 
JJirecti ve sei n. 

Um fi.ir clen ein zelnen Untersucher und fi.ir das einzelne 
untersuchte Kind lebendig unç] braucbbar zu werden, ist 
seine haufige Benutzun~ bei normalen und abnormen Kindern 
verschiede!1en Alters zum ZwecJce der Aneignung ausreichen-



der personlicher Erfahrung unerHi.l3lich. Zichen selbst, der 
diesen und ahnlich en Intelligenzpri.ifungen auch fi.ir die ldi
n ische Psychiatrie sehr grol3en Wert beilegt, betont in seinea 
ve rschiedenen Publikationen immer wieder, daf3 jeder Unter
sucher si eh durch immer wiederholte Kontrollu ntersuchungcn 
ein perso nliches Urteil e rwerben mi.isse, welcbe Leistungen 
e r im konkreten Falle glaubt ve rlangen zu mi.i sseo, um ein 
Individuum al intellektuell normal zu bezeichnen . Aus 
dieser Reserve, welche de r Subj ectiviUlt, nicht zwar der 
Methoden, abcr der D eutung ihrer Resultate anhaftet, ergibt 
s ich, d .d3 nur gewis e und zwar ziemlicb weit auseinander
li egende Grenzl inien mit di esen Metll oden festgelegt werden 
konnen. Ma n kann also wohl im e in ze lnen l• alle ent cheiden, 
daf3 dieses Kind icb er schwachsinnig ist, we il es bestimmten 
Mimi mallei tun gen nicht geni.igt , je nes K ind ·icher nicht 
clnvachsinn ig, wei l es heslimmlc i.iber den D urchscbnitt 

hin ausragende Leistungcn aufwcist , zwisc hen bcidcn •,x
tre men aber li g t e in e brcitc Zone zweifclh afte r Falle , in 
dc ncn die an efli hrten Methoden fi.ir clie E ntscheidun · nicht 
hinrc ichen. 

Fast n oc h r oflere V r s ic hl w ie hin s icb tli h der 
Beu rt e ilun g de r a ugenblickli c h eu [nt e lli o·e nz le i
s tung i t in Be z u g :l.Uf di e Hi ldu n gsLdli g-k cit re

bo te n. Ober diesc sagt das Ergcbnis de r v rgenommenen 
P r i.j [uD g zun iichst gar ni cbts au . 

I n dcnj cni gcn F ti.ll en, in lcn n di arzllicb n. oder, wenn 
s i wo ll c n, psych 1 isch n Pri.ifun gsmethoden ve1sa en, wird 
de r kind li chc Schwacbsinn er' t in der Schul c erkannt. Die 
padagogi ·che E rfabr ung des ehre rs und d ic ihm auf 'chritt 
und Tritt geb tenc M"gliciJke it, die Leislun rr dcs einu:lnen 
K in dc mit derj enigen zahlrc i hcr A n lcrc r z.u vcr(t leìc !J en, 
vermag hie r Klarhe it zu sclHtffen w die c inmal der we
niaemal wiederholte scbem ti Che Pri.ifun g- im 'tich la3t. 
Es e rhebt sich aber sog lc ich c inc F rage v n ni bt gcrin gcr 
Tragweite, n ~imlich d ie, wiew e it d i e c hl \I C eincn k o m
petenten Mall s tab fi.i r d i e Lc istunge n und Begabu n g 
d a rst e llt. Denn es i t ni cht ohne weite res dassel be, fest
zustellen , da3 c in I(ind schwachsinnig i t, oder daH es in 
den Lehrgebi.eten der Schul e erb cblich weniger leiste t als 
die i.iberwiegende Mehrzabl seincr Klassengenossen. Sie alle 



288 

wissen, dal3 in unserer Zeit eine starke Stromung besteht, 
welcbe die Anforderungen der chule fi.ir viel zu hochge
SJ annt erklart, uncl die A n chauung vertritt, da.ll unsere 
heutigen Lehrpl ane nicht geniigencl Ri.icksi cht nehmen auf 
die tatsachlich vorhandenen Fahigkeiten der grof3en Mehrzahl 
der cbi.iler. Ricbten sich diese Angri ffe auch vorwiegend 
gegen die hobcren Schulcn, uucl werden sie auch m eistens 
mit e iner Emphase vorgetragen, welche den tatsachlichen 
Gruncllagen nicht zu entsprechen scheint, so ist doch auch 
fi.ir die V olksschule eine auffall c nd hohe Zahl vo n l{ epetenten 
statistiscb fc ·tgestellt. D er Mannheimer tad tschulrat Dr. 

ickin ge r h<1.t sicb dari.iber auf dem interna;tio nal en Ko n. 
gref3 fi.ir Schulhygiene in i.irnberg 1904 ausgesprocbe n. " 

D er Referent geb t nun naher auf die unsern Lesern be
kannte A1tswall l der schwach irtn Lge n Schi.ile r nach mebr
j ~i hrigem erfolglosen Bes\.tche der Vo lksschul c fi.ir die llil fs
sc hule e in. 

Am chlussc cine H.cfcrates st llt er f lgend a tzc auf: 
l) à 1renJ :chwerc racl • dèr lntelli ·enzscbw ti.che m ei t 

sch n im fri.ihcn Kincl alte r crkanut werden, kann clie Be
urteilun& lcichterer rade im pielalt •r scbwicrig der sogar 
unmoglich sein. 

'2) Oie Ent cbeidung bring t in der Re el die Be bach tung 
wahrq1d ù ' r er tcn hu ljahrc · nltr in den le ichtesten Fallc n 
tritt d r Dcfcl\t erst in len h ·-h ren KJassen zu T acre. 

3) Die l• est tellunf> der iVlindcrleistun an sich ist acl1._e 
dcs Lebrers aùf run4 sciner p ~idagogiscben E rfaltru ng, welcbe 
ihn sicherer lei_tet, als die e ' perimcntbllen Metboden. 

•l) em A r7,te f(il lt di Aufg:1be zn, eventu e ll vorbandene 
kurperli.che Ma.ngel ::t.ufzudc keu und der Bebandlung ztt 
zufiibren. 

!l) Zur richtigcn bschàtv.n ng- des Antei ls an der Minder
lcislung 1 welche auf Rechnung k"rperlicher Ur ;;tche n zu 
sctY.en ist, bcdarf der Arzt e iner bes ndcren Vorbildung und 
Erfahrung. 

fi) Nur durch gemeinsamc, sich erganzende 1:atigkeit 
cles Lch rers und Arztes werden F'ehlcr in der Beurte ilun g 
lcistungsschwacher Kinder vermiedcn. 
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~leine N,otizen. 

111. lnternationaler Laryngo-Rhinotogen-Congress 
Berli n 3 . Augu~t bis 2. Septe mber 191 t. 

Herrenhaus , Leipzi ger ·tra sse 3. 

Hochgeehrter Herr Coll ege! 

Nach dem e in · ti ge n Beschluss des lntc rnalionalen Laryngo
Rhinologen -Con g resscs in Wien vom 25. Aprii l (\ solite der nachte 
lnte rnationalc Lary ngo- Rhin o logen-Congress nach c inigen Jahrcn 
jn einer e rs t s pa ter zu bcstimmendcn Stadt ab eha lten wcrden. 
G le iclu: e iti g wurde c in internationales Co mité c ingesetzt, nm die 
Vorbcreitungen daii.ir zu treii e n. 

rn das Co mité, dc m daS Recht zu g cs tanden wurde> durch Co 

o pti erung neue Mitg lied er h e ranzuziehen, wurden io lgencle Herrcn 

gew;ihlt: 
Ch i ar i (Qe$te r reich) B. Frankel (Deu tsc hland). semo n 
(Eng la ncl) t·l c lt at (Ru sslancl) M u r Fraukrcièh), Mas s e i 
(l ta li e n) und Lefierl~ (Verc in. Staaten vo n Nordam e ri ka). 

Getegc ntl ich des XV I. lnternationalen 1\l cdizinischen Co ngrcsscs 
in Budapes t 1909 t rat die se ::. Comit c: zu samm en. Semon h;1tte 
sei n e n Riic ld:ritt an g e zc ig t un d ->ci ne Ste lle a a D un d a s Gr :1n t ab
getretc n . Fiir die n h,ve~<encl e n llerr(' n Frank c l , t-l e ll;t! ur.d Lcf
ferts raten c in: P. H cy n\;:t nn n crlin ', Luhlin rr (\'ifarschau) un e! 

l e it i\ mann [New-YI)rk Coò p ticrl wurd • 1-l cr r Dr. Fi nd e r, der 
H erau s_gtb e r d c ' lntèrnationalcn ('; ·ntra lhlatb u nd i hm clas Amt 
des Schr iftfUhre rs cles C o rnité!; iib e rtragen . 

Eine r Anrcg ung Mà <;se i ·" io lgc ncl , wurd l! mil l~iicksichl daraui, 
dass scho n im Jahrc lSRO in Mailand l'in lnte rnationaler Lary n g o 
Rhinologen- ongre~s stattgeinnd r Jr ha t te , h eRchloss en, d •n nachsten 
Congre s als III lnte rn ati0nnl c n Laryll'.~ o - Rhino l ogen- (; ongrcss zu 

bezeiehncn . 
Dic Entsche idun g (ibcr Ort und Zcit di cse!> Cong res~ es Wlltd<:: 

cinem c n re re n Comilé, bcs teh end au s dc n llerren: O. C h ieri als 
Prasiclenten , S. fr a nk c l , Duncla-; Grar:~t und Mourc iibertragen 
Oa e rs tcre r a b e r clie St.immen alter )\'lit~:liedcr cles internalionalen 
Comité horc n wolltc, so sand te er :rn all e e in Rundschreibcn. Es 
ergab s ich a ls Comitébeschluss, dass der fil. lntcrnat ional e Laryngo
I~hinologen-Congress 1911 in Berlin tagen so li. 

1-I e rr fra n k c l , de m das Pras idium LI es Cnngresses ribertrage n 
wurde, te ilte 1-lerrn C h i ari darauf bcreits a m 22. Oktober 1Qo9 mi t 
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dass er d ie Wahl Berlins a ls eine hohe Auszeichnung betrachte 
und dafiir sorgen wiirde, dass d ie Einladung zu d em Co ng ress von 
den betei li g ten Fa ktoren in aller Form e rfo lgen wi.irde. 

Herr Fdinke l , a ls Vors itz end er, hat dann d en Gesamtvors tand 
der Laryngologischen Gese ll schaft zu Berli n al s E x ecu t i v c o m i t é 
flir den Cong ress éinbc ruf cn . Dieses Com i t : ha t H errn Fin d e r 
al s Schriftfi.ihre r cle s in te rnat io nalen Comi tés und Hc rrn B a g i ns ky 
coop ti e rt und s ich clurch Cooptation e in e r Anzahl namhafter La ryn 
gologcn au s all e n Teilen Deut schlands e rw e iter t. 

Es hat besc hlossen, e in Ehrcncomi té z u bi lcl en ; cl ic Nam e n der 
in dasselbe ei nge tretcncn 1-lcr ren s r.1wi c der Mitglicder cl es Ex ec utiv
Co rnités s in d i m Anhang a ngegcbeu. Wc iter ha t cs bcschl ossen: 

da ss de r C un 1-! r e s s a m 30. un d 3 l. A u g u s t u 11 d l. un d 
2. Se p t c rn b er i m Her ren hause, das un s von clem Priis iden ten 
Frcih e rnr v. M antc u ff c l frcund li chst zur Vcrfi.ig u ng gcste llt 
wordcn ist, tagen so li. Von c iner allgem ei n c n i\uss te llung 
so li abgesehen werdc n, dagegen so li die Entwicke lunt!; und 
der h e u tlgc Stand e ini gcr lary n!!;O- rhin o log isc lr er So ncl er
g ebiete i11 ci n ·r An stc llu ng illuslri c rt werden; c:s si n d claliir 
in Aussic ht ge nom nreu : di l! ex pe rim e ntell e Phonetik un cl eli e 
Bronc ho- und Oesophago~kopie 

Na lr clen Beschlii sen d s int ernati on:ll en Comités sincl cli c 
ofiizi~ll en Congresssp rachc n · D u tsch, Engli sc h une! Franzos iscb 
und clic T hema ta fi.ir dic Referal folgendc : 

r. Die Heziehun g en der l xperi ment •Jl cn Phonetik zur Laryngo logic. 
Rcfercnten: G ut zmann (13 erli n, St ru y ck en !B reda). 

IL Bronchos kopie un e! Oeso phagos kopie, lnclicatione n uncl Contra
inclicati onell . 

Referente11 : K i Il i a n (Freiburg) , l( a h 1 c r (Wien), Che v a li er 
ja ckso11 (Pit tsburg). • 

llJ. Der Lymphap pa rat der Nase und cle s Na cmaclt e nraumes in 
se in er Beziehung zun1 iibrige n Korper. 

Refcrc ntc n: Bro ec ka e rt (Gant), Poli ( enua), Logan 
Turner (e dinburg). 

IV. Di e sogenannten fibrosen Nasenrachenpolypen ; Ort und Art 
ihre r Inserti n. 

Referent en: Jacqu ~s (Nan e ), Hellat (Pe tcrsb urg). 
Ausser den Refc raten komm en clic von den Mitgliedern ange

rneld eten Vortriige zur Verhan dlu ng, 

Wir beeh re n un s, S ie zur Tei lnahme an de m Congress e inzu
laden und bitt en Sie, die Anmcldung lhrer Mitg li e ds..:haft sowie 
lhres Vortrags mi t Angabe d es T i tel s bei Herrn Pro f. Ro~enberg, 
Be rlin NW., Sehiflbauerd amm 26, bewirken zu wollen. 

Der Beitrag zu den Kosten cl es Congresses betragt 25 Mark. 
Dieser Bdrag ist an He rrn Geheimrat Dr. Schotz, Berlin W ., Kur
li.irs tendamm 221 durch Postanweisung einzusenden, der seinerzeit 
in Berlin gegen Vorzeigung der Quittung die Mitgliedskarte aus-
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11tellen wird. Ebenda werden die I;>amenkarten im Preise von 
~ 10 Mark - ausgefolgt werden· 
1'- Anmeldungen zur Ausstellung s ind zu richten an Herrn Ge-

heimrat Pro!. Heymann, Berlin W., Liitzowstr. 60. 
Berlin, August 1910. 

B. friinke l, Vo rs itzender . A. Rosenberg , Schriftftihrer. 

* 
Ehrencomité des 111. lnternationalen Laryngo-Rhinologen

Congresses Berlin 1911. 

Sr. ExceJ i en~. der Ilèrr Minister der gei~ llichcn, n!erTich ts- u. Medicinal-
ange logcnheiten v. Trott zu lz. 

vVi rklichcr Geheimer Ober-Regierungsrat, llerr Mc ct izinaldir. Dt. aumaun. 
Wir.klicher eheimcr ber-Regieruugs rat, UcrT D • Schmidt, 
Wirklicher Gcheimer ber-l'vLedizi~Jalrat, Herr Prof: r. Schn1iò!manu. 

eheimer bcr-Mcdizinalrat, Herr Pro( T)r. Ki rch ner. 
Gehe iml,r Ober-Med ìzinalrat, l lerr Prof. Or. Oietrich. 

Gchcimer Mcdizinalrat, lfcn Dr. Abej. 
r E xcc ll enz, Generalstab arz~ der Arm e, Tlerr Prof. Dr. v. Schjerning. 
r. IT.xcc llcn 7,, U cnn taals$~ kre tair dc lnncrn r. l clbriick. 

Wirkli }Jcr cheimer bcr-R ~ i crungsrat, Jl~ll' P1;· idcn! Dr. Bumm. 

Hcrr OberblirgeJ·meister JGrschner. 
l(err tad!ra!, Geheimrat D r. S tras ·ma nn. 
U err ehcimcr Ì\l[eclizinalrat Pro(. Dr. IN <l lde 'er. . . 
Hcrr ,encrulk nsul Eugcn !"and au. 

r. E xcc llcnz, vVirkli cher Geheimer Rat, Lanctc,di rcktor " · Manteuflel, 
J?rlisitlen t les lcrrcnhauses. 

' r. Ex cllcnz, Gcneralintcndant der J("nigli chen Schauspiclc, I lei r Graf 
von lliilsen-J f~1 eler. 

r. liKcell enr., [lerr Kamm~rhe rr Baron v. n. Knesebcrk. 
Vor itxendcr de r Aerztèkanlme r, Herr Gchrimral 1\r. -:wter. 

Executivcomité des 111 . lnternational. Laryngo-Rhinologen
Congresses Berlin 1911. 

t Ilerr Geheimer Mcd izinall·at Pro!'. Dr. n. Frankel, \'orsitzcndcr. 

i . llerr eneralarzt Dr. Landgraf \ 
J ~ tellvertrclcndc Vorsitzende. t Herr f, eheimra! l' rof. J)r. P. Hcymann 

t Hcrr Prof. Or. A. Rosenbcrg, Sch r iftfiihrcr. 
t Jlen: Prof. Dr. Grabower, slc ll verlrelcnder Schriftfiihrer. 

t Hcrr Ge hr imrat Dr. Schotz, Schatztneister. 

t Herr P rof. Dr. A. Kuttncr. 
t Herr Gehci mrat Dr. ~chwaba h. 
t Hen Prof. Dr. Gutzmann. 

t Herr P rof. Dr. Baginsky'. 
t ]ferr Prof. Dr. Find._e r. 
t Herr Sanitatsrat Dr. Muschold. 
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t Herr Sanitatsrat Dr . Jloffmann. 
Herr Prof. Dr. Killian, . Freibur~.r . 

Herr Prof. Dl'. Spiess, F rank furt afM. 
Ilerr Dr. Blum enfeld, Wiesbad~n. 

Jierr Sanitatsrat Dr. H ansberg. Dorlmund. 
Herr P rof. D r. Seifert, \ .Vtirzburg. 
H err Prof. Dr. Neum ayer, Mlin chen. 
Herr P rnf. Dr . Manasse, Slrassburg. 
Her r Dr. W inckler, B remen. 
Herr Sanitatsrat Dr. Thos l, ll amburg. 
H err Prof. D r . Fri edri•·h, Kiel. 
H err P rof. Dr. Ger ber, Kon igsberg. 
l -Ierr Prof. Dr. Hinsberg, H.teslau. 
Hcrr P rof. Dr. F rccsc, llall e. 
llcrr D r. R. Hoffmann , Dresdcn. 
H err Sta dtrat Gehci mral Prof. Dr. v. Bruns , T tibin gen. 

D i c mi t -f versehcnen Bcr lin cr J [errcn bildcn dcn Arbeitsaussclms, . 

* * 
Her r Dr, P a n c o n c e li i- C a l zi a wird d i e nachs te ausiLihrliche 

Bi b li o g raphi a e rs t fi.ir di e November-Nu mme r schre ib en konnen 
da er von Marburg nach liamburg ti bcrs iedelt. 

l 

O.~iubnt. Berlin !'i. ~4 

f ... 
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Aeltere Jabrgange 
der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, sowei t noch vorhande n, zum Pre ise von je 8 Mk. abgegeben, 

auch werden die Einbanddecken zu je 1 Mk. noch narhgeliefert. 
Die Jahrgange 180 7 und Folge kosten je 10 Mk. 

Fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Kornfe ld , Berl in w. 35, Liitzowstr. IO. 

0---------------------------------------
verlag von Fischer's medicin. Uuchhandlung H. KORNFELD, 

Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Kammer-Buchhandler 
in B ERLIN W. 35, Li.i tzowstr. 10. 

Die Kra n kenpflege in der 
arztlichen P raxis. 

Von 

Dr. med. RICH.RRD ROSEN i n Berlin. 
Mit 75 Abbildungen. Preis: geheftet 3,50 Mark. 

,Geistig Minderwertige" 
o der 

,Geisteskranke ?" 
Eln Btltrag xu lbnr Jfbgrtnxung mlt Riickslcbt ~uf dlt 

gtplantt Strafrtcbtsrdorm. · 
Von Dr. R. Werner, Oberarzt an der stadt. Irrenanstalt Buch-Berlin. 

Prtts gtbdttt 3,so mk. 



Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung 
H. Kornfeld, 

Herzogl. Bayer. Hof · und Erzherzogl. Kam mer-Buchhandler 
in Berlin W. 35, Liitzowstrasse 10. 

Adler Dr. med. Otto Die mangelh~fte Geschlech~sempfin• 
' . J dung des We1bes. Anaesthes1a sexualis 

feminarum. Dyspareunia. Anaphrodis ia. Ue h. 5 Mk ., geb. 6 Mk . 

Eschle, Direktor Dr. med. F. C. R., 
und die Aufgaben der erziehlichen Therapie . 

Die krankha"fte 
Willen..,schwacbe 
Geh 4 Mk. 

Moli, Dr. med. Albert, Untersuchurfgen iiber 'die Libido 
sexualis: Band l in 2 Tc il en. Geheftet 

18 Mk., ge b 20,5 Mk 

- Der Hypnotismus. Mit Einsc hluss der Hauptpunkte der Psychotherapie 
unù des Okkul tismus 4. ver m. Auflai{e. Geh. l Mk. , geb. 11,30 ;'1k. 

Oltuszewski Dr. m ed. W. Di_e geistige und ~prachliche Ent~ 
• ' w tckelung des Kmdes. 1 MarL 

- Psychologie und Philosophie der Sprache. 1,5 Mark 

Piper, Hermann, Zur Aetiolo~ie der ldiotie. Mit c in em Vorwort 
vo n Ge h. lVle d. -f~a t Dr. W. Sand er. 4,50 M ark. 

Schr iftproben von schwachsinnigen resp. idiotischen Kinder 11• 

3 Mark. 

Rohlede D ed Herm Die Masturbation • . Ei ne MO!l(l• r, f · ffi • ., gra phi e fi.ir Aerz te, Padagogcn u nd 
gebi ldete Eltern. Mit Vorworr von Ge h. Ober-Schu lrat Pro!. Dr. H. Schiller 
(Giessen). 2 verbe~serte Auflage. Geh . 6 Mk., geb. 7 Mk. 

Vorlesungen iiber Geschlechtstrieb und gesamtes Geschlechts
leben des Menschen. 2. verb esse rt e, vcrmehrte und umgearl> 
A u flag e. Band l : Das normale, anormale un d paradoxe Geschlechtsleben. Geft. 
IO Mark, geh. l 1,30 Mark. 

-, - - Band Il: Das perverse Geschlechtsleben d es Menschen, aucb 
vom Standpu nkte der le x lata un d der le x ferenda. O eh. l O Mark, geb 
11,30 Mark. 



Okt ober 19l0. XX. Jahrgang. 

Medizinisch-padag ogische 

Mona!sschrift ffir die gcsam!c Sprachhcilkundc 
mit Einsch luss der Hygiene der Stimme in Sprache und Gesang. 

lnternationales Centra lblatt fUr 

experimentelle Phonetik. 

Unter sUindiger Mitarbeiterschaft von 
Or. Gust. Al b recht, Bib liothekar in Cha rl ottenburg, Dr. Biag~i, Arzt fiir Nasen-, 
Hals- u. Ohrenleide nd e in Ma il and, Dr. E . , Bloch, Professa r, Direktor d. Gross h. 
Un ivers itats-Ohrenk linik Freibu rg i. Br., Dr. Boodste in , Konigl. Kreis- und 
Stadtschu liuspektor in Elberfeld, San.-Rat Dr. Maximilian Bresgen, Nasen-, 
Ohren- L unge n- un d Ha lsarzt in Wiesbaden . Rc· ktor E ic hholz zu So ~ in g en, 
Fr. Fr~nzel, Leit er der Hi lfsschu le zu !"lo lp i. Pom., Dr. Gad , o. Professar 
de r Phys iol og1e a n d.er ~euts ch e n UniversiUit in ~rag , Lehrer G l3;ser, Leiter 
der tadt. Heilkurse 111 Gotha , Dr. Ha d e r u p , Professar der ZahnheJikunde und 
Abteilungsarzt an d er al lge meinen Poliklinik zu Kopenha gen , Pro!. Dr. Arthur 
Har t mann, Ohre narzt in Berlin , Ed w . M. Hartwell , Directo r of pliys ical 
training in the Boston P .. bli c Sc hools, Dr. Kafeman n , Universitatsprol esso r in 
Konigs be rg i.Pr., Dr. H. Kn opf, Arzt fi.ir Sprac he un d Gehi:ir in frankfurt a. M., 
Plarre r Lau, Kreisschu linspektor . in Wi ldun gen, Dr Laubi, Arzt in Ziirich, 
Prof.l ' r G. Hudson- Maku e n in Philad elphia , Lehre r A. Mielecke, Leiter der 
st'id t. Heilku rs c in Spandau, Dr. Nado leczn y, Spee iala rzt fiir Oh rc n-, Nasen-, 
Ha lblt: ide n u. Sprachs ti:irungen . i~ Mlinchen , Dr. M il t . Oeconomakis. Privat
dozc nt 11. Chefa rzt der N erve~klm 1.k der Universitiit im Krankenhau s . Ai g inition" 
zu Athen , D r. Oltu szewsk &, D1rekto r der Ans talt Hir Spracllanomalien und 
Krankll eit en der Na se und dcs Rachens in Warschau , Dr. G . P anco n celli 
Calzia, Lektor an de r Un ive rs it a t Marb urg a. L., Georges Ro u m a in Briissel, 
Dr. Arth ur v. Sarb6, Uni v.-l' rofessor in Budapes t, Dr. K. L. Sch aefer, Univ .
Profe&sor in Berli n, Soder, Direktor der Ta ubs tumrnen-Ans talt in liarnburg, 
0~11. Med.-Ra t Dr. Soltmann, Professa r f. Kind erh eilkund e an de r Unive rsitat 
Lcipzig, Dr. Hugo Stern, Spezia larz t flir Spra ch- un d StimmstOrungen un d 
Lei tcr der Heil ans ta lt fiir Sprachkranke in Wi en , Schulrat Direktor Stotzn e r 
in Oresden Dr. Ern s t Wi n c kle r , Arzt fii r Nasen- und Ohrenkrankheiten am 
Kindcrkranke nhau s u. St. JosephssWt zu Brcmcn, Dr. Zwaardem aker, o. Prof, 

fiir Phys iolog ie an der Univ ers ita t Ut1echt. · 
H cra us gcg eb e n vo n 

Weil . Schulrat Albert Gutzmann, Prof. Or. Hermann Gutzmann, 
Diroktor der srfidt •rnubannnm enschul c Lcltor de.-. UuivoraitlitH·Ambulatoriums 

in Berlln. fllr Sprnch•Ioruogen In 13erlln. 

BERLI N W. 35. 

VERLA G VON FISCHER'S MEDICIN. BUCHHANDL UNG 
li . l( or n l e ld , 

Herzogl. Bayer. H{'k-~~Tt~ l bi;~~th~ok' 
1 

,~atyje,1~~hhandler. 
-.. ------· .. --=---------~ ..... -~~~-------



Verlag von Fischer's m edicin. Buchhandl un g 
H. Kornfeld, 

Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Kammcr-Buchh~ind l c 1· 
in Berlin W. 35, Liitzowstrasse 10. 

Ro. Lieb_reich-Langgaar 
......... . Comp~ndium 

d~r ftrzneiv~rordnung. 
$~chst~, voJistiindig Umg~aPb~it~t~ ~uflag~ , 

Geheftet 15 .Mark, in Halbfranz gebunden 16,50 .M.ark. 

Prof. Or. O. Rosenbaeh. 

Nervos~ Zustand~ 
un d 

ihre psychische Bedeutung. 
Zweite Auflage. Preis Mark :3, _ 

Dr. Rich. Henning's 

BuehfUhrung fUr A erzte 
Tagebudl, mit Anleitung. 3. wesentlich verbesserte Auftage 

Ausgabe A: 72 Doppelseiten mit Register 3,50 Mk. 
Ausgabe B : 144 Doppelseiten mit Register 6,- Mk. 

Fri.iher erschien: 
Hauptbudl: 144 Sei te n mi t Register . . . . 3,50 Mie. 

_. Einfadl und praktisdl 



M ed izi n isch-padagog ische 

Monatsschrift ffir die gesamte Spracbheilkunde 
ln terna t. Centra lbla tt fiir ex perimen te lle P ho netik. 

X X . Jah rg . Oktober- H ft 1910 

lnhalts - Verzeich n is. 
Originai -Jirbeilen : Srl r. 
l . !orlfd)r lll' In d" Jlu l bl ldnng nnd ! or l

blldung dtr Uaub .S ltllll m~n uom Sprad)ar)l 
Dr . JìUQO SHrn -Wl<n ~93 

Bericlttc: 
1 ... -.;:n . (hnrrai.'Oc rsa mm lung dts 'IJ i~ ulns 

Os f(lrrt' id)Hd)er [ ,,ubstumm (lnltbur ~ 01) 

2. VIli. 1JltH nJ\ Iion. P/Jl!Si ologrn -Rongrcss 302 

3. V~ T S 1l iOJ11 f Uil g d (I U!Sd}rr 11atUTfOTSd)i'r Ulld / 
JtrJ!' in Konl115 brrg l. Pr. ~07 

4. U bt r dit' l s o d)r C' n~' \! ldlfro-m"d)aul scb t 
fi t band lung tfn Sl\m mstOrung\' n uon 
tf)todor $ . }'latau-florlln . 

Buprtchun!lfn : 
l. Ul f ~ ··d t'l llii r e rr,,ubstu mmbcll Ul1!.1 dlt 

GrSttJr ibrtr '\ltr~trb ung . • . 
2. llr rutnSU! Icm uttd l nsolatlon uou Or. ;:. 

11. Ste i nh~rrs cn . . 
3. Dl.lgnost d H /l Qn, ~' l1 1 rnnkhQ iftn uon 

Pun•u Sf~WMI 

Original-Arbeit. 

Fortschritte in der llusbildung und 
Fortbildung der Taubstummen. 

Sti! t 

309 

311 

314 

322 

\1 ortra~r , ,.;c llalten v o r der deutscbe n 
am 14-. Ma i 1910 zu 

tol !' isc il cn ,, :el! ·ch aft 
l ) r ·d n 

vom pracban:t Dr. Hugo Stern -\Yiun. 

Jeh m i.ic hte le r BesJ n.:c liun g- mc in es il ' uligcn ., he mas 
den Sat z zugrund e leg n : Di c Flir ~ r g> fli r d n Ta ub 
s tumm e n 1111 l se in e J e handlun g s Il ni l1t c rst an 
d r .l fort e d e r c bul c b eg inn n und sò ll a. u c b ihr 
E nJ e ni c ht fin lc n , w e nn c r Ji e Sc liul , ' r lt\;iS n h a t. 

Und in d e ~· T e t, ich g laubc, dc H <U ' l•'n rts hrit te, wel he 
wir in de n le tzte n Jabrzcnte n in der .\u ·bild11IJ g unJ F ort
biJdung d r T aubstu mme n zu verP ichn ' Il habt.: 11 , cli e g-rof3en 
F ortschritte in de r wissensc baftJichen Jl rb eituu g dieses 
T he m a · an dem nicht nur di e T aubstumm e nl c ll re r, sondern 
auch dic A rzte - ich verwe ise bi e r nur auf Dezold , 
P a s s o w, P o li t ze r , .Ha r trnan n, LJrb a n tsèhits ch, 
G ut z m ann·, O s tm a nn, 1 1atau u. a . - be rvorragenden 
Ante il babe n, darin basieren , daf3 s ich die E insicht Bahn ge
broche n ll a t, daJ3 in dern 1\1 mente , w die Diagnose T aub
stummheit gestellt ist, di e Fi.i r orge fur diese arm ea Vier
sinnigen einzusetzen hat und der Gedanke, ihnen e ines der 
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k ··stlichsten Gi.ite r, das wir bes it ze n, die prache, nacb Tun
li bkcit zu geben, ùort, wo es d ie Natur versagt llat, in 
8Ciner ganzen GroBe zutagc trete n muJ3. A ber a 11 ch die E r
k nntn is hal s ich Bahn gebroc he n, da B de r Taubstumm e auch 
nach vo ll c nde tc r Scbul ausbildun im m er un l Li l erall e ines 
H ratcrs un d Fl.i hrcrs bedarf und w a i c h l es nders bet ne n 
m iicht , c r b o d a r f e in e r w c i te r e n st i mm li c h •n und 
s pra c hl i c h e n t u sb ildun. 'vVas zwiscbc n di ,sen bc iden 
r riodc n li . rt , cli c Jabre ler cbulc , ha t auch gar m anc he 
wertv Jle A nJ erun g und V erbcs e run g ·rfahre n und so li u ns 
jetz t bcschaftigcn. 

[eh be 1nn mi l in em der wichti , ·sten l ' aktor n, de r 
,. : A tt s b i ld un g d e r Sti mm e . Es ist d i j cnc r r unk t, c.Je r 

in er T aubst ummcnbild un am m ci ·ten zu w i.i n hcn i.i b rig 
J;iflt un d J c rn m an nun in n u rc r Ze it da. · b so ndc rc A 1o-e n
m c rlc zuwe nd e t. Man l ann da gò.r n i b t frl.ih g 11 11 g bcgi.n nc n . 
S ho1\ im vo rsc hLdJ1 licùti ,;c n A lt r ;;:o li man dc n Hcb 1 a n
sctzcn un d S imm Qbungcu m ac bcn. D i se ' ti..mmlibun gcn 
w rdc n in de r bekannten Wei o v rg ' I l mm CJI, in lcm èlas 
Ki nd di i<' in g r der e in en I-:l an l an len K eh lkopf cle r vo r· 
pr cbcnd n l > rs n l gt, wahr n d d i · l• i11 ·e r d er o.nd re n 
H .~ nù d en ' igenen 1\: ehlk pf bc; rLi hr(; u. ' chw ir r n ~ l c r 

t inu nba nd r wird nun v 11:1, ~ ind c,-efi.i hlt und n ac h gc~h mt . 

IVl a nni gf~t c lt V rsu be habc n· nun e r reb c; n - auch II. G 11 t z 
m a nn \ e i t dar çtuf gauz b . nd e r hin - da l3 d i r cp r od u 
z i c r t ' · t i m m h li h e d c s t a u b t 11 m m c n K i n d c s d c m 
Vorhild c lan :l se ltr a h n l i c h wi rd, Wè n n rl a ss q l b c s i c h 
wo m d g l ic h im g l e i c b cn A lt ' r b efin d c t . 

fch habc in den letzten Jahren zu d iesc.n imm li b ung e n 
in~ mcr h·i r e1H l c Kiuder he rang ezog-en und ko nn te du rch 
V c rgléich de r reprod u7,ìe rten Stimme se iten s d es taubstumm e n 
Kindes, wen n es einmal mcin e n Kehlkop( abtas tete und d a nn 
wiede r dcn dcs adaqyaten Vor J;> ildes, i.mm er wiedcr fèst. telle n, 
um wicvie l besser dic Stimmprodnkti o n gelang , wenn c ine 
To nl age gcwahlt wmcle , die de r :)timmb ohe scines Alters 
en tsprach. 

Es ist das aucb ganz nati.irlich . Alter und Geschlecht 
sind ja di c wichti gsten Faktorcn, welche das vVesen der 
Stimm e bestimme n. Wie soll auch ein Kind die Vibrationen 
c ines .{0 jàhrig(' \1 oùer 11 0 Ch alteren Mannes imitieren, so 



Jall i e fi.ir Ja se l bo 7. WCCkl:nt ·pr:::c h en d :; in d ( l e h g l a u o e 

d aB s i c il cl i e :8 r k e n n t n i Ba h n br e c b ·n \\ i r d, d a B 
weni g ten s fur die S timm i.i l un e n, ad

1
a.qua g- l e i c h 

alteri gc Vo rbild cr g c\ ab l t w r,den m ii ·· n ; in J<';· Jlen1 

wo di ·s nicbt m "gli ·h ist. so li e ine L ' hre(n · ·zw. dort, wo 
.in 1\rt. t s i h dami l b e fallt, e•it1c ihm z;1r .' it 1-lt hende 

Assisten ti n li.ir di e S timm a usl ilùu nt::" hc ra ng 7. g ·n w •rd cn. 

A uc h sonst ~nuJl d e r limme d r Tat Jl)Si itl1lO en ei n 
be nd r s A u · nm e rk 7. ugewend "t \V r J id n oft 

an Lary og it iù n r'ie w o ld 7. UJTI g rol3t n T lario ihr r-

a h hab n, dal3 d er T:wb~tumrn ç inf< l ~ 

timm . 

sonst in d 

mil Da l!U 

cinç n l ich tcn DJ 1ci. n· 
vir di e "' \rl ><:i t tl r· r d >l 11k1,o r1·n llll<l r11l'len e ine 

kur;, e in - ttnd ,\btanzcn 

Folge biervon s ind die nJ (' hr ncl c r wc nigc r zut.tge trc1ende 

0Jlb hi g-kcit d s T ilUbstummen, ein(•n Ton ·rnn etwa .) - K Se
kundcn in glc ichcr Tonhtihe l( ·s th a ltl'n ;, u konncn nnd die 

groflcn Veriindcrungcn bczw. l )iffcrcnze n des Ton11mLmge.:; 

seiner Sprache. Dah c r ist es notwendig, clic Taubstummen 

schon von Kindhcit an und bcsonders dann, wenn sie vuu 

ihrer Spraclle e ingehcnden Gebrauch machen, stets dazu au-
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whaitcn, -;ich ihre Ke hlk npfbewegugcn zu m B c wuf3tsein 
zu bring c n. Es ge nii g t, wcnn der Finger an den vor
springe ndsten Teii, das pomum Adami, a ngeicgt wird. Der 
Kehlkopf, de r kmz vo rhc r noch atakti scb hin und he r fuhr, 
wird so fo r t Zt l c iner relati vc n I~ulic gcbracht, ctas Gleitcn 
d~s T o ncs von c inc r J---Hi li c nlage in die <t nd re wird he rab -
gcsetz t un e! es ste llt s ic h cine g l e i chm ~iBi gcre tiefe T o nlage 
der Sprcc li stimm c c in . 

Ein c n a nd crc n wichtigcn Punkt, d ie Redcutung cle s 
V i b r a t i o n s g c f i.i h I s f i.i r d i e S t i m m b il cl u n g T a u b s t u m m e!r 
brau che ich geraclc in cti cse r verehrli ch e n Gcse ii scha(t nic h t 
n ~ih e r zu bcsprcchc n. ln fri.ih erc n Versammiun gen hat hic r -
i.ib erG n tz mann a11 s llihrii c h berichtct (s. Vcrhandlungcn der 
D utschcn otologi schc n Gesellscha1t I DOfi und I !JO!)) un d 
gezcigt, wie e r dmc h rl e n nach sei nc n \ngaben ko ns trui erte n 
Stimmgabc lapparat di c Vibrationscmpfindiichke it bede utend 
verbessern kann t1nd wte cr cl e n i\pparat zur K orrcktur der 

t\mm e b e n i.itzt. Tr~ 11bstumme, de re n stimmlichc Vcrh a itnisse 
s nst ei ner Besserung nicht zugiinglich sind, fiihien n i--i mlich 
die von J c r Stimm gabel e rzeugte n Vibrationcn g 11t an e inet· 
an d en Kehlkopf gc icg tcn Doppeikapsc l. W e iciJ o.n s ie nun 
von Ic r anfangs gcstc iite n Ton hi_i he nach obe n odcr un te n 

ab, so e ntstchc n 1111 Schiiclknorpc l stark Vib ratio ns
schwebungcn . , 1c h;tbe n aiso auf diese \Vcisc e ine Tast
kontrolle fi.ir ibrc T o nh hhe ttnd sind in der Tat imstande, 
einen einmal an~cf .. nge n n T on in de r g iei che n To nh i" he 
Ia nger au~zuh aitc n . Man kann es so sc lbst bei E rwachscnen 
durch Obung dahin bringcn, da13 s ie trotz mangc ind e n Geh ·· rs 
die ri htige Absch~ tZ 1 111g de r am Kchikopf wirkend e n Krafte 
der ·pannung und cl es Luftdru ckes erlernen und dic bi 
dahin unmelodisc he , teil s m onoto ne, teiis in der Ton h ·· h e 
und Tonstarke i.iberma13ig schwankc nde (heu ie nde) Stimme 
wesentli ch bessern . 

Besonderes A ugcnmerk mu13 au h de r t cmtec lt nik 
zugewcnde t werde n. Die kymographisch e Ontersuchun g 
derseiben ze ig t 11n s so rec ht di e :;c hwercn Anomalie n der 
Atmung cles T aul sLummen. Dic l uheatmun g weist gegen -
i.iber der nprmai e r g l ichalteriger Me!1Schcn, s i e·, da.i3 
man die<; I c zugli h Kinder von ù, 7 Jabren oder i m I 5. - 1 '. 
Lebensja!tre stehc ncl c unte r ucht, keine wesc ntli h~ n Onter-
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chiede auf. (Nu r etwas .flachheit und leichte \ e rm ehrung 

der Atem zi.ig e .) ~-~nde r die Sprechà tm ung: ll~ 1,1fige ln 
spirati nen wabren d cles prcchens - ft scb o n nach zwei 
Silben - .\ tmung WJJ w~thrend der E:x spiration, der Typus 
der A mung verwi~cht sich ft an z, so dall Ji c esamte 

urvenlinie eine n ganz ntaktischen Eindruck b rv rr~1ft. Die 

Sp ra chc se lbst bekommt hierdurch das fi.ir di e T au stummcn 
so ch arak te ri sti sche G eprage, s ie is t 7,erh a kt und hwe rfallig. 
Zu den 10r tsch ritte n in de r T aub. tummén a~1 Sbildung geb i:i rt! 

c nun , daB m an dabin c;treb t, di ése .t\ tmu ngsao malien aus

:? ug lc ich e n. eJbst bei àn b rene~ T:wbst1lmmh c it kann 
m an dure h ·eei ne te sy · tcm at i h c ,\ tc m i.ibungen d en Typ.us 
de r A tmu ng wc eotli h vc r~lnd rn und 1-l nnd io lland mit 
di c r V c rii.nde ru ng trilt c in c l~ " ltl a ti n d e r g•es>,l mt e n 
' pra b e ein . Wen n m an es dah in brin t, d ~10 d <" r Taub

stum m e le rn t , c incr m ·· lic hc; t kl!r;,en Jnsj) ir fltioo oinc lange 

E, 1 irali n fol en zu ln s n, so sucbt ' r d u 1 v uch in d iescr 
lang-cn Exsp ir ~1 ti n Oì \ ·]i h t v i l t u s ) r D i pre h 
b wcgu n~cn \V ·rd >n l i h ~r und ' ·' Il i 1111 \11 

m ;~fl inc d rarti re \t mnng-, s siehl J'll ' l. w· ' ,s~ c ~ì r; h ~ geg n
i.ib r ·in •r riillcn.: n dOr. trl l'.:- 11 . \u lz ic!Jnnn" l cl 1 
Vc rh tiltni sscn n ' lr cJt. \u ( ein· 11 l't1 nl;f mii: hk lc h da noc h 

, 11fmc rl s;1 m ma. ·h n de n li (; 11 t ~ 111 a 11 n mit l'r-e i! l> <'S\llH ie rs 
b •t nt. 1\i[IO b hr:i JJ kt tii è'h r) intl 1'' 1 :~cw : ilr nl i c ! J 1111r zu 

~' ,nfh. n g d es r t i k u hti n ~ ll 11 l 1' r n · l1 t ·.~ ,liJ ( die Atn111n gs 
u ;1 ~ 1 'timm i.ib llll .: 11 . ,,·j ·lrtr ~ :t t l· h di c nrna!Jm c> der-
àrt f<> •r " b 1111 U 11 in d rc:-:cr l' eri >dl· 1~, .~o W~'n icu WJJ c [n en ,.., .. 
dirc kte n ILrft dg· ;nrf <ii · . 'prn ·h ' cr t d.t nn st.; hc n, \\'Clln die 
C l ung en .Zii •i nrT %cit $ v s l <,: rna l t ~: h ,., rgc:n o mmcn wcrd c n - ' , 
w, di m cch anisc lt c Sp rl;clr c nt" i··kl u11 g d s t;.~ubstummcn 

K inrlcs sclt n in e gcwisse Stufe errc icht hat. Dc~ h c J ist es 
g ut, wc nn m an in jcde m nc 11 e n Studic nj ahr d cs T.t11b.~ l11mmen 

di es J\tcml.ibunge n im)n cr wicdcr aufs ncuc aufìi- isc ht, die 

darauf vcrwendctc Ze it und Miih c wird durch e in c gcrcgelte re, 

ruhigerc und mehr fli c i3 c nd c · Srrachc rcichlich ge lohnt. 
Auch eiJJC andere groOc Dede-u Lung habe n clic Atcmiibungen. 
Es ist ja bekannt , daO gerade unte r dcn Taubstummen die 

Tuberku lo se wcit verbrcitel ist und wir haben kein b csseres 

Prophylacticum als die systematische Vornahme von Atem-
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und Stimm i.i bungen, die wahrend der Schuljahre und auch 
noch spate r taglich gemacht werde n mi.i ssen. 

E inen F ortschritt im T aubstumm enbildungswest.:n haben 
wir auch d amit zu verze ichn e n, dal3 man sich be mi.ih t. das 
Mu ske l geflihl durch besondere Obunge n zu sti:irke n. V o n 
franzosische r Se itc insbesondere wurd en c in e A nzahl von 
Hil fs m itte ln angegeben, durch welche clic kle ine n Taub
stum m e n fi.ir de n Artikulationsunterri cht quasi vorbereitet 
wercl c n so ll c n. Es wird da e in e Art vo n Dynamom ete r be
nli tzt, we lch es in F orm von Vvider s t a nd sg ymn as tiJ< clie 
13.eweg un gen de r Zu nge , des Mundbode ns und d e r Lippen 
e nerg iscber m acht und diese lbe n dem T aubstumme n mehr 
zum Be wuf.\tsc in brin r~e n . Aber wir komm e n eigc ntlicb au c h 
o hn e de rartige /\pparate a us, wenn wir schon im vorschul
pfli chtige n Alte r und cl ann au ch sp ~lter Ù bungen cl es Muskel
s innes vornehmen . K inder ahm en ja Lippen- und Zunge n
bewegun gen, wic wir wissen, sehr gern e nach, und, we nn 
man gar cl e n St iegel zu Hilfe nimmt, u m dcrartige Exer
zitic n (Hera usstrecken de r Zun ge, abw echsclncl cs A nste mm e n 
de rse lben an die O b r une! Onterzahn e, I• o rtbewcgen irgend 
e ines kleinc n Gegcnstancl es , z. B. c in cs Ble is tiftcs, e i1Ìes 
1-J o lzpl attc hen s, Blas i.ibun gen, Scnken des Unterkiefe rs auf 
Komm ando usw. , sowic K.ombinatione n alle r di eser Ubunge n ) 
zu m a ·he n, so bcre it t di es den Kinde rn vie! Freud e , s ie 
be m i.i b n sic h, e in a nd cr in diesen kleine n Obun ben zu i.iber
treffe n und de r angcs trcbtc Zweck wird vo ll und ganz erre icht . 
lch komme dann n eh spater auf di e vVichtigke it der Aus
bildung d es kin as theti s chen inn es und d e r W o rt
b c w cg un gs vorst e l l un ge n zuri.i ck, mochte hi cr aber g leich 
e in Hilfsmitte l hic rzu erw~lhnen, dcsse n màn sich mit g ro l3em 
V ortc ilc bediene n kann. Ich m e ine damit die ,pbonetische 

c hrift" , die t-L G u tz mann angegcben hat und deren Prinzip 
es ist, in den Schriftzeicben stets die Positione n de r A r
tikulationsorgane wiederzu geben; z. B. bildcn wir d as p durc h 
dcn Zu ·ami"Tl e nschlul3 der Lippe n und das nati.irlicbe Schrift
ze iche n fi.ir p is t demnach , zwe i aufeinancle rgcpre flt c L ippe n 
au fz uzc ichn e n. Dadurc h wird das Scbriftzciche n mit dem 
au!5gesprochcnc n Lau lc id e ntisch une! b ckommt einen log i cben 
Zusamm <:nh <ui g mit liemse lben. Und in a hnlicher W eise 
kònne n w ir d ie a nd rc n La ute , we nn wir uns cl e n sprech e nde n 

.. \ 
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Kopf du rc h einen Sagittalschnit t in e inc: rechte und linke 
Jlalftc zcrlcut d ~nken un cl so dit· Org-an tellungcn und ins

besondcrc: die 'vVandungcn des /\nsatzr hrcs betrachten, 

phonc-Lisch nieclcrscllreiben. Li!3t man nttn in eli 'Scr Schrif 

m ijgli c hst vici <tbsc hrcioen, so vcrd r iit Jgt di , Beweg un gs 

vorst<.o llung dcs \Vort cs das Schriftbilcl, das so nst das 

mf ichtigcrc \\'ar. \\'a hrc nd fri.ih cr offenbar das abgese hene 

\Vort erst in das Schriftbild - und da ijft~rs un r ichtig - i.iber

tr;1gcn und d;,nn rst dic Vorstcllun g c rw cckt wu rcl c, wird 

nunm c hr direJ.::t dt trch cli c abg·csehene Beweg·ung erwc-:::k t, d a!3 

das :-ichriftb ild utJd dic abg-cse hcnc lk wt:gtt ng zus<Jmmen 

idcntisch ist (G ut z m a nn ). Dic p h netisc!tc Sclu·ift die uns 
bei der Bchandlung von Fidlen von zcntro e n orisrh cr A phasie 

\\'csc ntli ch untersti.itzt , hat be i cler Erlt'rnuJJ<T der Lautsprache 

·eitcnsdcr Taubstumm n ci negr Ae] r;1ktisc h eB cleutung, 

insbesondcre tl cs hr. lb , wcil sic dic lkwcgu ngsv rstdlung n 

der Laute als dic lterrschencle ren in clen rorJ rgrund ri.ickt. 

Anschli ef.le ncl d<Jran miichte ich a uch tlO<.: h die lJ m sc h rift 

Ùir ei n e ~resctzma!3i gc und n atl.irli ·Ile 1 dulat n im 

Sprce h en laubstumm · r P rson cn, wiu sie H aude rin g 

angc[:{eben hal, e rwiihn en. Es gcnli gl ja nic ht, wen n d er 

Taubslummc tlcn e inze ln en Laut korr ?kt bildet un d die cin
zc ln c n "ilben deutlich brin 't, viclmeur mul3 ruan trachtcn, 

ihm e in gew isscs efiih l flir di o e iu 11.e l n n i lben

w e rt e anz u c r z ich en. Dadurcb, dati in diese r Urnschrift 

stark und wcniger s tark betont Si lbcn, bcnso kurze und 

Jan ge ' ilbe n, in in bcstimmtes Syste m gcbracht vcrclen, 
lernt d er Taubstummc den Muskeldru ck seiner Spracborgane 

ri chti g verteilen, e bens kann c r dan aeiJ s·in n A t mv o rrat, 
was Zeit und 'tarke anbe langt, iu zweckmU13iger \Vei e 

reg ul iere n. Ich hatte sch n in einer ganzen 1\n >-:abl von 

Fallen Gclegc:nhe it zu be baohten, wie sich durch AJ1\ enden 

d ies.e Hilfsmi tte ls das cinWnig-e prechen gcbessert h at u nd 

d ie Taubstummcn inen inn fi.ir ri chtigc Pausierung zwischen 

de n e in zel nen Satzte il e n erworben haben. 

fc h komme nu n zu e inem der wicbtigste n Kapitel, dem 

A rtikul a fi o n s unter r ic h t. D ie Fortschri t te, die wj r da z u 

verzeichne n habe n, s ind in der Tat seh r b edeutende und 

sollen daber ~twas ausfli h rl icher besprochen werden. 

Unte r d em T ite l , Di e Si lb e nm ech anik a l s G r u nd -
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l age cles Artiku l ations un terricht es" erschien vom Taub 
stummenlehrer Paul in Metz im Jahre l 08 e ine Schrift, 
deren Grundidee es ist, gegeni.iber dem sonst herrschenden 
V erfahren eine Methodc e inzuflihren, die me h r den 
Gcsetzen der Nati.irl ichke it f o lgt und daher d ie mit dem 
erstcn Sprechunterricht verbundcnen Schwierigkei t t:": n leichter 
tib rwindet und be sere Resu ltate erzielt. 

kh wiU gleich vorwegnehmen, da13 die in diesem Buche 
au gesprocbenen Ansi hten man cherlei Gegnerschaft gefunden 
bai.Jen, die sich teils gegen c ini ge dase lb t au ·;:.esprochene 
\n 'J ichten in sachlicher \Veise wcnde n, te ils aber bcsonder 

dic n.-icht le:; Auto rs bebimpten , daB er de r e rste sei, 
der in ùi ese m Sinnc gewirkt habc. ic . a he sleht so. 
Fà gkichz ·itirr un d unabh ~ingi, vo n P ·wl babé;n bekannte 
l ~;,,c hl ..: ul auf lem ei.Ji le l s Taub :Lumm •nw sens, o 
B r .1Ucl· mann (Jena ) . V:J.ttar (h- nkfurt), l r. ' h umann 
( e r Aus ang im A rtilndi r0n v n e r :prcchs iJb .l al.d r ian 
~lud c.; rn e T;wbstummenbildung- lH D) f~t ' t d te ·el ben Jdeen 

a~L'!-, • ·proc h n und ùie m ·istt;n von de njeni c n w l be · ich 
mi l J r Taubstumn1 n. u bildung l eia. ; e t), hab n • ìc gewjn 
au l: IJ in d r Prrt..'\:i ' s it ]altren an > \ eod t, :tber in Pa ul 
i rl>c 1L i ·t dies r F rtsch!'it t so c in c l\ nd t.~n d · zu , am m é n
Cn.-scnd gc · hillext1 daB r da · Vcn.ii ' nsf. flir ·i b i1 t\nspru h 
n ·hm Jl kann mit seìn n \usf(.i !t rqn~,;cn i11 di 'scr so Wtch 
tigcn Fragc cine CLill e w rtv Jlc r A urcgun "0 11 nn d 1'0ccn 
au~gesproch n zu baben. ( ' oh! LIB folgt. 

•9 
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XII. Ge nerai-Versammlung d e s V e reins 
osterreichìscher Taubstummenlehrer. 
i\m 2!1. hirz d. J. fa nd in "W icn untcr dcm Vòr ·itze dcs 

V c rc in spr~i ·identco, dc$ k k. W icncrT ;wbstummcnlchrcr!; Herrn 
i\nton D r u c h ba, dic XTI. ord enti. Gcncralvcrsammlung des 
Vc r è i n c s iiste rr e i c hi sc h e r T a ub s tumm c nl e hr e r statt. 
Dieselbc war von mc lu· als 60 T aubstummenlehre rn aus allen 



Teilen der Mo niu· bie be u oht, die 14: Taubstum m onans talten 

Osterre icbs vcrtraten . Al Ehreng~i te w llf)t en d (.; r Vcr-
amm lun g ç!er LtndesschulinSJ ekt r von Ni cr-OstcrreiclJ, 

H err Hofi·at Dr. Karl Ri cge r und der \Vi n r Univer it"ts

dozcnt 1-Icrr l r. Viktor Hammersc hlag , ft..m T der 1 ra h· 
arzt B e rr Dr. H u g o S t e rn bei. D e r O bm ;tnn dcs V ·rc iucs 

croffn c tç di e Si tzung mit der Erstal tun g d , K e h n -chafts
bericbtcs der Verein ·l ·iturw, aus der zu ntn ohm cn war, dnil 
d ç r Vcrei n •it1 regc Tatiglcc it. in be oqdcr ; ur FnrtbilclunR 

se in e r Mitg1 ieclcr un d zu r • rwcckun g d es fn~· '-- ·s fi.i r di e 

Taubs l~trum c n ·ach, in d e r bre ite n ffcntli chk ·tt. ·otl:.ltct h . f. 

A ls Mittcl hi r ~ 11 li cntç n V r ' insv ' rsamm l'ln acn UtJd die 

;Hera usga b in ·r l•cchschdl A n ,li c ,'\Htt · ilrr 1gl'n dc Vnr-
itz nd c n sç lJl os. c n i h dr i in l rcs a nte \ r tr' g ' . O •n 

e rsten d rsc lt Il h i J de r c ui ·rB. ·D )/; Il r lr l'r Dr. V ii (( r 

J f"à 01111 h 

t rium d e n t u ·l'iihnrtl~nn de" \ '•.rtr , g•·ndtu 

dicM:: Ibc n l)lit r ·i hem lki(.tll. Der zwcit' 1\vdnn, ll t' IT 

T ;mhstumnwnl ·!Jr ·r Fritz l~iffl ~pracb Lib T dic ,. t\nschau

'ltn "s mitt ·1 ttnd ii) r· Vcrwcnditll !!' in der Taubqummc!l -
~ ~-

s bHI c.'' l ~s Wil:S ;111J div :.il t\,.,.,,Ji;~kcit intensivstcr i\n-

sc lnuli hkè it bt:im ~l';nrh .-> trrmmè ll l llllcrricht hin nnd b cspnwh 

di c vé rsch icden;r rt igcn Lcbrmittc l Jlir je lcn Zll'cig dcs Un tcr

ric!Jtcs. Un tcrstiiti't wur(lc n si'itH' a nsfl ilr rlic- !Jcn Ertirterung-cn 

durch dic Vorlage allcr bespr c hcncn Untcrri chtsbehelb, die 
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die Firmen A. Pic hl e r s Wit we & So hn in Wien sowie 
Voig tla nd e r in Leipzig in be reitwilligste r Weise zur V e r
fi.i gung geste llt hatten. Den ~Schlu!3 der V ortrage bildete 
ein e Kri t ik d e r Erfo l ge d es Laut c; pra c hunterri c hte s 
des Prager T aubstummenl ehre rs H errn Jaroslav Kindlm a nn. 
Nac h e in c r e in gehendc n Erorterung der Schwi eri g keiten, die 
sich der A neignung der Lautsprache dem Gehorlosen e nt
gegcnste llen, kam der Vortragcnde zu de m Urte il, da!3 die 
Taubstummenl ehrcr, trotz de r manchmal rechl besche ide ne n 
E rfolgc, mi t dem f<: rre ichten zufrieden zu se in alle U rsache 
habc n. i\.nschlicHend an sc in c A usfi.ihrun gen gab H err Kindl
m an n die Besc hreibun g e in es v9n ihm projektie rten Appa
ratcs, cl es ,.L a log r a ph e n" , der als J-Tilfsmitte l dem Arti cu
lationsunterricht di enen soll und der im Wesentli chen darin 
bestcht, di e A ussprach e cl es T aubstummen durch Fi x ie rung 
der To nschwin g unge n auf e in e r Piatte sichtbar zu m ac he n . 

In de r Versammlung erschien a uch e in e D eputation des 
im So mmer vo ri ge n Jahres stattgcfund enen S alzburg e r 
1 a u bs tumm e nt ages , die der Genera lversammlung e in e 
R esoluti on der erwachsenen Taubstumme n i.iberrc ichte, in der 
ersucht wird , be i de r i\usbildung der j ungen T aubs tum e n
lchrer die Gebarcle nsprachc nicht zu vcrnac hl ~lss igen . Nach 
e iner warmen Beflir\\"ortun g d iescs Ersuchens seite ns dcs 
Direktors de r Lin v.e r T a ub s tumm e n a nstalt, des U e rrn 
Konsistoria lrates i\. l o is vVa lc h e r , wurde dic Resolutio n zur 
e ingehenden Beratun g und Beschlu!3fassun g der Ve re insle itu ng 
abgetre ten und di e Tagung , die durch ihre Vortrage und die 
sich daran anschlieile nden Diskussion en viel Interessantes bot, 
geschlossen . 

VIII. Internation. Phys iologen ... Kongress. 
Wien, 27. - 30. September 191 

(Referent: Dr. Hu p·o Ste:rn .) 

Unter ganz au!3ergewohnlicher T e ilnahme der h ervo r
ragendste n V ertre ter der Physiologie fand der VIII. Inter
na tional c Pbysiolo,.., en -Kongre f3 in den letzten Tagen cles 

eptember in Wif!n statt. I~ r war von seinem Prasidenten 
Herrn Hofrat Prof. Dr. S. Exner und dessen Mitarbeitern 
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glanzend orgalllSiert und gestaltete sich zu einem groBen 
wissenschaftli che n und gesellsch aftli chen Ereignis. Mehr als 
:200 Vortrage und D emonstrationen standen am Programme, 
das vo ll auf und bestens crl edigt wurde. Unsere Disziplin 
war in den Vortr~igen allerdings sehr schwach vertreten; im 
fo lgenden sei i.iber die drei in unser Fachgebiet fallenden 
Vortragc kurz refe ri erl. 

Prof. Dr. Viktor Urbantsc hit sc h,: Ueher den Ein
fl ufi von Schallempfindungen auf di e Sprache. Be
kan ntli ch flllden sich motorische Rell exe infolge Erregung 
des H orsinnes hau fì g vor. Der Vortragende erw~lhnte die 
akusti sch ausget··sl en Bewegungen der Ohrmusche l, d es 
Mu sculus lensor tyinpani , Nystagmusartige A ugenbewegungen, 
krampfartige Zustande verschiedencr :\1uskclg ruppen, temer 
Veràndcrunge n der chri ft be i Zule itun g hoher oder tiefer 
T 6nc w~ib rend de Sc hre ibe ns. Urbantscbitsch ste llte nun 
Untcrsuchungen an, ob auch das Sprech en clurch Schall 
empfindungen bce inDuHt wcrclcn hinn e. (l'etreffs akustischer 
Refl exein wirkt iiWen auf clen Atmungsapp rat licgen bercits 
Beobachtun gen von Danil ewski, E rb und Stein bri.i gge vor.) 
E r fa n cl c in e n Einfluf3 der .' c h all e mpfind unge n auf 
d i e Sp r a.chc als eine kcin cs weg sc lt c ne E r. · h ei nung 
und bezog sich bei seinen bctr ffenden 1\Jitte ilungen aut zehn 
e inschl ag igc b ili e. Dic ::ìprachstOrun ucn trat n ::~l s SttJtte rn , 
erschwertes, vcrlan gsamtes oclcr voJ I,:;titndig aus ·etzendçs 
Sprcc hcn b i Ei nwirkLin g von To n c n o dc r G erà uschen 
auf. In e incm Falle k nnten die s-Lau le wàhrend ein es 
Gcrausc hes ni cht ausgesprochcn wenl<;:n. Mitun ter erweisen 
sicl! bestimmte Ton e oder Tono-rupp~n odcr Gcràusche be 

soncle rs sWrend fi.ir dic Sprache; zuwe il cn tritt die Sprach
stbrun g nur von e in m hr aus auf. J\ ls U r sa chc der 
S p1 ac h s t ò run g c rgcb n sich in de r 1\ l e hr za hl der 

F a J l e p r es s i o n s e r s c h e i n LI n g e 11 a u f cl e r )3 r LI s t, d i e 
A t c mb c s c h w c r cl e n h e r v o r r u f e n, i n e i n z e l n c 11 F àll c n 
ste Jlt s i c h ei n krampfartigcs Gefii hl im Keh lk op f 
od e r de n se itli c h c n Hal · partien e in; dabe i kann d r
selbe Ton vom rechten Llnd linken O hre aus verschiedene 
Re fl exersche inungen auslbsen une! so auch die verschieden 
hohen Tone von demselbe11 Ohre aus . In ma11chen F~illen 

e rfolgten dcrartige Reflexerscheinungen nur wabrend des 
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prechens; Urba nlschi tsc h e rwa hnte u. a. e in e V e rsuch s

p c r o n, b e i d e r auch s t arke Tone inwirkun gen ke ine rl e i Re

fl cx ersche in u ngen erg abe n, so la nge clie b e tre ffe nde P c rson 

n ich t sp rac h, im Mo m cnt d es S prech e ns tra te n dagegen 

h fti ge l ra m pfe e in, d ie s ich vo n der rec h te n Gesic h ts- u nd 

.ll a ls ·e ilc nac h abw~irl s b is w m Obc rsc h ~ n ke l e rs t recklen. 

Or. E mi! F r osc h c l s u nd D r. Ma r t i n II a u ù e k : Radi o
logische Aufn ahmen des M undes und der Schlundhòhle 
Wàhrend des Sprechens der ein zelnen L aule. 

Ri>nt~e npl'l otogra J hic w m de baìd nac h ih rc r E in

fliilr uu g in die Med iz in zur l' cgis l r ie nLn g de r Sp ra c bla u te 

'v n véndet (E. A. M eyc r, E. arl h , G ru n m a h). U m <i ie 

\ Vc iç bte il c cl es M u nd cs ;~ u de r Pi atte s ic iJ tba r z u m ac h n, 

vurwcnd e t n liese A u t lren 1 c tlc iJ n, di e s ie c ntwedc r a uf 

der Zn11 4c und d ·n we ic he n Gaum on aufpi ckte n o d c r e infach 

ge lang e [h u(; n untc r z i.e m lic he n : ·hwic r ig -

> "" n tgenbi ld e inz ·ln ' L<tllt tr 

n un · eines e i nf<~c h.crc n V ·rf ;1hr ' n- ùicn 
tlllS ·nn ''g lich te, s~'i m tli he c in f~tcli n l .au t , w i 
;u •r ch ic leJlen Pe rson n 1.u ph~> t g rap h ier n. 

w 11_ l ·t~n cin .,, zl mli c b d i ·Jd](i ·s igcn \V ism u thbr i, d c n wir 

1111 llil fo dUn11 e r 11 lzstiibch n l in ic n fJnni_>' a uf ic Lip p n, 

( Jiu z~l!lge , cl ie lllltc rc Fl ~ch . d' w 'i he n ' <l lJ l11 C 11 S lllld ic 

h int,ç r J~ac h c nw n d in d r M ittc llin ie a uftru gct . clann 

\\' ttr n d i' P rs ne n auf di e rcch tc der lin.k .Jcit gelcgt 
liJHI wii,br n el d s Int n ic r ns c in M rn t..ntau n ahm c (0. L 
Se k und ç) in d r \ì ei c g m acbt. d B d er ll uup f.s lra h l <ii e 

~ [i lt · de r Wange trar. l)ie il le r i<:.t s ·n a n 

l )eu t li eh ke it n ic iJ ts Z\1 w i i n hcn lib ri r, ·i e "' ·i~ ·n ld a r d ··n 

U nlersc lti e <J zwiscbe n d è n N'a ·al - un d .1: ich tna~all au te , Bei 

di csen ·st das ·aum e nscgt l .reiJ o bcn \ mel g-esp an nt u nd l ie~l 

d e r b inlc re n Rac bc nwa nd au, 'w lc ll o s ic h verw .. lbt, um d c n 

V <' rsèl il uO in n ige r z u m ach e n. fl c i j encn h i:i ng t d er wc i c h e 

Gaum c n schloJf he ru n ter u nd !(iilt de r [~ 11ft c)en Weg in d ie 

Nase fre i. \ uffa ll c ncil is d e r ge lege nt lich e rho b c n e Bcfu n d, 

daU be i Nic htn asall a uten e in t"chm a ler Sp alt 1-w isch e n we ic hem 

(i a um c n u nd Pharynxwand besta nd, o bwo b l a k'ustisc h ke in 

Niiseln w a hrgc no mm e n w urde . l) ic Vor trage ndc n d e m o n

s trier lc n dan n e ii)C J\nzahl vo n Ro ntgenbilde rn, welche die 
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Ste ll ung der Zunge, dcs Gaumensegels, e tc. bei den einzeLnen 
Lauten zeig ten. 

D r. I-lu go tern : Die physiologlschen Grundbedin
g ungen einer ri cht igen Stimmbildung. Der Vortragende 
sprach zunacb t i.iber die tmung beim in e n und fu hrte 

us, dall dic k mbini e rt e Fl a nk e n- (Ripp e n -) Z w e r ch 
f e l la t m u n g die zw ckm aO io- te ist, da si di intensivste 
ist un d der Sange r beim Gebrauch c dcrs ll( n tt netH) Iich 
vi le un d fein e Abstufun gen ausflih r n und éin e Vervoll 
kom m n un:;, in der A temi.ik n mi erreichen kann. H.ieranf 
wurden d ie ve rsthiedenen ti m me i n a t za r t n b sprochen 
(de r gehauchte, der (e t und der leise, aUm ;i!JiiciJ e, weich e 

t im mcin atz), von denen d r weiche fli r ein c ri chtige Stim m
b il dl tng am m eisten zu empfe hl en i t, we il durch ihn d ic 

tim m li j pen am m i ten e chollt werd en, è r al sb i11 stimm
hyg ienis"che r Be7iehu ng da. bes te Jc is tet nnd ; lllf diese We ise 
auf cl em Ge bie te de r l un t ein Postu lat erfiillt das uns 
Arzt · n in unsere r is:;, iplin e in cs d r wic hti . .<;ten. wenn nicht 
da wi chti g- te i t, das: Nib il n e re. et· gt.:l t ~Lu C bt · ' timm-
e in atz kommt flir die "timml>ildun nicbt in Betracht L) 
wcgen der -'efah r de r Luftvcrschwend ung, ~) ç, g·esc ll t sich 
der ti mm c ,. e ilult" oilc r 1 \r\ 'ildc L t1fl" z 11, wMlmch se!Jr 
starke be ng- r~iu ~c h cuts te hcn t111 d :n is t der gehauchte 
. timm in atz e incr de r llauplgriindc , das .,d ic S timm e ni cht 
tra.g t ·' , daO also dic Tragfi i.hi,.,ke il dc rsc lben c in c bedc ulende 
E in bu l3 e. rl e idc. Der Vortrag·cnd o fi.ihrte dan n weiter a us, 
welch . · ch ~idc t dcm hartcn :::itim m •insatzc (coup dc glotte) 
anbaften: a) Schii(ligun gcn de r Sii mm lippennberfhiche: H y
peramie n, katarrb ali schc Entzlind un. cn , 1•, p it hel- und Binde
gewebswu c herungen, .. Siingcrkniilche i)" et . b J Sch;iJ ig ungcn 
der Muskula tur : E rm iidungsgcflihl , SWrun gen de r l ntbua tion, 
Tremolieren e tc. Trotzdem habcn bcdeutcnde Tesangs· 
p adag gen (Garcia, Stockh ausen, L abl ache etc.) c!e n coup 
de g lotte empfo hlcn une! ihn zu Stimmbildungszwecken ber· 
angezoge n. Dieser Zweispalt:< oder, sagen wir, scheinbare 
Zwiespalt zwischen empirischer Gcsangspiidagogik une! wissen
sch aftli cher Gesangsphysiologie find et abe r eine Kliirung bezw. 
Erkla rung in der Be trachtung folgender Umstande : l ) Die 
Anwendun~ des coup de glotte bedeutet keinen Selbstzweck, 
sie ist nur ein Mittel zum Zweck. In den Jahren, wo der 
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heranwachsende Sanger singen lernt, kann und soll man auf 
diese A rt cles Stimmcinsatzes hinweisen un d ihn be i · de n 
Ùhun gen - all erdings mit Vo r s i c ht un d M a l3- anwende n 
lassen, wei l dadurch der Sangcr an e in e grol3e Atem òko nomie 
gewohnt und clic Bildun g e ines konzentriertcn, voll e n und 
weichen To nes (Stimme) e rzielt wird . 2) Es g ibt e in e n 
h a rt e n u nd e in cn we ic h e n co up d e g lott c. Nur de r 
letz terc dar[ zu S timmbildungszweckc n herangczogen werde n. 
D r, S tern spracb dann weite r Lib e r die grolle B e d e utung 
cles A n satzro hr es, das de r Stimme cl es Mensche n das 
e igentli ch Mcnschliche verle iht und zcig te, wie durch be
stimmtc sysle rnati scb be tri ebene Obun ge n der K ehlkop f ent
las tet, d ie Resonanzraum e ausge nli tzt wcrd en und dadurch 
d ie F orderun g, daf3 di e Stimme ,,vorn c sitzt", erre icht we r
dcn kann . So unrich1ig L:S ist, wenn, wie das ja oft gescbiebt. 
ein Gesangle hrcr sein e K enntni sse und sein e Meth ode auf 
e inige gesamm elte und lcider oft ni cht ve rslan le ne physio
Jogischc T atsac hen bas iert un ·l cl arauf e in e A rt Kun stgesang
Phys io logic grli ndet und aufbaut, so ist es noch vie! verwerf
li cber, wenn ganz e infach a lles Phys io logisc he als unbra ucbbar 
un d sogar a ls unrichtig beze icbn et, e in hch i i ber Bord gewo rfe n 
wird und m an sich darauf be rurt, d ie al te ita lie nis hc Sc hul e 
bii ttc ni chts v n P l1 ys iologie gcwu!.lt nnd ihrc Meiste r ware n 
doch dic b sten Stimmbilclner gewese n. D icse A nsicht is t 
'be n g<~ n z unri chtig. Im Gegenteile. Die Gesangspadagogik 
d es l fi. un d 17. J ah rh und erts, a ber auch eli e d r spate ~·en. 
Zcit batte clas ganze physiologische Wissen ihre r Zcit zur 
V oraussetzun g und b asierte ibre Meth ode anf cl en engen 
Zu sa mm e nh a n g zwi sc h e n Vvissc n s ch a ft uncl Empi 
ri s mu s. U nd wenn auch clie Physiologie der Gesan gsp~i.cl a

gogik ke in e neue n Methocl en gcbcn will, so hat sie doch 
das g rolle Verdie nst, den schwercn W eg des Stimmbildners 
bcleuchte n und ihm die Ri chti gkeit oder Unrichti gke it clieses 
oder je nes Schrittes the0retiscb e rwe isen zu ko nn cn. D i e 
jeni g-e ges amt e Methode all e in, schlol3 cl erVortragcnde, 
wircl imm e r E rfol g h a b e n, die ni e mals geg en dìe 
v o n der Natur geg eben e n uncl wissenschaftlich be
g r li n d e t e n G e s e t z e v e r st 6 B t. 
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Versammlung deutscher Naturforsche r 
und iirzte 

tn K onigsberg i. Pr. September 1\>10. 
Ahteilt1ng flir Hals - 1..nd Nasenheilkunde. 

H . Gutzmann: Die Untersuchung der Stimme mit 
experimtntell-phonetischen Methoden . 

Vortragender ze igt, dal3 fiir die exakte Untersuchung der 
ph onischen Dysarthrien di e Jaryngoskopische Besichtigung 
allein beiweitem nicht ausre icht, sondern dal3 nur durch An
wendung experimente ll-phonetischer Methode n der mehr oder 
we niger starke F unktionsausfall aufgedeck t nn J nach Q ualiti:it 
und Q uantitat bestimmt werden kilnn. Die daw noti gen 
Apparate und Meth oden werden vom Vortra~~enden ku rz be
sproche n und nach ibrer Leistu ngsfti hi gkcit beurte ilt. 

D ie Unte rsucl!ung der Stimm e muB stets nach drei 
Richtun gen bin e rfo lge n : l ) Festste llun g der Tonbohe, 
2) Unte rsu chun g der Stimmstarkc 1111d 0) Untersucbung cl es 
K langcs. 

l ) Zur U ntcrsu hung der Ton h ·· h c werdcn ver chiedene 
.1\pp arate benutzt, die teilwcise di c \ ibrationcn dc~ Ualses 
in irgend e in er Weisc registri eren odcr auch die Scballwe iJ n 
sc lbst aufschre iben. D i e Ausmessung der Ton h .. henschwan
kungen bcim Sprcchen, auf die es bei zahlrei chen y arthrien 
sehr ankommt, mu13 durch l•eststellun cr der e in ze lncn Well en
H:ingen bewirkt werde n. Dieses Ausmessungsverfabrcn ist 
i.ibe raus ze itrau bend, und man bat daher versucht, auf e in
facberem Wege durch Benutzung mechanischer V rrich tungen 
schneU zum Ziele zu gelangen. Der Vortragend demonstriert 
einen von dem Ph onetiker E. A. Meyer-Upsula l onstruierten 
Me13apparat, der es gestattet, die \1\Tc ll enlangcn ohne weitcrcs 
in Kurvenform zu Libertragen, soda13 aus der Kurve selbst 
das Schwanken beim prechcn hcrvorgeht. 

2) Die Untersuchung der Stimme kann bisher in exakter 
Weise nur inbezug auf die relative Intensitat durcbgefiihrt 
werden . Der Vortragende ze igt das von ihm benutzte Ver
fah ren und die mit diesem Verfahren gewonnenen Resultate 

. . , 
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un d Kurven, wetche bi in atte Einzelheiten au. gemessen 
werden konnen. Er bespricbt aber aucb die mehr fi.ir rak
tische Anwendung konstru i rten Apparate flir die Messu ng 
der t immintensitat. o wichtig diese Apparate nun auch 
iir òi e Praxis s ind , so ko m mt Vort ragender rloch zu dem 

h. suttatc, daB wir le idcr bisher keine geeig netcn Af?parate 
bcsitzen, um cli c absolute Stimmintensiti;it m it geni.igender 

naui keit schnell messen und lei ch t bcurtci l.e n zu k ·· nne n. 
3) Di U nlersu hungen es Klan es. der Stimme geschehe n 

bck otli ch :lurch A nalys der mi t phon r~ phiscb en Metho eo 
gcwo nn e nc n Klangkurvt. n. Der \ rtrag nde bespricbt d i 
n "Lieren Ver .,, che, wekhe gemacht word e n l'i ncl. u~n òurch 
a s· h tlichc Verander~lllg de K la nges dio J~ inwirkun g der 
v rschi cden n il cles A.nsa.Lz r br nah r -;. u b timm e n. E r 
zr; i, t fern r a n e in cr Lib 'r.ichtlicb aufgcstd lt n Tab ·Ile ie 
R c ull t , wc! be l ~r y· i" n ìt•sb c rger P hysi loge Tr r m a n u in 
· · ner L cb-e1 ·, rbeit g w 1 n en hu.t. L· rgi t si ' il daraus, 
d <l0 rli I•orm ~111le n de r Vokal • und l n~on nt n chn ba.us 
n i l1l zum i.ib •rwi gcndç.n 'J e il in <1 r 6 g nannt n , H .. rsext" 
B v. l cl . ( ' " ) li •gen, sodal i · ns ha 111 tl1 n d ex t logen 
;'l.uf 'rund d r d 1r h C);..l rim e nt ll c.: 

\ 

l:' ' ultal ber hti t w rd n mli scn. 
Be;r;u:rlir:h l r 11 Lh li! he t ù r Vortr a~.,.c n l 

l r 

Apparat rcw nncncn Kur t'l, filr di r 
H ~ispi le n cl m J1$Lrie.rl, bcson le rs h. rvor. ,' hwicrig
k it de r Au m essung un l ercchnung der Kurven wir l ft 
daduroh no h we ,entlich ' rh i'Jbt, daJ3 die l<urv n uns harf 
s ind , o cla!3 die zur Au re h nu ng zu ,; iehen l o rd inate n 
nicht ge na1,1 bc;;timmt wer<ico k .. nn c n. JJas i t l i den durch 
de11 ' truyckenschen A.pparat gew nne ne n B urve n n ich L der 
Fall, Ja die Kurve n selbst auileronlentl i h diinne, [einc Lin ie n 
d , rs te:Llen. Ehens erhalt man groG fe inli ni~e Xu rven, wcnn 
m an das von M arte n s un d Le p p i n angegal c ne V 'fahre n 
bcnu tzt . 

Ftir clic Fe. tstè llun~ der Parti a lt .. nc é m pfiehl t · rtra ' •l nd e r 
nacb v ielfac bc n P rob e n, di c e r selbst mit syn hct ischen Kia ng_ 
kurve n a nstcll te, d en v n ld<1 d c r auf d er v rj ~lhrige n N~. t ur

fo rschervers;,m mlun g in Sah: burg demo nstriertcn barm o nischen 
A nalysator. Thc \rcnauigkc it der durcb de n t\ Iadersche n 
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Apparat mit leicbter Muhe zu berechnenden Amplituden
gré)J3en ist fas t ebensogro.J3 wie die durch die Analyse mit 40 
und mehr O rdinaten gewonnene von Fo uri er. 

Zum chlul3 empfiehlt Vortragender den Laryngologen 
eine eingehendere und allgem ei nere :Ber i.icksichtigung der 
experimen tell phonetiscben Methoden al bisher. 

. ) ... 

Uber di e isochrone e lektro ... mechanische 
Behandlung der Stimmstorungen 

von Theodor S. Flatau-BcrLin. 

F . ha d i.e Lòsn ng· e in es l ehandlun g problems dahin an-
e el) e n, d~1r h ~~uBcre m bttni · be filf:.:;m itt l [i.ir j edén ge

hi)rten T n der timm c cine ti r ~l~i. rl(e nac iJ re~11lierbare , 

·tets sch oelL un d be([Uem Z \1 beh rrsch mie Einwirkung ~u 

(inden; der ·n Mcchan i mus in seiner to z bl der Schwingun~s
r.ahl cles nes vollig e ntspricbt o h:r doch in1 ktavcnver

hiil lni s zv ibm stc bt. 
Die ~u dies m Zwe k kotLtruier ·e .A nla e Sieht fo l

genderma.Oen aus. Die bewegc ndc r ra ft ist ein l~ tati on s
kompressor, der m lt e in e m 3/ 1 J>ferdckrafte cntw icke lnd cn 
E lektrom tor in e iner ~chsc /',usamm c ngekuppdt ist. Die 
Mascl;line ist imstande 144 Litcr Luft ·n der Minute he rzu
ge ben . D iese Zentralc ist zm Vermcid ung st iitender Neben
geriiu sche in einem enLferntcn Raume untc rgebracbt und mit 
dem · aborat riu m dure h c i ne pneumatisclt e Leitungvcrbunden. 
Nur de r An lassc r, der das l'n mpw erk in T~it igke it setzt, be
Gn clet sich bei dcn I ~ ndapparatcn. D ie ~ugcleitete Luft, 
de ren Druck bere its am Ende der Leitung gemessen wird, 
wird zunachst einem Winòkessel zugele itet und von dorl je 
nach dem Bedarf in ein er durchschnit tlichen Druckstarke von 
einer halben Atmosphare dem gl c ich zu beschreibenden Um
C rmer zugefiihrt. Der Konstrukti on dcs vVindkessels muB 
besondere A ufmerksamkeit zngewandt werden. Die jetzt an
gebrachte Vorrichtung ist cin t\0 cm hohcr Zylindcr, desgen 
Grundtlachen 43 cm Durchmesser haben, und der auf 4 At
mosph ~iren geprUft i st. Der U mf0rmer ist eme eigenartige 
Sirene, die nach der Zahl ihrer Lochreihen die mebr oder 
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weniger hohe Form eines Zylindermantels oder eines Racles 
mit groOer Felgenbrcitc hat. Auf der Felgc befindcn sich 
die Lochre ihen , denen man die nach den gew i.inschten Ton
folgen geeignete A nord nun g geben kann. !eh habe mich 
bei den ersten A rbeiten mit de r Oktave begni.igt. Die ge
wi.inschten Hohe n werden durch die Umdrehungsgeschwin
digkeit erlan gt une! konnen wahrend de Ganges erhalten 
werden . Die ,Zylindermantels iren e" ist wied erum mit einem 
Motor axial gekuppelt und zwar mit einem Exemplar, das 
eine besond ers hohe Tourenzahl zu leisten vermag. Die Ver· 
bindung von der pneumatischen Leitun g aus dem Vvindkessel 
und zu der Si rene wircl von e in er Schiebevorri chtun g gebildet: 
an dem Moto r selbst ist ein Balken befestig t, auf dem ein 
ebc n durch die l<ad fel ge unterbroc l~enes Horizontalracl recht
winldig angebracht ist une! auf den Lochreihen auch wahrend 
cles Ganges der Sirene hin une! her bewegt werden kann. 
Bei guter Einstellung une! exakte r Zentrierung der Sirene 
b edarf es nur gerin ger Aufmerksamkeit, um du rch Betatigung 
eines sorfaltig gearbeitetcn Rheostate n die Tonhohe aus
reichend konstant zu erhalten. Die Verbindung cles Ganzen 
mit dem Stimmapparat ist sehr einfach. ie wird clurch 
i\uftage n in Gestalt offcner Kapseln geb ilde t, die beiderseits 
auf den Scbildknorpel gelegt und dort symm ctrisch befestigt 
sind, soda13 sie m it sein en Hautdecken e in e Luftkammer 
bilden. 

Nur die Moglichkeit fehlt noch, elektrische Pulsationen 
gcnau und gle ichze itig mit den zugefi.i hrten Tonvibrationen 
zu app li zi ren. Dic Uisung der Aufgabe gelang durch die 
Adjustierung dcs clcktrischen t\ j parates an die F'sche Sirene. 
Bei der e inen Form werùen die zwi~chen den Sirenenlbchern 
liegenden Felder mit nichtl e itendem Materia! abgedeckt, 
wahrend zwei KupferbUrstcn auf dcn Sirenen ftachen schleifen. • 1. 

Bei der anderen i\usfUhrung lauft e ine Scheibe auf der 
irenenachsc, die auf der c in en Seite aus Metall, auf der 

anderen aus nichtle itendem Materia! gefertigt ist; de n Lochern 
der Sirene auf d <:!r nichtle itenden Seite entsprechen konzen
trisch angebrachte Id e ine MetaUktreise, bei dem vorgeflihrten 
Modellden Oktaven der Mantelsirene entsprechend, ebenfalls 
in Oktaven disponiert. Die Scheibe lauft zwischen 2 Federn, 
von denen die eine verstellbar ist und auf den Metallkreis-
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reihen verschoben werden kann. Die S cheibe kann auf der 

Achse des Motors so angebracht werden, da/3 jedem Luft

stof3 ein Stromzulai3 entspricht. Die beiden Krafte lassen 
sich dynam isch und numerisch gegeneinander verschieben. 

Wenn beide Einwirkungen vollig synchron stattfinden, so ist 
dab ei wohl zu be rlicksichtige n, d aJl doch die in derselben 

Zeiteinheit verlaufe nde n E in zelwirkungen innerhalb dieser 

Zeiteinheit verschied e ne A blaufs- und Intensi Uitsphasen haben. 

Die neue Kombin ati o n e rmoglicht ganz e rstau nliche 

Effel<te des Ausgle ic hs na m e ntlich der Einstimmung und der 

funtionellen Behand lun g Libe rhauJ t. 

Besprechungen. 

Die hereditare Taubstummheit 
und die Gesetze ihrer Ve rerbung·. 

Vo r t r ag, gehalten :lllf d r X[[. Generalversammlung des 

Vere ins oste rrei chisch ' r '1 aubstu m m nlehrer von 

O z. Dr. Vil< tor H!'lmm r cl1 1 n- (Wie n.) 
1\. ·fc rt: nt : Dr. J l 11 g o . tcr n. 

D icje nige F o rm de r T :w b ·tll lllll hcj t, die d-r A utor d ie 

he redi Uir -lcgcnerative nennt , deckt :;i ch m,it de r in dcn ge
brauch lichc n Lehrbii hcrn und , 1ono<rr · phie n bi he r al an 

geb rene Taubstu mmil il bcz 'ic hn ' tc n 1r rm dcs ;ebr chen . 
D e r J\. ulo r wc nd l . ic h gc<r 'n tl c n r ·ebn ,u ch dcs Tcrminus 

,angebo re n" un d se hWg t d afi.ir di Hczci hn ung .,k _ 11genital" 
vo r. D i c ko n gcnital c où r h rcdi t r e Taubheit ist 

ge k c n nzc i c hn et er.ton dnr c h di Ilerèd i t ~it, cl ic 
en t w c cl c r a ls dir c k le der indirckt e Hcr c iti:it e r-
sc h e int , di e a b e r ni c h t i n j ·dem Einr.cl al i nac b 
w e i b a r i st. E in zweites ' ha r ak t :· i s likum ist d ie 

Multip l iz i ti:it dc. A u ftr ten · unter d 11 Klnclcrn der 
von d c m Gc br c h c n b [ a iJen n E be n. h a r aktc

ristis c h (s t f e rn c r di e Vcrgescllscha(tung yc r h e r e

d i t a r e n T a u b h e i t m i t a n d e r c 11 h c r c l i Ui r n p a t lr o l o . 

gis c hen Zu s t a 11den. Hie rh er gehorc.; n 111 er ter Reihe 
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kongenital e pathologische Veran derungen des A uges , wie 
rz . B.: Der unregelm aBige Astigm atismus, die verkehrte Ge
faBanordnung , die Sichel nach un ten , Reste der P upillar
membran und endlich ein Befund, dessen Beweiskraft b e
sonders hoch zu veranschlagen ist, das ist der sogenann te 
albinotische F und us. Dieses Meri mal, das bei hereditàr-taube n 
Kindern relativ haufig sich fìn det, ist, wie H a mmer sc hl ag 
beschrieben hat , e in regelmaBiger F. cfund am A uge der 
hereditar-tauben Tanzm aus. Zu den Begleitcrs he inun gen der 
hereditiiren T aubheit gehi:i ren fe rn er die verschiedenen Fprm e n 
und Grade des ko ngenitalen endogenen Schwac ll sinns sowie 
gewisse kongenitale Veranderungc n des K leinhirn und cl es 
Rlickenmarks, deren klin iscl1e Ausdru cksforme n unter de m 
N amen der heJ·edit i'i ren A taxie z u~ammenge faf3t werd en. 
Cbarakte ristisch sind fe rn er angeborene Storunge n der Pig
mentbildun g, die am A uge als Retiniti s p igm cntose, an der 
K opfbehaarung als Scheckung in élie Erscheinun g tre ten 
und die sich sowoh\ bei hered itar-tauben Tvfe nschen als bei 
hereditar-tauben Tieren fmden. n i c h ist die hereditàre 
Tau hcit von den verschiede ne n 1 0rm en der e rworbenen 
T aubh cit nicht zu untersche iden , s dàil man bei de r Diffe
renzialdiagnose auf dic A nam uese, auf den ervenbefund, 
auf d i e U ntcrsuc bun d es uge , sowie auf di e l ' eststell ung 
der oben bezeichn etcn Begleitersoheinunge n au mnd der 
familia rcn A namnese a ngewiesen ist. 

lhe Ge ·e t z e d er V e r e rb u n g ~tudi e rte H ammerschlag 
an der bcred itar-t auben j~pani$chcn T auzrnaus. D ieses T ier, 
deren T aubhcit e in Anal gon J er heredita ren menschlichcn 
Taubheit ist, wnrde mit der in :<:ur pa gebraucblichen hoberen 
albinotisch cn M<1- u gekre uzl. Di e Ve r s uchc liefe n im 
wcsentli c b c n auf cin e N ac bprli f un g d e r M e n d e lschen 
Vererbun gsg e s e t ze bin a us und ergaben eine weitgebende 
Uberein~timmung m it diese n esetzcp. Die Resultate der 
Zuchtversuche lassen sich kurz in C lgende Satze zusammen
fasscn. Bei der Kreuzung der tauben Tanzmaus mit der 
hi:irenden weissen Maus en tstehen in der nfichsten, der so
genannten Bastardgeneration, ausschlielUich hi:i rende Mause. 
Di e Taubheit erweist sich so nach als der rez e ssive 
Charakter, die normale Funk:ti on des Gehi:i.ro rgans 
als der d o minierende. 



Eine Besta tigung dafiir crbringcn die weiteren Zucht
rcsultate. vVenn man namlich die Bastarde untcre~nander 

wci te r ziic!Jte t, s ent leh n nunmchr in der sogenannten 
ersten Gen ration wiederum b ·· rend(> und taube Tiere, wol>ei 
di c h ··rend e n a n Zahl iiher dic taube n b edeute nd liberwiegen. 

Die taube n [ndividuen der c r ten Generati n untcrein

andcr wcit r gcz(ichtet, e rgebe n nunmehr nnr noch taube 

Nachzucht, man m ag die F rlzl.icbtun g durch b eliebig vicJe 
G e ne rati ncn ~ rtse y,c n. f)j ' r le tzte re Umstand erg ibt zur 
Evidenz, cla/3 li c hcrcditii rc ~[ ah zmaus c in rczes iver ba

raktc r i t. 
Die 0 1 e rtrag un g de r an Tieren bewo nn c neu und schon 

von fri.ib ren ,Be bachlern c b nf l( festo ·tcllte n Erfahrungen 
a1 1f dè n Menscli n b ge;: net g rolk: n hwi e rigkeiten. Die 
.c inzige M .. g lic hke it de r Nac llprl.ifung l,> s teht clarin, dàB m an 
untc rsucht, wie clic ac.hk mm n chaft sich restaltet, wc nn 

zwc i h.Cr dittir taube ì\fe nschcn he iraten. Etne dcrartige 
tatisli sc!Jc U nte r ·ucbung bal nun Hammcr~chla g· ang ' tellt 

und zwar u nlcr Zu,; run l l o-uo , cl s b ro Be n J a tal g vo n 
ay " d.arria <,. th e d af 111 • mC1ica". E zci te ich 

bi cr k i_n bcreinstimn.11111 g mit <lcn , m T icrc gcwonu ene n 
sultalcn, d e nn aus 3<' E h n, in tl c nc n bc idc Eh gal.tcn 

mit h .. h tcr \ i\Ìélhr l CinJichk •it herèdiLlr Ltubstumm warc n, 

ingc n nur 2. · J4 0f0 lauli · Kindl'r hurvor. \V t; llll man 
nun abe r i c B dingur), ' TI d cc; Vc rglci c h cs vcr· 
b s rt indem rn an a 1 ~c li e u Filc n nur j c nc .Eh c n 
z 11rn Vcr g- 1 i ' h c h c r a,n z i ·ht, in d c n c n bcide Ehc
g a t t n , d r 'r a n % m ~/ u s a n <i J o g , t a 11 b e A s z c n d e n 7. b c -

s it ze n , 'O sle i ~ t d <; r p , ~c ntsatz der h c r c djtiir -tan 
ben ·l ~ ind c r au{ :ì4 · (jfl /11 (wcnn 1111r <.; il EIJcg-at lc hcreùi tiir 

[a ll QC A zcnd ·nz LH~s it z l be;.w. :lllf 45 · -i5 11 / 11 , wcnn b ·idc 

Ehegafien here.d itùr·taub e As'l.CIHienz ilabcn). 
•.s isl ù c mna é h h <)chst wahrs c h ei nll c iJ.., daH auch 

<l i e h re di l'ii re Tau l> h e i t d e s J\ le,ns cbe n a u f de 111 \Vcgc 
is t , cin c rczcs s iver h araktcr im S innc I\lend c ls z u 
werden; nur warcn bish c r im Mcnschcngcschlecht dic Hc
dingungen zur ){cinzi.ichtung diéses patlJ01ogischen Cbarakters 

nicht gegeben, 
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Nervensystem und Insolation 
vo n F. A. Steinhausen. Berlin 1910. 

Die schweren Erkrankungen an Hitzschlag, di e unte r den 
Armeen samtlicher Lindcr bekannt un d gefi.irchte t sind, 
brin gen eine Reihe vo n Symptome n hervor, unter de nen 
auch clie Sp ra c h s t o run gen eine nicht unwesentliche Rolle 
spielen. In dem vorli egenden ,Entwurf e iner klinischen 
Patholog ie der kalori schen Erkrankungen" ist den Sp rach
stbrungen be i Hitzschlag e in besonders ausfi.i hrlicher Absatz 
gew iclm et, auf clen wir hi er niibe r e in gehen woll c n. Es wird 
von dem Auto r fo lge ncl es ausgeflihrt : 

Di c S prach sUi run ge n fincl e n s i c h ni c ht se lt e n a l s 
T c il e r sc h e inun ge n d e r k a l o ri sc h e n Erkrankung e n. 
S t e inbau se n hat in sein em Materia! 50-60 Fall e und eben 
so viele in der scho n vorha nden en Lite ratur festste ll cn kò nn en. 
Er nimmt abe r an , dal3 clic H~iul1 g ke it sicl1 noc h als erh eb
Lich grosser herausste ll en wircl, we nn e rst e inm al die 1\uf
m erksamke it auf d ie Sprac hsli) rungen hingclenk t ist. Vor 
alle m sind ni ch t all e Falle ausfi.ih rli ch genug bes hri eben, 
um e in en sichcre n Sc hlull auf Ji e Art der Sprac hstOrun g 
zuzul assen. So kann man naturgemii ll ni cht all e zweifel
haften sprachlichen l~ eakli o n e n im De lirium, im A ngs taffekt, 
im Stupor zu den c igenllich en Sp rachstbrungen rechn en , 
9bwohl sicb dahi.nte r m an he aphas isc he und dysarthri sche 

tb run g verberge n kann . Ebcnso ziilJit S t c inh a u se n zu 
clen Spracbsl0run ge n o hu c Ll c rdsymptome nicht clie assoz ia
tiven Stbrun rrc n, die be i dcn kalorischcn E rkran kungen nur 
ausnahmsweise vorkomm en, clagegen fli r Erschopfungszusta nde 
charaktc rislisch sind. E r zie ht daraus clen ScbluB, dafl die 
F rschopfung neben dem kalorische n Trauma keine so g ro f3 e 
l<ol le sp ielt, wie man wirk lich an nimmt. Ebenso wenig di.irfen 
zu clen Sprachstbrungen die durciJ Schwellung der Zunge 
und der Lippen, durch Trocken heit der Mundh ohle hervor
gebrachten Behinderungen des Sprechens gezahlt werde n. 

A lles dies abgerechnet, e rgibt die Stat is tik von Stein
hau s en folgendes: 17 Falle von Aphasie, 16 Falle bt,!lbare 
(ataktische) SprachstOrungen und 34 Falle unbestimmter, nacb 
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der Sch ilderung nicht gentigend sicher als der einen oder 
de r andere n der beiden Gruppen zuzuzahlenden Sprach 
storun gen. 

Was zunachst die Aphasien anbetrifft, so ist der alteste 
Fa li von Ab e rc:ro mb i e 1829 beschrieben (Pathologische un d 
praktische Untersuchungen. I. Krankheiten des Gebirns. Aus 
d. Engl. n. Bus e h. Bremen 1829). Sichere Falle von Aphasie 
nach Hitzsc hlag sind in neuerer Zeit berichtet worden von 
Baxter (Rcmarks on su nstr. The Dublin quat. journ. 1866 
41. l'2 <l), Harclie, Bullar (O n sunstr. Brit. med. journ. 18G8. 
l. 18 '), Ku ss m a ul (D ie Stbrungen der Sprache. 1877. :Ll3), 
Po rt e r (Sunstroke fallowed by aphas ia. Richmond 1874:), 
Ba r t e n s ( ' ber d. Einft. strahl ender W arme auf Entst. von 
Geisteskrankh eiten . A llg. Zeitschr. f. Psych. 1878. 34. 296) , 
U li m a n n (Beitrag zur A tiologic un d Prophylaxe d es Hitz . 
schlags. Herl. klin . Woc henschr. 1877. 463), V ictor (Ober 
Geistes l ra nkh eiten infolge hohcr aul3erer Temperaturen. Allg. 
Zeitschr. f. Psych. I3d. 40. 1884. 54-87), E Il is (Treatme nt 
of in so lation. N e w- York m ed. re r. 1888. 04. vol. 49), C r a m e r 
(Fase rschwund nach lnso lation. Zentralbl. f. allg. Pathol. u. 
patho l. Anat. 1890. I. 185- Hl4·. - Pathol. Anatomie der 
Psych osen im Handb. d. anat. Path ol. d. Nervensystems. 1903. 
15:-J:l), Es c h (Fall von Hitzscblag an Bord. Anscb. f. Schiffs
und Tropenhyg. l ~l04. "2. 8::!), Fayrer (On inso l. or sunstr. 
London . 188 1. - Sunstroke in Hyg. and dis. of warm cli
mates (Davidson. Londoti u. Ed inb. 189:. 693), Va ntalo n 
(Un co up de chaleur dans la Mer Rouge. Arch. de méd. nav. 
l'aris. 1 8~5. Bd. () :1. ;) 74), M e ssi t e r (A case of insolation 
accompanied by hemiplegia. Lancet. l 7!1. L l Hl. 26. Juni), 
v a n G i es o n (Toxic basis of neural. di s. New-York state hosp . 
bullet. 18!::1 6. V l. L 64. - Patbol. of insolation. New-York 
med, ree. 1900 vo l. 57. Jl34. 1547. - New-York med . news. 
1897. 24. Juli. 4. vol. 71. 167), Thien (Beitrag zur Lehre v. 
Hitzschlag und onnensticb. Monat~schr. f. Unfallheilk 1903 
X . Nr. G. 175. - H a ndbu ch d. Unfallkrankbeiten. Stuttgart 
1898. 320), R o t h m a n n (Ober akute tran ' itoriscb e Apbasie. 
Ber!. klin. Wocbenschr. 1903. Nr. 16, 17), Weigall Austral. 
medie. Gazette. 1900, · ). 

Bekannt ist die Mitteilung von Kussm a u l, bei der es 
sich um einen Fall von Embolophrasic handelte. Ku ss maul 
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erza hlt dariibe r : , Ein a lte r Ge ne ra i unte rbrach in sein e n 

sp a te re o Ja bre n , na m e ntli c h wenn e r in Aufreg ung k am, 

sein e Red e fo rtw iihre nd clurch das Flickwort ,mama". Diesc 

St ·· rung hatte s ich nach e in e m So nnen sti ch e ingestellt. E r 

sa g t z. n.: ,Dicser alte -- m ama - K e rl ha t g g laubt -

mam a - - , clie ancl e rn wlird e n ihm - mama - di E: às tani e n 

aus d m F e ue r h o le n · mama." A uc b w nn c r s ich itali c 

ni · h unte rhi elt, unte rbrach c r se i ne 'ii.tze mit di sem wund e r 

li he n , m a ma " . Se inc Intc lli ge nz war ni c h t gestOrt." S t in 
h a u sc n s ie bt mit Recbt di esen Fa ll a ls c ine n auJ.Ie ro rd c ntl ich 

s ltc nc n a n; d e nn in u c r ges<tmt ·n Lite ra tur fìn dct e r n ic h 

s c in G le ic he n. 

c na ue re 13co l <.~c htun ge n i.il dr t ran<; ilo ri c he p has ic n a h 
In o lati n hal M Ro thmann re m ac ht. In :;e in e n l'iii ! n 
vc rl l ·f lic.; A p lws ie a u Bcr rdc ntli cb rasc h. In de m c in n 
l "allc ha ndc ltc c - s ic l! ·um In oJ a t i n b e i unbcd •c l l •m Kopr , 
v r li bc r e li cmlc Lil1m 1.m g a ll c r E x tr mitii.t e n , vo llige n V c rl11 s t 
(l ur pra he 11 11d cl es, l r, eh rs t;lnd ni sses. D ic E rh(l lun g war 

11Hl d , u (!rnd. 1n d m :Q\ ·tc n 1•\lLi e wurd-c c i n As i. te n z

~lr'l t der l ' c~;er e v n •itwr r in m ot ri sc hen p bas ie na h 

M:'1 r c h1 Ji tzsc h lng bc tro ffc n . Ro t hm n nn slc ht a u f l m ta nd 

pupkt ', daU ci nc ' rkliiru ng durc b •ìnfac h ,. funk ti ne ll ' " 

·c r u.n gen ni ·ht an7. u ·rl nnen se i. wic l a s ti a n li s w ill. 

St· inh :w se n hc lt a t tG ~; ,·u cm no h d n Fa ll n W i ~ :t l l 

uOer l m 

d i r 

in ~ a lig ·n1 c in · ."ç htid i!.,( lll \ ,, a n ci n ' clilfusc 
Ri !'Jdonst(j run g ?: U d nkcn, b s nd rs dann, w nn d i \phasic 
JJ:Jch A la nf d e r D liri c n 111HI 1· nv ul s i.on n nl n allcinigcs 

Sympt m l is in di c E rb lun g ·p Ti d c hin in b t h n bi ·ibt. 

l )as ' pra t hvc rn.:1 iigc n stc llt ~ìcl \ nl.c ist in; L }t\If ~ lt: r rsten 

~H Sttindc n wiccle r c in , h tiufì g nat h r:lem erslCI) ti ' eh c blafe 

der Erbolung; au ch schci nen s ug gestive Mallnahmen di e vo ll e 



RUckkehr der Sprache g uns tig zu b eeinflu ssen. Dafur 1Uhrt 
Stcin h a u sen 4 Falle an. Amnestische Aphasie fand er 
in einem Falle, typischen Agrammafismus (Teleg;-ammstil, 
Sprechen in Infinitiven) ebenfalls in einem Falle. In einem 
dritten Falle fand sich Alexie und Agraphie, jedoch ohne 
genauere A ngaben. 

Ein ige Falle werden von S.teinhausen ausfi.ihrli ch mit
geteilt, und da sie mir besonders charakteristisch zu sein 
scheinen, mochte icb sie hier kurz zitieren: 

Fall 150. .,An heif3em J uli tag hnmacht, am folgenden 
T age pl " tz lich e igenti.imli chcr Zustand, k nnte nicbt ll1 ebr 
sprecben, es war ihm ni cht méic}'"li cb, auch nur éin \iVort her
auszubringcn , dann l Minutcn dauernde Bewul3tlosigkeit, 
flir di j dc Erinn Crtt Jl hlt , . bmerzen unù Zucke n in 
dcn ,li rl rn v ·· ui,.,cr . praclw Tlust bei 'p;-acbv cr~t~i n d nis 

bi· Zl t!Jl andern }, or ·cn. D.u.tt tf Il ncuem Vèrlu t dcs 
llcwul.l tsein. m it l. rnm pli 

,1\oHill , < [] rt. r to t un gen 
ft l be~ ili t, 

' ull ;1:Uì. g·ci'iu nd. IJelirim (!es 
ll.itz ·cbla r • ac h l C111l i<•11ng- , prac-ltvc ·iu. t hci vo llem 

. pra bvc r tiinclnis. l ,i p] cn- un d Zungenbcwcgungcn, abc r 
nnrhi .rkcit, ein cn Laut hc: rvor;ul>nngen. l 'upiUen weit, auf

fall n d ungleic h, dab ci S hi c len, l'arese der _ I, Jucentcs. 
l cc h t eitige J• acialisparese. A m fo lgendcn Tugc nach ticfem 
. ·IJI f , unter suggcs tivc n ll ilfsmaflnab men" Ri.ickkehr der 

~p rrtc h, c. " 
•ali 1 G. ,Koma, Kriimpfe, nach Bad kehrt das Bcwullt

sè in wi ·de r. prachverltt st, g ibt durch Zcichen zu verstchen, 
dai3 r Fìrag-cn vcrsteht, k;ulll abe r J~ein Wort hervorbri ngen; 
nach ciner 'tundc mi.ihsam c inigc . 'i lbcn. Nach 4 St ttnòen 
Ri.ickkehr dcs Sp rachve rm éigens, raschc E rh olu ng." 

· hnli che Falle wmden nocb 10 and crc bericlttet. E in 
be ond ers inte rcssanter Fall ist der Jìall 4fiG. ,Nach .Marscl t 
bei g r 13c r 11itt: c e igentiimli che op tiscbe Ersche111 ungen, Dop
pclbil der und Mikropsie, alle Gegenstande erschcinen klein 
nnd ferngcriickt, dann ungcwéi hnlichc r Vertigo. L. sah die 
Erd e erst g rau, darauf ro t, zul etzt buntfarbig, alles ùreltte 
sich dabei, die Drehung· wurùe a llmablich immer schnell er 
buntfarbiger. Dann heftiger Kopfsch merz, Obelkeit, Urech-



;) I S -

neigung, Sprachsli..irung von halbsli.indiger Dauer. L. wollte 
sagen , cr habc Druckgeflihl auf der Brust und ;;us;tmm en. 
schni.irendc Empfìndun gc n, ko nnte aber kc in \Vort heraus
brin gen. Dabei ke in e Sti..irun g der J\rtiku lationsmusku latur, 
Zungc nbewegungcn frci, kcinc J3chind cr un g dcs Schlu ckak tcs . 
Daz.w ischc n tonische Kontraktionen cles FuBbeugcrs, ne uge
und Spreizstcl ltlll g der Zehen, Pupillen mitte lwe it, lichtstarr; 
An gstgcfiihl, Oyspnoc und Polypnoe, Par:isthcs ien in cl e n 
Armen und Ibnde n. D an n raschc Erh olun g, Sprachsti..irnng 
vdlli g ges hwuncl cn." 

Dysarlhrische Sprachsldrun gcn, di c auf H crd e im Pons 
und der Medulla oblongata zu bcziehc n w;(ren, wurd e n 14 mal 
beobachtet. Aucll hie r wcist cli c Litc r:ttur e in c groflc Zabl 
F~illen auf: Lind csay (On th e num crous cascs of apoplexy 
whi ch occ ttred l t:; >{:l. [n di a jount. of m ed. se. l W~!) . Il. 8!)), 
Longhurst (Coup de solc il with remarks. Lancet l H60. I. 
7. Jan. ), vVood (On sunstrokc. Amer. jou rn . of mcd . se . 863 
Vol. 4-6. :)77. - .Sun stroke ' lno nic m cnin g iti s. oston m c d . 
and surg. jou rn . U:!84. Vol. 1-W. , r. ·n. Nov. 20. 505), 
Baxte r, Remarks on sunstr. The Dubli n quat. journ. I SGG. 
4-l. 12:6), S tra n g e ( n su n fevcr. Br il. m cd. jo mn. ltllì8. U. 
Aug. 29. ~ 17) , Ma c Kcndrick (A case ofJV[c nin gocercbriti 

ansed by exp osurc lo Lhe sun. Edinb. mcd. journ . 1868. 
XIV. Dee. 5 17 - fi22) , 1 o c b ( Army m cd. dcp:n't. re r rts. 
Ber. i.i ber Hitzschlag in Abc ·sinicn. 1868. 003), H c lbig ( rei 
F all e v o n It'!solation. In.-Diss. L cip zig 1868) , A n d r e w un d 
Du ckwo rth (Case of paralys is in a child . fo ll. exp. to beat . 
Med. chir. lransact. 1877. London. H. 4~. 27::>-290) , A n 
der so n ( 'ase o f inso l. Lancct 1878. n. 404. Sept. u. 1887. 
fL 859. O ktober), h r i s t i c (Generai Paralys is. Lancct. Aug. 
l 79. II), Handfi e ld Jonc s (A case of heataffection; c linica! 
remarks. Lancet l 70. IL ~54-. - Two cases of vertigo from 
s unstroke. Med. times. Loncl n l88f'1. 1.4:4-4. 4. April), Preston 
( n a case of su nstroke. Lancet 1887. n. 12) , c hwar z 
(Paraplegie nach Son nenstich. P rage r m ecl . W ochensc hr. 1902 
N r. 50. 62 1), Pollo c k (Heatstroke. Brit. me d. jou rn. l 81. 
11. 160), Thin (O n su nstroke. Edinb med . journ. 187l. V ol. 
16. IL 780. Marz), Couteaud, Coup. de chal. 1 aroxystique. 
Arch. de med. nav. 1888. I. 49. 21l). Fayrer (On insol. or 
sunstr. London 1881. Sunstroke in Hyg. and . dis. o f warm 



l{ 

t~. 

l 
t 
J.· 

·: 

r~ 
/ 
l t 

L 

" 

- 319 -

clim ates (Oavidson). London u. Edinb. 1893. 693), Blachez 
(Arch. de m ed. et pharm. mi!. 1879. ~12), Bulla r (On sunstr. 
Brit. mecl. journ. I. 188), ~ i c k e l (O n heatstroke. Brit. med. 
journ. 1896, II. 745), Va ill a rd (lnsolation . T raité de med. 
(Brouardei-Gi lberl) 1892. IX. 42G), F ri ed m a nn (Akute Enze
phalitis. D. Z. f. N. 1899. Bd. 14. 98. - E nzephalitis und 
Hirnabszess i m Handbuch der pathol. An a t. d. N ervensyst. 
Berlin HlOB. 4!35), N o n n e (Zur Patbol. der nichte itrigen E n
zephalitis. Deutsche Z. r. N. 1900, Bel. 18. 28. - A rchiv f. 
Psych. 1905. Bd. :J!). 12-25), Herford (Zur Lehre v. Hitz. 
schlag. D. m. W. 1900, Nr. 52). Revenslor f und Wigand 
(Ùber aku te A taxie nach 1-:litzschlag. A rz!. Sachverst. Zeitg. 
1907. Nr. 9). Die SprachstOrungen waren in diesen Fallen 
s tets mit . tb rungen der Zu ngen- und Schlundmuskul atur ve r
b un ùc n ; <ian eben fanclen si eh jecloc h manchmal auch StO
rungen de r Koord in a tion in ancl ern t~Juskclgebielen, atakti sc he 
S torungen des Gehe ns uncl Stehens, die auf die Betei li gu ng 
cles K.leinhirns schlieJle n Iie13 en und sich in Form der aku ten 
A taxie (akute Bulbaq aralyse) ze iglen. Dahin gehbrt der 
Non n e'se lle F all bei einem 29 j ~ihrigen Kaufmanne, bei dem 
nacb e in e m S nnenstich sich Di lirien und wochenlange Be
wu13tlosigkeit e in lellten, nach deren ·Ablauf 4 Jahre lang 
e in e statische und Joko motori che, ni cbt rein alaktische 
Koordinatio nsstorung der Extremi tiiten, des Rumpfes, der 
pho nische n Sprachmu skel n bei intakter Mimik, ein e In suffi 
z ie nz der auBeren Augen muskeln bei normalem Verh alten 
der Pup ille n und I•ehl en von Nystagmus und Optikusveran
derungen, Erb ohun ti de r Sehn enrcflexe ohne Rigiditat der 
Muske ln bestchen b lieben. 

A hnlich sin d d ie weitf:re n Falle, welche o n n e berichtct 
hat. In den Fall en vo n R e venstorf und W igand zeigten 
sich neben den KoordinationsstOru ngen- auch Lahmungen, io 
einem Falle eine rcchtsseitige H emip legie, in einem and ern 
e ine atropbische Uihmung e in zc ln er Muskeln der Extremi
taten (lti cr war A lko holi smus mit òie Ursacbe; es handelte 
sich um a lk holische Nemi tis) . 

Ahn lich ist der von Ste inbausen beobacbtete Fall 135, 
e in Fall von buJbarer ataktischer prachHihmung. Dieser 
batte · W ochen vorher H alsd iphtb eri e i.iberstanden, abcr 
berei ts wieder vor dem Hitzschlag mehrere l''clddiensti.ibungcn 
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gut vertragen. V orboten : Kopfweh, Mattigkeit, hefti ges 
Durstgeftihl , Zusamm cnbrccbcn nach 15 km Jange.m Marsche; 
Pupille n li chtstarr, kurzdauernde spastische K rampfe im rcch
ten Arm, S t o k es 'sches A tme n. Mund wcit geOffn e t, ka nn 
n icht geschlossen werde n, Zun ge unbewegli ch am B cl en de r 
Mun dhohle. Spate r be i freicm ensorium . "clluck n un d 

J t·achverm ogen vollig aufg h ben; es be teht wed er moto
ri ·che noch sensorische A ph as ie . D oppelse itige Facia lis
Hypoglossusliihmun g. Gibt clurch Ze iche n zu v rstch n, dal3-
er ni cht sprecben noch schlu cken konn e. An fangs auc h 
P aresc der Arm e, Ste igerun g d ·r H a ut- und Seboe nrefl xe 
am re hte n Arn un d Dein . Laryngosk p isch . ti mmband
sch u/3 tmm er nur rwf l \tt genbl i k · m oglich dah e r lnkoor
di natio n ?'vVischc n l rrtch- uno ' tiolm bildu ng. Nach 4 Ta c n 
Sprache Jr i, nach l O Tagc n auc b k ' i n c lb run im Facia li · 
m chr. -

(d r T li 7. · ltl ag auf Mii rs h n. Berli n Hl ' . - Zut· 
Path rcn se des l JiLz eh fa~ · s. n. k. 1007. N r. :2< , 1 39) 
hat die <rsch e inong<:m ~L~tf di ipbth ··r ' al s Mitur ache 

fi.ibrt. 
ii.ir clic P; tb logi e d es t t-

h MHroc h<u1sir'ng un be i gro l.l c r llilzc 
trilt SQ)nvcr r I l it?s hlHo- r t b in'l •"i nrti ck n in di l ·ts rnc 
e itt ; J\ew uf ts insv rlu - ~. l ' rumpG t'md v<;: rhr it<.:Lcs Zittern, 
zttm Teil a uch fìbri ll"" q wi ck:rb !te 1\po e Ltfl l ki.io:-stlic.he 
Atnlllng; J ul · l{O, Gcs.icb dun l lr t. hut b .il3 und Lrocke n, 
Au g<::n d iiozend, ·tarrc

1 
wciLC l ) upi ll •n, r 1tc wcile r; 1cm

p eralurm cslò uug fc lù t, Nac lt J: rb olun vollige r V erlust der 
S1 rachc be i c rh a ltc ncm ' pràc lw crsttindnis erschwcrte 13c
wcgun g cl r stark zittcrn lcn Zungc, I'ulsvorlangsamun g- 60-
48. p rechversuch c é rlò lgcn stoJ3wcisc, voJlig anarthrisch, 
dann gelinJcn e inv.c ln é ilbèn , ah c r Koordin ation zwischen 
Sprac!J - UJ11l A tmu n gsm IISklll atur vcrsag t ; ausgesprochene 
Ataxie der \rm e und Beino. Parcsc cles linken A rmes 
uncl Hcincs. Dazu 5 chlaf"slJ Ch nn f! .t\pathie. - - A llm: ihli ch 
bcsscrl s ich die Sprac he , bleibt abcJ stotternò, ataktisch, 
Ùl.htngen ohnc E rfo lg; dauernd P upillen differenz unù trage 
R eaktio n. G m g ataktisch -pareti sch, Paresc der linken Ex
tre mitaten H erabsetzung der Tast-, vVarme- und Schmerz-
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emplì ndun g an der ganzen linken Korperhalfte. Sehnen 
refl exe namentlich am linken Knie betrachtlich gesteigert. 
Geringe Demenz. Zustand bl eibt unverandert, nur schwindet 
die labmungsarti ge Schw ~iche der linken Extremitaten; auch 
bei den jahrlicben regelmal3igen Nachuntersuch11ngen das
se lbe Bi l d, j edoch [; lg t auf Nachlaf3 der Stbrun gen im 4. Jahre 
vo n ne uem Verschl echterung, indem neben der Koord in ation -
stbrun g starkes fntentionszitte rn he rvortritt, aucb die Er
schwerun g der J\ rtikul ation bleibt dauernd bestehen. Nach 
5 J allren Zustand noch stationiir, keine Zun ahme der Intell ekt
schwac he. - Ahnlich vcrhiuft der Fall ) 94. 

Ober cl e n Fall 4::17 heif3t es: ,Bu lbare, a.narthrische Sprach
sti:i run g nocb wochenlang bestehend, spastische Stti run gen 
beim A nl auten (rn angelbafte Koordination zwischen Sp racb
und At mmuskeln), ~ittern der Hand e und Fi.if3e und Ataxie· 
Daneben hysterische Symptom e (Globus, Clavus , Hyper
a thesie in g roBerer Hautzone, Analges ie der Zunge und der 
gesamten Hautoberflache mit Ausnahm e jencr Zon e). ehnen
reft exe geste igert. Nach dreimon at licheiJJ Zwiscbenraum, in 
·wclchem die samtlich en tòrungen bis auf ii.ngstliche Ver
stimmltng schwanden, traten h ~i.ufìgere hysteriscbe Krampf
anUille auf, die zur Dienstunfahigkeit fi.ihrten." 

[nbez ug auf den Fall 165 wirp berichtet, daf3 die Sprache 
schwerfallig, langsam und t ttcrnd klingt. Daneb.en bestand 
Zittc rn de r B ande und Ataxie de linke n Armes. 

Vom Falle l he if3t es: ,K.r~impfe , besonders in Ges ichts
und 1-lalsmuskeln, ver~teht alle Fragen, strengt sich sicbtlich 
a n zu sprech en, nur mit grof3ter Mi.ihe werden unter hefti em 

tottern e inige Worte herv rgeb racht. Schluckcn auf.lerst 
mi.ihsam. Na~h einigen Stunden Besserung, aber immer 
noch ,krampfhaft". Nach e inigen Ta~en alle Sti:irungen ge

hwuDden. Stotterte fri.iher nie. " - Ahnlich verliefen der 
10. une! der 20. Fall. 

Als bulba re La hmungen wcrden im ganzen 5 F a lle an
g efLihrt, fe rner ein Fall von cblucklahmung, bei dem aber 
ke iDe Sprachst ··rung beobachtet wurde. 

lnteressant ist n eh der Fall 170, der cine SprachstQrune
darstellt, die nacb Ansicht von teinhau se n auf bulbare 
Muskel.krampfe zurLi ck efi.i il r t werclen muB. <,s beiBt dari.ibcr: 
,.Eigenartige praCIJstOrung durc il l1eftige Krampfè in der 
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l ss labia lcn und laryngo-pharyngcalen M.uskulatur, Zwerch
~ Ukramp [e, Sprache vi.illig au[g~hoben , Stimmc to ni s, n;tch 
E rl to lun g Stimm e und Sprac iJ e wicder fr e i, dann m e hr fuche 
Rli khi.l le der genan nten Kriimpfe, jedcsm al wied cr vi)lliger 

p tach- und timmverlu st und Unmogl icltkcit, l<iefe r und 

Mund zu i.iffne n. Nacl t B cbe n , bysler iscltc' · Krampf
anitil le, geste igerte 1\e fl exc, Fulkittern, ii;1gstli l c Depr> .;s ion 
(als , [ indc nepi lc psie" bezcicltnel). Nach 3 1\Tonatcu k cin ·rl i 

t .. ru ngen m el11· ; ~ l a t r w gen cll r n i eli r Broncll itis di c nst
'llnhJr ig entlassen ." 

lnbcr,ug auf Jie unb est imm len prachsti)rungen, von wcl -
clten :H F~ille verzeichne in!, ist nach S t e in \t ;J.us c n eli 
. ll ilde run g so wenig ge na u, dal.\ c il.m unm ug li ·h ist , di -~e 
.3prac!Js téi run gcn in r v n den beiden ge nan t t r• n Cì ntp] e n 

zuz ut ilc tJ. 

:!. li tra rcn; 

n d r. t ·rlJ(tgon 
II. G tt z m <:~ lìl. 

Diagnose de1· Ne rve tkrankheìte n 
vott urv0·. t e w r . l eu t ·eh v n ~ rl t.:.J c i n. ' 

~ 

r i p t, i , 1 ! t lO. 

L n <i m ' c l h c. • cl u ~tr d l Li Il c r 
in l\larburg cm v rlie voran cstcl lt !t al, wird 
dic l huhc it, ns bauli ltlrc it, clic origindlc Au rucl ·wc isc 
d ·s e ngli sch.c n J-\,ut rs bes 11d er:;; llcrv rgch ben, und a ls c in 
lCtpi te l, das al<; M u$tc rbei:lj i l e in cr di ùaklisch geschi cktc n 
.lhrst(.:Jin ng cl ienen V'n nc b usùJ.clcrs das i.ibè r ùi c !\. ) !J a!:i ie 
~;cnannt. In de r Tat ist éli c )ars.Lc llu n <>· e in clt r e infac lt e 
Ulld lèscnsw : rte; m :r m ~tç?; dara.uf hin gewiese n sein , daB der 
Ausdru t k 11 optischc Apllas ie" von ùe m cnglisch en A uto r fi.ir 
das angcwe nùet winl, was wir , L\LexiC" ne nnè n. E ine der
artige i\nwendung dieses Ausdruckes erscheint mir un erlaubt, 
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da der A usdru çk ,optische Aphasie" ganz ausd ri.icld ich fi.i r 
di c K.rankbeitserschein~mgen reserviert ble iben mu13, bei 
we lchen der Paticnl dic Wortbezei ·hnung vom Gesichtsbilde 
des ' errcn tand s aus nicht fìndet. wahrend er sie fmdet, 
wen n e r d n G genstand beta tet. 

Auf l?i c rr c Mari es Anscb.auungen gcht der Autor eben
fal ls l ~ urz in , wobei er sich aber nicht m i.t de r Marie'schen 
/\ nn ahmc, rl af3 dic pha ie ich aus einer ti:ir ng der In
tclligenz abLei n ',las c, cinverstandcn e rklàrt. 1Es ist im 
Gca e nte il nacl ihm wahrs hè inli h, daB die Verminderung 
der Int lli gcnz, die man bei aph t'.l i:;chen Kranken find et, auf 
ei ner La i n der sen ori ohen 1'rozesse in der Hirnrind e be

leich ze iti g de r erebra) e Sprcchm é ha
nwabrs hcinl"ch ist es nach ihm , a!3 

t "" ru ng·cn c ine Folgc der H crabsetzu ng der 
g i"S t igcn 'a bi çr kc it n ien ; daB n· ·bt immer c in e A pl1 asie 
b e i Zer.-t" rung der Broc:L'schcn \~indung ·intritt, erkl iir t cr 
cbenfall , wic n.Ugemcin auch in eutsclJ ianJ a ng·e nommen 
wird, J arau , daf3 da · corti ale . 'prachzcntrum sich nich t auf 
di.ese W indung ucschr:inkt, . onrl ern sicb wahrschciulioh bis 
in die Insel und dcn bènachbarten Tcil Jes ym s pracfrQn
tal is a r::; tr c kt. 

Von Wi cbti gkeit c rschc int mir bcsonders da~ Kap itel i.iber 
dic "C ru n n lc r \rtikulation zu sc in . Untcr ,Dysarthric" 
verstellt de r Autor cinc J ~rschwcrung der koordinierten Mus
kc lbew gun cn, <,li.e !i.ir die }:rzcugung der Konsona 1ten un d 
Voka~c, aus de nen sic h dic Silben und \~orte zusammcn
se t7. en, nòtwe nclig sinrl. Be i cincr einfachen Dysarth ric fi ndet 
sich cL ber kei nc J\ nderun g der Rindcnzentrcn oder der 
Bahncn, d ic mit cl cn inn cren Sprachvorg~lngcn zu tun haben. 
:Oie ursiichhchen Lisioncn der Dysarthrie kiinnen 111 den 
peripheren Neurònen (Ke rn e in der Bri.icke nnd dem ver
langertcn Mark, peri phere motorischc Nervcn und Muskel n) 
vorh and en se in , oder hoher in den zen tralcn Neuronen an 
den P un kte n zwischen de n hoheren Sprachzentrcn und dem 
Kern in der Med ulla angenom men werden ; auch konne einc 
A tax ie der Sprachwerkzeuge die Ursache sein. Demnach 
unterscheid et e r clie Gruppen : periphere Storungen der Laut
bi ldung, artikulatorische Atax ie und centrale odcr cortico
bulbare S tOrun gen der Lautbildung. 



Bei den peripheren Storun gen der Lautbildung (Lahmun g 
der die Sprachmu skeln versorgendcn motorischcn Nerven 
oder ihrer Kerne) erwahn t er di c Hypl ogossus-Lahmung, clie 
Facialis-Lihmung , die doppc lse itige Gaumenhihmung, di e 
R~c urrenzlahmnng, ùi e bulb~lre Paralyse, dic Myopalhie , clie 
Myasthe nie. Zu der artiku latorischen Atax ic rcchnct cr die 
Sprachstbrung bei der Fri e dreich'schcn Atax ic und bei 
der Tabes. E ndlich handelt es sich um zenlra le ocl er cor
ti cobulbare Stéirungen der Lautbildun g , we nn di e zentral en 
oder die corliconuclc~iren Neuroscn e rkranken. Dahin gehort 
di e unsichere Sprac be be i absoluter Alkoholvergiftun g , bei 
der progressive n Paralyse. bei Ulsionen des !inken Linsen
kernes, be i der Pseud obulbarparaly e, bei der doppe lse itigen 
Athetose, bei de r mu ltiplcn klerose, be i der P aralys is ag i
t<~ns, bei der Chorca. 

Das Stoltern siel1t c r a ls e in e funkti ne lle Erkrankung 
der 1 Iirnrinde an . Es beruht nach i hm auf e in cm Mangd 
an Koorclin at io n zw ische n dem Spracbmechanismu s flirVokale 
un d fCi r Kor) ·onanten. !vi i t dieser E rklaru ng nàll ert e r si eh 
der Kussma u l' scheu An nahme, dali das Stotte rn darauf be
ruhc, dafi die Konsonantcn nichl voka!isic rt werùcn k "nnten . 
Mit H. echt bebt der Auto r dic V rwanclsc haft zwischc n de n 
artikulatorisc hen Tics oder Gewohnh eitsluckun gc n, die m :tn 
bei psychaslhcn ischen T-'at i~ nten vorfllldet, mit d ' 111 Stotte rn 
bervor. Das Stamn1 eln unter he ide t ér mit Rccht vom 

tottern, indem cr al s das vVes n dicses O bels den Mangcl 
an Deutlicbkeit de r Au sprachc ~ewis er Konsonanten angibt. 
Tritt be i l indern ein v llkommenes Fehlen oder c in Durch
einanderwerfen sa m t! ic lier l o n onanten ci n, so dafi nur die 
V okale richtig gcsprochen wer le n, handelt es sich 11m 
eine scbeinbar dcm Kinde ganz eigenc neue Sprachc, d ie 
von englischen 1\ut ren schon vor Jabrcn als Id ioglossic 
bezeichnet wurde. 

Auf di e librigen Kapitel des Bucbes einzugehcn, hat an 
diesem Orte keinen Wert. ' s kann nur hervorgehoben wer
den , dafi die grlindlithe und von sehr guten Abbildungen 
bcgleitete Darstellung auch fli r uns von vVert ist. 

H. G ut zmann. 

C. Siebert'10 Buchdruckc rei, Berlin 
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Aeltere Jahrgange 

der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, soweit noch vorhanden, zum Preise von je 8 Mk. abgegeben, 

auch werden die Eiobanddecken zu je 1 Mk. noch narhgeliefert. 

Die Jahrgange L8H7 und Fo lge kosten je 10 Mk. 

Fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Kornfeld, Berlin W. 35, LUtzowstr. IO. 

o-------------------------------------------0 
verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFELD, 

Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Kammer-Buchhandler 
in BERLI N W. 35, Liitzowstr. 10. 

Die Krankenpflege in der 
arztlichen Praxis. 

Von 

Dr. med. RICHllRD ROSEN in Berlin. 
Mit 75 Abbildun gen. Preis: geheftet 3,50 Mark. 

,Geistig Minderwertige" 
o der 
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FortsdJ.ritte in der llusbildung und 
Fortbildung der Taubstummen. 

Vortra<r, geha lte n vo r de r J eutschc n tol g ischen ese ll 'lCh ,dt 

am l4. [<ti l!) l O :1, 11 Oresd n 

m S1 racharzt Dr. Hugo 

('cb l ul3.) 

h g lu.u be d abc r, aB es auch in diescm l rei~e vielleicht 

einigcm In tercs bcgeg-n n diirftc , dio P a ul sc hen ldeen resp. 

di e h e u t im Punk tc J\rtikul a tion s unterricht 'l.llm 

g r '13 t n T · il e a li e m e in pr akt i r. i e rtcn mit ~-: uteilen. 

vVc1w auch in d er spràchli cbc n Au s ildun cles Taubstummen 

die rs" nli bkc it d c hr 1·s une! se ine JJing abe an cil:n so 

sohwe r 'n ruf c i ne gro ll e ]{o li · spi clt, so ist doch auch der 

an d ere l-1 al<t r, d i e; ì\ l o t h b d e, n a ·h der gearbcite t wird, 
l c r i\u scl ru ck :ì ilb e nm ec hanik 

t ::J llll11t v 1 K tllim ap l , 1ler IJ (.; i C d ·gcn hL·it der lksprechung 

d s rh iiltnis:t:s d e r L aulmechanil, ~ / 11r S ill>enf'ligung sagt: 

Di e c:.hl ·rh .< fle L antmecha n1k zich t . tt ll' idll erhaftc Silben

mec!Ianik u ;~c h h1Ch. lm Sinn e l'auls habcn wir unter dieser 

Bc zeit htl u 11 r.:' ùic Tiitig k c i d es Sprachorgancs z 11 verstehen, 
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wetch e darauf be r uht, da l3 Vokale un d Ko nso nante n t m 
W echsel, i nni g ve rbund c n un cl s t ets zusa mm enge h o
r e n d , ocl c r Mu ncloffncr un cl MundschlieBer, w ie si e von 
ei ni gen P ho netikern ge nannt werd e n , produ ziert werde n . 
Un d da l! er ist es vo rte ilhaft cr, wc nn S ilbcn (Lall silbe n) de n 
A u sga n gs punkt fi.ir das S pr ec h e n d e r Kl c in c n uild e n 
u n d n ic bt d e r e in ze ln c Laut. D ie nacbtc ilige Folgc der 
Bil chtn g cl es ein ze ln e n La utcs ist , cl<ll.l, abgcsehc n J avon , dall 
e r o l"t unvo llkomm e n und unn atlirli ch gebiluet wircl, dic \ 'e r
bin uu ng mi t a nd cren La ute n glc tch vo n all e m .\nfangc an 
e rschwert wi rd, , de r gc mc insam e Uo cl e n fi.i r cl ic glcicil zci ti g 
un d u nmittclbar !l achc in and cr ausz u W h rc ndcn Sprechbewe
g un gen fch lt." lli e r nun konnte m a n cine n 1\ in wa nd de r 
auch m e hr fac h ge macht w urd e , e rheb e n. tùmli r h fo lgcnd n : 
D e r Ta u b stumm e b as ie rt se in .' pr cc h e n ;tu f kin 
iis til e ti c il e S pr cc hb e w eg un gs v o rs t c llun g ' 11 . E· ist 
nat i.irli ch, da ll m an darnach streb e n muD , daB dt c-;c l~mp · 

fmùun gen und V orste llun gcn die g r ill tm iiglichsk Klarhe it 
unu F e inh ei t gewinn e n. \ Vie ab er sol i m an clao.; c rrc iche n, 
we nn von vo rnhere in nich t a ut clc n e in zel n · n Lut t , s0n de rn 
auf se in e Vcrbindung, auf cli c Si lbc da'i g ruB tc A ugen m e rk 
gelenkt wird ) [eh mull gcstchc n, J a l3 auch ich el i e. es Be

ele ni e n e ine ze itl a ng h al te , j cdoch m te h cl u t eh d i e Pra. · is 
iibc rze ugt habe, dafl , we nn m an di e Si lbcn in richti ger \ t c is' 

i.ib l, nicht zu fo rcicrt, abe r m it c in e m gcw issc n Staccato
Nachdru ck , daf.l dann ni cht nur cli c Stlbe a ls solch c, so nde rn 
auch de r ein ze lne Laut mit de r gewi.inschten 1-\.l;trh e it un d 
l~cinh e it zutage tritt und wir uns w hl vo rstc ll c n ko nn e n, 
d a !.l di e a ngcstrebte n ki n ~isth e ti sc h c n Sprecb m p findu ngcn 
uncl W ortvo rste llun gen nicht nur ke in e l·:inbullc c ri ide n, 
so nd e rn im Gegente il nur gewinn e n ko nne n und de n A u f
bau de r Sprache derart erle ichtcrn . 

Eine n we iteren wichtigen Bestandte il Pa u l s Mcthode 
bi ld et die sog. J\.r tikul ationsbasi s. D e r \u ,;dru ck ist im 
Sit1ne Techme rs, de r e in e , re lative Indiffe re nr." a l ~ O pc ra ti ons
basis cl es Sprachorga ns annimmt, gcpr~ gt und so li darunter 
e in e g anz be s timmte Lag e rung de r be,,·e g li c h c n T e ile 
des 'tm Ausfi.i hrun g vo n Sprec hb ewegung e n b e r e iten 
unJ fixiert e n S prachorgans verstande n we rdc n. Die 
einzelnen Teil e des Sprachorgans soll.en s ich in eim; r der -

• 



artigen L age befinde n, dal3 aus dieser heraus· alle notwendigen 
B ewe gun g cn l e i c ht, o hn e A n s tr e n g un g, auf de m ki.ir
zes t e n W ege u nd mi t de r b es tm og li c h s ten Kla n g · 
wirk un g a u sge f li hrt we r de n k o nn e n. Diese Anschauun g 
deckt sich im ganzen und gro l3en mit unse ren sonst igen 
physio l g ische n i\nsichten. W enn auch d ie Arti kulations
basis eigcntlich e rst durch das Gchor ihre bes te Sti.itze be
ko m m t, so m lissen wir do eh sagcn, dafi auch be i de m Taub
stumme n sie m eth disch gei.ib t werdcn mul3. Es ge ling t, 
wen n m an sich Mi.ihe nimmt, d urch geeignete Mal3n ahmcn 
K o nt rolk de r Bewegun gen des Larynx durcb den F inger, 
le ichtes Se nken des Un terk iefcrs usw.) sehr schon, ohne da l3 
d ie Sp rache cles Taubstumm en ins fiio noto ne ve rf~illt , e in n 
mi t t l e r e n g i.in s ti ge n S t a n d cles Ke hlk op fes zu erzielen 
und es e ntwicke lt s ich so fi..i rml ich e in e S ilbe aus de r ande rn, 
wcil dic einzclnen Laute mitc in and r inniger ve rschmelzen 
und ruh ig in e in and er glc itcn. 

Be7, i.i gl ich der Vo k a lb ildu n g stebt man jetzt wohl all
gem ein auf dcm Sta ndpunkte, im Beginn c der Sprachau s
bil d ung d ic V okalc nu r k ur z n t i.i ben, immcr aber de n Voka l 
zug le ich mi t dem K o nso nantcn, de r priic ise und e nergisch 
e ingcsc t z.t werd en muB. \ 1ann ma n mit d -:: r Dehnun g de r 
V okale begi nn c n so LI , ist e i ne versehiedentli ch bean twort te 
Fragc. Es i t wohl nicht no twend ig, bis ans Ende cl es J\ r
tikul at io nsuntc rrichtes d ie D eh nu ng des V kals hin ausz u
scb iebe n, man kann sch n fri.ib er d ami t bcg·inne n, abe r, wi e 
gesagt, licbe r ùam it wartcn als zu frlih zu beginnen. 

Die R c i h e nfo lge d e r e in z u lib e nd e n L a ut e lal3t sich 
t" igc ntlich nic ht ganz genau fìxi eren. Im ganzen un e! g ro lk n 
g elten di e Grundsatze: ,Vom Leichtcn zum Scbweren" und 
, Vom Bekan ntcn zu m Unbckann ten". Di e V ersch lu131 aut c 
werden vo m Taubstumm en leichter gebild t als d ie L aute , 
rle ren Bildung e ine E nge verlangt, we il im ersteren F alle 
di e P roduktio n des Lautes pracise und bestimmt e insetzt und 
d ie Beri.ihrun gsempfìnd ungcn (drl.s Muskelge fi.i hl) be scr und 
d eutliche r zum Bewul3ts in gc langt. Es ware noch manche 
tibe r di e Sp rech tibungen, cli c W0rt.deutung und dcn Sp rach
inha lt zu sagen, doch mochte i ·h nicht de n Rahm en d ieser 
A usflibrun gen i.i b erschre iten un J mi ch mi t den frliher n ~ih er 

bcschriebcnen Fortschritten im A rtikulations tt nterrichte 1 e
~ntigen . 
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Die Frage der Hori.ibungcn, die insbesondere Urban · 
ts c hit sc h so gri.indlich bearbeitcte, soll hier nicht niiher 

bespr chen werde n, da s ic ja schon zu wiederholten 1alen 
und von berufendster Seite diskuliert wurde. Sic se in erzeit 

aufgc ro llt zu haben, ist e in g ro8esVcrdi enst Urbantschit sc hs 
und es hat s ich gczeigt, da8 i.iberall dort, wo die lndikationen 
zur Vornahm e liingcrer systematisch er 1-Wri.ibungen da ;;ind, 

aucb die Erfolge, wclchc J erartige Ùb ungen, von berufe ner 
Seite durchgefi.ihrt, zei tigtcn, i.iberaus gu tc und befriedigende 

ind.-
W er s ich praktisch mit dem i\bseh cnlcrnen, das ich gleich 

besprechen we rde, b esckifligt, weiB, wie gera.d e oft klcine, 
aber nicht unbedc utend c vVorte r sdrwer perzipicrt und mit 

andcren ~ihnli c ll aussehendcn Wortcm verwechselt werde n. 
Das Haufigkeit s worterb t1 ch der deutschen Sprache, clas 
von Kadin g fi.ir di e tenographc n zusamme nges tellt und 
h erausgege b en wurde, hat auch fi.ir das Ab ehenlernc n der 
1 aubstummen und Schwerhorigen eine groBe \Vicbtig keit. 
fvla n m erkt sehr bald, wclche grolle Erlc ichterung es fLir den 
Ab ' ehcnùen jst, we nn er an der lypischen Beweg-ung d er i m 

0
ewohnlichen Lebe n am kiuft gstc n vo rkomme nd c n vVorter 

p1aSi einen J\ nh altsp unkt ha t. Man mu1l diese a m bhu(1gsten 
vorl mm en le n vV òrter wie nocb e ine ganze I~ eih e von 

ilbenbiiJcrn, insbeson !e re <,lie V r· und Nac b ilb ·n, 1mmer 
und imm er wieder i.il e n, dìe Zeit, die hierflir mehr verwcndet 

> ird, ist abcr s ic berlich vorteilbaft an ewandt und fi.ir e in 

rasche res i\bsehe nlcrnen vo n unscha tzbarem Werl. 
S hli e l31i ch eien noch c inigc W orte de m A bi es e n cles 

procl!enen vom Gesichte, dem Lippenlescm , gcwid

m t. Die Grundpr in zipi c n li ese r Kunst kann ich wo bl als 
·l annt vor:wssetzen und will la her nur e inige interessante 
cta il s crw ~ihn en. So die :3prechbewcgungs· und Stellungs· 

ypcn , wic sie Zund·Bur ·uet, in el l, G utz mann, Koller 
11. :t mit grol.ler Mi.i hc ~ tu li ·rt und zur Fixierung der iiuBeren 
s l ·ch rn ' l km al c be l utz habc n. n ~.· lJa ufìgkeit w"rterl uch 

ol'l K iid in }' und d ic phonetischc ' cltrift ·u lzmann baue 

.. i h b ·rc its ' l w ahi t. 
K b r a.k -1 erli n ha t ci ne i.iberaus jnstruktiv m imische 

Schrj(t angc ebcn, deren < ini.ibung direkt die ptische Sicht· 
b . rkci · der Lautu betr ifft. l.<..r projizier die drei Gcbi ·te des 



Artikulati onsapparatcs, an denen sich die J3eweg ungen der 
Sprache ab~p i e len (Lippen und \Vangen, Unterki fer, Mnnd
bo en un d Untcrkie[erhal winkel). an die gewohnlicbe Schreib
zç ile eincs doppcllinigcn Sy tems; di e Lalltze ichen der Lippen 
uncl Wangen veicbtcile projiz iert er i.iber lie ZeiJè, die dcs 
Unterkicfers auf die Zci le, die Lautzei llen vom Mundbopco 
und vn1u Unt rkieferha lswink el unter die Ze il e Die Bc
wcgungcn werd ·n durch KciJstr iche derart ;J.usgedùi · kt, dafi 
dic ewegungsricb tung dorch ùie Verj iingung ò Kei ls tri.cbes 
wi ·deruegebcn wir l, wahre nd clic Uing cles Keil ·tricb s der 
G réjf3 der 13 ·wegung ent prich t. 

O ic Zah l le r .Hilfsmitle l, um di L :w tsprach z;u ver-
be~ sc rn , i t in e 'ibèrau- r · J3e. J !1 m i) h t' an dieser tellc 
lltJr ei ne k lee Kind lm anJ1S Prag) rb.rin~-4 'Il , di.e wenn 
e inm a l cli c techn is ]J ·n · hwi e.rigkeit ·n iii.) rwund e11 ·ci n 
werden, vie l Ci.ir si h lnt. K i n d l 1 an n bat n ~lmli h ei nen 

pparat pr ~ ckti n, - e r ncnnt 1!111 ,Lalograph" - dcssen 
bY<:) le im W clìtlÌc ltel clarin b t !Jt, Ji U S~1 1rachc cles 
Taub tumm cu du r Il fc ixicru ng de r T n!:: !Jwingunge n à uf 
einCJ· latte sichtb, r zu macl.lcn· <J. llf òiese Wei · ~ ll er 

Jern n, dtJ rciJ V ·rg lci h deJ· T uscbwi n,;uuzcn der normale n 
1 ra h mit d 'Il ·~in Il, 1 ·t~ tcr dcn n rm alcn glc icb z11 

pr duzi ·rc n. 

\ \ c r icb mit dem bl cscn !t:men intt>nsivcr bcsc!J ii l'tigt, 
·~ ird c g·cwiU t bcm rkt !J ab. n, rlatl man r hc Taub
s tu llll C , b aJd man ~; u ,:;prcc h c n b çg- innt c b cn fall s 

ff u ndbew <:r un g-e J) m ac b ~ n. Dic ·0 fnitiat1vc so li m ru1 
erg rcifen L 11d d r l-, 11·0 sic nJcht is t, ~u wccken zu s uchc n, 
d. IL 111(1.11 ~o li d,IJin wirken r; ut z mann crhlickt mitJ\ ec !J t 
darin •i n <: hr wìc!JLig cs Ililtsmittcl ftir rk n !\hlescndcn), dalJ 
der Ab le cn c c.li e Béwc~·ung cn , welchc ihm vorgcsJ>rochen 
w c n.J cn unmittelbar mitmac!Jt, glci chg il tig, ob cr dabei 
da ri chtigc W o rt ab licst odcr nicht. Durch cin de rartigcs 
Mitb wcgl:n, das sich spiiter in ldcinen Grenz en zu balt en 
h at, wird c in e int c n s ivere Ve rkntipfung der kin a sth c
ti sc hcn m i t ò e n optischen Sprachbeweg-ungsvorstel
lun gc n er~icl t und c inc bcdc t1tende blcic hterung der Er-

1\ennung des Vortes ges..:haffcn. 
lc!J J1abc im Beginnc meiner J\usfLiiJrungen grof3es Ge

wicht auf die Betonun~ des Umstanùe,; gelegt, dal3 der 
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Taubstumme, we nn s ich hinte r ihm die Pforten der Schule 

gesc hlossen haben , noch in jcder Beziehnng e in er Ausb ildung 

be darf, besonde rs aber auch, was se in c Sp rache anbclangt. 

Diesc wird, wir mi.i ssen es le ider gestehen, o ft schlechter, a ls 

s ie es war, solange der Taubstumme noch den U nterricht 
gcnoil Es i ~ t di es auch lr- icht b egreiflich. vVahre nd der 

Sc hulze it wurcl e doch Uig li ch in m eh r o de r minde r hohem 

G radc auf ùie Sprachproduktion, auf die Sr rechtec hnik, ge
achte t, wahrcnd j e tzt, da keinc de ra rtige K o ntro ll e beste h t, 
sich U nreinhe ite n und Tri.ibungcn der Sprache e inschle ichen, 

de r Taubs tumm e bcdient s ich derse lben i.iberhaup t nic ht oft, 
e r g re ift zur Gebarde, kurz, e r verl e rnt so m a nches, das e r 

Jri.ih c r gekonnt b atte. [eh we iB nicht. inwiewe it in Deutsch 
lall d ';') und auch sonst in de n Kulturstaatc n fi.i r die s prach -

1 i c h e F o rt b il d u 11 g Vorsorge getro ffe n ist, be i u ns in Oster 

re ich geschicht dicsbc zi.iglicb o g ut wie ga r nichts , - ich 
habe abc r a uch in de r Lite ratur, dcn verschic de nste n Fach
blatte rn (,Organ" , , I lattcr fi.ir T aub tumm c nbildung" usw.) 
ke in e Mal3nahmen verze ichne t o-efund c n, die io diescm S inne 

wirke n, - und es scheint mir d aher, do.f3 nach dies r l~ichtung 

hin bisbe r nur durch pr ivate Furtbil clung, wo e ebcn die 

a uBeren Verhaltnissc gestattetc n , c iu c schwere Li.i cke aus

gcli.i ll t wurde. 
U nd wie bed arf der, sagen wir !.-) -, l(ij iihri "c T au bstumme 

ein er Fortbildung ! Der mi.inclli c hc l!IHJ hriftl iche cdankc n

ausclruck e rhe iscbt e: ine be e re Vervollk mmn ung und das 

Ver tandnis fi.ir d ie F ragen de wirtschaftli che n, gc c llschaft

liche n und bi.irge rliche n Lebens mul.l ihm - t:ruh er war ja 
dazu m eist kei ne Zc it - bcigcbracbt wc rdcn. In dieser 
Be ziehung wirken die divcrsen Taubs tuo1m nv r inigt~ n g n 
und -Vereine sehr e r 1 riefllich, nur puncto "t imm· und . pracll

ausbildung geschie ht zu w nig. ie frUh r angcfLi hrten i\lla B-

*) Einer d er Wenigc n, welche in diesem in ne wirlnc wa r d e r 
am 27. Ma i d . J. ve rs to rb ene , a ls Mcn s c h w ie al ~ Au loritat auf 
diese m Gebie te gle1ch ausgezci c hne te A l ber t u t z m a n u ; e r legte 
das grosstc Gew ic ht auf die Pf lege d e r Lautsprache n a c !1 d e r c hul
zeit und gri1nd c te z u di esem Zw ecl<c einen eigc 11 c n crc in . Das 
Rcs ul tat war in v orz i.ig li che , d ie Sprachc cJ c r so in s tel ·r U bu ug 
bl e ibc ndcn e rwach ene 11 T a ub s tumm •n ldan g au gezeichn e t un ti 
und wurde von jed crman leicht ve rs tand en . (Nachtriig lichc An
merkung d es V orti agenden) . 
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nahmen bezliglich der Ausbildung und der Hygiene der 
Stimme mi.issen au ch jetzt e ingr ifen. Ist ja gerade das 
f\lter, wo der T aubstumme die Schul e verlaBt, li.ir clie Stimme 
ein a uHc rs t wi r htiges, es ist ùie Zeit cles l'viutierens. 

lc h habe eine groll e /\nzahl Taubstummer da ra11fhin unter· 
sucht und gesehc n, daB sie sich in diese r P eriode, was die 
Stimnw a nbelan g t, so gar ni cht zurccbtfìnden und mannig
facbc Stimm sli.i run gc n ze igen. Ist sch on beim normallloren
de n di c Zc it dcs Mutie r ns mit Schwie ri gkciten und diversen 
i\ f~ ktion c n verbund c n (Stimm -Koorclination ~stOrungcn , Laryn
g iti den usw. ), so ist dies bc im T aubstummc n um so m ehr 
der F a i! , dcm j a die Kontroll c dcs hres iehlt, und gar 
vic le ler s•> schkcht e ntwi ckc ltc n ' timm c n, le ncn wir im 
sp~ltcrcn Lebe n lcr T aubstumm c n bcgçg nc n. sind larauf 
zurli ckzuflih re n, daB d r En twi · Idung und d r Hygicne der 
Stimme in di cser Ze itcpoch kc inc wc ite rc B ·achtun g ge
schenkt wurde. 

\ ·ie Sie also schcn, lic t ei a ein neuc· g roBes und , wie 

man mit R cht be haupten kan n, fruchtb are Arbeitsfeld v r 
uns, und jed r de r Gelcgenhe it batte, sich mit der F rt
bil d un g lc r Taub tumm en zu L> es· haftigcn, wird di e l ~ r 

fahrttn g , di c i h a u m e incr e i I n c n Praxis sch b pftc 
b c s ti i l i g e n, d a f.l d a s o re c ht c r s t d i c e i g e n t l i c h c 
Arbeit , di p ~Lte r r e.! i h e .h·i.i h te t d i gt, ci n :;c tzc n 
s Il. -

e.L>en rl e n · hnn genannte n Punkte n mufl man es dabin 
zu brin g n tra cbtc n, c,laU di m toriscb c n \.Vort o mpfi n 
dun n autom a ti s · II a. bl. ufcn . D ·ts crz iolt man cbdur II, 
daB m an LIII Crmi.idli c h ::>prcchn'lu ke lgymnastik treil>t (cin 
wabrhafii <,res Jr·l t mu skc lturncn. wic ich es einmal 
t1cn.ncn b .. rte). erst d;tnn ·rlangt dic l\Ju kelem1 findung die 
notigc Exaktb e it un d · ein he it, crst dann wird de r ·pre ì1· 
muske lablauf ci n nicbt ers t jcdesmnl gewo ll tcr und mit Miiltc 
erzie lte r, sondern cin ,fertig - r ', ein ,aut matiscber". 

De r ' prachtrieb lind das ' prachbedi.ìrfnis soll, in 
dem m a n an A ktu elles anse h li eflt. derart gesteige rt werde11, 
da.B der Taubstumme immer m chr die Gcbardc in dcn Hinter
grund tragt un l s ic h nur der Lautsp rache im U mgange mit 
dem Nebenm e nscb n bedient. 

So sehen wir, daB in den letztcn jahrzehntcn durch ge-
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m ein ame Arbeit von O tol ogen un d Taubstummenlehrern 
rfrc uliche Fortschrittc auf dcm Gebiete des Taubstu mm e n

bitdungswcsens zu verzcichncn s in d. Die Ausbi ldung der 
Taubstummen in ihre r gegenwa rtigen Verfassung ze ig t uns. 
d aB wir da e inc.: n jungcn, hoflnun gsvo lle n Zweig , c in e nach 
vo rwarls strebende D isz iplin vo r uns habe n. Mogc auch die 
F rtÌJ i tJ u ng de r Taubstumme n in d iese m :::i inn e wac hscn 
- zu r r~ rre i chung c in es der sch0nstc n und ideals te n Ziel e 
u nscrcr Best rebungen und un scrc r A rbeit! 

A u s der Ab t e il ung fur O hr e n -, . ase n - und Ha ls 
kranke im Atlc rh e ili ge nh osp i ta l z 1 B r cs la u. 

(Prof. Dr. l3 n cgc r.) 

Untersudtungsergebnisse bei sprach
gebrechlidten Kindern. 

V n Dr. rnst Pasch, pez ialar zt fur l rankhe iten der 
A tmungsorgane 1n fi.ir ' pra h t '' ru ngcn. 

l!.! Ìl ei.ner lan gen Rc ih <.: v n Jahrcn, sc hon zu c ine r Ze i , 
ZII der a hnliche E inrichtun ge n a n nndc rcn )rte n krtllll l b • 
slà ll \1 ·n, werd c n diejcni gc:n Z "gl u1 g der Brcsln uc r ttLdti · Il n 
Sc uulen , welcbc mìt prachgch r ·cll l: ll bc haCtct !iind, SJ czia
li ~b~; l\ unte rsucbt. Zur Ontc r u hun " J 'r • t ttc rcr 1v urd , 
wcnn irgend m oglich, ein Ncrvcn arzt zu ez ge n. .l.) i nter. 
suchungeo waren zuer t m e hrc rc n Bre~ l au<~r . 'p zit(ll ton Li be r" 
trag n. V or Jabre n s bon hat s i eh a r cinc · onzent rati n 
in st)fc rn vo ll zt>"'cn, a ls dio s ttidti ·hc "chulvcrw Ltun •· 'in 
S l~Ldtisch cs lnsbtut , cli e pc't ialpolillin ik am i\!lc rh c ili g n~ 
ho !:> pital, an de r auch be ondére 1 r . ; chstun ~l e n ft.ir S pra Il 
kranlçe èingericbtet s ind, mit d c r u Clihn111g der ( 11tcrs u ·h uni{ 
bcauftra t . W~ihren<;l friihc r <Jic l)n te rsl,lchun ~ ·n in de r 
Sc llllle ~ tattfanden, wcrdc n sic j tzt i m i\llerhc il igen ho ·pita l 
in der Wcisc vorgenomm on, laB de r b.urs lc iter scino. ch JJer, 
wenn irgcnd m "glicll LJ,ntcr Zuzichung der Eltern, dc m Ar<::l 
zufi.ihrt. Dico;èr Mouus bietet cl e n V rteil, daH e inerscit::; in 
ucr Pò liklinik die Untersuchung besser .und vpll s t~i n i~c r 
ausgefi.ihrl werden, andererscits cine Beratung ii ber E igen -



hcite n der ei nzc lnc n l 'J ll e zwischen Lchrer, l ~ I L c rn und Arzt 

stattli nd en kann . Wenn bei de r Un tersu chung der S tammlcr 

der Arzt auficrd m noch selb tand ig, unabhan g i von clem 

Urteil ùes Lehrcrs, sp rac hli ch untersucht un d si ch o ein 

m ··g Ji c hst J utli chcs Bild vo ru Zusammen han g- der korp r 

li chcn Veriindcrun,. n mit de r SpracbsWrung n1 bild en vcr-

u ht, wenn ~ rncr be i der Untersucbung d r ''toltercr die 

Mi tw irkun g c.; ine · mit der h nel li be n Psych<: v<.:rt rau te n T rvcn

ar:t tcs IJ r i.)c igefi.ihrt wird . so is t wo!JI all e ge- hchcn , wa · 

vo n ;irz tli c iJ c r . · ite zur Untersti.itzun g Jer nt rri r bt T s1dtate 

,.,etan \Yerd n kann. Behandlung de r clur l1 di e nte r

'ì u hung na IJ g wi se ne n A n m li cn nwB n tlirlich d n E lte rn 

-mhcimgestc llt w rd n. Tk le hrungcn i.ibcr d ie t\ ·nd ig-keit 

·o l he r behand lun o· .linci ·n uem d ' ni c bt in m er guten l3 den. 

fm nacb ten J alu Il d r V·· Ltc h gcmach · wcrd · 1, g '· 
m in ver!)tìindli h · 13 l ·brun g·en auch dm k n z u la n und 

d en 1!. ltcrn zu Li ber r b n (de r durcb lie I ind e r zu s hi 1 ' n. 

lann, 'um au · h <1llmiihJich 

\ufkWrun g d ' l' Bedeutung

r k .. ·p rli chc r J\nom ali e n 

Ei ne sole hl' 
e r bei d<T Enhtehung 

irl, 11 kn FakLuren illrt.' ~chwier i ~keitcn 

~·ri)6lcr \l t ll·si ch l / Il vcrwt rten sein. ~ic. 

J' iti ·t·l1 v nv •nd ·t, ind c<;»C n S<' IJOn c in e n g·ewissc n 

g ·gcniil r lcn vil'lfa ' il anf E ind r i. iclw n und Einzel -

er ~hrun g 11 1ll l ~geba11 •n \ 'o r:.;tcllllngl·n ' n ,ie n Z •Js <~mm(;n . 

b ~i n gC1l :~; w iscl! cn ' l>r,tthst iin Jngt· n und \uoma !J ccn der obcr ·n 

Lufl\\' cg·' g winnen. 

l hs Vcrhaltcn d T < ;ehii rorganc wurde seit jehe r be i un 

seren ntcrs uc ln!Ji ge n sorgGiltig gepri.:ft. .1\uf \Vun sch der 

s tiicltiscb ' !1 'cbnlverwaltung wurde im lctztcn Jahrc besondcrs 

auf diescn Junkt gcachtet, weil Ablùngis-keit zahlrcicher 

.lùilk von 'prachstiirun gen von Schiidig nngcn de r ll orlabig

keit ~liJ S L c hrcrkre iscn bchauptèt w >nkn w;u-, nnd der Ver

waltnn g von r ics-::m S taJH.lpunk t a t,J · b ' rcits bes timmte Vor

schlitge fUr e in c.; anckrwcitigc 0 rgaoisation des Untcrrichts 

sprachgebrcchl ichcr Kinder vorlagen. i) ie Untersuchungen 



-- ebenso auch die cles laufe nden Jahres -- bestatigten in
dessen nur unsere Erfahrungen . Es fand sich, unter den 
Stamml ern iusbesondcre, ein nicbt unerheblicher Prozentsatz 
solcher, bei denen die Horfahigkeit unter 5 Meter fiir Fli.ister
·pracbe gcsunken war. fast durchweg handelte es si ch aber 
um vorlibcrgehende Storu ngen, nicht um pers istente Schwer
horigkeit, und zwar um solcbe Mittclobrprozesse, deren Ab
hangigkcit von eincr Vergro Uerung der Rach e nm andel un 
zweifelh aft war. Es ist sc lbstverstanòlicb, dal3 m an in solc hc n 
Fall e n die Bedingun gen fi.ir clic p~idagogisch e Bet>inf!ussung 
cles Sprac hgebreche ns durch Hcscitigun g der HorstOrung ver
besse rn mul3. Abcr besoncl c rc. dem Taubstumm e nunterricht 
entn omme ne Einrichtun gcn brauchen sc hon deswegen nicht 
gescbaffen zu werd e n , wc il es sich cbc n Zl lm e isl: nur um 
vorUbergehencl e hc ilbare ZusUi.nclc, i m i.ibrigen auch nur 
e ltcn um hochgracligc, die A ufnahm cUi hi ·keit im Unterricht 

wirklich bceintriichligcnJ c S lnv rhi'rigke it h;JnJclt. Nicht 
so sehr die - zumc ist sekun cbre - Ho rsli.iru ng, als die sie 
ausWsende VergroUe run g de r Rac henm and c l ist bier clas 

\N esentlichc. 
Wie in den letztc n Jahre n warcn auch im Jah re 1!)00 : 

28 Kurse flir stam mclnde und <l i h .m sc flir stoltcmde Kindcr 
ei ngeri chtet. Nach dcm p iiclago~ i sch c n l c richt dcs He rrn 
Rektor W. H i.i bn e r , dcs Obcrlcit ·rs d1 cscr Kursc, W:Jren 

be i c iner Gesamlzahl von · ; ~, (j,)QOO Volkssc hLil e rn 
484 Stammler und :175 Stoltcre r aus Volk~ ·· hul e n , sowi e 
l o Stammler und 47 Stotte rer aus sladlischc n Miltclsc hule n 
und Gym nasien angem eldet- r as Vcrha llni,; der Geschlcc hte r 
war folgendes: bei de n . tammlern ca. fiO 0 / 0 I<nabcn und 
40 Of0 )\1adchen , be i dcn Stotlerern ·a. 7(1 °j 0 K nabcn und 
240/0 Madchen. 920f0 der Stammler und ~Oil / 0 de r totterer 
waren 6 - 8 Jahre alt bezw. Schi.il er l r 7. und 6. Klasse, 
und 80f0 bezw. 200f0 waren 0 l a Jabre alt und S hi.iler der 
5.- 1. Klasse. · D ie Stamml er wunJcn in l \ di Sto ttere r in 
45 Doppe lstunclen un te rrichtel, el i \ ~ihrcnJ clie er Zei t nicht 
gehci lt n als Repeknten fiir d ic K urse dc n ~ic h . ten Jabres 
vorgcm erkt. ' 2 S tamm ler mul3 tcn al m ind erwertig 
bctra htet werd n ; e: wird v 11 p i'i.dag is her ci te der 
Wunsch. au sgesproche n, s lcJ1e r inder, die nur e in e n Ballast 
fi.i r den Onterricht darstell e n. m "gli chst bald in di c Hilfs-
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schule zu tibc rflihren , die ihre sprachgebrechlichen Kinder 
selbst unterrichtet. D amit stimmen unsere E indrticke i.iber
e in: gerade unte r den Stammle rn betìnden sich solche 
Schwachsinnig·e . d ie moglichst bald aus dem K lassenunter
ri cht e lemini ert werden m l.if3te n und nicht e rst die vorge
scbriebe nen :2 J ahrc in der unte rstcn Klasse mitgeschleppt 
we rde n d l.irften. 

Dic Untersuchun gen fan den in 49 Untersucbungsterminen 
s tatt. fm Interesse de r Gcnau ig ke it der Untersuchun gen 
wurd en imm cr nur d ie Schi.il er e in cs cinzigcn K ursus in 
j ed cm Term in untc rsucht. 

D ie E rgcb ni s c der U ntersuchungen J c r Stammler sind 
jn d en nac hstchenden T abell en darge t ·llt : D ie erste Tabelle 
um fa f3 t di e R esultate d r sp rachli ch<.: IJ, di e zweite d ie der 
korpe rlicb n Unte rsuc hung. 

Tabe l le L 

:2 25 tam mler in 18 K ursen . 

l) Laut (Sp ontan- un d 
a) p, b P! - 5, Of0 

m , n 7 - o, l Of0 
f, \\' 2 1 - f), ; !t) 
t , d :..:j _ li, 10f

0 

b) ] 5 - 2,~ Oj 
172 - 76A /o 

2) Nac h pr ccbcn von 

N, hsprechen' 

c) eh, j 62 - 27,6 °/0 

cl ) sch :17 = 16,4 Ofo 
e) r :38 = 19,9 Ofo 
f) ng, k, g lOfJ = 4 ,4°/0 

g) Vokalc ;1 ij - 14,7 Oj0 
h) 1-laufu ng n 7, ~ :3;3,80fo 

a) sc hweren otl e r un cl ann teu VII rten (> 2 = 2;1 , l 0f0 
b) Sa lz · n ( g-r~un ma tismus) ~!3 = l O, 0'20 f 0 

chwer ·s ali c ru c incs ' tammeln h <~.t len 41 = l ,2 Of0 
' p iege lschri ft s hri cbcn 4 =- 1,8 Of0 
N~tseln : ffcn cs 7 ;3 , l 0/0 ; verstopfte., 2 = l2, i Ofo 

g le ichzcitig s totterte n 1:l,6 - 5,80fo; p olterten 10 = 4,40fo 

Die Reibenfolge der T~ctnte diese r T abe ll e (l a - f) erfoL, tc 
in derj nig n, in vvd cbcr F . h u l z e di e tufen d es sprac h 
lichen K onnens annimm . ' chul zc i. t de r Mei nung , daO 
die Lippenlaule zu c rs t, cli c Gaumcn[aute wlctzt vom Kinde 
erlernt wertl c n, da di e Schwicri, ke it ler Aussprache von 
den Lippen zum aumcn wiichst. W ird auch die ErkHirung 
dieser Reihenfolge bekampft, indem m an z. B. behauptet, 
daJ3 die Lippenlaute den · t~irkstc n optischen l{eiz auf das 



Kind ausUben und aus dicsem Grumi zuerst erlernt werde n , 

so scheint die Reihcnfo lge als so lc hc docb ri c hti g zu sci n , 

\\ ' en n dic physio log isc il le ichtc n Lautc zuerst, di e scbwierige n 

e r"t s p iite r gele rnt werdcn, so mnf3 s icb dies beim S tammcln 

zeigcn, indcrn e rs t c rc se lte ncr, lctr.tcre h ~iufigc r falsch aus

gl'"Jlro<.:IH: ll werdcn m ii l3t e n . Man bc trac h te darauf hin clic 

T.tlwllc! llcnicksich ti g t man dabei ni c ht dic S- Laute, d e rc n 

false h t..; ussprachc mcist ci ne n o r~:anisch c n Gru n d h 1t (l' it..;[er

un l Zahn:tllomali cnJ, so wird man sc he n, dafl clic lf:.iuf1gkcit 

dus Sto m nwln-; mi t der ScJnvìcrigkcit der Erlernl)ur l c it der 

Lau tc wiichst - vnn .-,,~ 0 / 11 hci p nn d b bi s w -1 X,<-1 !lf0 bei 

den umenlautcn. 

Tabelle I L 

U nt crs u c ht 
l ' 

HO,H 0/n :no Stamml rn 

Ki fcr- od (!r Zoiln 
~kll!ng 

l a l111l Ua ken 

Z .1h1)d fch c 

:W =-> 8, !l 1/n 
' 
~ I ,U 'l/v 

' 27, ! 0 / UL 
li- = G • .-of l ,.., o 
~~~ -- ·> l ''/ -- '-· o 
-d lÌ ~~.4 Ulo 

.-, _.,.. ') ·>n/ 
'""'""" t} 

!7 ~ G Uf l il 

i :l 'l•) o yl ( .. , o 
7 - o l "! 

"· (l 

fì l ~ Ì, l 0/ 11 

(.i,':l , ,2 ,O Pfo 

~ -- l ~.! lo 

:28 -- - (' 1)1 1 , > n 
11 ~ 2!l7 0/ 

• l 

~IH 2f),l',lll fo 
'2R - 7,H OJa 
50 ~ J:l,;, OJ0 
io - :W, llj 
!l - . :a,.-1 l . 

;J I =:: H, o/o 
J• IO .x:: 3~ , IIJ () 

D = 2 " O( ,.) Q 

J)u; Befunùc b· in •r weit reo .l.W' r t ·nng. t i 
l ; I)ter uc hun g d e r IIat wi d e r , w1 imnl r Ìii Cn 

rclat iv g-r Ocp Proz ntsat& ttù s l iJ •n l'ii~dorn, IJ!l i d ' rion 

' a"cnvcrc ngcrun g , haupt ;\c iJ )ic li durch c rg r ' f3c r uog clc1· 
Jçach nm nndcl, be tand, -gcb •n, ie "e ul tat~ uns ·r cr lk-

•J • 
il;mdlung ........ dn rol1 13 ·sc i tigun g- clie, t )\n nn licn ~ ~ind 

nicht ..t nd cn~ . nls dic a ndcr<.;r i\ ut t·<~ n . P os it i ve <. rg b n isse 

s1nd nicht · a nd c r ,' , als Zlda ll sc r!'I! Ju ·. fmn) r i.Jin t _ ~< tilllmt 
o 

II IJ s di t: ~rolic lilufì g kc it sol c hor .... t ·r u n,..,en 



z u · Beibebaltung d r pezialisli · b n Unter uclmng auch fi.ir 

die e Kateg rie der prach t"rung n. fell e icbt wcrdcu doc h 

noch bier Zu ammenbangc aui>edeckt, auf de re n 'igli hkei t 

die S tatis tik hinweist. 
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19h1 2/)H, 201), 2 1 l, 21J, 214, 22·1, 226, 22 7 231, 2-15, 246, 
2 JJ, 2o ', 28i, 28~, 2,'4, .),W, 355, 358. 

;:; ' Jpiidagogik .l.'l, Ili, 7S, Hll, ]11,\, l lt, l ·lh , il> , 16'1, 176, 200, 21l l , 
20 1, 216, 2-1.1, 25.3, 251, 2~17, 25!', 21>2, 30b, JJ5 . 

.Cese- nnd Schrcillunterricilt 78, I..J2, I·I!J, 162, 168. 

Lingui.•!ik im allgcrncitlt'II 3 1l>, ',li, 35.3. 
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Linguistik i m besonderen: 
Afrik a ni sche Sp rac he 309. Gen ues isch IO. 
Ch tl enisc h 299, 300. Uri echi sch 31 9. 
Cochin chino is 13. lta lien isc h 30, 126, 156, 248, 
Dacorum ani sch 175. 249, 267, 274, 276. 
Dèu tsc h 5, 6, 33, 47, 72. La te in 3 19, 320. 
Eng lisc h 18, 40, 168, 271 , 290, Po rtug iesis ch 174, 333. 

3 13, 3 15. Munda rt vo n R e g g i o 155. 
Eng li s ch-a me rik . 165. Spani sch 4, 109 . 
F ranzos isch 134, 273, 318. Tschec hi sch 34 . 

..Meth od ik (a uch Technik ) 3, 9, 15, 22, 28, 55, 59, 60, 6 1, 63. 65, 66, 
68. 69, 73, 74, 76, 98, ll :ì, 124, 125, 130, 135, 138, 143. 152. 157, 
266 . 272, 275, 28 1, 282, 295, 298, 305, 31 2, 3 17, 322, 334, 338, 
356, 357. 

P hone ti k im a llge mc ine n 150. 167, 275, 3 17. 
Phys io loj' ie im a ll 1;cm eine n 2, 17, 75 , 117. 
}lefe rate 24, 25, 51, 52, 82, 83, 84, 85.' 86, 87, 88, 89 , 11 8, 11 9, 120, 

12 1, 177, 178, 179, ISO, 18 1. 182, 183, 18-l , 185 , 186, 187, 188, 
234, 235. 236. 

Sprache (P hys io log ie) 108, 11 5, 11 1, 189, 215, 293, 307. 
Sprache ( ' atholog ie) I l. 12, 19, 26, ·13, 48, 64, 94, 103, I U•I , 106, 140 

144, 146, 15<l. 160, 164, 200, 20 1, 204, 206, 2 18, 23 1, 258, 269, 
270, 28.3. 29 l ' 30 l ' 308, 335, :$ 6, 346. 

Sp1ach ·nerk rnung 11 2, 11 6, 260, 279, 280, 28o, 29-i , 329, 3-12 344 , 
3Vi, 3·19. 350, 359. 

Sprecluna :;chinen 7, 2\l, 2 1. 29, 31. 44, 45 , 9 1, 112, 11 6, 21 9, 250, 25 1, 
260. 278. 296, 30-1, 3 16, 323, 324, 325 , 32 ' 327, 328, 330, 340. 

S ti mme (Phy s io log ic) 35 , 36, 46, 71, 80, 105, 12<), l 5, 15-l , 16 1, 292. 
Sti mmt. (Pa thologie) 26. fJS . 157, 199, 207, 265, 29 1, 30 1, 360. 
C:a ubslu mJn t•nwe s~: n l , 8, 16, 41 , 77. 90, 92, 95, 96, 100 . 107 . 122 , 123, 

124, 127, 128, 13 1, 132, 133, 136, 139, 145 , 147, 15:ì, 1 5~. 163, 
172, 173, 176, 190, 19 1, 192, 193, 197 , 198, 205, 2 10, 2 12, 220, 
22 1, 222, 223, 228, 253, 257 , 283, 3 14, 347, 352. 

1. Einzelne Werke. 
3uname [n ], Vorname JnJ . - 'è.ite/. fiuflage (wenn kein beson

derer Vermerk da is t, handelt es sich um die e rs te fiuflage). Ort, 
Verlag . j)atum. J>reis (wenn nichl anders angegeben, be zie h t er sich 
auj b r oschie r te Exemplare). form ai ( f?àhe und j)reite in cm). 3 ahl 
der j)éinde ( kein Vermerk bedeutet, dass das Werk nur aus e i n e m j)and 
besteht). 3 ah! der Seiten. j)eilagen mit fibbi!dungen . - Spezie/le j)e
merkungen. 

2 . firbeiten aus periodisch erscheinenden .J)ruckschriften. 
3uname [n ], Vorname (n ]. - é.itel der firbeit. 'è.ite/ der .J)ruck

schrift. .J)atum. j)and (n u r, wenn in einem Jahre mehrere Jjdnde von 
der 3eitschrijt erscheinen). Seite [n]. j)ei!agen und flb bi/dungen. -
Spezie/le j)emerkungen. 

3. flbkiirzungen usw. 
l. = lnh a lt; ùr. = ùrt~ il; fi . oder fi. 1., ~- 2. usw. = .fin 

merk ung fe n] ; Cf ;;;;: j)el eg s t e l/e (nJ . ( j)as ùrteil und die fin -

,. 
,J 

J 
-. ... 
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merkung[en] stammen von mir, wenn kein )fame, der emes zweiten 
l{e:unsenten, oder keine j(ummer, die der Seite der betrpfjenden firbeit 
in )(u_rsiv fo!gt) ; * = ~ntw. die flrb_eit selbst oder die 3eif~ 
schrijt oder sonsf be1de konnfen b1sher trotz meiner j)emii
hu_ns;en m:cht einf!esehen werden; fin. = .ftno'!ymus; j)ph. - · 
j)!bl!ograph1a phonef1ca; flph . flnnofaflones phonef1cae. 

Alt, F. - Ober die Anwendung kiinstlicher Trommelfelle 
aus Rauschsilber. Archiv flir Ohrenheilkunde , (910, 
CLXXXIli, il96. 237. 

!\. Vgl. A. in ]3ph. /910, 270. 

Anderson, Scott. - Le développement de l'audition . Ar
chiv. int. de l. , d 'o. et de rh., 19l0, XXX, 205. 2a . 

A. Vgl. }3ph. 1910, 306. 

~ ... ' Barany. - Recherches d 'ordre a ou tique. Archi ves in t. ,. 
; ; de l., d' o. et de rh ., l ~J IO , XXX, 2 J 2- 213. 23U. 

I. L'auteur a eh rch é à s'e:xpliquer l' e ffet du tympan 
artifì cie l. 

A. V gl. ]3ph. 1910, 256. 

Barany. - Beitrab zur Lc!Jre von der KnorpeUeitung. 
Archi v f. hre nb c ilkun d , HJI O, LXXX[][, :-04- 295. 

240. 
A. Vgl. A. in _Bph. 1910, 210. 

Barany, R. - Dber e in e neu e ehii rprufung. A rchiv fiir 
O hrenh ilkund e, !!HO, LXXXlf[, :WO. 2-ll. 

I . Ve rwendet fur <.li e inzclnen pr<t ·bl autc W0rte, dic 
si h nur durclt e in en in zirren Kon onanten der Vokal 
unte rscheid en. 

A. Vgl. A. in ]3ph. 1910, 270 

Beck, Hermann . - Ober das internationale lnstitut fi.ir 
Techno-Bibliographie. Vortrage, geh. auf dem Kongr. 
f. angew. Photograpbie etc. Dre den 1!)09, Halle a. S., 
W. Knapp, 1910, Z07-21G. 242. 

A. Vgl. ]3ph. 1910, 322. 

B inet, A. - Les id ées t;noclcrn cs zur le enfant . La pra-
tica to-rino-Jaringoiatrica, d)lO, Nr. 7.* 24-3. 

I. \Vidmet einen Paragrapben dem Gehor der Schi.i lcr ttnd 
sarrt, wie wichtig e · fi.ir einen Lehrer sei, den G\.:hiir
zustand von jedcm einor Schi.iler zu kennen. 

Bloch . - propos de la prop siti n de la commission tn-
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te rn . re lative à la fo rm u le a.co um étriq ue . Archives int. 

de l. , d'o. et dc rh ., l !HO, XXX, 56 1. 244. 
Al. Vgl. }3ph. 1910 , 3 52 . 

A. 2. V gl. in ]3ph. 1910, 311, di e A ntwort von M o l l e r. 

B~hme-Kohler. D ie Re ·ona1hen des m enschl i h n 
Stim m o rgans a ls 1\usgan gsp u nkt der S t immtccL1nik. 

Di c St imme, l D 1 O, LV, H l O. ~45. 

A . Kurze Zu samme n rassu~ g c in cs von d e r V e rra.sse rin in 
L e ipzig ] !) l O gchaltenc n Vorl r a~,.s. 

B~hme c Kòhler., A. - Z nsam m e nste ll bare Appa ratc zu r 

, P ia t ischcn D arstcll un g de r Lau tb ildun g in d e n m c nsch

liclt c n Stim m - nnd Sprçcho rgane n' '. P rosp ckl im 

Jbs tvc rl ag (Le ip t.tg, L ie b ig-; t rassc t;), lH 10. 2 j. ). 

L A pparrtt A, natii rli c he r Grosse, ì'vl. fiO.-. A pparal B, 
in 4 fache r V ·rg ri bserung . M. 100,-. A pp arat C, 
l ) las e nl:1rlet · <ìcs:w uo rg<lll , ~ ) cl ic p bys i d ,' isc he 

A rbcit eleo., Ccsang< rganes M. ()0, - . 
Bryant, W . Sohi r. - Da~ Em1 linci n von T nschwin -

g mtg cn lmch dl•n Tast 11111. P llacs h s1e. .•\rchiv 

f. l1rc nh cilkund e , l!) l , ' L .Lr ' fl f, 200- 2 1!-'1. 2•H'. 
1. Na c h l r l ·sclu e> ibung s in r l cobac iJtung e n an N r

m · lbdrendu n, Taube n un d Taubstum m e n g ibt . dcn 

\t rt de r 1 all aes lh ç: je in praklischer Hin icht an und 

zwar : al s Kontrolle fi.ir [ 11 11l ti o n ·1 ri.ifung n, al ki ch t· 

satt: zu r E: 11st rnktion von Tl i i rl>c lwl~ 11 und al s Unt r
ri htsm ilte l fi..lr T< ub.stumrnc. 

Camill i , A. - .'c i >g lili n ·ua in ita lian . 

ti qu , lfl10, 7 ' -7 .. 
Le m aitre l h né

. J '. 
A. , ì lil in gua" i t ge\ "bnli ch in \N" rle rb i.i bern nic ht 

zu fu d c n . Es lw ill t au f d ~ t'l lsch: z ungc nbrecberi sche 
W rtsp ie le. 

Camil li, A. - L s ill abe nel vc r Q itali an . Le m ;;tltre 

p hon éti JUe, Hl l , l ~ l ' 24 9 . 
U r. ' lll hti e, nach d c m hr ge m achte· Bcm erk uo g n. 

T he G rartl I ho ne td. R ecord Catalogue. ·- ond o n 

l t. 101 bi Janrt.ar 19 11, l, X l 2 7,S. 250. 
L In dc rRubrik ,,J>cc i tàt ion • und , 1'a lkin g' ' S. ·'"'- 65 

bcfìnd e n sich z. '·. f lir d e n nte rri oh,t brauc hbare 

J>latten. Es se i a uch auf di e Rubriken ,B a ll ad a nd 

C onc c rt Mu s i c" S. 1 ::3 ~ ;j;i , , Oratori o · and 
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' hurch h oir-" 41-61, , · mi cs" S. 6!J-72 
und .,Po liti ·al R. c rds' . 7'2 hingewiesen. 

Catalogue de disques 1Hl0-19ll. om1 agn ie fran çaise 
du G ramophoo e; Secfion 3onophone. Pari s, November 
l9t0. '2 1, X 10,!S, 104 S. 2iJt 

l. Pi.i r dic v rschiedenen Stufen d ·s neu prachlichen 

Un te rrichls kommcn m. E. folgende Tei l des Reper

to irs in Betracht: Trompettes dç là Garde r" ublicaine, 
S. ()2. - fa nfare cle tro mpes de chassc S. 47, 62. 
Vic ll e e t .orn e mu (l\1u ique berri h nne) . 68. - · 
Cllansons patri tique S. 48, 4·9, 5 , [i l , r-5, 78. ~ 

han ·ons 1 our lcs enfan ts :5~. 100. - hants r~-

gio nal tX (basques, berri ch n , mar cillais, toulousains) 

S. l O l , l 2. -- (mitati n 100. - 11 rcl!aux reli-
g i ux . l 

A . l. clb tv rstandlich k .. nnle m an au h in d n Rubriken: 

Ch:tnso nettc , Mon l gues comiques, cèn ~s comiqu es 
etc. m anch' g uten F und n'lache n. De. l nbalts wegen 

isl ab r (insbe o ndere, \\ Ciìn eincm çlcr Ki.instler nicht 
b kannt i t cli e g r .. l3t r i ht zu cmpfehl n. 

A. 2. B kanMlich ist de r Prc is lcr Zo n p h () n Plattcn be

cl cu t nel ring r a l de r d ' r G ramm 1 h o n -Platten 

]e nach clem F tm at betrti~t der l'rè ts: frs :! - ':!.{iO fiir 
cl ppelsciti c 17:) m m P lalteJl; /r. J. ~ - i ,:-,o tìir doppel
s itigc ~5 mm I la tt 11; frs fi,~f, -(i, 7.-, fiir doppelsc it ige 

l 
c m flatten . 

Courtade, A. - Revuc hi'toriquc et critiquc dc la pneu 
m ato, rap bi · cl in i ~ 11 c ( Rilin m étri c). Arc hivcs int. de 
l. cl' . t do r., l < l(), XXJX, Hi~-~~~. l Fig.; 828-

252 . 
.J\. J. ·. !) l le ·c n wir, d aB s i eh an der Disku. · io n F o y UJld 

l ovc r bctt.:iligt llabcn. Di esc r lctztcrc lobt s..; br d c n 
parat vo n ·o lirtad c. rl e r es e rm iig licht, gleichzcitig 

dcn I\1und IIIHI di c :-rase 1.11 untcrsucbcn; e r hcbt au ch 
c)en IVcrt di csc~ /\ppàrals fi.ir dic Eintcilung der Vnk ;ile 

in 'osc ill ossent.: und ofCc n e hervor. 

A . 2. ~oc i é té paris ie nnc dc !. , d' o. et de r., lO. Januar 

A· . Vgl . .J3ph. 19!(), 137. 
Cozzolino, V. - f residui uditivi verbal i nei sorri (J !llttti c 

nei snrdi - Lorll utilizzazi011 e famigliare e soci.dc 
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Pedagogia acustico-fonica. 
mediche, 1910. * 

Giornale intern . delle scienze 

253. 
Ur. 'est le travai l le plus sensé que nous ayons lu sur la 

question des restes auditifs chez lcs sourds-muets et 
dc leur utilisation . fjerlin 

Cf. l~ evu c beige dcs sourds-mu ets, 1910, V, ::W -:-3 1. ljerlin. ~ 
Crugnola, V. - La sc uola di o rtofonia al r. istituto dei 

sordomu ti di Milano. Boll ettino dell ' associazione 
romana etc., iDI O, :H ·- BO. :~r;4, . 

T. Bericht i.ibcr de n von P ro f. F erreri vom 7. l\%.rz bis 
zu m 18 . .funi a. c. gehaltencn orthophoniscben Kursus. 

Denkt:r. -- i \ prnpos de la fonction du limaçon et de 

l'appan::il veslibulairc. 
rh., l D l O, XXX, 212. 

i\rchivcs int. de 1. , d'o. e t de 
~5::; . 

L Les recherchco; dc l'auteur, lc:s expériences sur l'ani 
mal et l'examcn dc l'apparc i! auditif des so u1 ds- mu cts 
contred iscnt la théorie de Lucae. L'hypothèsc dc la 
fonction rtud itivc intégralc du limaço n doit ctre main 
tcnuc. Il est ccpcndant imp ss ible d'exclure une cer
tainc foncti(•ll aud itive du vestibulc. 

A. Vgl. )Jplr 1910, 256. 

Dennerl. - A propo · de la physiologie de la transmission 
du son dans l'appare il au ditif. A rcbivcs int. de l., d'o. 
e t dc rh., IHlO, X.,'\X, :2 1:2. 2a6. 

I. La tr<Jnsmission se fait par mouvem ent m o léc ulairc. 
La r '·sonnancc est due, n n pas aux (ìbres dc la mem
brane basilairc, mais à la disp sition intim e dcs atomcs 
et moléculcs, ;t l'éncrgic pr 1 re aux ccllulcs aud iti ves. 

A. D c utsche ~esc lh;c h . f. Otolo ie, Drcsclcn , l B. - 14. 
Mai 1!)10. 

Drebusch. Die ,Selbsthi lfc". E in Kursus in Fern-
On tcrricht. Praktischç U ntcrrichtsbricfe fi.ir chwer
hiiri~;c une! Ertaubtc. Baumschul enweg bei Berlin 
(Sc hradcrstz. 6.) 'e lbstvc rl a , , 1 ~) LO, in 20 Briefen à 

M. 1,20, 2 ,5 X 2'2,5. !Jrief 11-?.0. 257. 
A. VgL in !Jph. /909, 48/, was ich i.ibe r diese Unter

richtsbriefe ge agt habe. 

Durand. - Apbasie m tricc traumatique, coex istence du 
si<,.ne de Lichtheim -Déjerine et de paraphasie en 

l : 

• . , 
.l 

' 
' ~ 

l . . . 



écrivant, troubles Iatents de l'intelligencc. 
ca!, 27. Februar 1910. * 

Lyon médi-

258. 
von Eicken. - ,Zur Mcchanik des Mittelohres". 

f. O hre nheilkunde, U! LO, CLXXXIH, 275-<!78. 
Archi v 

259. 
L J3e merkungen zu dem Aufsatz von Zi mm e rm a nn im 

3. H eft des CXXXI. Bandes derselben Zeitschrift. 
E rzahlungen und Lieder fi.ir Kinder. -- ~prach e rl ernung 

und Sprecbm aschine (der Buchhand lung W. Violet, 
S tuttgart), 19 I O, N r. 1, 4- 5. 260. 

I. Bez ieilt s ich auf mein e in der Phon og rapbischen 
Z e its c hri f t, 1909, Nr. 23 erscb ienene Arbeit i.iber 
Vorflihrungen meinerse its von gram m op ho nis c hen 
Aufnahmen von Erzahlnngen un d Li edcrn vor der Vor
steherin, de n Lehre rinn en un d Semi naristinnen d es 
Kind ergartn erinoe n·Semin ars und ibt Pl tten in deut
scher, e nglischer und fnnz osisc ber prachc an , die 
dem Zwecke e ntsp rechen soll en. 

A. l. Bei dem Ankauf der angegebenen I latten ist die grèiLlte 
Vors icht no ti g, wei.l die Liste nicbt kriti h zusammen
gest llt ist. 

A . <!. V g l. r. in }Jph. 1910 294. 

Escat. E. - Acoum étrie ph nique ou examen de la capa
ci té auditive par le lan age articul é. Archives int. de 
1. , d' o. et de rh ., l fll O, .XXJX, ' l !l '"27 . 2HL 

I. l ~xamen à la voix chu hotée S. ' :20. -~ t:xamen ;\ la 
vo ix haute ·. 2{. - Ilp re uves d la distin ction des 
sons uccessif.c; du lan ·age arti culé S. 8~5. ··· VaJeur 
séméiologique de l'examen de la capacité auditi ve pour 
le lan ·age articulé ·. 26. 

Ferreri, G . - Fanciulli dife ttos i di pr n~,Jn z ia . Bollettino 
dell' assoc iazi ne r man a çtc., L9 J , r. l5, ] - 5. 

262. 
I. Hezieht sicb auf die letzten s tatistisc hen Untersuchun gc n 

des Ie rrn a l a (v 11 1()8{{:3 c hiilern sind 8660 mit 
Sprac hfehlern behaftet, davo n 14-4 7 auch geistig zuri.Jck
<:reb lieben) und bctont c1ie Notwcndigkeit des pl! o n 

tischen Unterrichts bei der A.usbildung der Lebrn. 

A. Vgl. ..Bph. 1910, 3 .35. 
Feuchtingcr , E. Dic K unststimme, 

M. 2'i' ~\)l J. 
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Ur. In manch e r Hinsicht zu wc itgchend, in anatomisch e r 

und physiolog ischcr Be zie hun g vie liach unkl ar , und 

e ini ne apoclikti sch e Ausspri.i che wcrden si h schwer

Jich halte n lassen. lm ganzc n aber intercssant durch 

di c orig in e ll e n, vom V e rtasser e rprobten Mundb dcn

l.ibung-en, di e i.ibrigcns der Refcrent in a hnlic he r Form 

scho n lan gc in d e r Th e rapie der Stimmst··rungc n mit 

vcrwc nd t. vVi r fl.irchtc n abcr, dall ni c ht vollig ge

schulte H iinde dabe i mancb es U nh e il anrichlcn kèi nnen . 

C:Jr S. Tlafau . 
f. Di c Stimm c , 1!!10, LV, 284. ?::h. S. Tlafau. 

Fischer, Eugen. - N e u · G csangschulc mit praktischen 

B e ispi c lc n auf dem G ra mrn ophon. Bc rlin , Det ttscbe 

Gramrn ph o n- A .-C., l D lO, 24 S . :~64. 

A. Dic S itzun g a m '2G. Mai I !l i O der G s llscbaft fiir 

Deutsch c Gcsangslwnst und - forschun g machtc mit 

obigc r Broschi.ir und clen ·;u der S chul g e h origen 

· ch ùllpl atlcn bekannl. Di 1-Jerréu V e l, Flatau 

uud \V c thl o , die s ic h an der D isku sion beteiliaten, 

pra l1en si h g i.instig tibcr die Vcrw e;: n lun g- de r ' pr e h -

m a. c hin e im ang mtc rri cht aus. 

Flatau, 'fh. S. - Di c lle ilun g de r ingRtimm e dmch e lci t ro-

m <.:c ban!s h e Tonbe.h and lun g . ic ti mmc, l Ul , V. 
1-R, 4 f ig. ' . '5 . 

r. Erw cit run g seincs Aufsat'lCS ]3ph. 1910, 199 uncJ g le ich

zc iti , B ' richt Li b e r u1 \ c i t re crv llkommnun dc 
ys e m s . 

Ftata u, Th. 
t i m m e, l f) l , V , h,'{ 

A. l. V 's K e h lkopfcndo 

aryngo tro skop. l ie 
O(jl'_,•, 2. l ig. llò! , _ 

1 und . inc fT Ben V n;i.igc 

clic en Arparat mit in e r 
in s innreich er Wei c v r-

·ind b l annt ; n u n h <tt 

s trob ~kopischcn V rri htu h 

bunden. 

A.~- i r App[trat i t , wi (la J c: hl kop~cn lo ·k p, bei 

rfcrrn ·. Wo l f, Bc rlin , l ;u ls r. l 4 /'. Il beziclt en. 

Fornari, P. - l'cr l a rifo rm a dell' al f., eto it;1l iano. 

L'educazione <Jei s rcl o muti HllO, l7 J ·- 178 i :l12--
<l l '~i ~4-G-2v1. :·~67. 

Bezieht:- sicb aur Go id <l ni c h 's ArbciL: S ul ].J Crf~::z iona 

m e nto usw., ]Jph. 1910, 276, kriti ::; icrt Jie von Goida-
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n i c h vorg·eschlagenen Zeichen un d macht sei ne bereits 
1 89~ verOffentlich te n, mit diakri t isch ·n Punkten ver
sehene n l--lil fszeichen fiir die Laute sci, ci, gi, gli, 
gni, chi, ghi bekan nt. 

"Or . vVitzige Kritik. vVas abe r clie Arti kul at ionen g li und 
g n anbe langt, ,;o hat V. entschieùen "Onrec ht. Oieser 
Aufsatz ze igt a uch, welchc gutc Dicnste das patho. 
logisc hc Gebie t dem normalen Gebiete der Ph onetik 
le iste n kann. 

Frey. - i\ propos dc la m~ ·aniqu e dc la chaine des 
osse lets. 1\reh ives in t. dc 1., d'o et de rh ., UJ l O, XXX. 
-z t: L ~ns. 

l. Les rcc herches de l'au tem démo ntre nt q ue toutes les 
th éori es dc la co nduction d u so n qui supposent une 
m obilité d e. sse lets ent re cux . ont in cxactes. Frey 
J émo ntre égalemcnt que celte m obilité des deux 
ossclcb n'est nullcmcnt néccssairc à leur fonct ion physi· 
o logillllC. La th éoric d<' H e lmhn ltz d <l it rio ne elre 

co rri~éc sur cc p , int. 

A. Vg l. j)p/J. 19 10, 2 5 6 
Fn'}Sche l, E. - Zur Erkennung und Behandlu ng der ver

sc hicdene n Formcn des gcsc hlossenen Nasclns. Di 
Stimm e, 1 D l O, lV, :\5:1 :{50. 269. 

l. lkschiif't ig t siciJ m it de r rhinolali a c l au ~a. j ener Form 
der Sprache, die éluch de r L aic auf e in e ,v ·rstopfte 

Nase" zurLickfu hrt. 
FrOschei. Meth odc zur "On tersuchun g cl es Nfiselns. 

A rchiv f. O hren hc ilkunde, !!H O, CL:<XXIH, ~ Hl. 270. 
L D adurch gelin g t es festz;ustell en, ob in e in m Falle 

von geschl ossencm Nas In F nn nanderun gen in der 
Nase ode r c ine Jlypc rinn crvatio n des Gaum e nsegels d ie 
Orsacile de r S turun <Y bilc.l e t. 

A. Osterr. o to l. Gcsc llsch., :.l.) . O kt. 1909. 
Fuhrken, G. E. - \V an t 'd: a symbol. Le m ailrc p honé-

tique, 10 10, 107- 108. , 2'il. 
I. Bezieht s ich auf den kurz;e n englischen okal in noi. 

Garten, S. - Di c photographisch e Registrierun g. Leipzig, 
S. Hirzel, 1910. Handhu ch der phy iologischenMethodik, 
M. 5, :.l5,5 X 18, S. 65-124, 25 Fig., l Tafel. 272. 

1. Die photograp isehen Pr zesse S. G6. - Photographie 
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A. l. 
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von Re ih en einzcln c r Hewegungsphasen S . 74. - Fort

laufendc photographische Reg istrierung c ines in einer 

bestimmtcn Gradcn s ich bewegendcn Punktes S . 85. -
Literatur S. l~() . 

Da cli c Photographic imm e r m ehr in de n Dic nst der 

Phonetik gest e llt wi rd, so ist vo rlicgcndc 'VI7erk fiir 

den Phon etiker une ntbehrlicb. 
D e r e rste Teil (S. L- (i4 ) di,~se r Abtcilung des Hand

b~l ch s de r pl1ys iologische n i\Ie tho ùik cnthalt: A llgcmeine 

Tcchnik der physio logisc hen Vcrsuche u nd Vivisektion 

v n L l . Pawlnw. Die drci iib rigcn Teile (d . '2 ., 0. u. 

4.) werden e nth allen: ~ - Vcrsuche a n Libe rlebenden 
Organen der warmblLitigcn Ticrc vo n R. Tiger s t ed t ; 
3. Schre ib hebcl usw. von O. •' ran l:; 4) l~ eg i stri er

apparate vo n F . T ig c r s t e dt. 
.A.'. Obcr da IJandbuch de r physiolosische n Mcthoùik im 

allgcmein t,.: n vgl. Bph. 1908, 11 u . 12, 7 igersfedf. 
Gellé, E. - A propos de la rMorme d e l'orthog raph c. De 

la valcu r dc l'e mu et. Arch\vcs int. d e l. , d ' o. et d c r. 

l 10, XXIX. 507 - 5 10 ; 881- 888; XXX, lf>l - 159, 
;, F ig., l Tafel. 273. 
V. h at sich auch de r g raphisch e n Meth ode und der 

U ntc rs uchun g der phonographische n Glyphen bedient. 

Goidan.ich, P. G. - Per la fi sio logia delle rattratte é, c, z. 
S .-A. au Misce llanea di studi in onore di Attilio Hortis. 

1 ri st , G. Capri n, HJlO, 929-94.5, 6 fig. 274. 
I. lndcm e r s ich :.m[ von ibm mittels cles Kymographions 

un d .l es ki.i nstlichen Gaum<;n awge fli hrte U ntersu

.hungen stiitzt, kommt cr zu m Schlul3 , d al3 obige Laute 
cinfa h sind. 

Dr. Di raphi chcn 'U ntcrsu c llungcn sind le ider ~ wenig-

stcns die in Marburg mit mi.r ausgefl:ihrten - vie! zu 
primitiv und imgeni.igcnd, um ichere chli.is e zu zieben. 
(V . hat z. J . n ur dcn durch cl n Mund hcrauskommen

dè n Luft trom gef::tn e n l) 
Goidanid1, P. G. - Pre fazione al Vol. XVII dell.' A rchivio 

glotto! g ic italiano. Torino, ' . Loescher 1910. 275. 
A. 1. Fi.ir den l?honetiker kommen allerclings nur die Indi

cazio ni e trascrizioni fonetiche . X:Xlli u. ff. in 
Betracht. 

, . 
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A. 2. Mit Erstaunen liest man S. XXXIX folge nde 'iuBe 
.. rung: 

, . . . . Die chonsten Apparatè der experimenteUen 
Phonetik sind un er Geh ··1· un d unser Gefuhl. .. " DaB 
Pau l Passy 1893 (Le ma~tre phonéliéjue, p. J 4-lO l 
gelegentlich der esprcclltlng der Dr. -Diss. des Abb~ 
Rousselot) sich genau mit denselbcn Worten i.iber dìe 
experimentelle Phonetik auOerte, ist begreiflich. . . 
Es ist fi.ir mich aber e in Ratsel, aus welchen Gri.ind~~ 
e in Gelchrter wie Goid a ni ch in einer so em te11 Zeit~ 
schrift wie der Archivi eìn solche barocke und sen
sati onellc Bemerkung machèn kann. 

Goidilnich, P. G. - Sul perfe ~.: ionament dell' rt grafia 
nazionale e per la fondazion di nn a società rt graftca 
italiana. Mod ena, A. F. Formiggini l c 10. Lir · 0,80, 
· 5,5 X 17, 3 ·.; N r. 4 der Bibliotec;J, fil logica e 
letteraria. 276. 

1. Schlagt besondere Zeichen anstatt der bisheri g·en Buch
stabengruppe n ci, g i, gli, gni, sci, chi, ghi vor und 
bcfi.irwortet die Gri.in dung einer c ie t à rtografica 
italiana . .Der Beitritt zum Verein als s oci o ord i 
n a rt kostet Lire 2 pro Jahr, als soci a greg-a to 
l Lira und als soc io a d eren t e nichts. Anmeldungen 
sm an Herrn Prof. r. Goid{tnic h , Bologna, Via 
Toscana 50 zu richten. 

Ur. De gustibus .... , aber die vom V. vorgesch lagc nen 
Zeichen kann ich mit dem besten Willen nicbt schi) n 
finden . 

A . Vgl. ]3ph. 1910, 267. 
Goldstein , Max. - Le médecin e t l' enfant so urd. Archiv 

int. dc 1., d 'o. et de rh .. 1900, XXX, '205. ;~'t't. 

A. Vgl. ]3ph. 19/0, 306. 
Grégoi re, A. - Les machines parlantes et la dialec tologic 

Bulletin du dictionnaire général de la langu e wallonn c, 
191 o. 37 '13. 27'8. 

I. Sagt uns, was Phonograph ist, und tiul3ert e inige Gc · 
danken i.iber den Gegenstand, sagt aber nicht, w i e 
und inwiefern diese Maschinen zu òem Zweck \ 'LT

wendet werden konpen. 
A. V. wird mtr e rlauben, cin e kl e ine Unriclttigkeit zu ver

bessern . S. 42 ~agt cr: ... M. le professcur Rcko à 

. ·~ 
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conçu le projct de créer d es archives d es dialectes al

lem ands. L'Académie impéri ale dcs scicnces de Vienne 
a pris sous sa protection rett belle c ntreprisc ..... 

DaB Rcko Aufnahmcn von Di aleklen von D e utschland 

und anderen Lindcrn machl, stimmt. V o n c in er Pro
tektion von R cko's Bemi.ihungc n seite ns der k. k. Aka

demi e kann abcr ni cht die Red c se in. 

Grégoire, A. - L 'cmpl o i cles m achin cs par\antes th111s l'en
sc i ~n cmcnl dcs langues vivantes. Revu e d c l'i nstru c-

tinn p n bi ique c n Belgique, l D l O, l ;3:)- J. :1. ~ 'H). 
L Au fz;i.h l u ng der v e rse h i ede n c n pho nog raph ische n Me

th udcn un d Pbonogrammc zn Sprach u nte rri ch lszweckcn. 

Ur. L cider ist di c J\ufz~i.h1un g unvo\lstiindig und cl_i e aus
gc i.ibtc Kritik v ie \ zu woh lw o1\ c nd. E.in Paar e nergische 

Ausdriickc bczgl. e ini!-!;cr Me thoc\en uncl P\10nogramme 

hatten cl c m Lcser ni.itz\i chc r se in ko nne n. 

A. l . Abge clru ckt in: S prachen e r\ crnu ng und :-; prech
m asc hin c (der Buchhancllung W. Vio\ct, Stuttgart), 

l\) l O, N r. -b/5, \)--1 \. 

1\. '2. Vgl. Lfr. in Bph. 1910. 294. 

Grégolre, A. --· L 'empl o i dcs m achincs par\antes dans l'en
se ignem cnt cles la ng ues. Auditions . Huy , l DiO, 17,5 
X 11,:i, :31 S. 2RH. 

I. Tcxte vo n Sprach- une! Gesan ~- PlJonogrammen, die 

V . in der Brlisseler \~ eltaut'-.:;te llung (Classe H: Ensei
g nement m oyen ; compartim e nt cles la ngucs) vorgefli hrt 

h a t. 
Ur. Zahlreich e n Pbonogramm cn 113-tte ich \ieber den Garaus 

gemacht, wcil sie viel zu schlecbt sind. 

A. g1. Lfr. in Bph, 1910, 294. 

Gutzmann, H. - Présentation de l'appareil de Marte ns. 
Archives int. de l., d'o. et de rh .. 19 10, XXX, 233. 

281. 
1. l .'appareil an;-tly.·c l es o nde;; sonore;; p roduit 'S par la 

v,)ix humaine. 

A. L ry ngol. Gcsc\lschaft , Bcrlin , -2 .1. Fcbr. lO. 

Gutz.mann. H. - Dic U ntersuchun g der Stimmc mit ex
pcrimcntell-pho netische n Metb odcn . Die Stimme, 1910, 
V, 4-7 - 4~. 282. 

1 
l 
• 
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I. Behandelt di c Feststellung de r T o nh ohe, clic Unter

su chun g d e r Stimmsta rke und de r Klan <~ farbe . 

.'\. Naturforscherversammlun g in Konigsbeq~, l9 HI . 

Gutzmann, H - Sur !1 pa ro le articulée dc~ s0unls -muets. 

J\rchivcs in t. d e l., d:o. e t c! e r. , l !J 10 , XXIX:, 484-
~~9H, :1 F ig . ; 84i:l HM ; l F ig.; XXX, l :10 1:-l !l , 7' Fig.; 

47 J - 487, 6 1•' ig. 2S;J. 
1. P sycho logie dc la parole. P c rccpti o n d c la parole 

S. 4 X..J. -· T'roduction d e la p aro le a rti c ul éc ~ - H 58. 
Ha e n lei n. S u r l es troubl es dc l' aucliti o n musical e . Ar-

chi ves int. dc l. , d 'o. e t dc rh ., 1\l lO, XXX , fi0:2 -
60:l. ~S-1. 

A. Bcrlinc r otol og. Gese llsch., X. A pri\ 1\l l O. 

Enzyklopacli sch es llandbu cb de r Heilpàdago~· ik. Hrg. von 
Da.nn e mann , e h b e r und S cbul ze. llall e , "arl 

Marh o ld, l H lO. ..fie/ 6: M. 3, 26,5 X l H, Sp alte 961-
l J.i ~,· ..fief 1: id e m , S paltc ll !l:l- l ;.J H . 2S5. 

l. Scc h s t e Lic f.: Kri.i ppcl :Ne urasth c ni c ; sie b nte 

Lic f.: Ncurasth c nie - Ri.i ckve rset ; ung. 

A. l . E s sc ic n fol gend e :\ rtike l : L aboratorium, psy chol. 

an Anstalten f. Schw ac hs.; L scbuch; Lese· u . ;-3 hreib

Untc rri cht ; Nase nrach enraum ; l<cchtschrc ibc n, bcsonders 
hc rvo rgcho bc n. 

A. 2. Vgl. in }3ph. 1909, 495 und jJph. 19 /0, 38 u. 101, 
was ich i.ibe r clicses we rtv Il e \Verk g csagt habc. 

Herdel, Otto . -· Di c Sprechmaschin e als Hilfsmitlcl be im 

Spra chuntc rri cht. prac herl •rnung uncl prechmaschine 

(d e r Buc hltandlun g- W. Viol e t, tuttg art), 19 10, r. 2 
1- 4. 2S~ 

l. Bcrichtc t liuc r se in . dur h die Ue nutzung be timmt r 

Pl a tten im Kl ass<.: nuntc n-i cht ç r:.~ i c ltc n Erfo lge . 

Ur. V. hiitte vorsic lltig r un l str ngc r be i rl m man cher 

Piatte g cspenclctc n Lo b ~cin soli ' 11. DaB V. z. 8 die 

Piatte A bristma · C ar o ! de r Methodc 1oussaint

Langensch c iclt l o bt un d s ga r benutzt, i t mir un
begreiflicb, zumal sie nicht von c inem geb renen 

EngUi n der besprochen is t. 

A. Vgl. Ur. in ]Jph . 1910, 294. 
Hoffmann, P. - Ober Stimmbildung und Stimmschonung. 

Die Stimme, 1910, ìV, 2:32-239; 268- 275. 287. 
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l. Allerlei Winke i.ibe r die 1etzte n padagogischen Er

rungcnschaften, S timmfe h1 e r usw . 
A. V. ist e- in Sptachlehrer und Schi.iler von Engel. 

Hoffmann, P. - Lesebuch flir den Stimmbil dttngsunter
richt. Il alle a. S ., Gebaucr-Schwctschkc, 1\) 10, M. 0,80, 
22 X 14·, !;G S., l Fig. :~8S. 

l. Eim;elnen Lauten folge n Lautgnt]Jpen, Siitze , Lesestiicke 

ti. (;erlichte. 
Or. Di c Obun gcn scheinen fi.ir dc n gedachtc n Zw eck wohl 

ve rw ndbar, auch dann, we nn man nich t ~.ur Stimm 

bildungs!e111e vo n l rof. E. Engc l schwa rmt. ... Wefhlo 
A. E in Lcsebucb, ni cht e in Lehrbuch , wi ll das vorl icgende 

Vv rkchen sc i n ; dc nn auch di c V orbemcrkungcn un d 
cli c rliiuternden Satzc ~u dc n verschicdencn Ubu ngs
gruppcn ki.inncn kcinc wcgs das Versp rcc ll c n, Beob 
acbten und erklarende Verbcssern des sachln:nd igen 
Lehrers c rsetzen, was doch a lle in d ie Gcwahr fii r eine 
ri chti ge Sprechweise geb 11 kann. I er V rl. hat d ie 
Mc thode de r Pr f. E. E n gc 1'sch c n t im mbil<.lungs1ehre 

zugrunde gctcg t, clie e r an sich selbst und in den 
von ihm geleitetcn stadti chen Sprach he il kur_el"t wohl 

cq r bt hat. . . . . Vorwor f. 
f. Dic timmc, 19 10, rv. 047 - :·l4 Wefh/o . 

Howard, W. - D ie Sprach e als rund lage d es Gesangs -

unte rrichts. D ic St immc 1910 [V : 07-308. ~S~. 
l • • 

l. Entg gnun g auf H c rrn I c i nric h . Vgl. ..Bph. 1909 , 

311. 
Jones , D. - T he T ransc ri p tion of ng1ish Vowels. L e 

m aitre phonét ique, 910J 12 - 129. 290. 
A. Bezieh t sich auf .Bph. 1910, 3/5. 

lwanoif, A. - 'timmc und prache hnc Larynx. Archiv 

f. hren heilku ndc, 19 IO. LX.."CXrTJ., :285. 29L 
A. Vgl. fl. in .Bph. 19101 356. 

Kat)enst ein . - U b er B rust- u nd Fai ·e tt::;t irn rn ' . O ie Stim m e , 
l.ll O, V, 4R - .;o. 202. 

A. R c era t, l1. in le r Naturfors herve r. ammL in l "nigs-

bcrg, 1 l . 
Kat.3enstein. - P r 'sen tatio n de co urbes dc so oo rité dans 

1 s vnyellc.'. rchives in t. de 1. , d'o. 'et de r h., ~91 , 
XXX, ~, g:-, !) . fl . ~Hll . 
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A. Laryng l. 1 s 11 chaft ~u l' din, 1~ . ~tirA I!JI O. 

Ki rschner, A. - Die V rw cndlln g- d T pr r hmaschine im 
fran z(i i chen ruch untcrncht. pracbencrl l'llll l 

ng ll!H• 
Sprc hma1-1ch ine (der Buchhandlunr; \ V. V ini t, , tttttgart) 
1!1 10, Nr. 0, fi - 7. 2H-1-. ' 

[, Vortrag, g-e l1. am ~8. Mai a. ·. an de r Fr icdr icl1-Eugen . 
Re;1 ! chul in • tuttgart. 

Ur. Es ist das S hicksa l jed r n l1 ' 11 

rnn gcnsc haf t cks menschlichcn inc l• lut von 
Pullilwtionc n I1Cr rz uru~ n, der CL t na h ~ielen 
.J ah rcn di<.: Ebbe folgt. J\uf clcm ;<· bi e d 'r p;id, _ 
g ng isc hcn nWt.llldung der ' prech a çhinc tdlt llhlll 

cl:! ·sclbe Ph iinomcn fc t. •' · we rd >q in1 D r ' h" hni tl 
~- H J\ rb it n. Vortrag· llsW. mon,tl' ~;; b v ' r " ff:•ntlicht 
bczw. abgdutlt n, wo d n Lc.~e rn o r ZuiJiil ·rn 
d iesclben . p i 11 m it ' nig bw ·eh ·f 111 

\Vcrdcn. I h l ~;:wundcr nllr di r d r 

Zuh i.i rc r. \~arum , wi' nnd inll'it:f rn 1; S,11 chm ,1:,;r hin, 

im n u 1 rachll hen nt,:I-ri ht n(lb.lich in k, nn ist 
sç b o n làn g 111 r " hi ircn ultct l "on rrc t>n g·$.tgt 
wo rd cn. \ llcn nnn di' A nh ii ng r r p i.idagogisc h 11 

All\1
1Cndun tr der '-ìp r ' hmasçhJn' d 'r . ~~ he \lirkli L· h 

dicnen, o • ll ten si aut bli re n z u lJI't\)IJ 11 , 1J:t [l lie'<et 

:\pp< rat In n i.itl: li t;h ·s t t11d g~h n rs;\J JW~ Ticr 1st und 

lic bcr i.ibcr di c n i hJWn ' r;icltc n l.:csu ltatc, Frfah 

inge) in gJcign ten !J i~d ;tgo 
g isc he n O r0cn·n tt ·n, <;\i in ·~ h n lt \lngs-

und d 11 tl i h ' Kritik nn tiCJl ~cnu tz tcn M ç•dcll<.:n 

11 Apparat n uncl Pil JW?Tan'lmCn ausiiben. I tirwnhr, 
ù i es· Veriil~ ntli ' h un c.n Wlir:den inen w/ssenscha tlich 
P• 'dag· gic: h n \V -rt II. b Jl. 

KOhler he 'cb ;.~ ll kun>(' n \' m l b ud n 111 C ll . clì lil·II ' Il 'l l' f l!TI 

melfell . 1 i J" t ' n b is jct'l,t v m mcns hli chc n T rom
m eJfc ll erzie lten Kurvcn. 8erichte tiber , \ppa rrtt e. nnd 
A nl agt;n on Lep1 in und J\1aschc f3erli n ~0 . , 1\1 10, 
V Il . Jqbrg . 2. Hcft, I - 1-i . • F i -. ~~ii. 

A. 1. D i e ch win gungen des m cnschlichcn Tr m m elfe!J s wer-

den d urch ein Spieg lchen è:;,cn ein Objektiv ge-

worfe n und s . p borographiert . 

. . W er die Vokalkurven vom Trommelfe ll und die 



mit physikalische n Apparate n gcwonn ene n vergle icht, 
wircl fìnclen, daf3 cl ic c rste re n c twa mit denen von L. 
Hcr m a nn nnd denen vo n !Vl a rt e n s· L e ppin recht 
grolle A lml ichkeit habe n, soci a li es sich be i de r Schwie
ri :;ke it un d dem Ri siko von T rommclfcl laufn ahme n 
emp fchlen cli.irftc , wc itc rhin be i dc n IVlcthod c n der ge 

n.llln tc n F nrscher zu blc iben. . . S . 6. 
1\ . ~l. (ber cl cn i\p parat von 1\la r tc n s -L c ppin vgl. ]Jph. 

1910, 69 . 
Konw ic'l.ka, H. - l'h onographc n-1\pparat mil H and · odcr 

elcktrisc he m Betrieb. Lc ipzig , Herm. Bcycr, 1 V 1 O (?), 
i\1 O,li(J, '21,:> x 13,fi, : l~ S., 4:2 F ig .; Bel . <l -i der Sam m-
lun g: ' \ ' ic bauc ich mir selbst ? :l~H), 

l. Ein lc itu ng S. :1. - Kl ciner Stabph onograph S. 7. -
P bo nograph c n - Appara t mit H an d - odcr clcktrischc m 
Betricb S. 1. 1. - D e r Motor S. U). l ) ie Zusa mm en

stc llun g oder Montie rung S. 50. 
Ur. Sinnrc ich. K ann im ph onc tiscbe n P raktikum fl.i r A n-

f;i,, gc r vc rwendc t wcrdcn. • 
Laimé. Mi cropho nc pou r so urds. 1\rchivcs in t. de 1., 

d'o . et de rh. , 1\llO, XXX, ! )) l. ~H7. 
L Pour perso nn es sou rdes o u du res d 'o re ill cs U est 

trés por tatif et mu ni d'un rbéosta t p lacé sur le récepe 
tcur, c l ~1\1 moye n duqu el le mal ade pe ut lui - m em 

tres fac ilc me nt changcr l'intcnsité . 
A . L Vgl. ]Jph. 1909, 3 8 1. 
,\ . 2. Soc iété beige d 'o., dc l ~ e t dc rh. , Br i.i ssel, 11. - l :l . 

Jun i l DlO. 
l Jer Latograph. - Mittc ilun gen ues V erc in e oste rr. Taub-

tumme nlehre r, 1910, Nr. 4, 11. ~~98. 
A. E in A pparat, de r wr Erzie lun g der notwendigen Rein

hcit der Laute und zur E ntwick clun g der richti gen 

Stimml age dienen soli. 
Lenz, Rudolfo . - F nética cbil emt i rcglas para la tr a

sc ripci( n dc docume ntos c n dial ecto chilc no . Santiago 
d · 'b il e, Lomcle , 1\JÙ\), 2!-J ,!) X 17, \ 7 S. Aus: Pro-
g ram a dc la Sociedad de l'olkl ore chil cno. 299. 

L '! <. nappe Winke' i.iber die chilcnische L autlebre. V. 
mplìehlt cli c Bc nutzun g cles Alph abe ts der Asso cia 

Li n ]->h o n é tique intc rn a tional c. 

l 
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Lenz, Rudolfo. - Necesidad de celebrar una c nferencia 
fo nl-tica international para la adopc ion de un alfabeto 
fo nético universal. Santiago dc hile, 1910, '25Xl6,5, 
8 S. Aus: Bosquejo de la labor cl e la seccion de 
c iencias naturales i antropol6jicas del IV congreso 
c i c n tifìco . 300. 

L Ti te l besagt den lnil alt. V. schlii gt wie oben 299 

eia<> A lphabct der ,\ssociation phonétique internatio
nale vo r. 

van Lier L. -- Dc beroepszicktc van sprekers c n zangers. 
's (iravcnh agc, elbstv rl ag, l !l IO, '2'2 X 14,5, 12 S. 

tl01 + 

I. V. tci lt sc in en St ff in d re i Gruppen: Sprechstimmen 
K mmand ostimm en, Si ngs timm en und heschre ibt ihre 
Stèirun gssym ptone un d die I3ehand lungsweise. 

van Lier, L. - La sord ità. Bolletino dell'associazione 
rom ana, 19 10, Nr. Hi, 1-5. 302. 

Ur. Ele me ntare Zusamm enfassnng. 

Lieti, C. - L o pn eum omctro Dci. L'educazio ne dei sordo-
muti , 1910, ~'20. 303. 

I . Ein neues, e infachcs pirometer, clas von Dei (eincm 
Taubstu mmenlehrc r in Molfetta) hergestellt wurde und 
c.a. !l - 6 Lire kostct. 

Lommatzsch , W. - W ottbcwerb in Phonogrammc n. 
Pho nograph ische Zeitschr., UllO, 5 '5 -566. 304:. 

I. Scblagt der de utsche n Fachpres e vor, nach dem Bci
spie le de r c ng lischen Fach zeitschriften Wettbcwerbc 
zu veranstalten, um die Aufnahmelu. t unter den Lesern 
zu c ntwicke ln . 

Ur. Die Regri.indung seines Vorschlags ist gani und gar 
b ·rechtigt, die c rzielbaren Resultate sehr wahrscheinlic h. 

Lucae, August. - Zur Phonometer -Frage. Die Stimm c, 
l 91 O, IV, p. 264-'265. 305. 

I. Bemerkungen und J3erichtig-ung·en be tre lfs der Angab n 

Liber se in Phonometer se itens Dr. F'latau. 
A. Vgì. }3ph. 1909, 481. 

Makuen, H. - L' cnfant oun:l, au point tle vue médical et 
péda ·ogiqu . Archives int. de 1. , ti ' . et de rh. , 1910, 
xxx. :wr-. 300. 

4 
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A. Amerik.-Gcse ll sch . r. Olo-Laryngologie, \Vasbingto n, 

!">.-() . l'd a i lD!O. 
Makuen, H.- La pbysiologie el la psychologie de l'aud ition 

c l lc urs rapports avcc le ùével oppement dc la parole. 
Archiv. int. de 1., d 'o. et d c rh. , l\) l O, XXX, :W5. Zl07. 

A. Vgl. _Boh. 1910. 306. 
Mannelli, T. - S ig matismn nasa le. Ho ll c ltin n d ell' associa-

zione rom ana etc., 1910, Nr. 17, ~\1-:H. :Jo, ·. 
L Bcschre ib t d icscn Fchlcr, macht seine ICrfahrun gcn bc

kannt un d m tichtc l l art m a n n s l)e nennun g : !\ s igma

ti mus an~ewc1Hlcl wisscn. 
Meinhof, Car i. - .t.rgcbni ssc der afrikanischen Sp rach

forschun g. 1\rclii v llir Anthrop()logi c, l !llfl. IX. 17!) --
20 l. ilO!). 

A. Am l ~n d c vo ri gc n Jahrcs machte ich gclegcntli ch d e r 
Desprechung der Arbcit des H err' Dr. :,c h i.i tz - Di e 
hohe L hre dcs l'onfu c ius _Bph. 1909, 467- fo lgc nde 
llcm erkun~: , ... So lange der Phonebker (i h m iu e 
d n T hc rctikcr, d r d icse Disziplin von e in cm a ll 
g e m c iJl e n Sl<~ndpunkt :w s und a ls seine L I.H.: ns :lllfgabe 
bc-trachtet) s ich nur auf de m floden dcs Fran t.i.isi chen, 
Engliscben und D eutscbc n bcweg t und nur di se Spra-

h n se in c n B ol ;' hlu1 gen zu Grun e leg t, wircl e r 
ke ine n uc n Gcsichtspunl<tc gewinncn ... " Lekt"irc 
v rli genclc r i\rb it des Herrn P1of. ì\1einhof wird 
.i .dcn von d er Richtig ke it m e in er ob igc n ·· uJ3erung 
ti b ·rzcu' n. . 17\l-1\ O, clie in 1 larcr und fesselnder 
Wcisc p,esch ricben ·ind und sich auf die Phonelik bc
~- i 'ilcn, zc igen lcm fr ·udi g ub •rra htcn J h nclikcr 

·11' Fi.ille von interessanleu und mannigfalligc n Pro
blemcn und bewcise n ihm, cl ;-d3 d ie c afrikanis hen 
'prac hen- dic ;; nst flir nieùrig stchendc, t arbàrische 

n. w. gehaltcn wcrd n - g radezu e in id ' ales A rbcits
G l l fi.l r pll uetisehe On ersuchungen bi lctcn. 

Molinié. - Considé rations sur un nouvel ac umetr . Arch. 
in . rlc 1., d ' . ·t de rh., Hl l , XXIX, lORI. iliO. 

A. v :rl. _Bph. 1910, 34/. 
J'lòller, J<)rgen. ~ Zur E rage d er e inbeitliche n Rezeich

nung ololol{iscber Funkti ns-Pri.ifung. Archiv f. O hren-
heilkunde, 1910, CLXXXfJf, r.-1. -259. 311 . 



T. An twort an Ilerrn Pro f. E . .B l o cl1, der in Bd. CXXXI 
ciersè lben Zeitschrift die v n der intern. K om m i.ssion 
ausgearbeitete f o rm e! kritis iert batte. 

A . Vgl. .Bph. 1910, 24-4-. 
N icolai, V . - Poliscopio a p risma. 

1910.~' 

Jil ano, T ip. F lo ritta , 

312. 
l. So li in samtliche n c nd oskopiscbe n Beobachtun gen u. a. 

au ch in de r O t rhi nolaryngo logie ni.itzlich c in . 
A. Cal d e r a g ibt in A r c h i vi it a l. d ' oto l. etc., 1910, 

5 ~ ~ - 5:. ;-3 , e i ne e ingeh n <.l · Be chr ibung nebst Ab
bild un g d ieses A pparat . 

No el · A rmf ie ld, G. - o me Ea t Lond on Strect nes . 
f.., c m aìtre pho nétique, 19 1 , 7- - 7 . ~H3. 

A. Mit An gab c de r T nh ohc in :rote n. 
Packard, P. - i\ pects cUni ques ci la Slird i·mu ti t 1. \rch. 

in t. de l., d 'o . et de rh., 19 1 , x_x:, 205 . 314. 
A. Vgl. Bph. 1910, 3 06. 

P almer, H E. Tb T ra n cripti n f E ng lish v wels. Le 
m ai t rc phont: tiqu e , 19 l0, 1 02 ~ 1 7. 31() . 

A. Vgl. }3ph. 1910, 2 90 

Panconcelli -Calzia, Giulio. Le app licazioni degli ap 
p arecc hi C na utog lifici (f nograC e gram mofo no) nella 
!in ' Uistica. ullctin dc c;li ul ·etOlogie rom ane , 1910, 
:3 - 44. :tUt 

I. T ite l besagt de n In h alt. Es wèrden ìn d icsem .-\ufsa tz 
nich t nur di e e rw e ndun gen obi gc r .\ p parate zu rein 
tbe re tischen, sond rn a ucl1 zu (hoc l! schul -) padag-o

gi che n Zwccken a n egeben. 
Panconcelli-La lzia, G. - 1\nwcndungen Je r P hotograph ie 

in de r exp erimente ll e n Phonetik . Vortr~ige gc b. auf d . 
K otw re l3 f. a ngew. Ph otographie e tc. (Drcsdc n .l90H) 
Halle , W. K napp, 1910, 28--l:l, G Fig. 317. 

i\ . 1. E nthalt u. a. e inigc noch ni cht veroffentlichte Sprach
aufnah m en, wie z. B. die von O. \ Ve i l;ìs , M arag e und 

M a r i e h e l l e . 
A . 2. Vg t. ]3ph. 1910, 322. 
Passy, Paul. - La durée dcs nasal es fra n çai~es . Le mai tr~ 

phon ~tiqu e, l U l O. 8{1. :Jt8 
T. D ie Dauc r der Nasa lv ka le in se::l m achcr (unbetonter) 

Si l bé. 



Ur. Liefe rt unwillki.irlich .den treffendsten Beweis dafur, 
daO das O br docb nicbt < das fe in ste und genaueste 
[nstrum e nt ist. » 

A. Vg l. bzgl. dicscr A uHcrung fl.2 , ]Jph. 1910, 275. 
Passy, Paul. - Prono nci ation des lan gues classiqtte'>. Le 

mai tre phonétiqu e, 1 n 1 o. D7 - 99. lU9. 
I. Latc inisc he und gri cchische T ex te na ch der gewòhn

licbe n franz osisc li e n Schulau ssprache_ 
V g l. }Jph. !910, 320 . 

Passy, Paul. - Prono nciatio n scolaire ùu latin . Le maitre 
pbonétiqu e, 18 10, 12iJ - l \?8 . 3~0. 

L Aussprache dcs Latc in s, sowi e sie se in so lite . 
A. V gl. ]Jph. !910 , 319. 

Penco. - Perc l1 è l ' h c l'i ausiliarie non s i seg nano. La 
stenogra fi a pe r tutti, 19l0, 17 -- 19. 321. 

l. J-krr P c n c o ist V. c i n es ncu e n, vc re infachte n ste no
graphiscbc n Systcms , das e r in seincr Zc itsc hrift aus
cinand crsetzt. fn diesem Aufsatz begriind e l c r sein en 
l ·~ nlschluB betr. des h und i. 

A. O bigc Ze itschrift wird vo n der Società ed itoria le mila
nese, Mailand, V ia Ag nell o t:-~ . vcrl egt. 

Vortr_ii.gc , ge h. auf dcm intc rn . Ko ng reB Hir a n gc wandte 

Photog raph ie in W isse nschaft und T echnik. (Dresden, 
li ,- 15. J uli l UO!J. ) l m A uftragc des Arbeitsausschusses 
hrg. vo n R. Lu t h e r und J-J. 'vVe isz. Hall e a. S., W. 
Knapp, UJI O, M4 , 22 X 14,5, f + 27 US., za hlr.Fig.
lfcft 7'2 der E nzyk lop iicli - de r Pb otographic . 322. 

A. J. F i.ir dcn Phone tike r komm cn dic in ]Jph. 1910, 317 

und 357 angeze igten /\ rbc itc n in f3 c trach t. 
A.2. 'vVer sich flir Tccbn o-f~ib li og raphi c inte rcss icrt, cl em ist 

der in }Jph. 1910, 2 42, an gcze ig te Aufsatz zu emp
fchlc n. 

Reko, V. A. - Das Problcm der Sprcchsc hreibmascbine. 
Pl!onog rapiJ. Ze ibciJr., 19 1 O, 54 7 -;) 50, ;3 Fi g-. a2:1. 

Reko, V. A. - - Di c Ma ngcl les Matriz icrun gsverfahrens. 
Ph o nograpb . Zei tsciJr., l D lO, 627-629, G F ig . :J·~4: , 

L Z~ihit dic Ma nge l ncbst .\n gabe · ihrer Orsachc n auf. 
Das i.ib licheVerfahren muB auf'gegeben und a lleZwischen
prozessc beim Vervie lf'alt igcn der aufgenom m enen Piatte 
vermieden wcrclen. Die neuen Patente des Herrn Louis 
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Rosenthal in Frankfurt a.M. und der Deutschen Gram _ • 

mophon-A.-G. verprecben gute Resulta te in dieser 
Beziehung. 

Reko , V. A. - Dokumente zur Gesch ic!Jte der Sprecb
m aschin e. Pbonographische Zeitschr. , 1910, 467-469; 
4-85-487; .'>0:2-.'>0 ;, :i Fig·.; fJ15-5 16, 1 Fig.; 533-

.1.1 t :-3 Fig. 325. 
Reko, V . A. - Meine Zigeunerreise 1909. Sp rac ll e rlernung 

und Sprech m aschinc (der Buch!J and lg. W. V iolct., Stutt-
gart), l H09, r. 1, .3-4 ; Vr. 2, 4. 326. 

A Der c rs te Tei! dieses Aufsatzes ist ebenda 1909, Nr. 2/3, 
4 erscbie ne n. 

Reko, V. A Ubcr automatischc Registrierung der me nsch-
li che n Sprache. Phonograph . Zeitschr., 19 W, 800 - 805, 
~ Fig.; 8.1.5 - 837, 3 F ig. ij27. 

l. Versuc he, um clie Laute mitte ls e in er Schreibmaschin e 
zu fixi e re n ; bespricilt sei ne eigene J\.Iethode, sowie di e 
von Ge ntil!i, Ce r cbota ni und C hri stof 

Reko, V. A -- Bandphonographen. Spracbe nerl ernung uncl 
Spr ciJmascbine (der Buchhandlung \V. Viole t, Stuttgart) 
1910, Nr. 3, p. 7- 8. 328. 

T. Es si nd noch wenig A ussicbten vorhanden, daB ein ge
cignetcr bandformiger P honogramrntrager gcschaffen 
wird . 

Reko, \'. A. Neue Unterrichts-P ho nogramme. Sprachen-
e rl ernung und Sprechmaschin e (der Buchhandlung W. 
Violet, Stuttgr~rt), 19 10 , Nr. 4!5, 1--.5. 3:~9. 

I . Besprechung der .1.3 zu Dr. R e bajolis SeJbstunter· 
ricbtswerk flir das Italieni. che geborenden Platten . 

Ur. V. ist rnit seinem Lob nicht sparsam. Ich nehme an, 
dall er dabei mehr die aufnabrnetechnische Seite im 
Auge il atte. Sonst verdienen di e PJatten, was A u s · 
sp rach e un d V o rtr ags w e i se anbelangt, wirklich 
k e in warrnes Lob. Dr. Rebajoli, e in NorditaJiener, 
hat se!her die Platten besprochen. Da V., wie es sich 
leicht durch seinc Methode und cine Aussprache fest
stellen nillt, mit der Phonetik ziemlich auf dem Kricgs
f'uf3 stcht so sind die PJattc n mit all den scllò nen. den 
Nordi ta Li~n e rn cigen e n ort hoepischen »FehJem « ge
schmi.ickt. Diese »Fehler« sind a n der UniversiUit 
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tn emem phonetische n Kolloq uium hochst willkomme n 
unù bilden ein dankenswertes U nterbaltungs- und Be
sprechungsm aterial. .c\ be r fiir den Selb s tun te rricht 
- also fi.ir den Anfan ger - haben sic geradc den 

entgegengese tztcn W crt. 

Reko, V. A. - Erfahrun gen bei Sprachaufnahmen . Sprachen
erl e rnun g und Sprechmaschine (der Bucb handlung W. 
V iolet, Stuttgart), HllO, Nr. 4/!"'1, ll-1 4- . tl30. 

U r. Nur mi l Frc ude zu begrlil3cn. Jede Fabrik und i.iber
haupt jcder, der die Herausgab e von prachplatten 
vorh at, so lite diese n A ufsatz mit der grol3te n Aufmcrk

samke it lesen und beherzi gen. 

A . V. emprì ehlt mit Recht, dal3 fremdspracbliche Auf
nahmc n immer nur vn n Nationa l en und zwar in 
ihrcr Hei m a t gesprochen werden. Die em Wunsche 

-~ kann man nur beistimmen. Man solltc aber je lcnfalls 
die en Eingeborenen vorber auch von e inem ~ acbkut» 
digen inbezug auf A u ssprache und V rtragsweise 

.;enau prlifen la sen. 

ubjektive und obj ektive Resonanzwahrnehmungen. Die 
timme, 1910, IV, 27fì - Z78. 331. 

A. l. Die Gesellsch. f. eutsche Gesang kunst und -forschung 
hatte in der itzung am ~ 1 . Mai eine Aussprache i.i ber 
nbiges. Thema als 1 ege nstanù ihrer Verhandlungen . 
Vie H rren Flat a u und 'vVethlo gab ~ n e ine n ein 
leite nde n nericht. Bei dem weitere n Verlauf der Aus
sprache waren au6er obi e n Herren aucb die Herret\ 

Heinrich und Vogel bete iligt. 

Dic Bedeutung der verhandclten Dinge .fa13te Or. FJata u 
in seinem Scb ullwort zusammen: J)er Gang der Er-
6rterung zeigt, dal3 die R.esonanzwab1 nehmungen, auch 
soweit sie sich in den Vibrationszonen spiegeln, ein 
wichti~;es Wahrzeichen der T nfi.i brung, name ntlich in 
Hinsicht der challrichtung di e e nach oben und 
wieder zuri.i ·k geme i n t - . bilden. [) i ~ nasale ft_ihrung· 
scheint ei.n gute Hilfsmittel zu ein, um c ntsprec hend 
dem von mir oben beschriebenen gesetzmal3 igen Au(
steigcn der Vibrationsz0ne (il> r den · cheitel rlie Too
Uib run g: nach rlieser Richtung r.tt begi.in tige n. 



Richter1 Ed. - ber Knorpelleitung und iiber S1mulat ion. 
Archi v fi.ir Ohrenh ilkunde, l !1 l O, C L 'XXHr , :t.,0-
~:25. s: 2. 

I. Von e in er Lirmkapsel ùihrt link und rechts in.· •hlauch 

mit Olive am freien Ende ab. Das eriiusch wir 1 vom 
Rlicke n aus je n a h W ili n d es Unter u h · rs au f di e 
Ohrcn der zu untcrsuchendcn Pc1s n Ubc rtrag n. 1 ei 

d , r SUirke des Ger~i u sc h es i t e· dic · r bw ' r a.us-
weich nde Antw rtcn zu gebcn. Dic fertigt 
clic Firma v\. \Vali.:>, Hcidclb rg, an. 

Roti o, Gustave. Tas ·ben> .. rterbuch d r l' rt .'i i<>Ch n 
und deut cb n Sj rachc. ì\.lit An ob de r A us prache 

na ch d c m ph o netischc n y tem der ~l ' th dc ·r us ·a int
Langen hcidt . Tei l f: p rl11gies isch l<>! ut. clJ, Xj, TV u. 

62:3 S. ; Tcil II (2. u, 
450 Zusamm n · stdlt 

Sc11pncberg l D LO, La11g ns 

Pro Teil M :2; b iJ 

A . ni ht gcnau 
dem lnhalt, al d ari n i.ir dt p rtu ie is he, nicht aber 
flir die déutsch Spra b di.e \\loxte a ucb in ph<Jnclischcr 
Um chrift geg ben sind. r P rlugies.·. d ·r im Ver
lmu en auJ den portu 0 i sis b o ntcrtitel da~ Jlu ch kau ft , 

e twa um ùarau s zu erschen, wie dic clcutsc hc n Worle 

au g pr chen werdcn, di.irft oiebt auf sci nc 1\..os len 

ko mm c n . · 
. l 

Die phonetiséhc Om chrift im crsten T e ilc tst von 
u s ta v R o l in mi t dankc nswcrte r orgfalt vorgcnommen 

' nrdcn. cha le n~r , c!aù d ~t w c in so unpraktisches une! 
typograpbi e h komp liziertcs J\lphabet, wic es das 
T ussaint-Lan re n c iH' idtscilc n un c inmal ist, \-c rwand t 
wurd e. u T'rak lur-, ,\ntiqua-. Knrsiv- und Petit-Typen 
gemischt, von den c n clic cincn ancinandergeschwe iLl t sind, 
di e andere n e twas i.iber die Zcilc stche n, ist es fi.ir J\utoren, 

etzer und eser der rcinste Augenmord, ganz abge-
sehcn davon, dal3 es in scin ér ganz lich i.iberfli.i ·sigen 

KompJiziertheit scinen Zwcck, ùen O nkundigen schnell 
iiber die Aussprache des ei nzelnen Wortes zu orien 

tieren , derart, dail er sie eini~ermailen richtig reprodu -
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zi ert und lernt, kaum e rfiili en kann . Man solite endlich 

damit aufraumen, da!.l in Tra nsskriptionsalphabe ten, auch 

solchen, die re in praktische n Zwecke n di c ncn, e in Laut 

durch m eh re r e Schriftzcicben dargestellt wird. Das 

Rezept, portug iesisc he Lautc, , clic cl e n betrdTcnde n deut

scbc n Schriftze ic he n (!) m c hr o de r wenige r cntsprechcn", 

durch Fraktur, so lche, ,clic s ic h nicht genau durc h d c ut

schc Buchstabc n wiedergcbcn iassen (!)", durch An ti lj-"a 
darzu s te ile n, isl c bcnso u n praktisch ais unwisse nschaft
ii ch . 

Dcm \". 'ortcrll ttc h vorausgcsch ickt ist ci nc l ~ rki iirung 

der Aussprachczc ichen in Tabellenform, sowie e in von 

A. R. Gonça lvez Viana unte rze ichn e tc r,saclliich z uve r

Hissiger Absclmitt i.ibe r di e Aussprachc dcs Portu g ies ì

sc be n, der, wie mìr sche int, ni cht Liberali mit Erfolg, 

de n V crsuch macht, de m ;\ us land e r e in e Vors tellung 

von dcn c in zc ln c n Laute n de r le bc ndigen prac he zu 
gebcn. fch wcil3 woh l, dail di esc Aufgabe nicht leic ht 

ist, abcr die Erf'ahrung zeigt, d a f3 die aul' phy.-;io iogisc hc r 

Grundlage ruh c nde, wenn auch ku n.e, Beschreibung d e r 

i ~il clun gswcisc cines Lautcs sc hr vici fru chtbarer ist, 

auch dem phonetischen Laicn gcgcni.ibe r, als e in e in 

a llgcm eine n Ausdrli cken gchaltcnc, mit verschwom· 

m encn Verglcichc n ope ri c rc nde Beschreibung cles 

Gehdrcinclrucks, wic s ie hi c r ste llc nwe ìse angewandt 

wird. Man solite und kijnnte in so lc hen i'i.ir d<t s gro!3ere 

Pubiikum bcstimmtcn lHichern sc hr wo bl a uf e inigen 

c inlc itcnd c n Scitc n c inc k ur;.c, au ch cl c m Lai c n verstand

li c he Bescbre ibun g d er Lautbìldung , im allgcm e in e n und 

der O rga nc instc llun gcn bei de n Einzellauten vo raus

sc hickc n. Geschieht dies ni c ht, dann ha t es auch kcinen 

Wcrt, wc nn iinn (S. X VLl z. 13. ) gesagt wird , d all der 

L<tut Nr. 47 e in wic ùas franzos ische j, nur , niihcr am 

hartcn Caumcn gebiiùetcr s tirumbaf'tc r l' e ib c laut" is t. 

V c rm utl i eh wissc n n eu n Zehntcl der Ben u lzer dies es 

Buchcs nich t, was der harte Gaumen ist, noch was 

, n ~ihcr am harte n Gaume n" hc illt, noc h was ein st imm· 

hafte r Rcibelrwt ist. Be. onders gefahriich sind unter 

Umstand o..: n Glf!ichsetzungen Jre mdsprachlicher mit deut

scbcn Lauten unter Verzicht auf jede weitere Beschrei-



bung, beso nders wenn die Gleicbsetzung unexakt ist. 
Z. B. N . 45, i.iber port. g : ,. wie das deutsche g in 

Gift, E gge auszuspreche n, doch darf m an es nicht mit 
k verwechseln." D ie i.ibrige n i\bschn itte i.iber ,.1:3e

tonun g •·, ,.Ui.n gc und Ki.irze' ' e tc. sind recht will
komm c n, di c A ngabe n der vcrsc hiede ncn W crte jedes 

Buchstabe n des portug ies i ~ c h en A lph abetes i t au!3 r-

ord c ntli ch ni.itzli ch. 
Cf. Frani<furtc r Ze itun g , 2:). Oktober t D LO, ]3. SchCide/. 

Rosset. Th. -- Sur un nouvel insc riptc ur du o n. . K 
hcbu. de l' :\ cadémi c d es Sc ic nccs, li. J un i l ~Jl O. z~ :.J4. 

L V. ftnd ct , d~tB der Phonograp h, sowic die Meth d n 
vqn 11erm a nn und Sc ripturc Vchl er habcn, und hat 

ci n neucs Mittc l c rfund e n, um graphischc und g ly
p!Jische Aufnahm e n zu m ac lten. E r becli ent sicb de 
alt ~ n V r ic lt h! tigungsa pparats , den dic \\' ;1\z nfabrikeò 
noch vo r dc m Mat.ri z,_; nvcr fah rc n bcnutztc n. Er wirft 

cin cn Lich tstrahl auf ·in an dc m ,\ufn ahmehebel an 

gcllr. tt h tes Sp icgcl iJ cll , de r gcgcn cin Obj kti zu ri.ick
gcw r~ n tt nd so pb o tògraph icrt wird. V. ist mit den 

l~u;sultatc n sehr zu fi·icdc n. 
Ur . JJ ;1s V erfah ren ist p rin zip icll sinnreich, hal aber in der 

P r.txis sci nc ' chattensc ite n. [st di c pn n1 ii.rc ;\ufn ahme 
n icht tadellos u ncl vo ll stti .d ig fre i von 1\litsclnvin gun <ftm 

(w a · vcrh iiltn i'3 miiH ig scl tc n ist) , i~ t clic fi_ir ùi e. s kund ~ire 
Aufmt hm o bcs timm lc Vlalze ni bt cx akt abge ch li ffen. 
ist de r ' ;tng des 1\ fo tors de r l)upl iz ie rmascllin c ni chl 

vo llsUindig gcril\.t schl os und sto Gfrci usw., s wcrd en 
d ie er zielte n 1· u rv n ni cll t der atur Jer Diogl.! e nl
sprechc n. Die v n P os ·e t angewandte Ko ntrolle ist 

nicht genu ge nd. A uf3 e rdem darf J' oss t ni ch t vcr
gessen, daH die o erzielt n K urvcn Jwineswegs das 
Ide<tl e in r g rap biscbe n F ixic run der Laute sind , weil 
sie nich t imstande sind , auch die T~i.t igkeit der Sprach
OJ·gane darzu t ll en. Von privater "eite hab ich er
fahren, da13 V. neulich einige Resultate in der fram 'i
sisch n Zcitschrif t l ' [1 \ u s tration (wann?) verbffen tlicbt 
b at, bei dc n n aber dic A usm essung der m'usikaliscben 

Hohe sebr schwer un d utnstandli ch se in soli. Da man 
ohne we iteres annehmen kann , daB Ro ss et aus 1eicht 
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begreiflichen Gri.i ndcn der illu s tra ti n nur d ie besten 
Resultate zur Verfi.i g un g ~estellt hat, so ist der Wert 

und die 1\.ichtigkeit die e r aus Glyph en gewonne nen 
Kurven vorli:iufig zu bezweifeln . Dieses neue V erfahre n 
kann aber erst dann endglil tig beurte ilt weròen, wenn 

Rosset e in c wisscnschaftliche Arbeit mit genaue n tech
nischen A ngabe n, Bildern und Resultaten von zahl
reiche n, planmaf.lig ausgefi.i hrtc n timmuntersuch11ngen 
iu Spracbe un d Cesang veroffcntl i e h ha t. 
Clber c ine y n hr ni che graphische und glyphisch 

Au fnahm e der Laute .hatte R ousse l t b ercit;; 18\:l7 
folgende · bemcrkt: , . .. La fac ilité avec laquc ll e les 
v"ib rations s'impriment dans la eire pe rm et d'associer 
l pbonograph i un ·tUtrc inscripteur de la parole et 
aux divers appareil d'anal y~:;e. n acqui ert ain i : d' n n 
còté, le son e mm ag ISÌll G, avec sa rcp r ~se n tati o n visible 

contr6 J é~ par l'orc ille; de l' autre ~es Lra -~:;n ces aires 
à l'interprétation, s i difficile e t i comp.l cxc. rlc~ ph -

n grammes .. . }rincipes de phonéfique expér /, S. 115. 

)\. 2. Vgl. i.iber diese Frage a uéb 111.~ 111 in ]3ph. 1910, 3 16 

erwabnte Arbeit. 

Sala, Antonio. Relat:ion c sul! inchiesta fatta sugli alunni' 
delle scu l ele m en tari affetti da anomalie el l ingu · 
a g i . Boll l! ttino d Il' · s o iazionc romana e tc., l 009 
N r. 17, 6 -:t):Ì. 3ll5. 

Ur. \' ichtige statistische l\ ultato. 
A. VgL ]3ph. 1910, 262. 

Samoiteoko, - Obcr die angcl orc J)C cforma.tion dcs 
weichen Gaumens. , rei iv fu r hrenb eilkunde, 1. 10, 
CLXX.Xlll, 2 9. i336 . 

A. Vgl. fl. in ]3ph. 1910, 356. 
Sd1fldel, B. - Ùber Schwankungen unq 1:<--.e hl ergrenze n b è im 

pbQnetisch e n N tiere n. Bull etin de dialectolog(e ro -
m ane, 1910, 1-20. awi. 
Heb t d ie Notwendigkeit einer gri.i nd lic hen und gcnauen 
Notierung der Laute bei p l10neti sche n Untersuc hungen 
h ervor. V . hat eìn c r ~e von Bcobach tungeo ange
stcUt, cl ic et' h ie r beschrc iht. E r hat dabei ,. .. phy
sio logisc llc U ntc r,:;chi ede und ihre verschicdenc Au ~

tassu ng gepri.ift, von d e nè n ein g ro Ber Teil fijr d 1e 



- :36il -

eigentliche Praxis ohne Be lang ist. Aber gerade hier, 
bei d m ubtilsten, mu3 m an einset'l en , um di e Ent
ste)1ung und Art der Schwankun~en in der Lautauffassu11g 
zu erken ne n und abwschatzen ." Da ,, . .. die Notie
rung durch eine der gangbar n alphabetischen Um
schri ften b e i einem solchen Versuch , b ei dem es sich 
notwendige rweise um die Analys und DarsteJlun g der 

tellun gen aller Ei nz e lor ga n e handelt , in keiner 
Weise ausre ichen wlirde und ihre c ·chreibung durrh 
Worte zu va.,e unù umstandlich ware " s bedient sich 
V. daher der ein ziq n N tienuwsm cthodé, d ie hi r 

au~re ic ht, des analphab e t ìsc h en. Chr é ib sys t c m s 
von J espe rse n. Interes ante .'ch!Us e bcfinde l) ., ich 
am E nde cliéser Jehrre iche n rbeit. 

Sdlreiber. A. - Der harmoniscbe Analy ator von ). Madcr . 
.]?hysikalische Zc itschr , l !)LO, ~" 4 - 357, ~Fig. 3i.JS. 

I. Mathcmati che Hegrli ndung cl t;; von Dr. ing. ). Mad c r, 

Ass. am Mascbinen-Laboratorium der Technisc~1en H och

schul achen, rfundene n A nalysators, dessc n t\ulgabe 
ist, G rund - und O b e r chwingu n g-en ciner ,.,egebenen 

•1 K urvc nach Groùc und Phase 'l. U ftnden, d . h. di e Kurve 
· ""'; hcumo nisch zu analysie re n. Der Gebrauch ~ol i aul3er

orde ntlich leicht sein. Die a usm cssungen nehmcn an
geblich nur cinige Mi nute n in Auspruch. 

A. er Appara t wird von der Firma Gebri.ider S Ui rz l, 
Mi.incbe n, Amalie nstc 2 , hergcstellt und kostet L.50 bis 
:240 M. 

SdJrOder, Oskar. -- S timmbild ungslehrc.", Material ien zur 
Stimme~.;ziehung und -schulung flir Lehrer, Redner und 
S~inger. Marienberg

1 
Komm. -Vcrlag von F. A. Schreiber, 

~91 0, 21,5 x 1 ~ , &, 41 s. !139. 
l. Einle itung S. ;3 . - Begleilwort S. IO. - Darstellung 

des Stimmbildungssystems fiirs Sprechen S. 11.- Ober
leitu no- zum Weber-Be!Ischen Verfahren der Erziehung 

~ 

zur Singstimmc S. :ri. - SehluBbemerkungen S. 38. 
A. l. V. sti.itzt sich ganz und gar auf die Stimmbildungslehre 

von Nana Weber -Bell. 
A. 2. C. v an Zanten veroffentlichl in G esa ngspad. Blatter 

191 O, 118-11 9 einen langen Bericht i.iber vorliegen· 

des W e rk. 
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von Schw.arz, Max. Das Photographo n , e ine neue 
Sprcchmaschin e. Die Sprechmaschine, 1910, 1136. 

340. 
L Ingcni cur Sve n Rerglund, Stockholm , hat fnlgendes 

V er fahren zur l'ixicrung und Vvierlc rgabc der Laute 
erfunden: , .. .. Das Ph otograpbon schre ibt ni cht wie 
cltc alten [n strum entc mit c in cr Nadel in Wachs, was 
auch stc t,; c in sclmnrlares - fi ir c in fein cs O hr le icht 
w:1 hrn chrn bares ·- Gerausch verursach tc , so nd crn mit 
1 -Iil ~ e in es vo n e in er clcktrisc hc n Lampc ausgchendc n 
LiclJtstrah ls auf c in cr li chtcmpfìn clliche n l lnttc . Die 
Lichtstrahlen mi.isse n zucrst e in mi t Wasscr gcfiilltes 
Vvaschgcfi"ill passicrcn, wcl chcs s ic von ùe n \ Varme
strahle n befrcit, nnd hi c ranfwcrde n sie du rch e in Linsc n
systcm auf c in e n an der l{Licksc ite der l\IJ mbrane be
festigte n Spiegel konzentriert, von di ·scm re f~ ekti ert 
ltlld gclangen ùann end li ch aur di c f() t ir·rc nd c, li cht
empf111dliche Piatte, auf de r sie e in c, gc n<1.u (!c n S hwin g
ttngcn der Membrane cles i\ u(n ah m eappar: ,tcs cntsp re
chc nd c l<. urve zic hen. Dic so erzcugten J<.. urvcnl inien 
hinn cn clcn fein 'i tc n /\bstufu ngen der Ti)ne lc ichl folge n; 
um e rstcre sichtbar zu m<1 chc n, m ul3 die Platk nur e nt
wickelt wcrden ; danu wird las Bild rl c r Ku rve durch 
e inen photoche mische n l'rozeB auf c i ne H artgummiplattc 
i.ibe rtrag~n und in derselben Weise wic bc im Gramm -
phon kònn cn von die ·en Platten di ' I o ne wicder
~egeben wcrde n. (Vo n solch e in em N..:ga ti v konnen 
in e infachster \Vcise beli ebig viele H art ummipl alte n 
gemacht werden.) Di e so erzeugte Wi edergabe m ensch
lich er Stimm en oder be liebige r Tone zc ichn c t ~; ich durch 
a uBcrstc Genauigkeit in den all e rfe inste n Nuan e n au , 
obn e hi er, durcb die bisher gewohntc n sekunrlaren 
Ger~iusc he , in sl· ·rend e r Wei e bcc influBt zu werd en. 

Die Wicdergabe der Laute ist c in c dcrarti a gcnaue, 
dal3 es dem Erfì nder m oglich war, di ; e inze lnen Buch
staben (sic!) cles Alph abetes auf der photographischen 
Plattc zu unte rsch eiden; dasse lbe W ort, von verschie
dene n Personen gesprochen, erscheint in der vom 
Phogra phon gezeichne ten Kurve verscb ieden ; di e pho
tographische Piatte ist dcrartig empfì"ndlich, daB sie 
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Ur. 

A. 

se lbst dic a llerk le insten V e randerungen der Aus ·pra h e 
mit Sicherh eit wiederzugebcn imstand e ist ..... . 

Nach des Erfì11ders Meinun g so ll das Photograp hon 

nicht nur d as bisherige Grammophon ersetzcn , sondern 

au ch techni sch in ali den Fiillen angewendet werden , 

in we lche n di e m c nschli che St immc nicht m e hr geni.i

getHk~ St~irkc hat ; das Photngraphon gestattel diese in 
fast b c lie bi ger \Vc isc zu c rhoh cn ttttÙ b ictèt so d ie 

1\Wglichke it, \\'arn signal e (und sc lbst auch Namc n) von 

Schiffcn unù Lcuc hltlirmen auf i\lcii en hin im Ozean 

h ""rbar zu ma chen. 

Bcsonckrs zu e rwiihn en ist de r \'orteil der Photo

g raphons gcgcni.ibcr unscrn btshc rigen fn st rume nte n 

bei d e r :\ufnal un e v n ·4iingcn od r lllsikprodt tk 
ti o nc n be i o(t iiull erst sch i.ic htcrnen , a urviilkc rn , w ·!che 

le ic ht durch d ic gro l en Ap :1aratc gciing. t ig t und s in 

u nc rw i. insc htc r \V ctsc ilceinnullt ,,·urdc n, w.ihronù cli e.· 

bciml'hotogr<~phon nichl zu bc f'i. irchlcn ist, da e ine Ideine 

T clcp hon musc!t ·1 , im Laubwcrk vcrstcckt, dur h Dr~ihte 

mit dc m im Ze lt --- sclb:t au ·h in grofkrcr Entfernun 
- unt rg bra htcn Phot<Jgraphon verbun dc n, di e Auf
n <t hm c in i nh. hst r \V ·isc •rm oglicht und . o sicherli h 

di e Eingeborcnen in k ·incr \Vcisc ·ti ,r<.;n wird. fm 

Fcldc kann , clbsl\ rsUindlich das c le ktrisch Licht auch 

durch So nn c nli cht ·rse tzt werden. Es i t zu ' rwartcn, 

da!3 d as Photographon in ku r1. r Zcit mann i o- (;~ch e A n

wc ndun g c rfahren und auch Zlt i\nspra h<.; n lind \ r

lcsungc n oftmals V ' rwc nd ung fì nden wircl. . . d 

Das wàre e in we rtv Ile Erfind ung. f loffent lich hand clt 

e si e h um c i n V c rfahron, das nicht ko. t 1 ielig un d 

scbwer zu ha ncl habe n ist und bcsonders au h b reits 
g u tc R esul t atc e rg b n hat. [eh habc o~ rt chritte 
untcrno m m c n, u m vo m Erfinde r s lbst c inc zu v !·lfis

sige Au sk un ft 4 11 ·rhrtl ten . Di bi ~ j ctzt nach dcmsclbc n 

P rinziJ e rfu ndc ne n und soga r pat ntamtliclt gcschlitztc n 
Verfahre n habc n sich e ntw de r als un aus fi.ihrbar oder 
a ls zu kostspie lt g c rwi sc n . 

D e r l3chaul tung , dafl mitLe l · dcs (.; rammopho ns cl ic ein 
ze lnc n Huc bstabcn (s i c!) d . A lp hab , ts z,u unte rscheiden 

sin d, stelle icb s h r skept isch gegen Uber. 
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Siems. -- Éducation de la respiration nasale chez l' enfant 
après l'ablation des végétations adénoides. A rchives int. 
de 1., d'o . et de rh ., 1910, XXIX, 1068. 341. 

A . Vortrag, geh. auf dem Kongref3 der franzos. Gese llsch. 
f. L. , O. und Rh., 9.-12. Mai 1910. 

Spicer, R. H. S. - Appare il destiné à dé mo ntrer !es varia
tions de la resp ir. dors. et abom., !es traum atism es, les 
frottements dans la go rge et le larynx et spécial. du 
c rico·,·dc su r la co lon ne vertcbrale ain si que dans les 
mouvem ents dc rotati o n de l'axe du c ri co·idc sur le 
cartilage thyro·id e. A rchives int. de l. , d 'o, e t de rh .. 
1 no, xxx, H08-H 10. i:J42. 

A. Soc. roy. de m édic . de Londres; Section dc laryngol., 
:~. Dezember 1909. 

Die l·: ntwicke lung der Spred1masd1ine zum U nten ichts
mittel. Sprachcrle rnuug un d Sprec hma 3ch in c 1 de r Buch
handlun g W. Violet, Stu ttgart), l \:l l O, 1-2. 343. 

A. l. D er erste Teil ist ebda, l UOD, N r. '2 / :3, 1-:1 orscl1ie nen . 
A. 2. Vgl. l/r. in ]3ph. /9/0, 294. 
Die Spred1masd1ine in den Sc hulen. 

und Sprechmaschine (der Buchhandl. 
gart), 1910, Nr. 2, 5 o; Nr. J, H. 

'pracherl ernung 
W. Violet, Stutt

~H.J:. 

L Mitteilungen tiber Sc hulen une! Lchre r, die clic Sprech-
ma chine benutzen, Vortragc, Aufsa tze usw. Uber diesen 
Gegenstand. 

A l. lu der Nr. o ist diese Rubrik ,Ne u e Erfolge der 
p rec hm asc hin e" betittlt. 

A. 2. Vgl. l/r. in ]3ph. /9/0
1 

294. 
Verzeichnis von Spred1masd1inenpl atten flir Obungs- und 

Un tcrrichtszwecke. Spracherlernung u. Sprechmaschine 
(der Buchhandlung W . Violet, Stuttgart), 19 l O, N r. 4/5, 
15-22. 345. 

Ur. Dieses allerdings umfangreiche Verzeichnis ist weit ent
fernt, eine Jcritische Zusammenstellung zu enthalten. 
Man findet darin Platten, die fiir praktiscbe padagogische 
Zwecke unbrauchbar sind und sogar in derselben 
Nummer derselben Zeitschrift (S. 13) als technische 
schlecht geraten bezeichnet werden. 

A. Eine objektivc Kritik mancher in obiger Liste ent
haltenen Phonogramme. fin d et ma n 1 n m e i n e n R u-



·- 367 -

brik e n von »Phonographische Zei t scl;ri f t « und 
»Die Neu e ren S pr ach e n «. Nach und nach werden 

auch die Ubrigen Phon g ramme besprocben. 

Stern. - Trai te m e nt de la parole. Archives int. de 1., d'o. 

et de rh., 1910, XXIX, 944. 346. 
I. Le trai teme n t cousisten: l ) puissants exercices vocau;>{; 

2) mouvements passifs d n voi le; ::!) emploi du tube 
auditif nasa! de Gutzmann pour l'auto-auscultation; 

4) exercices respirato ires pour ramener à la n rmale 

le type respiratoire polypné·ique. 
A. Laryngol. es ., vVien , de n 14. Aprii l CChL 

Stern. - Pr grès da n l' éducation d es s urds-muets. Arch. 

in t. de 1., d 'o. et de rh ., 19 1 O, XXX, 5().,1.. ll47. 
A. Vgl. .Bph. 1910, 3 52 . 

Stolte, H ~ La n uvcllè ~ rmule acoum~trique iutern. t 

l'accrois in e nl dc S ;~ va]èu r da.ns lé di auno tic de la 

surclilé 1 ar l' acldition d' nn tab l au dìagramm tti.quc du 
c hamp d l' audi Li 11. \rchives int. de 1. , d'o. et de rh. , 
l!), X. , i12. !~·lS. 

A. . laryng. et o tol de ' Ili ago, 2:J. Marz J !t1U 
Surkamp , E. l)j ' Sp rechmn chine, e in mcht m >hr 7- U 

c ntbchrendes Hill ·mitte l flir dcn elbshlnt rri hl in 

fre m clen p r cheu . Sprac!J encrl e rnun und Sprech
m asc hin e (der 13ucbhandl. \.V. V i le l, _tuttg-art), l :1 1 O, 

r. 4;5, 5- . :U~J. 

Ur. W ert und (nteres e babe n die \;\ inkc iiber Hiirtibun

gen und ' pre c ltllbung e n. 

A. Vgl. l/r. in jJph. 1910 294- . 
Surkamp, E . - c r .L\nbru b ci ncr neuen Zeit fi ir Sprach

studium , prac llunt rricht unù prachforschu ng. Sprach

erl e r 1un ' un d ' prccbma chine (der Buchhandlung \lv. 
Violet, . tuttgart), 191 , Nr. 'l, I - :). :J50. 

Ur. Klarc und iibcrzc ugendo \\rortc. Liber die Notwendig

keit, ciuc c pra ·hc in cr ·tt..: r Linic mi t dem O h re zu 
lerne n, und ube r di u h..o ll c de r Sp rec hm aschine zu dem 

Zwcck . 

A. Vgl. /(r. in .Bph. 19/ò, 294. 
Thooris. - i\mpli ation tlloraciq ue et tensiun abdominale. 

Archives int. de l. , d'o. et dc rh ., 1910, XXIX, 109!1. 
351. 
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I. 
1 
,orsque l'inspir-etion 1 rofonde est amorcée par une ré

traction énergiq ue de l'abdo men, la pressio n rec tale 
diminue. LQrsqu e l' inspirati on se fait avec r~ mpli ation 
abdomin ale, la pression rectale augmen te. 

A. Vgl. J3ph- 1910, 34/. 
Urbantschitsch. l~ tio log i c de la surct i-mutité. A rchives 

in t. dc J., d 'o. et de rh ., 18 l O, XXX, !)60- i)() l. !~52. 

1
\_ Deutschc oto lo~- Gcs., 1:1 . - 14. Mai UHO, Drcsùcn . 

V
·e·· t W _ Am Neuph ilo logen tag in Zliri ch . Le maìtre 
1 or. . . 

pl
1
onéti'JI Ie, 1 ~no. 11!1- 1 16. :~ :;a. 

1. Die vo m V. in sc i n cm Vortrag (Neuphi log.-Ko ngre!3 , 
Zuri ch, Pfingsten IHIO) i.ibe r die Frage der ci nh c itlichen 
,\ ussprachcbezeichnun g fLir chulzwccke vurgesch lagenen 
T hescn konnten nicht form lich angeno mm cn wcrùen, 
we il sie den Zwe igve reine n so nst ~fon atc Lmg hatten 
vo rlic en mlissen; sie sin cl abe r c in stimmi !~ di csc n Ver
e inen zur Envagung i.ib crwiesen wo rcl c n. 

Vigneron. R. - L'acle respirntoi re . r~s ai <;ur la réédu-
cation re· pirato irc. 1\110; l) r. -Diss. der U ni ve rsilat 

Paris.* !151. 
A. :\lo la rd " ibt in J\rchivc int. de 1. , d ' o. c l de r h ., 

1 !l 1 {), XXX, ()!)\l - f) fiO ci nc n /\uszug aus de m [nhalt. 

Wethio. Fntnz Die 1\n wendung dcs ~\.e hlkopfsp i eg -: l s 
du rch d cn Gcsanglc hrc r. Di e St im m c- , I DI O, LV, :!!i7 

-~Go, 1 fi g. ;n;;. 
1. G ibt J ie /\nwen lun gcn der Lary ngoskopic seilen cles 

Lebrc rs und d eren Nutzen an. D.1 clas Ltry ngoskopicren 
mi t Schwierigkeite n verbunden ist, so hat V. e in :\ uto
Laryngoskop be rges te llt, das e r hi cr beschrc ibt. 

A. Vorlrag, geh. in der Gese ll sc b. fi.ir ùe utscbc Gesangs

kunst u nd -fo rschung . 

Wojatsche k, W.- Apparat zu r Be ·icbtigu ng d es T rommel
fe ll s durch zw i U nte rs uche r. l\rchiv fi.ir Oh renh il -
kun de, l H 10, CL XXXU f, i ' 4. il5H. 

L Beste ht aus dem Brun ing' schen E lckl roskop, der Br ii
n in gschen Lin se u nd cin cm beso nde rc n Réi hrchc n, d as 

am E le l<troskop befestigt wird. 
L\ . X L Pirogoffsche r Kongre fl ru ssische r A r i\ te vo m 'J 1. 

~ . Aprt\ l !)lO in St. Pete rsburg . 

.. 

~ 

·~l 
• o 

- 1~, [1 

•• ,. 

•. 
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Wolf·Czapek, K. W.- Anwendungen der Kinematographie 
in Wissenschaft und Technik. Vortrage geh. auf dcm 
K ong reG flir a ngew. P h t0g raphic etc. (Dresd en Hl09), 
H all e a. S., W . Knapp , 1910, 120-123. 357. 

A . V gl. }3ph. /9/0 , 322. 

v an Zanten, C. - Oie E infUt1rung 
spi e lc in de n Gesang untcrri cht. 
l!llO, 8 1- 8-t 

phon graphischer Bei
Gesangspadag. 13 \a tter, 

35S. 
l. Bczie ilt sich auf cl as Lchrwerk mit grammophoni chen 

Be isp ie lcn von E u gc n l'i sc h e r. 

Zlabek , Fr. V. - Dic Sp rcch m a chin e in der 'chul e. -
Sprachc ne rl c rnung tllld p rcchmaschin c, 1910, Nr. B, 
:3 - (i, Fi g. 35~. 

I. E riahrun gc n im Kl as e nunt -rri ht und D csid rien . 

Zum steeg. - Ob c r Phon astb nic . A rt hiv fiir L <1 ryn gol. u. 
Rh in l., l U lO. )G'{[V, 1- 24, t; h g. 360. 

L Diagnostik (Atmun gsfunktion , Stimmfunktion, Artiku

lationspri.ifun g) S. : . - T hcrapic (Entwi ckelun g·!l Wrun

gc n, Beru fs tb rungcn der ' ti mme) . 7. 

Zund Q Burguet, A. La rééducation ;mditive d'après la 
m éth dc électr -voc iphoniqu e . rchives int. de L, d'o 
et dc rh. , 19 LO , XL'i:, 1{0 - l-4- fì , 2 F ig. 361. 

L Bcschrcib t e in n ne uc n von ihm crfnnde nen i\pparat 
un d di c dadur ·h crzicllc n k e ·ultate . , .... ·-

llnnotationes phoneticae 191 O 
4-12 

von D r. G. Pan c oncc lli -C alz i a, 

phonetisches Laboratorium des Kolonialinstituts, Hamburg 

--
::Jnhalf. - 6. Phonographische fiufnahmen von j)r. }'ospicil (mdh

risch-kroatische und -slovakische 'Yolkslieder, }rfdrchen usw.) - '?. }'ho
netische C:ransskriplionen in verschiedenen Jdiomen .- 8. j)er Glassograph 
von P roj. Gentil/i. - 9 .. /Veue .I:aboratorien fiir experimcnte/le }'honelik. 
10. Vortrdge und J.. urse iiber }'honetik. - 11. Phonelische 3eitschnjten 
und j)ruckwerke. - /2. é ine heilpddogagJsche fiuskunjtsste/le. 13. 

j)er nèichste internationale )(ongress f iir .I:aryngo·ì?,hinohgie. 

* 
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6. Herr r. Pospièil , Prerau (l\Hihren), bat in der 

letzten Zeit mehrere m ah rise h -kroatischc un d -s)(wakische 

Provinzen besu cht und a ll e Volkslieder, viele March e n, Er

zahlungen, Gebete usw. phonographisch fixiert. Die Auf

nabmen wurden teils mit Waw rinas »VindobonH-Apparat 

teils mit dem Plattenphonographen des Phonogrammarchives 

der Wiener /\kademie gcmacht. In den Sitz ungsbcrichten 

des Phonogrammarcllivs wjrd Dr. Pospicil ausfi.ihrlich Liber 

obige Au fnahmen bcrichten. 

:;: 

7. - Le ma.itr e phonétiquc 1910 cnthaJt mellrere 

ph netische Transskripti nen von Prosa- und Po siestlicken 
in fo l e nd n Idi rn c n : 5~1-0<! Franz "sisch, Englisch, ltali e

nisc h, v n Zug (S ·bwe iz), M<1l<1i cb ; 'G. D l Fra.n~::òsiscb, Eng

Ji ·eh , ltali e nisc h, Altfranz "sisc h, Limou sini e h, Fior ntinisch, 

Nlundart n v n Ha!;;c1 und Lu zern ; 11 7~ nn Fran z .. i cb, 

It::~ li nisch , J\ltfra nz .. i c; h, Mundartcn v011 aarbri.i k n nnd 

Pi ·a; Pi!')- l ·tl Frrtnz · i ·e h, En,_,lisch , t e ttis h, /\ ib<Jn s isc h 

und M~tnd ~trt d r Marche. 

* 
8 . - r Glo , og r a ph de.;; llc rrn Prol. -,enti ili ist 

w c-nigstcns dcm I\a m n nach sa mtli chcn Phonctik rn bckannt. 

a in de r le tzte n Zeit Ver u he (u. a. von I errn Taub

stum m e ni hre r L i n d n e r, L eipz ig) - vgl. auch _Bph. 1910, 124- -
gcmacht worden siod, d c n Apparal zu wi e nschaftlichen 

und praktis hen Zweckcn ZII vcrwcrtcn, gebe ich nachstebend 

ei ne von Pr f. ·e n t i l. l i vcrfalJte un d an mie h adres i e rte 

Notiz rern wic le r: 
Iach langj iLhri g-•· 111 Studium und Von;uch ist e.· mir g-elung n, 

einò)l au f d io phy. iuLog isch n oo tr. o del' pràcho gegriind ton 

Appar;:tt zu on,·tru i ·c11, ilor da · eSJ ro heu rnit derP lhcn 1-lr.-. 
:sc.hwi11cli )41" it, 111i (lcr m;ln opri•h, in t' in r ù ut, li i· h cn Zl'i ·hon
sohrift aul lll <tLi · h ,,u P>tJJi ' r l>ri ugt,, w dur•h or Bi h vom Ph nò-
g..-<1ph 'Il, riPr lllll' l!lllflt hr ;;p ri chL. w !JHL' ttl .li h 111 ·r~< c> llc•id L. 

Der Appa ra(,, d 11 i ·h , ' lossog-r:tf'' 1101tll ', wiro l,) o in1 tìprechen 
vor don ìlluu l g"rHIOtnnt n unù iil l ·rtritgL ohn o r:l.ile niJ l1U nìli ' h le it 
die ehamkt!lrist is h 1 Mo riull ale jedcs Lauto::>, uiimlich di a.rLiku
lat.io us-Stelluugou dOt' Y.iungo uud d r J-'ipp n, dio lhpirati 11 der 
Luft und dio Vilm~tionen der Stirruno auf einen elektriscben Schreib
Apparat. :(n der 'l'at lassen slch durch ùiese Merkmale allo Laute 
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definieron, in1lom bei den t.imml QRen die Luft aus tritt, aber die 
Stimmo ni hL ert"'nt !.)ci don , timmhatton die Lnft. au !; tritt. und 
{lio • tinun • (}l't(int, I.Jei d u Bxpl o~ i ve u willu:C'nd deR Vr.r>< c·hlussrs 
weder dio Lult austl'itt., no h dio ti1!1H\e ortont unrl hei di'l• Na
salen dio Stimme ertont, die Luft <;~\)er nicht durch don l\fund , 
so n(l t'n dUI'ch dje Naso aust1·itt. Da.s .(\.rticulations-Gebiet ènd li eh 
winl durch drei zarte Hobol bezeicbnet., doreu einer fiir à ie Gutt u
ralon, der a nd0re flir dio PalaLalon und der dritte fiir die Lab ialeu 
b3s l Ìllllll io t. .AJ!e dies e r~auo wirkon llUll in del' W eis , d a~s 
·ie, w H li s ie erregt worden, elektLische Contaci e unterbroch!'n und 
h i •rd ur h dio ihnen zug·o rdnoten BlokiJ'O -1\fag·nete d es chreih -

pp;u·;ì les , mit done11 sie dur h ehr hiegsame Leitungs-Schniire 
verl)und n s ind, activir n. Di .Ank.rrhobel diesor Magnete J· iLzen, 
obalç! P.'l'!ì prochon wird , doutli ho Zoi hen auf einen hemssten, von 
in 111 Ubrwork vorgeschobenon Papior.· t.reifon, unrl zwar ent

spri •l! t. jedem Oro·an def:! preoh-Apparatrs cino T~ang·szoil e der 
Schr ift. Dio or te Redingutlf,· zu r .0rlaH"tlll!; oiner gnt tlNlllill
ril·bar n Schrift i ·t natli rli r,h cine sch r deutliohe und corrocto Aus-
sprrt h . wodurnh die Go chwiuilig-keit1 frei li ch etwas heschriinkt 
win l ; do h kann man e· bri (\inigrr C bung· de nn nch dahin bring·en, 
in m J i lati von 450- ' 0 Ll\ut n in d(ìl' Min ut è zu (olgcn. wo

br i nieht d,· r l ) ictit· f· llde selh ·t sond ('r 11 in mit. det' Handhahtlllg' 
· • \' r lra(Jtor clas ln ,.: t.rum (• nt, vm· drn "ì\Juu d nimmt und \ ort, fiir 

n a h.- pri ' h t. l m CTb rig-cn i~t m i t, der ~n w Md Ut1g· dt\8 A.pparatrs 
keinerloi 1' rnìiidung·, lwin \ orR(uditt lll uuJ kni nc 8pannung der 
\ttfmerksnm.keit , wic l oi Uèr , 't norrralic verhu11d en · nur das l 1e-

r , ' 
•hi(l'ri.< 1'(\ 11 rfordert c uung. 

Ilor Clio sop: t·n.f so li te nach mo itH'J' An,.;icht. abor auch bei lilut.
physiolog·i chon tuclitlll , bei der ntor:; utJhLIIt g und Hoilung- rou 
Sprachfeblern un d boim, p1·ach- nLi•JTicht der 'l'a ubst,ummen ei ncn 
niitzlich en .Bohelf bietl}n und zwar in Jotzteretn l•'a lle dadurch, tbl"S 

ar s ennoò·li cht., dio E lemento dèr Lauthildung se h1· anschau li eh 
zu clemonstl'ieren, dio Gleicbzeitig koit der ver>chiedenan zu ei11 on1 

Laut gehii rigcu li' unh:tioueu ersicbLli ch zu maci!Nt, flir die i11t 
I n n rn <le ' Mundos vorgehond eu Bewe!rungen uach aussen wahr
nohmbare Zoichen zu gebel\ u d sogar den Hythmus odor dio 1\fu
dulation der Sprachc dm·ch dio !angore Dauer des aecent.uirtou 
Vokals darzustellon. Dia wesentlichsten Diensto wilrde der Glos
. ograf abar dPn der Sehule Entwachsenan Jeisten, dia ohne dio 
stcte Controllo des Lehrer~ naeh einiger Zeit wieder anfang·cn 1<ll· 

verstiindlich zu Jallen und denen der Apparat sofort zeigen wiirde, 
wann und worin sie gefehlt habau. 

Ich enthalte mich waiterar Dotails, weil diese Zoilen lllll' 



den Zweck habo n, das l!ltcre,.;s solchr r P orso nen zu errr gen, we lche 

gerwigt wiiren, ::;ieh mit mi r wcgen cventue ller Vervollkotnmuung 

unti U::infti hrung d es Apparates in dio Praxis zu verstilnd igen. 
Villa <iui si>= ana Nl' rvi hoi Uonua. Pro l'. A. G e n l i Il i. 

Mai 19l0. 
* 

9 . - A n der Univc rs itilt Gicsscn ist dank d er Ini t iat ivc 

d er I-Ie rre n P rofcssoren B e hre n s, ll o.rn und Beha g h c l c in 

ph o net isch cs Kabin c lt e rri ch lcl wo rd r:: n. 
Dic Petcrshurgc r Un ivcrs itilt ha t au c lt c in p il onctiscbcs 

K abin ett, d essen l(onscrvalor Hcrr P ri v.- Doz. Dr. S (:c r ba i st. 

A u r ;\nrcgung dcs lJ c rrn Pro!'. Ur. M c i n il o f h in ist i m 

O ktobe r l U l O am Kolo ni ali nst itut z u i-lamburg c i n p lto nc
tisches Laborator ium flir rcin wissc nsc il aftl iche , so wi c auch 

prakt isc hc Zwccke ei nge ri chtc t wordc n. Das L a boratorium 
ist de m V. di,·sc r Rub rik anvertraut won lc n mit dcm A uf
trag, Vorlcsun gen 111ld O bun gc n abzuhaltcn . Berc its in dicscm 
Winh: r-S·m cs tc r IUll0 - 1\l l l ) lìnde n c in Prakti kum (~s t. ) 

und V r>rlcs ungc n ( L st. ) sta ti. 

* 
t (). D e r Mitarber tc r dicser l\[nnatssciJri!'t, l l<..: rr Dr. 

Kn opf 1. 11 Frankfurl a . .i\1., !Ji cl t im Janu.rr und l elm rar d J. 
aut Ersucltcn cl es Vcreir1s rl··r Lcltrcrinncn lrrHI l ~ r ;iciH.' nnne n 

sowic d es V cre i ns zur hirdcrung kindc rgi11 tncrisc il c r Tnter

essen :l \'n rtr:q,;e iibc r dic Spraclw, dic Sprach c ntwicklun g 
un d Spra il,.;tiinrngcn der 1· indcr. 

D 'r za hlrc i il e H ·suclr der Vmt riige und ùas rege I nte r
esse de r T c iln c ilnH.rinnenl)('ll'i esc n au(· n t.: ue, dal.l unte r den 

V ertrctcrn dcs p ii.dagogiscllcn lkrukse in sta rk cs Bedlirfnis vo r
h anden ist , s ic h Kc nn t ni ,sc in de r l'hys io logie, H ygie ne und 
Therapi c de r Sprac lrc und Stirnru e zu en verbc n. 

H offent li cb ist ùlc Zei t nicht m eh r run. ùa die Gegen
sta nd e in dc n Le h rplan cl es Stud ie ngangs a J l e r Pitclagoge n 
aufg nomm n wcrdc n. 

A m l :?. Januar 19 10 e ri..i ffn e te H e rr Va l c ri an r Hianc hi , 
Sprec hl e hrcr, mi l Gc ne hmi s un g ùes Unte rri chtsm ini ste ri ums 
e in en Kur us Ube r S prachfe hler fUr cl ie Volkssc hul l hrer und 
-lehre rinnen de r Stadt Rom. D e r Ku rsus wircl m ch rere Ma
nate dauern . (Bollettino de ll' assoc ia zione romana usw., 1910, 
IV, 2o-27) 



Den 7. Marz l 10 fin g in der Scuola di ortofonia des 
R . Istituto p e i so r do m ut i i n 1 il a n o de r Kursus fi.ir die 
Verbesserung de r Sprachfehl er an. Wegen der gro3en ù n

zahl d er Sprach kranken m uBtc n dr<! i Parallelkurse e ingericb tet 
werde n. (L'edu cazio ne ùei sordomu ti, 1910, 131) 

Die belg ische Regierung hat cinen Ferienkursus in dem 
Ath ~ n ée zu BrUssel e ingcrich tcl. ln R e vu c d es s ourd s
m uds , l !) l O, V, '22 wcrdcn fo lgencle Vo rtrage angeo·eben: 

Bo 11 r y. - P rak ti sch L: \i\l ink fi.i r d ie ,1ssprachc cles 
D e utschc n <1llf Gru nd lage der P honetik. (2 Stunden.) 

Gr é g o i re. - Une lcço n fonda mentale de nhonétiqu e 
('2 St. ) Les v ices d e la prun nciat ion. 

K leyntj es. Vergcl ijke nd c klan kleer van het ncder-
land sch c n het tng lsc h m et hct oog op hct onderwij s dier 
tale n in ' t Vlaam schc land . (2 "tunden) 

R ferc nt (T l rr H e rli n) bcdau rt nur, daB der Bcsuch 
dicscr V orlesu ngcn schwach war. 

lfe rr .-\dolf M ol i hi clt 1m 1ai nd J uni a. c. infolgc 

e incr Einladung dcs Vercins zur Forderu ng le Schulgesangs 

in l lambu rg sechs Vortrage i.ib T : timmbildung und timm 
pflcge. ( D ie timm c , 1!) 10, (V, :l± '.J. -:3-1-5) 

:j : ~: .. 
11. iY!i t dem Ap r i l - I ! ft 1;.; che L e lnmi ttc lwarte 

in ihr zwcìtcs L ben jah r g ·tr ·t <..;n. _le der f'hon c tik er, der 
sich mit d r n lmn llun" n SJ)rHCilk r,L!l l n 11. ii. l>éschiiftigt, b • 

wird in d i scr Vi ert e jahrs chr ift UlH'r l ,chr- und Lcrnmittel 

au de m 1cbic tc d ·r Il ' ÌIJ ;idatr " ìk uncl ihrer Grc nzwissc n'"' ., 
scha fte n rrute un l zuv 'rlii.ss1g , \u:; kJJ nf, fìnde n. 

D e r erste Band o n Bull· t in int c rn at i o n a l d c l' e n
seigJ1 c m e nt d c .. ur 1·- mu e t s ist [ \)l !l erschie nen und 

d e r Jnhal t e ing hc ncl in der H ibli g-raphi a. ph o n ct ica 

besprochc n worden. Der ,<weite Band (J àhrgang Hl l Oì er
schcint demnach t ; c i n In hai t i;.;t: l. • nscignem c nt de la 
parole aux sourds- muets. - ..). I3ibl iograp hie rùrospective. --
3. Bib li oTa phi e an nuclle. - -k Les faits de l' année. - fi . 

L es opini ns de l'année . ' 
Vo n de r vo n P ro f. l r. \lo,1 i l h c l m Vi c t or hcrausgcgebcnen 

S ammlung: 'kinen leb ·nder "pracil n, Leip ;.ig, B. G.Teubner 
e rsche int Jemn ;ichst der vicrlc B:111d. Er ist vom V. dieser 
Rubrik geschrieben und bcha.nuelt d:1s Italienische. Nach 



einer kurzen Einleitung behandelt V. die italienischen Laute, 
zuerst ein zeln und dann in Gruppen (im Wort und Satz). 
:B':rklarende und vergleiche nde Win ke i.iber die gewohnli che 
italienische Schreibung werden diesen Teil schlieBen, dem 
einc bi.i ndige Darstellung der Wortformenlehre im zwe iten 
Tei le folgen wird. Beid e Teile sind von zablreicbe n Bei
~pi len begleitet. Lesestlicke, die den Werken von mehr 
als 30 ita lie nischen Dichte rn entnommen und !mit dem A l
phabet der A soc i a ti o n phoné ti q u e int e rn a ti o n a le 
t r~m s kribiert sind , bilde n den Inhalt de dritte n Tei ls. Ei nige 
Transkripti nen oll en v n ph neti schen ErkHirungen begleitet 
wcrden. V. hat als Experime ntalph onetiker in cliesem Band
ch en den allerdings recht sparlicben Resul tate n der experi
ment~lph netischcn Forschung auf dem Gebiete des 1talie
niscben Reéhnung getragen un d an verscbiedcnen Stellen 
Abbildungen zum bes eren Verstandni mancher • rschei
nungcn gegepen. 

fm le tztc n Pr spekt dcs Verlags Vvelt e r, Pari_, steht 
folgcncl e JY1itteilung: .N0 1tvellc sé rie d c La Pa r o le, Rev ue
Jntern~tionale de P honétique é t de Gramopbonie, consacr~e 

à l' ~t ule th éorique et 1 ratiqu e des ons du langage. Devant 
p?!.r ~titre t u le <l m is en num éros de 64. à 80 pages. -
Dirigée p:1r M. J'abbé R usselot, à Pari s 2:, Rue des;Fossés
s~unt-J acqu es . .E:ditéc par H. Welter, à Paris. 4 Rue Bernard
Pali . y. - Abonncme nts: P~ ris lo fr. par an, Province 16 fr., 
l ' ni< 11 postale 7 fr. 

t ·s n b o 11n ~~ auront drC'l it ·d. une rédt..tcti on sur ics disques 
exp liqu ~s et comm e niés do.ns la Kevue. e ttc r~duction !es 
rcmi>oursera intégraleme nt du prix de l' abonnement. Les 
disq ues seron cb isis e t gu bcsoin pécialement enregistr~s 
e n vue dc)' enscignement des sons cles langues et de la diction: 

La l~ evu e s'adrcsse à la foi s aux savan ts, aux profcsscurs 
dc langues vivantes et à cenx q~ti vculent appre ndre à bien 
d ire d'aprè:s Ics modèles enrcgistrés sur disq ucs pa.r !es meil
leurs artistes. - Nous so lli citè>ns cles souscriptions, la r0a
lisation de notre projet de Kevu c devan t dépendre de l'ac
cueil qui sera fait à l'idée que nous soumettons aux interéssés. 

Der Leser dieser A n n o t a t i o n es w ili si eh vielleicht 
..flph. 1907, 2 ansehen, wo er diesbezi.igliche Mitteilungen 
find en wird. 
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12. - Eine he ilpadagogische Auskunftsstellc hat der be
kannte Hcrausgeben.les l Ieilpadag. Kalenders und de r Le hr
mitte lwarte fiir heilpiid .. chulen und A nstalten, Hauptlehrcr 
Fr. F r enzet, in Verbindung mit dem Verlag von Scheffcr 
in Leipzig errLchtèt. 's werden dort also a ll e A nfragen, die 
sich auf di e O rganisati n, dic Litcratur und das L ehrmittel-

_...-1 wc e n le r Hilf· clllllc , (i r Hèilc rl. iebuugsan tal t n, der 

Blindcn-Taubstumme nanst:"tl tc n usw. beziehen, angenomme n. 
Bei d e r reg-elm~il3i gc n Ncuei nrich tung- v n Hilfss hul e n im 
ganzen Reich ist das ni cht nur fi.ir die Lchrkriifte , sondcrn 
a uc h Wr die S taclt - 1111d Gcmèindevcrwaltun gc n von beson

derem Wert . 
* * . - .. - . ~· * 

1.3. fnt crnationale L.tryng · ~hinol ogcnko ngre B 
fin det vom ;)(). l\ ug usl b . ~. 'pt. l ~) l l in l erli n, l fc rrc n-
haus, Lcip zig rstral)ç :l, ·tal t. · nn 'ln

1
· · ;tllgc m incn 1\us-

tellung soli abu s h n w rd ·n. tl.lheiYen !'; Il di· Eutwi<·kl u1w t) ,.., 

Ull l de r \J eutig tand •inj g . hryn r 1hin \< ,_,Ìii •ber '-ìondcr-

gcbietç in ein r ;\u,.; t · ltnng illu. l l'i Tl werd n ; •·$ incl dà fiir 

in A u s i h t gen mmc n: ie :p 'rim nt llè P honeiik un d 

aie Brnn ·h - und Oesop hagoskopì ·. ;1tl1 den 13c ·chl iisscn 
d s int rn ati wdt.:n J(qmitccs sind di, · bfUzitt llcn Ko ngreB-
prac hcn eu t ·eh, l ~ u 1 • li c; ·Il un d l'ran;iisiscil un d <L1s l . ' l h cm a 

fi.ir ç! ic Re Cn 'l t C i t: l )ic ll :'z icilun gc n der cxpcrim cnt clkn 
ho net ik zur Lnyngo l ogi <.:~ l~ e l "ercntc n: Gut1.1n ann (Bnlin ), 

Struyken (Brcd~t ). J\u lkr den Rei">r,tk n l,nmmcn dic vo n 

den Mitg liedern angemèldetl..:n \' rtriige zur Ve riJan dl ung· 
D ie An m e ldun g der l'd itg liedschaft ~owie de,; Vortrags mit 
Angabc cles T itc ls ist bei Hcrrn l'rofcssor Rosenbcrg, 
Be rlin NvV., 5chiftbauerdamm :2{), zu bewirke n. D er Bcitrag 
zu den K ste n d es Ko ngre es bctragt 2!1 l\1k. l >iescr Be
trag ist an TTerrn Geheimrat Dr. Schi) tz, Hcrli n \V., Kur

furstendamm 22 dure h Postanwe isung cimmscnden . der 
seinerzeit in Be rlin gegen Vorzeig ung der <)uittung clie 
Mitg lieclskarte ausst:ellen wird. Ebenda werd cn clic Dame n
karten - im Preise von tO Mlc - verabfo lg t werden . An
meldungen :.mr Ausstellun g sind zu richten a n H errn Gehcirnrat 
Professor Hcymann, Berlin W ., Li.itzowstrafic GO. 
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Liter·arische U rnschau. 

In der , Zahn ~irzt l. Rundsch<1u " vcri:iffentli cht H . Gu tz 

m an n emen Aufsatz Li be r 

,Zahne und Sprache" 
aus d em w1r fo lgend es entn ebm en : 

vVe nn wi r das an ato mischc Gcbiet , das des Zahnarztes 
Bereich darstc llt , iibcrblicken u nd die ei nze ln en T c il auf 
ihre vVcrtigke it flir cli c Sprach e p rlif'en, so bi etet schon c ine 
oberilachliche Priifung man che Ùbcrraschu;1g. Von jc hc r hat 
di Zun gc ùen 1\nprn ch darauf gcm acht, das wcrtvo ll ste 
peri] herc Sprac hwcrkzcug z tt sc in. Unù doch liiBt s ich Jeicht 
zcigen , da l$ Zun gcnù c f'ckte auf3eron.Jcntli ch gcringe S pra h
ausHill e ve rmsac hen. Au cb be i v "l ligcm F chl c n d r Zun ge 
kann noc h vo ll kommcn lclar un d cl c utli ch gcspn e h ·n wcrd cn, 
wenn au ch c ini gc La ute ausfa llcn. Diuse c rstaunlic hc Rc
sultat ko mmt dadurch zustand c, daJ3 cl ie Zun gc nbe\\'egun gen 
durch anùerc JY.lun J toil c in gcs hick tcr \Vc isr: c r;;ctz t wcrdcn. 

So wircl clas k u nd G, w ic liberh au p t dic L aute des dritten 
j \rt ikul atio nsgebie tcs, cl ic schc in bar an da s V orh and cnse in 
de r Zt tnge durchau s geknii p ft s ind , wcitc r hintcn im Racben 
gebild et, ind cm si ·h e in e Versch luB ·tc ll c o bc rhalb dc~ K cbl
kopfau :>gang es hc rslc ll t. :o c ntst h n lie L autc , Jic wir 
au h be i dcm :1n q·cb re nen Gaumc nspaJt rccht Qf vo rfìnù e n 
konnen, e in J ut td G, tief im l~ ; tc h e n g·cb ild e t, an de r Ste ll e 
dc: sogcnanntc n vie rtcn 1\rtilwl a tionsg-cbi c tes. Di e Laute cl es 
zw itcn Artikul ation sgebi ctc~ , T . D N, L, wcrden cbe nfa ll s 
bei Zungcndcfekt do h noch c(nigc rmal.len ges1 roch e n, was 
m an zunachst gar nicht begrcifen kann. Es lal.lt sich aber 
ze1guJ, daf3 man e in T, D uncl N mac hen kann , wenn die 
D n terlippe c in gczogen und gcgen den Alveolarrancl cl es Ober
kicfers ged ru ckt w ird. ie macht cl::1nn dort d ' :n g l ·i ·h n 
V ero hluf3, wie vorh cr d ic Zungenspitze. Dabci wi rd d ie 
Lippc nicht e inmal vollstand i r eingezogen, -ond ern es wird 
ihre Schlcimb aut ungefahr l cm un terhalb des Lippeo randes 
als Verschlu!3organ ben utzt. Die S-Laute werden zwar nicht 
so scharf und exakt, wie bel Vorhandensein der Zunge, aber 

.. 
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d eh ichcnd dc utli cll <hm::J1 di c J\ncinanderniillcrung dc1· 
' Zn llllr •1hcn ·~t' bJi !t't. . e!b-;1 d 1- l : ritt atwh lw i 

' vo lligcm Zun<>\.!ntkf t 11nmer nocll g· ·ni 't:l:n ! tl• ' tlthcll llcr-
r, (. a l , •t Ics ·ni 1]0, 11~ itm 1 ' r Jll> h in tandt sind, 

l 'l dwas n 1 h b n un d I'R 1•:it;t ~ irl: . <.l aB zur l . 

t'i l h ·s 

ztilctzl 111 m c in cr Ue:•.,nd lun g gc\Ycscnen iliiheren r lJ'Iì ;,lns, 

tk r .JtJCII jl'ltt n•>cll aUtv ist. und dcm dic ZungL· \ >Il LtiHII, 
' h 

•x::-"I!'Jli• Tt wurd ·, bè ·llì ldcTl, tJnd :Si,• ;,L:il n, daB 1, r \'c>ll-

~t :tlHltg • Zu n nd •fckt in·:'n 1 '>cntliciJcn ')pl·t:cltauslall Jl'd ·1• 
l<1lls n1 h t lx·ùm~ t h, t, '- Z •ich n dafl·r, 

. . ... 
lll<I Chcll ' un i· lit·i :~J·i lkr cr 

hn~u1g· ' t ·rungcn. l kr -; Larksk .\ t1 sl'.tl l der normalcn 

pmthlc~-utbliuung wml ol11,. .tlkn Zwcifcl dure h dc n < ;<tumcn

d ·ldn bcdi ngt. \\ 'ir wis. <-·n, ~~~11l >wl bst ganz klcin<: Liiclin 

an de r rcnzò 7\I' ISi'll<' n h:nt<·m und wci..::hem Gaumcn,· S•> 

w i ·i· d urch di c . ypiJili:-. hcn Orh•.Tlltcn werdcn, Cl Ile starkc 

1 asulì t:i.t d :r ::?prache z ~~- !•olgc ld><~n. und Sic alle habcn 

ja .. fortw(i,hrc nd mil dcn .111geb rcnen Gaumen~paltcn, lu1 

wclch bttlrc~torcn an~cfcr l i!-,1 wcrden 'i() ll c n , zu tu n 1111d 
wissCI) (l:l[l cl<t bci d i·· Spr. tc hc in lll L' ilr odcr ,,·c·nigcr ;- tark vr 

\ V< Ì!:iC bc nacilte iligl 1st. ~ie \\' ÌS:-.C il aiJer auch, wmanf ic h 

h i ·r noch bc~o ndcrs hinwc ise n m(ic htc , dail der spra,·I Jii chc 

Jvhn~.;e l bei d c m :: ngcl•nn.:IIL: ll ( ;: tl llllCllSil'l :t d11rr·haus nicilt 
in1111 .,. i11 dir cktcm \ ·l· r l1.i Lll h l' l dc1 t;r,ifJv dt ··· Ikfcktcs 

steht. lè.s g d>l kkin c I ~t·kl-t c 11 11l .tuUc.,..,rd cnt li c h starker 

Hc int..r.ichll gll n ~.; d, .,. Slli'.Jclw, <11 1d :,; rti L,c d 1m hf_;c hende D e

fc ktè des Gau m c ns, wnm iJgl icii m il l>eiderseitigcr llascn

schartc, bei dencn c ine g1u1z lcid liche Sprache auch uhn e 

Prothese bcrc1ts vorhanden ist. Untersucht man derartige 
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Falle genauer, so fìnd ct m an. daiJ d ic Ve rg rciB run g d e r 

Nase nmusche ln, die e twa vorhand c ne n ad c nold c n Vegcla

tioncn im asenracbc nra um u . a. m . g le ichsa m e1 n V ik ;11·i at 

fi.ir den ni c ht vo rb a nd c ne n ( j;lUm e n b ild c n 11nd d i ~prac h 

putbildun g erm i..igli c h c n . Eb ·nso ist e s C III l~ l':; u l t at de r 

Uig- li c il c n Erfa hrun g d ·s Zahnarztes. daB in m anc ll c n l•: il lc n 

c in Obturalo r sch r h a lcl zu l"i ner seilr g utcn ~prach c lii hrt, 

und in a n tkrc n das ;\n lcgcn d es Obturato r~ ; w<Jr dic :-- pr:whe 

vcrbes~crl n n d a11ch d ie daran f;ic h anschl il' ill' !Hkn Spn e h 

ii"IHtngcn c in e Bcss-;e run g h c rbc iflih re n , ti<tB ;tlh • \Oll norm ;tll'r 

l u s~ p rachc g:tr kcinc l'ede sc in k:ll ll l, we il di · s:t nllnlwlHn 

V('rh ;iltnisse des l'ati c ntc n man~cl h aftc s ind , udn W l' " d1<.: 

Bcw,. !::\ Ji c h kci t d es Rac h c ns, :tu! di c es gcr<tdc i>el d e r .\n 

lc,.;ung d e r Prothcse aull Tordcntlic h vic i .tnko mmt. n tcht 

,·n rh :l il( lc n ist, u. a. m . \ \ 1r se hc n a lso . d ;dl in lw ;. uo au t 

d1c \\.c rti g kc it d e r ' l c il e i m i'vlund c g c g<:11iil w r d e r ~pr.h · h c 

ckr < ìo~u mcn mitsaml d e lll 1\.a c lw n tl!H i d e r . ts•· oh <· n ;~ n -;t e h t. 

c hr e ng s in d die lkzi c hun gl' ll d cs ( Ìilllll1l'lls 1. 11 den 

Zahnc n, so e ng, daB m ;l!l ( ;aum c n t h c ra pi ~,.; l i !lei Zabnf ltç r:q >it".: 

"\hcrk tupt ni cht vo n c inan d c r t renn e n kann. lktr:tcht ·· n \\ 1r 

,. ab T di v Z<ilm c fi.i r s ic ll a lle in und fr ;tgen \\"Jt n.wh ilm.:r 

13\.:d cu tung [i.ir di c Spr.u· ll e, k<>llJill c n w1r ~O illl t ;ltli" da: 
f'l w llla, i.ibc r da s ic ll h i, ·r vP r liln c n ztt sprc.: lwn di c f~ lm.: 

l all e, ~o kéw n nnn VOil \'O rnh c rc in ~agcn , d aH di c l- th nc 

i~ dc n mcislt.: n F ;il lc n kein cn d ircktcn 1\..:wsa iiH...·us m il dçr 
' prac lJia u tb ildun g ll abcn; d c nn l'asl a ll e L:ntle ~ l ti< l /.LI bild c n , 

• l ne dao;;; wir <.l or Ziihn c daz u l e,;o nd cr~ b ·dtil f"t •· n. Ei n c 

' ·i nzigc i\ 11 '> 11ahme bild c n cli c Zi schLutlc, <l as h uil\ t , dic La 1l 

s. Z, . . , sch b e i d c nc n dic Zallnste l!u ng v n \\' i ~ il t i ,•-
: k'7! it tst. Abcr, a uch so nsl kan n es kc in c m Z\\' ·ifc l unl r-

li ·::cn, daf.l das Vorh a ndcnse in oder ic htvo ril anck nse in (!Gr 

Z·ihn c i"lir cli c Sprach e im a llgcmcin e n ins fc n1 v n Bcuoutung 

Wcrd 'I l mu13, a ls [<orm uncl vVèi lbung d es :aum CnH ttnd 

sc ltl e Bedeutung a ls Re ·onan zboden s ich c r rladur h becin 
ntt fl t wird. 

La e n ~i e uns lie V rhf.\ltnissc d r Ztihn c , di e , w te 

~~ agt, mit d er F o rm cle · Gat tmens in unmitt !harem Zu 

sammenhan~ stc hen , e inm a l kurz bctrachtc n. \ Vir unte r

s ch c iden A nomali e n der .Form . der Zahl und d e r ::-ì te Uung, 

6:ve ntuell auch noch der S t r uktur, b ei den Zalln cn. A m 

, .1-
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wi ht igs e n siml fur un. li e Stel lun gsan ma li cn, \\' el Ile dcn 
gesamtcn Bil3 <' •intr, ht;gc n. \Vir un t 'rS ·!J , id e n dQrt dc·n 
vorspri ngend en und gcrad n Bil3, chs, was ma n son ·t ;11. 
»L ntèrbissi gkcit <• bezc ichn ct. Gcwii!Jnlieh ist hicrb •i der 

ntc rki ct ·r zu gr H, oder e r stcht aus s ·incr gcwohn li hcn 
Lagc im Untcrkiefcrgel .. :nk ctwas nach vorn g•.> dr~ingl. DilJ.l 
tl:ts ~1u c h d un h G cwii hnun ~ cintretcn ka nn und dm h sprJch
lichc l\ach;thmuJi g , sc l1cn \Yir ;t m bcs tcn hci dcrn E ngl:ind r 
desSCll gil ll /C .\rtikulationsbil-<IS <tllf dcm vnrgesc],JOb Il 1; 
Untc rk icf ·r bc rul 1t. le h m che gleich bi ' r dar:lllf aufJlle rk
s. tm , d al! :1t1 h d:1durch de r ocs<~mtc Kla ng d T .' prachç c in 
:utd <' re r ll'lnl. 

l ~i n c nnder ' Abnmmittit i!:>t dil' vnr'itt'iH' Il•k 
re i h . dic : g ·n,tn nt Obcrbis~i~kl'it. .d trcnd unt •1• 11 r
m :\1 •n Um 'it~i n de n di ' unt ·re 1 'chn cid czi ihtlc au ! di c lin !• unl. 1 
\\ iilsto der c rcn Zahn rcd1 c t re:h·n. ·t •ht hi r dic '' 1 ne 
Zilhn r ·lh<.: wcit nach vorn herliber. Fcrn cr t[nu ·n \ •ir d •n 
»S ·hic c n Hil « , <l r durch lì' ' ' 'JHI welch c..: felil r. r)l ·1rtc Za hn 
s t'lhmg h ·rbc igcni hrt wm!. ltnd d ·n ·> offen cn Ui G , der gc
wiih n l i eh .tls Ft 'l gc d ·r zu groJ1 ,·n . \l H'fl iarlorh'i lzc 'kr 
1\l o l.tlT II :111/tt sl'lt L' I1 i~t l k r 1 o rn tJ I'fcnc Hif3 i'it allg ·m ·in 
bl'k .lll nt. \\ c ni ~cr l)l'achtt lll V, hat der an der ~cit ' 0 [t•n·· 

BiU gclt1nd en. d ·n \\ 1r b ·1 gcw issen Spracbstcirungcn r t; In 
h iiu lì~ orrm ckn, worattr ich we1tcr unten n cb 1·u :-. pr ·chèn 
l w m m , 1 w c n.h.: . 

Gc.r, ·n iib · r di' n Gcsnnttwirl<nn g- n der lchlc.:rln llc 1 
' t · Il u n~ i-;t aucb di telln ngsanomali ' inz In 1 Z;il ln · di L' 
Dis lnkatio n dcrselbcn, unt r U mst;indC'n von Bed ' 1Jtu 1w . 1 ~:5 
k<~nn %. B. ein nach hint n us d r Reìh berausg tlr:~ns-tcr 
Vurd erzahn clt Anl agoruug der Zunge an d n l c in rr.1nd 

e rhind crn unù c in en Zischb.ut hcr Orruf; n, w ~rsc b luB-
laut gcb il de t w rd n · llt ' . 

Es ist nicht unw ' ntli ch , imm er wiecler darauf hi nzu
wei n, daR auch cht · .:p r chen f4r die daucru <le , t llu ng 
der Zj hn e und der J\ lve lar( rtsalzc von d r allergrd f3t en 
Bedeutun g isl. Vor cl ·m Du r,· hbruch d r bleib nden Zii li 11e 
stclten bckann~li ch dic Z~ihnc in der t\ lve l ganz \Yillki.ir li cit . 
Man kann sagen, si st ben wi ' K.raut und Ri.ib~n durcli 
e in and r ; wo gerade Platz i t , entwicl e lt ich ùer bleihende 
Zahn . Au h ihr l ttr chbru ch ist iiullcrst willkiirli h, un d i'i ie 
kommen oft gcd reht und , chi ef :w m Vorsc heiu. Un d doch 
scben wir, daB fi.ir gcwohnli ch nach e inigcr Zcit di e l{egu
lie rung v n sc lbst ci ntritl, und die Z~ihne ihren normalcn 
Platz e inn e hm en. Ìl·lan darf wohl ann ·hm n, dall lie Regu
li e rung durch das A ndrang-c n der Lippen von der ein en eitc 
und der Zunge von der anderen Seite erfoJgtt so wie ja 
au ch be i der Kopfbildung die Schadelform sich nach dem 
Wachstum des Gehirns ri chtet , und nicht umgckehrt. Durch 

,,._ 
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wegungen , di e ,\n e1 nand rn ~ih crun • an die \ nta 
~- nisten, di~ J\rtikulation clbst u.nd sch li eOJi ch d ttr . h .~ ~ : s 

prcchcn wtrd Clllc l{eaul tcrun g o r Zallnsl llung h c v11 k t. 
s i t nicht ttn wahrsc b cit~i h, ei a!\ dic aul3erordentltch !1ii ufi ~c 

Mi13bilùung der Zabn st...: llung ]Jci dcn ldi ntcn g·cr;t dc dmc h 
dt n Ma.ngcl diescr T iiti rr k it mit hedin"t winl , wt.:nn du.:ti 
lr ili h rutch ni cht cli c ali inige Ursachc ,.,ist. . \hcr wir scht' ll 
p •cra( lc be m Jù ioten ein J [<.! ral IJ !:in"Cll dcs Unt ·rk ider., 
di c Zunge li c~~'l ni r. ht der \V i)\l;un g (ics ( ;;wm e;; ns no an, 
~l r um cn kann inlo lgcdess n ci n · \'. fiirmi gc 1 - n~~·kllng
~~nrt h 111..:11, oder Jic Z~t iln c kdnn cn ,,,, \\";tt 'h >c ll lllld Sll \l' trr 

i nanJcn>lchen wic si· in dcn 1\I ICI k: n \ llr tl1tl' lll l l urcl1 
h ~TC:tcckt f1abc tl. \11ch (t,;hll dcm ti c f st hl'l td cn ldiotcn 
'p1' hcn lur h~1 u ·. E inep geschlo scncn :\ l und zt ·ig<'n 
1 t nicm als. 

, •il ·n wi r v0 n ioscn !•;r ·eh ir un gcn b ·i d(•n ldi llt •n al). 
"~~ , ;t dt c h :1 uGgstc rsa h der . tc llttngsanoma llc ll une! d c..; 

ll l '&'llei M.nd c rrlr~ingcm; d r Z;IIH1C j d ·nral l"' d r :\Ltllgul <~n 
·j lli 'tt J. Der lv Jarfort atz i~t (Ur Jic Z :i\l!lt ' zt1 kl in. 111HI 

n , 111 !t ch o n mchrf:tch . rgcs hl ag n , ckrt Prstc n ltlei bl!n 
~f,·n Y rJmplarcn Li lw rh aul t nu ll17 . ll cn, _ ·un !t ' "! · tt\~1 - !'G 1 1 
Z rl1 • l la · h Imi l ti. \ trs 1 r t•1 'ind ~Hl !l , ùte 1 •tr u 1 

( o.ll !il . ti t t eiutr t n h ·h ·n, \\1 '1) 11 1'-j ìch ll,tn 1\t!n lll. l icn 
'J, r l: .d,n sl(;l 1111~ lwnJ Il . .g ' lit l \.t ·b •l•der I H.~ rvor, \\il' · n~ 
( o,t j: IIJ •rd rm 11/ld Z;i11 !\ rn i in:nHlèr 111 gezJI.'l11 1!1 g .; t r lwn, 
u;·, l rr l 5 )IJ:LJì. in der Tttt, WC Il!) ll).tll (];\' v, rbiiltnl,.; Z II , ,,· hcn 
Z<ihn "' ur d ' pmc hc b ;;pret• !wn will, stds <1t1Ch liic Form 
"''" !1 1rl<.:n :ì-num ns :t, ttr lk tr;whtun ,. hl:ranti h ·n mu ~ . 

\: , lttnen wir ~t-n ian g \ a11 l~nu m 11 ls di w ichti ;.!, slc 
lir,;wh c d r Zahns t Il un ,sa 11 m ~]i n an, . l < n di ·s •r l ' .l l] ll l 

nnng·, .J in fnlgcndcr ";ùs wirl- n : l dlll'( h ·in 'crdrfing il 

CIII/• !. , T /,;ih n · :ut. •l r 1 ih.c, '-' · du r h c in' Il ~l· n stc l lu n' 
der Z;tl tn a) t.\1 c incm ]\ 1rit.nntalçn, ) :tu •in um \'crtl f.: al ·n 
1\ogcn 

. l 1: 1" crdr:ingcn ·inzé!ner Z7ihn cl r J' d h 
WlL' :-;,e w~sscn, dic v1:rscbiecJ ·ns n • lgcn hatwn, 
1Cii l11 n n1cht n ~ibcr t::itlZ it gch n l rau h 
Hogcnstcllung der Z~llll1e. · l ' t h riz ntill · 1 r 
kic·lit crkl.!nnbar, besonders am berkic r, l ss n 7-:lhn · 
vr '" unten h r bcsichti~t. ungdAhr in c i n Vl !iln.,li ch 
krc tsc stehen . Trctcn vCln links nach r cht h riz n l 
ci n, s" ,c; tchen Jic Zabnc in d 'J' Form in· 
Omcga. Der Obcrkicfcr :trlikll li crt nì t.:bt tll ·hr atlf rkm 
l 'Illl: rl,ii· fcr , an dcn St,;ikn cnhtchcn L i.i k·n 
Ui ckcll bei der rtikul:ttion zu féhl ' rh aftl' (.; ·t ,itt ~ hen c r
ani ;Jssutlg gcben konn ur1, dall sic di L< Z 111~ g--• ;\n d r ri r.l rt ig 11 

.\nlagc1ung vcrhindcrn konncn, li cgt ;wr clcr l L llf!. ' .:h 
tkutliclièr ·ind die Bc t.i~llllngc n boi dcn ,• 
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In w l cb ~ r W ci 
· ·hç:n. 

Lcnk n wir nun tlllser 
St rac bl a ute iibcrh, up fi..ir 
s si nd s ~:un ti. ·bst die Laul n; t •n 

ranla;;sung 
n Lispclns. 
wi r weit•·r 

gebietcs, das lwìOt di l::tbi< lentalj.p.:bil d ·tr ·n Lattte l li (Hl W. 
13c..:i n rm < l 'r . t" llun g d r Ki ft r tntt rm Hildun •"- dcs l• 
de r Un tèrki >[c r e in wenig nach ltint ·n. s lall li .,.. nt<rlippc 
sich d r o bcr 11 Z~th Heihe niihern bnn. >as \\ wird in 

orddcuts ltland nur <l admch \ ' 1\ 111 l• untcrsehicdcn, da -;s 
·i scin -r Jlildun g dic , ' ti m m ' m !tt.int. \ 'iihrc nd dies IJ,;i 

n ., rmalcr 'pr(lc hlau tl ildun~. vonst.tlten g ·hl, 7eit-; •n sich Ab 
\\·ei h tl n ~ ,. n ; li J\V l il b ·i d ·r l' <'h. ·rhi-;sigkcil \\i c h...:i der 

nt rbi · igk it. B i hr st. rJ - ·r L\·berui::;-,i g-kcit, b ·i .schr 
chriig rtr t nù n . · h n •idcz~ihn n cl è · b ' rki krs ltth<:n 

ùie ber n Z;ihne, au .;h \\ d r Pa.ticnl nl bt Fpri ht, L1-,t 
tiindig auf der ntcrlipp i P< ' ·nlèn ·'h ·n ltus, als 

l ohnc ntt.:rl rtO 'i n u · 1 r 't h ·11. 13 i li ·T L 1ge 
d r T · il i. t · : fiir dt•n l':ttì ' nt 1 n;\t urgc m iiB tlnhcqut·m. 
di ejcnìc e n Lnut ·, l (' i dcn n di(• ht·J<lèn l .ip1 <'11 s ich ~chlie l h.:n 
mi..i n, -?. LI ma h [) , J•:r wit d da -, l\1, <1 : 1~ H ttJHI das p 
nicht lfll>i labia.l ma ' hc n, Wl· , \\'tr .ti le, <las hcifJt n i• ltt die 
bcidc n Lipp n auf'iJ1~tn lct kg...:n, Sllndcrn c r wird sic la1 1in
l n a l ~: u ma h n vnrz ir· h n, wcil die Z;iltnc un<! dt c l ' nter

lipp • s icl) in l) •qm~m r .\nn t 1crung vortìnd<'!l, Di c~e 
la! i •n tal . pr • h\\· 'i ,, ckr LijJJ)('ni:-Jtttc 1', l, \1 i<; t fiir 
di sta rk Uebcrbi~ ig- 11 ,;r· hr <'h,tl ;~kteristisc!J ll!Hl h al aLli' h 
fi.ir di è Zahnth(lrap ìe c inc seltr g r hsC l kdeutun~, wc:il dic 
[: rtw~ihr nel \nlagf' nt n .. .Jer l 'nkrlippl' hinkr d1c obcrc 
Zahnrt; ih e Z \\ ·i l'c J,,.., 11<.:11 gT"IIc•;) ' I ci! dN . '•' littld llllt 
d · ran trd. ~>1. JaH di< ' P rog·n:tthi l' inmwr 11ll'hr i'.unimmt hnc 
' citerc F lgc •rs 1 'lll tm g ist di c. daiJ clil' (lbcrlippc. rb siP 
ja ni ltt m è hr z ttm \ n~c-h uH lwr:111 :~ ·;ng<' n wird, o.;tch immcr 
wo itcr rétrn h i ' r '. """ f <Ldl dt · , l"' ! t' l.'. :t lim ·ihe unhcdeckt 
d c;m J\ug . l Ottst anl si L lith .. r bk rl 1t. ' ic s, h<' n, in wic 
c ngc m Z~tsamm r· nlt:lng-L' h in d i<· . 1. hnmii31Jildung mit der 
Sprac he Slè ht. 

B i sehr $tarkèr vntc rbissigkeit l"•mmt es nicht sc lten 
zu in er •- Bildung ~:wisch L:n untere Zahnrcihe und Ober-
1ippe. Ei ne solche F- Rildun g- Ììnùen wir z. H. bei Kindern 
mit doppe lse itiger Hascn schartc, bei ctenen fi.i r gewohnlich 
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der Obnrkiefer tn se inem rrcsamte n Wachstum zuri.ickbleibt 
und d er Un terkiefer vorsteht. D as Zuri.ickbleiben des Ober
kiefers ist d m ch de n straffen Narbenzug der doppelten 
Hasenscharte mit bed ing t. A uc h hier kann cli e U nte rbiss ig
keit so g ro f3 wc rd e n, dal3 d ie A rtikul ation zw ische n obcrer 
Zalmreihe und O berli ppe a uch be i J e n e igcn t li c h labto
lab ialen L aut en B, P und M a ngewend et wird . Die U nte r
lippe pflegt dann weit vo rgesc ho be n in · der fre ie n Luft zu 
p e ntleln une! dc m Cesicht, besnnd ers im Proftl, e in en i.iberaus 
h~Bii c h en A nstri c h w geben. . 

f·: in e se hr wichtige R o lle spie le n die Zahn c bei de r 1311-
d un g<> der Zischl aute S, ss , Sch, Z, X und Ks , uml es be
dari' w o hl e i n es ku rzc n l ~ i ngehcns a u f di e p hysiolog isc hc 
Bilclun g derse lbe n, bevor wi rdie patho logisc be n Ersche inun gc n 
b ei fehl erh aftc n Zahlens te lfungen ode r bei Zahnd efekle n ins 
A ug fassen. 

Vlenn wir das S richtig b ilden wo ll e n, so n8he rn wir d ie 
untere Zahnre ih e rl e r obe re n, so rlal3 di e Ziillne fa st senk
rech t mit ihren Schneiclen i.ibe re inandcr stc hen. \Mir mache n 
a ls n icht de n gewoh n l iche n Zahnsch l uss, so nd c rn sc hi e ben 
cl e n Unterkiefer e twas nach vo rn. Di c Zungc nsp itzc liegt 
h intc r der unteren Zahnre ihe sodall d er Lufbtro m zw isc he n 
Zun gc:nspitze und Alveo l arf~rt atz i.ibc r d ic /-iihn e hinwcg 
au l die untere Zahnre il ~e schlie f3 n kann . \VUrd e cli c Zl lngcn
oberfhiche nun ihre gewohnlich e halbk ug·e ligc Form l>ei
b e halte n, so wi.irde de r Lnftstrom in e in e m brcitcn S trahl 
auf die gesamte unte re Zailnre il,c gclangc n. Bei d e m nor
m ale n S wird ,c r aber auf di e Mittc der untere n Zabnre ihe 
kon rc nlri ert. Vo n diese r konzcnt ri sc l, c n Leitun g de Luft-
tr m s ko nnen wir un s sebr wo hl i.i be rzeugen, wen n w1 r, 

w: hrc nd wir e in S lan gan daue rnd aussprec he n, mit e in e m 
hlauch, der zu e in er Schre ibkapscl fi.ihrt, a n der unteren 

Zaltnreihe e ntlangg le ite n. \Vir sehe n Jann, wi e di e :::ic hrc ib
kapse l nur in der Mitte der unte rc n Zahnre ih e c in n d e ut
lic hcn Ausschl ag markiert, wa.ltrend sic sc itli c lt links und 
rechts durchaus in Rub e ble ibt. Wie komrnl es nun, d a/3 
de r Lut lstrom in diese r 'W e ise ko nzentrj c rf wird ? Das zeigt 
~i ·li , wenn m an das S spri cbt und . ich bc m i.i ht, dic Zunge 
in de r zum S ein genomme nen Lage festzuh a ltc n und dann 
di c Kiefer dffnet, soda/3 das A uge im S piegel cli e Zungen
form beobachten kann. Man sicllt dann, wi e an de r Spitze 
der Zunge e ine Rille gebild e t wird, die ge nau in de r Mitte l
linie Jiegt. NaheJ t sich n un die Zunge de m /\lvcolarrand 
d c!:i berkiefers, so bilcle t sich zwisc hen rli ese m und der 
Zun . enrille einc kurze, Id e in e Rohre, in we lch e d e r gesamte 
Luf'Lstrom vom Inn e nrau m cles Mundcs her gclangt und nun
m ehr, auf die Milte der unteren Zahnrcihc ko nzentrie rt, 
zischen kann. 
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Von dem Vorbandensein dieses kurzen Rohrchens kann 
man sich auch noch auf andere Weise Uberzeugen, namlich 
durch die lHethod e de r Stomaskopie . Der erste, der diese 
Me th oùe anwandte, war e in Zahnarzt: O aks l e y. Er be
stricll den Gaumen mit einer Art Mehlklei.;ter, um zu be
obachte n, an welchen Teile n di e Zunge sicl1 dem Gaumen 
be i der Aussprache gewisser Laute niihere, um dadurch einen 
Anhalt punkt flir die Anfertigung von Obturatoren zu ge
win nen. Paul v. Grtitzner, un s~:: r ausgezeir.hnetcr Pbysi
o log•·. hat ùen g·lci c!J on (7cdanken gc habt, se ine l'vie tlwcle 
aber wcsentli ch praktJschcr gcstal tet, ind em e r clic Zungc 
mit einer unschuldi gcn Farbenliisung anstrich une! nu1J clie 
Laute sprec!J cn lieti, welchc c r untersuchen wo llte, um zu 
st:hen. an wdc!Jcn Teilen der Gaumen beri.i!Jrt resp. die 
In ne nluft abgeschlossen war. Macht man ei11e de rartige 
Zungen Cirbnng mit Karmin uncl -;prieht ein S ldJJganhaltend 
aus, d fTnet dann den Mund und bcobachte t nun im 'piegel 
cl e n (1aumen, so s ieht man , wie der Gau m en · 1111d die 
ling tJ ale eite der Zilhne am gesamten Alveolarrand gefarbt cr
scheinen m1t Ausnahmc der beidcn mJttlercn Sclmeidezii!Jne. 
Hi e r lwt alsn cli c !:unge sic !J ni cht angclegt. Das ist di:"> 
Stelle, an \\'Cicher sich jen e:, besprnchcne JVi hrche n bild et, 
das de n Luftstrom so sta rk auf d ie Mittc der unterc n Za!Jn 
re ilJ c konzc ntricrt. 

Ic h se li>st habe clic Me thoclik auch m einerseits noch ve r
a ndert und, wi mir sc hc int, vc rbessc rt. [cb biase an den 
Ga umcn Koalinpulv e r, indem ich die Zi.ibne vor dem 
Bes trcutwe rd c n durch das Dariiberhalten eines Abdruckldffels 
sc liiHzc. Uillt man nun das S sprechc n, so sic l!t man ni cht 
nur, an wcl che Teil e s icb die Zunge an gelegt hat (und da 
e rgibt si ch nattJrg-emàU dasse lbe Rcs ultat wie be i Pau] v. 
Gri.itznc1), sond ern man s ieht auch, we lchc T'il e der Z.un nc 
se lbst s ich dem Gau m · n geniihçrt hab n ' ;') Es ze igcn ·i -h 
nun be i de n ve rsc hicùenen Me nschen ve r'ichi den e J ild c r. 
E ist ùu rc haus nicbt immcr der Fall, da13 die Zungenspitze 
bei der S-Bi ldun o- hinter der untc rcn Zahnreihe li eg't, : ic 
schwebt auch oft hinter der obercn Zabnrci h und man 
sieht die5 an der .Farbc, welche die Zunge von dem Gaumcn 
aufnimmt, sehr deutlich . lmm er aber bildet sich di e dc n 
Luftstrom kon zentrie rende lCb re. Durch me in e Fàrbu ng 
wird dcmnach sowohl !dar, welche Tci le des Gau m ens be
ri.ihrt werd en als auch welche Tcile der Zunge die Bertihrung 
ausgefil hrt ha ben , und das ersc he int mir flir die Sp rach
physio logie a ls e in zweife ll oscr fortsc hritt. 

D as sogenannte weicbe S wird nur dadurch hcrv Jr-

*) Ebe nso kann man den Ga um en auch mit e iner un schuldigen 
Aquarclllarbe ans treichen, z. B. 111it Ultrarnarinblau. 



g erufen, daB der Luftstrom toncnd gemacht wi rd. Z uod X 
sirtd oppe ll aut , denn Z = ts und X = ks. Das eh 
l(ann man aus c inem seharfcn S sofort cntwiekeln , wenn 
m an mit e in e r Son le die Zungenspitzc naeh hi ntc n d r~i n gt. 
Teh pfl ege dazu gewohnlich e in c Sonde an ihrcm eincn 
E ndc rin gfiirmi g zu bicgen und die Ri ngebene senkreeht zu 
dcm Ubrigcn So nd cnstiel abzub iegen. Man kann mil dicscm 
lde in cn InslJ'llm cntchc n bcq ucm hin ter dic Zahnre ill e n,· 
wahrend da,; . geb il det wi rd , faBt man die Zungc nspitzc in 
den Rin g und sehicbt sic langsam nacl1 hi ntcn. So fort 
hort man, wie sich das S-Gcriiuse h vcrlicrt ttn l de r Seh-

haraktcr e intritt. l\llaebt man das Seh tiincnd , so hi irt man 
das fr anzo ·i eh c J. 

Ge hc n wir ll Un naeiJ Jiescm physio logise hen l ~xk urs ;utf 
unser Thema zuri.ick, so sehen Sic, daiJ be i de r F ·inb e it der 

ilclun · J cs S die Ziihn c zun iie hst einc rc in passive 1\o ll e 
pie lcn ; !cnn 

1. m i.isscn sic da se in, um de n Luftstrahl aufzuf'an gen, 
il. di.irfc n sic d ureh ihre Ste llung die 11ewugu ngen und 

Form ationcn der Zun ge nieht hind ern, 
3. di.irfcn sic nieht an falseher Ste ll stchcn, wo s1e 

In Zisehgerii.u ·eh unbeabsiehtigt r W c i ·e bc rvor
ru f'cn, und 

4. m (.isscn sic n rm al mi t e in an der art iku !ic r n kdnn cn. 
'chcn wir 11 Llll auf diesc ei nr-e lnc n Becl ingungc n e in, so 

scbc n wir d ic c r t e zun iiehst dure iJ clic fchl rhafte Zahn
st ·Jlung un erfi.illt, cli c wir be i dcm offencn l3 iiJ antreffen. 
\ì ' ll li be im offe nen Bia dic Zu ngc in de r J\lll' ·- ildung 
r.i htige n l aqc l>il.:ibt, so cntstebt, wiç: ieh sc ii n ben be
m rl te, H ll >~ t cl l c d ·s S c ii Ch. JCv ci hnli eh wird der aticnt 
Lla zu n ig 11, in Le ·c Li.iekc lic Zun ,.c h in inzuschi ben und 
s cnt t ·h t anntc ll c cles n rm al •n · S das Z\ i ehen de n 
Znhn n rc li 'P lt \ ' ir ncnn ·n d i e praoh t(rW1g- . ig
llllJl ismu s i n lc rd c n ta l i~ W't hr IHJ wir di C: ìnse tzun g le.- h 
!'iir da , . als Pal·;,.,. ·g n ati ' Jll ll ' bezc.: ichncn. l1 iihnlieb er 
\ e i è ' irkcn naturgcmt113 Zulm dcfckte. . asJìcbl en e inze ln cr 
Zii hn krtnn b wi rl cn daq d r Luf str m itli r h abg· lonkt 
wird und ti bcrmtiBig s tn. rk k lin ~Jt . D ·t . h:tr G Zi 'eh n cr
klin gt f't auch cL1, wo c. ni ht hin q..,; h ·rr { ig m t i llll iS. 
strid •ns). l ~ i n V< I'libc rg h ·n l r Zahn d 
dcm W ·h ·cl <j Qr Zahn c de r l ind cr. 
sehr hiiufì g- ci n ' ig mnti mus inte rdent. li .· nu. , 
se hnn aur (]iç . l' tute am bes tcn wen n e iru ·ndwie g·ebt 
vqn don l ~ ltc rn w nnterdr i.i ekc n i, t, d <~ mir chcint

1 
cl aÒ di ~ 

v rgc ·tree ktc Zunge auf die fchl cJ·haftc tellun g der 
bl eibcnde n Zahn e sieberlieh von sehleehtcm EinfluJl sem 
kann. 
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k:mn durch di c Za hnbi)gcn 
henrnr~crufe n wc rd e n , von dcncn ich bcso nd c rs dic sc it lich e n 
Zah nbi'>ge n h ic r noch cinmal hc rvo rh cb e. \ Vi r findcn -;i c 
11 9:2 l 'ro zcn t all cr Fii ll c mil sc itli c hc m Li sp e ln nnd nvar, 
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wenu nach c iner Seite ilin ge li s pc lt wird , den g riilkrcn 
Boge n stcts auf clicscr Sci te. c in ollenbarcs Zc ichcn clalli r, 
JaB e in gcwissc r Causaln cx us zwische n d c n sci tli c hc!l Z:ihn 
bogc• l und d c m S ig matism 11 S latcra lis vo r!J a ndc :1 sc111 mull. 
J\ul di csen Causaln cx us h at au ch bcre its 13crkhan a1 1f
m crksam gem ;1cht une! c r e m pfahl, c in e n Zahn a usz uz i ·l1 c n, 
damit cli c iibrigc n Ziihnc Plati. hiitt c n u11d d e r Bo>;c n :u1f 
di csc \V c isc vc rschw i11d c 11 ki.i nnlc . lcl1 \\'c iLl , d :dl 111 :111 
m chrfac h dicsc n l\. :1t bc f•1l g t hat o hn c :1bc r d c 1 :-i i .. mat i ~n!I I S 
latcra li s zum Vcrsc ll\\' ind t:n ZII b rin gcn. o bglei ch der /,ahn 
bogcn s ir· l! tat ~i ichli c il all m iih lich ausg lich. l ): lr:III S gc ht 
h -rvo r, d :dl d e r ( 'ausa ln cx 11 s kc in zwingcnd cr sc i n k:111 11. 

kh stelle mir di c :---ac hc Ul !gt.:fii hr folgcn d cl mal:c n ,-"r: 
\V o sc itli che Ld.nbiigcn vo1 hand c n s ind , is t fii1 dc n I; ·
tn.Jfen de l1 g lc ic ilsam vo n sc lbs t d ic Gclcgcnhc it gcg,·hc n, 
lc n L11ftstrom ll<IC'il dic~c r l .tir·kt· h in :dJZ ulc n kcn. l·:r 11·ird 

d •mn ac h, wc 11 n cr 1111r C c lcg<.; IJh c it g<.; habt hal, d urc h c ig<.; ncs 
Probic re n od e r di lrc iJ Nachabmen e in es seitli c l! <.; n L isp<.; l11s 
d c n l'c hl erhaftc n Laut a ls Kind i.iberilaupt aufzuJàsse11, durc h 
den sc illi h cn /,almbogc n dazu prildest ini e rt se in, b e i di cse r 
G e legenhe it d a ue rnd c in seitlic il e r Lisplcr w w e rd cn. DaJ3 
d e r Ca usaln exus n icht zwingend ist , e rs ic ht m an am bestc n 
dm·an, daB es se hr vicl e L eute mit ~e itli c h e n HL\gc n g ibt, 
di e das S a usgezei hn e t spreche n. ,\ m be tcn zc ig t d c n 
Zu.;1 mm nhan g c in Fall , d cn ich in c in c r Fa mil ic in Bc rlin 
b ·o bachtdc. D ort lc rnte das iiltcste Kincl vo n d e r K,indcr
fJ :lll das sc it lich c Lispeln. A ls clic Kinderfrau so fort a b
gJ.-c hafft wurd c , lc rntc clas in zw isc he n c rsc h ic ne n zwcite 
l in d vo n sc in e m ii.itc re n Schwcstercben c.l c n bo e n Fehler. 
Je:cks fol gc nde K ind crwarl> ebe nfall s d e n g lc ic he n l•" c bl er, 
!! d ali sc h licll li c !J fi.in f Kind c r mit sc itli c bc m Lisp el n in der 
l• a m i l i c vo rhand c n w a re n. i \ Ile halten n a e h de r b etre [fc n dc n 

·it ' ih res se itli ·he n Lis1 ·l ns die Zahnb· gcn. :-\ b ·r diesc 
Zallnbogen ze ig tc n sich auch bei Eltc rn und ' ro f3 ltc rn , clic 
n i · h t d as sc itli c he Lispc ln gele rnt hattcn. Frcil ich ware n 
au Il s ic gewisscrmailcn durch clic Za hnbogen zur Erw rbung 
d icses hiil3 1ichen F h lc rs prà desti ni rt, aber es fehlte ibnen 
d ie elegenb e it dazu, dc n Feh ler zu e rwerben. f.!' s ind 
aLc; nu r m ittc lbarc Beziehungcn, lic di e s ·itl ic be n Zahn -
biigcn zum sci tli ch ·n L ispcln haben. 

1-:1 c ns f~,: h l e rh ilt · /\ bwc i h ungc n betre ll s d ·r S -Bill un g 
kop1mcn v f bei d e r sc hi c fc: n :\. r tiku lat io n. d i<.; ~ : i c ll -_,· ,i llrend 
cles Zah nw · · hscl s ni c llt scl LCil vorfìndd. lrg nJ c i n Ce h le r
hart st ·h ·ndc r Zabn vçr l1indcrt d ie n · rma le i\.r t il ,ulatio n u nd 
Hill t <k n Un terk ie fe r dcs K in le · se itli h abglei ten. Das zeigt 

ich bcim Sprec hen e b e nfa ll s und dann bekommen wir sei t 
lic hes Abwciche n der S-L autb il du ng 

A u dem b isher A useinande rgesetzte n geht h e rvor , daB 



auch clic Versch lu[l!aute dcs zweite n Artiklllationssystems D, 
T und ?I l m c llrlach untcr uer lchlerhaften Zahn t tlung 
le id c n, cbc nso wir cli e cles clri ttcn .\rtikulationssystcms, clie 
bc,ond c r,; hci dcm v.fi)rmigcn ()aumcn, oft nichl richtig 
gebiluet wcrdcn kii nn cn. .\u clt das Zun~cn-l\ wird in scin r 
gute n At tsb ildun g durch fehlc rll a!tc Zahn-;tcllung gc liind crt, 
c in bcsond ers fì.ir :-i~· hau -;pielcr und Sch.lllspiclcrinn : n sc hr 
wi c htiger F:tklor. 

J•, in l'llllkl au( dCll ich htcr nr,r•ll bcso ndcrs illlrlll Tk,;am 
Illa l·IH n nliicl,l tc. ist die lkzic lllln ~ und der Zusa mmcnhang 
ZII' Jsclicn de r Zah w;1 r llung rc.., p < ;.~umcnwiil hu ng un d de m 
l' l:tngc der :-'ti mm c. h.; kann '''"h l kcincm Zweilcl untcr
li cgvn da13 die(; ;,um enwi>ihl til'' c111< n l.> ·dt'11lr'nrkn <ikustisr ·hen 
l•:i ;l il ul3 :m i dcn l'lang cln St1n1nH.: ll.Jl. :-1chLn wu rloch 
sc hon, rl d.l der K lang du rch dir• cigcn ttiml ir· hc . \r tik u l.itio n·
IJ asl,.; dc,.; IO:: ngl iin(krs. der rlcn Un terkickr w:dlrCilll lt.:s 
Spr ·chvn::; n a ·Il ,·o rn schicbl. 11 esenti i eh \'Cr.m rl rt win l. 
Aucli die all;..:cmcin c D e ullichl: it (lcr Vok .d · und Konsnnanlcn
bi lrlupg wird rlun·l1 rlic ; ;!llnwnw•iiiJung siclicrli ch hccinflut\t 
II!H f c·s w;i1c nun cine o;chr inlercso.;anll' \VI:;-; ·nsr· haf'tl i ·Ile 
A t t gahc, lr.·sti'.tl;;tl'lkll, 11 w I· rsal:lstiickc. rli<.: rlen G:nlln e n 
nw hr <~de r ll<'lltL:er lwdcckL·n. :tu!" rlcn 1\.lang der Stimnw 
t'ÌtlWi rk• 11 D:tl \ :-w cill\1 trk <' n. lt•irt jr•rks kin c mpfintl cnclc 
()hr. \\' t' r kii!l!lC!l sehr Ici ht re~Lsll.ll··n, rlaiJ Dì!Tcrcnz '11 

in1 t.;:l.tngc si h bc merkb.1r m tclwn, wenn der l'ati cnl mit 
n~ ! •r o lnH.: ~r satzsli i ·k inen he-;litnmlcn Vokal aussprichL. 
\\ ' as abcr ll !l "iCr Ohr k:~nn, m tiHtr sir·h dmcb ei nc fdm: un l 
cxakl<' ,\ llln ;dnnc dr •r ~ttm m · tlurr ·h lnstrumcnt · ·b • n ta l ~o.; 
11 tclnvcist'll l:t-;setl. 1 ·.~ warL' Illlll nic·ht 1111 on su hr g r lll.'r 
\I' Ìssvnsc:t.tltlic hèr lì '<kll ' ll!lg srltHi em auc h prrt.ktisch vo n 
\\' ir· t ig kc it, j 'Sli.\!Slellcn, wclc r.; .\rt von Ersalt,slli ck Il r 

l( l.tn gvcr;indcrrtngen m.tc e n u!lcl 11 ·le cr .\rl tlicsc Klall g· 
vcr~indcru n g n stnd; ob hetspic ls;vcisr• d.ts \latc r ial, au <; d ·m 
·in l~ r:-;at, stli k gcmac . l win l, e11wn gnilkn.m ndc r gc ri n r '1..: 11 
Einfluf.l aut' die K langfiirbun ~· Lr• trorru!'t. OaH dic Miigli l 
le i t d c ra rt ig ·r Un tcrs ucl! un gcn IJL'SlC I, t, kann jctz t k ·in · m 
Zw ife! meJ' r u11te rlieg n , sci tdc m Katzcnstcin v rscl1 i ·dcn · 
V 1rvc i. uchc ~ m ac ! t ha t. Er 1<1 l bci'il iclsw ·is gez ·igt , 
dall de r V okal A, wcnn c r in norm aler \\ ' ·isc ge 1 r C>c b ·n 
wird od cr w en n man i'1 11 nas , li c rt odcr wcnn man Ìl, n 
sp ri cl t , in dcm m an d n wc icile n Gaumcn cimeli e in n b 
turalo riilt nl ic ltcn Apparat stark g gcn dic Rach c nwanù an • 
p rcBt ùer we nn m an d ie Nasc wil111·e nd des 1 rechcns z n h~ilt, 
ganz v rsc., icdenc K langkurve n IJ c rvo rruft. Ich ze ige lhnen 
l1 ie r e ine A n ;,:,ahl de r von il1111 g..;w nnene n K urve n, de rc n 
A nalys • durc lt m at llem atischc Berech nlln g n e r lo lg t , di· 
tat àc ltli h wescntli clic Unte r c hi de c rgcben. '·n on d ·r 
blo !.lc Anb lick, be isp ic lsweise bei d r Aus chal tunb dé r 



Nasenhuble, z igt, daH dort e ine 1\ cibc v n llll -

gefalLcn sein m (i$ ·en, dic bei dem norm ;"t l n v r-
handen si nd. Es ware dcmn ach c ine flir d ·n Zahn fl t'zt schr 
wichtig wis cn ·chaflli ch · 1\ul.gabe, lerarti g· K lanol ur cn 
mit verschiedenen Prothesen, dic aus v rschiedencm Mater ia] 
an ge crtigl w rden , vnrzunehmen . Die tarke ' ibration , in 
clie ù r Caum n und alle N bcnh ilhl cn bcim Sin gen gcrat t: n, 
w ist deutli c il darauf Ili n, dal3 di c 1\ cso nan "-Cil, di ' h i r ·nt
st h n, c incn w ·sent]jcilcn l lcitrag zu d e m St immkL1tl g 
Ji c fern m i.i scn. \Venn wir demnii ·h'i t imstande sein wi.ird ·n, 
b i ci n r ~ing rin, di ci n Zahncr ·att ·t i.ick ;1 t w ·ndi g 

ein 
b d 

au ch dur h Wahl cl s Matcri als od r \\'<1hl d ·r 
R ·on<Jn Z (J, Ìinstig i' u hc •inAt1 sse n. so wlird ..: das 

b çm·nenf w ichti g..:. · 1\e~ ultat d icscr Versu h · 
uten. -

~leine )'Jotiz. 

Erster Hilfsscbulku.rsus in Breslau . 
om I0.-29. Oktobl:!t !11nd in Rrcs la11 d r e rstu K11r~ 11 s z11r Al l ~

bezw. Fortbi l diJn~ v 11 rfilf'l chu l lchrcrn slS~lt, der i rti Einv ·rnehiiiC II 

mit d 111 K~l. Mi n i:-;t<·rilllll om Jl'htgistrat v c r~n st ilt t wurd II J1 d 

von (; a. LO 1~ ·hrCriJ und l,ehrerin11en, auch au ~ andcren Tt'ilcn 
l c ut ·hland· 1 bès.u ht war. A uss cr Vortrhgen und l(nr~ cn p ·y cho
log i c l 1, jJil.da •O ri eh r und hygicnischcr Art <1 11f d ' 111 Gebi t der 
Hi l! s hulc (Prof. \'(! i lliam t rn, Obe rarzl r. h otz n , Rt,)k.tqr 
S h ç n k , L ' •r S · h i 11 g c) gab es folgend , Vortragc a1t s de m 
•dJie t der prach htillct •l d·: l) Rt:;ktor W. rlilbnc r Lci le r tler 

S prachh •ilku rsl:, da (a1 11 lp ùll l da t. 'tot rn, th r pa a rogi ch e 
Beh i111dlu 1 ' · pra hiH;:.ilku nn: tn d d rc n inri c hl11 11g-. Literatur. 
2) Oh r ·n·tr /, r. r y hologi · un(j linlwi ·k lung cl r, prache, 
3) ' pracltarzt D.r, a c h, St" rung • t der pr'JCh e un d ihr mc di-
Behandlul11{. 11 Bcsi h ligllllgtn •i hicr di e d >r Pwvinzial tallb-
s tl lllllll e u g~,>, n ànn t, (lic z. z. ~li e (ej in Prep sen i ·t. 

P a · c h. 
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Bn c ll dr uc kerei C. S icbe rt Be rlin N.:24. 
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Aeltere Jabrgange 

der 

aus den Jahren 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 
werden, sowc it noch vorhanclen, ;r.um P1 ci se von je 8 Mk. abgegeben, 

auch werden die Eiobanddecken zu je 1 Mk. noch nar hgeli cfert. 

Die jahrga ngc L~!)7 und Folge kos ten je 10 Mk. 

Fiseher's medicin. Buehhandlung 
H. Kornfeld, Berlin W. 35, Liitzows tr. IO. 

a-------------------------------------------0 
Verlag von Fischer's medicin. Buchhandlung H. KORNFElD, 

Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Kammer-Buchhandler 
in BERLI N W. 35, Li.itzowstr. l O. 

Die Krankenpflege i·n der 
arztlichen Praxis. 

Von 

Dr. med. RICH.RRD ROSEN in Berlin. 
Mit 75 Abbildun gen. Preis: geheftet 3,50 Mark. 

,Geistig Minderwertige" 
o der 

,Geisteskranke ?" 
€In Btltrag zu lbrtr Jlbgrtnzung mlt Riickslcbt auf dt't 

gtplantt Strafrtcbt$rtform. 
Von Dr. R. Werner, Oberarzt an der stadt. Irrenanstalt Buch-Beclin. 

Prtls gtbtfttt 3.so mll. 
J 



Verlag von Fischer's meditin. Buchhandlung 
H. Kornfeld, 

Herzogl. Bayer. Hof- und Erzherzogl. Kammer-Buchhandler 
in Berlin W. 35, Liitzowstrasse 10. 

Adler Dr. med. Otto Die mangelh~fte O~schlech~sempfin-
, J dung des We1bes. Anaesthes1a sexualis 

fem inarum. Dyspareunia. Anaphrodisia. Oeh. 5 Mk., geb: 6 Mk 

Eschle, . Direktor Dr. m ed. F. c. R., WD~ell krankhafte 
1 ensschwache 

und die Aufgaben der erziehlichen Therapie. Geh 4 Mk. 

Moli, Dr. med. Albert, Untersu.chungen iiber die Libido 
sexualis. Band l in 2 Teilen. Geheftet 

l 8 M k., geb. 20,5 M k· 

- Der Hypootismus. Mit Einschluss der Hauptpunkte der Psychotherapie 
un d d es Okkulti s mus. 4. v e r m. i\ u flag e. Geh. l Mk., geb. l l ,30 Mk . 

Oltuszewski Dr med W. Di'e geistige und ~prachliche Ent-
• • • • wtckelung des Ktndes. l Mark . 

- Psychologie und Philosophie der Spr ache. 1,5 Mark 

Piper, Hermann, Zur Aetiologie der ldiotie. Mit e inem Vorwort 
von Geh. Med.-l~at D r. W. Sander. 4,50 Mark . 

Schrift p roben von sch wachsinn igen resp. idiotische n Kindern. 
3 Mark . 

Rohleder, D r med Herm. Die ~a~.tu rbation ... Fine Mono· 
' g raph1e fur Aerzte, Padagogen und 

geb ildcte Elt ern. Mit Vorwon von Geh . Ober-Schu lrat Prof. Dr. H. Schlller 
(Giessen). 2 verbtsserte Auf l age. Geh. 6 Mk., geb . 7 Mk. 

- Vorlesungen iibe r Geschlechtstrieb und gesamtes Geschlec hts
le be n des Me n schen. 2. verbesserte, v er m e h r t e und umge arb 
A u f l ag e. Band l : Das norm ale, anormale un d paradoxe Geschlechtsleben . ~ Geh. 
IO Ma rk, g eh. l 1,30 Ma rk. 

-, - - Band II: Das perverse ·oeschlechtsleben d es Menschen, auch 
vom Standpu nkte d e r l ex lata un d de r le x ferenda. Geh. IO Mark ,• geb 
l 1,30 Mark . 
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